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Geleitwort

„DIe Heiligen sind wWw1e e1in Geläute Jede Glocke hat ihren ang, aber S.TSTE

alle geben die onIulle Auft diese Uus1. der Ewigkeit mMu
11A11l hören 1n eıner Zieit. da die Menschen sich VOIL Evangelium immer offten-
kundiger abwenden. In dieser acht der Selbstzersetzung des Abendlandes
wird das Christentum der Heiligen jenes Licht bedeuten, das dem FEinzelnen
auf seinem Weg vorausleuchtet un 1n ihm wieder jenes unstillbare Lechzen
ach Heiligkeit weckt, welches bereits ichael Baumgarten 1n die PIO-
phetischen Worte zusammentaßte: ‚Es gibt Eiten, 1ın denen en un Schrit
ten icht mehr ausreichen, die notwendige aAnrael gemeinverständlich

machen. In olchen Zeıten mMussen lLaten un!: Leiden der eiligen ein
Alphabet schafien, das Geheimnis der Wahrheit NCUu enthüllen Unsere
Gegenwart ist eine solche Leit. ”

Mıt diesen treftenden Worten des Zr Zeıt ohl bedeutendsten ag10gra-
phen Professor 193r alter 1ggg möchte ich die 1200-Jahrfeier uUuNsSCICS drit-
ten Biıstumspatrones, neben St Ulrich un! St Afra, des eiligen Bischofs S1im-
DEIT,; erinnern. Vor LA Jahren hat . den Bischöflichen Stuhl ugsburg
bestiegen un den Diözesanbereich 1n seiner heutigen Gestalt, einer Ehe aus

altbayrischem un: schwäbischem Element, grundgelegt. Wenn ich 1mMm Bild VO  -

alter Nıgg bleibe, dann kommt 1n diesem re 485 eiınen die „Glocke“
St. Simpert Z Läuten un! Z anderen 1mMm Dreiklang VO  w UÜlrich, fra und
Simpert die „SdANZC Tonfülle“ der Bıstumspatrone ZKlingen.

icht wenige Gläubige werden die rage stellen, WCT denn der heilige S1im-
DEeIt SCWESCH Qe1 un welche Bedeutung CI für unsecere /Zeıt besitze? ber meılınen
groißen Vorgänger wı1issen WIT verhältnismälßig wen1g Genaues. Wır w1ssen
aber: da{iß St Simpert ein hervorragendes 1e 1n der langen Kette SCWESCH
ist, die VO den agen der Apostel hbis 1ın ULNSCIEC Zeıt reicht un u11ls mit Jesus
Christus verbindet. Vom Vater gesandt, den Menschen das ZO  1  € en
vermitteln, hat Christus seine ZO  1  e Sendung den posteln aM VETITAaUT un
bestimmt, dafß QO1€ bis ans Ende der Welt fortdauere. DiIie Apostel en ihrer-
se1ts Männer bestellt, denen S1e ihre Sendung übertrugen. SO wird w1e das
Zweite Vatikanische Konzil TT „durc die VO  w} den Aposteln eingesetzten
Bischöfe un! deren Nach{folger bis uns hin die apostolische Überlieferung 1n
der Welt kundgemacht un! bewahrt“ ILumen gentium, Art 20



Geleitwort

St Simpert steht 1n der Reihe der Bischöfe, die kraft göttlicher Ekinsetzung
die Sendung der Apostel innehaben: Wer S16 HÖört; OÖrIt Christus, un! WCI sS1€e
verachtet, verachtet Christus und ihn, der Christus gesandt hat, Sagt die Schrift
(a.2.0.; vgl I 16)
Was Sagt 1U  - St Sıimpert unNns Heutigen?

Wır dürten u1Lls die eiligen nicht als Ausnahmemenschen vorstellen, die
keiner Versuchung oder Verlockung der Welt ausgesetZzt SCWESCH waren. 1Ne
eiligen allein die seligste Jungfrau Marla aUSSCHOMMCH haben sich als
Sünder bekannt un! haben Bufßeg wohl aber sehen WITr 1n Bischof Simpert
einen Mann, der die Freude der Erlösten ausstrahlte, der Jesus Christus liebhte
und VO Heiligen (ieiste getrieben wurde. Simpert erschließt uUu1ls eiıne andere
Welt DiIie eiligen besitzen den Schlüssel, der die 1Ur Z elt Gottes öffnet
Jesus Christus ist die TÜr die rARN en 1n Gott, ZUT wahren Freude, führt
{dIie eiligen sind YTEe diese AT7 S1€e en eın Sahz persönliches,
vertrautes Verhältnis (Gott gefunden. Diese strahlenden CGlieder der Kirche,
die himmlische Kronen tragen un! Ciott uldigen vgl 4, iof; 5y 8  ‚
I L6f1], rheben uLlls ber das reın rdische „Wenn diese lodernden Men-
schen WwW1e alter 1ggg Ssagt unbekannt werden, sich dies für die 2A5

Christenheit als Vertall auswirken. S1e erleidet daher eine katastrophale
Einbufße un! gibt verloren, auf das keinen Umständen verzichtet
werden kann“ |Walter Nigg, IO Heilige, Artemis 1974, I] Darum
halten WIT die eiligen 1n ren un! preisen die Na Gottes, die 1n ihnen
wirksam WAl.

{Iden eigentlichen Ansto(ß diesem estjahr un! damit ZUT verstärkten Ver-
ehrung des eiligen hat die ugsburger Stadtpfarrei St Simpert m1t ihrem Pfar-
IcT, Geistlichem Rat eorg Birkle, gegeben. Dafür se1 ihr un: ihm herzlich
gedankt. [)Das Domkapitel, dessen Beauftragter, Domkapitular Heıinz Spoden,
SOWI1Ee eine Kommıiıssıon en den edanken aufgegriffen. Schliefßlich hat sich
der Bistumshistoriker, Professor I9r Peter Rummel, die Aufhellung der Ara
Simpert gemacht un! Erstaunliches ber die erehrung des eiligen zutage
gefördert. Dazu möchte ich ihn beglückwünschen un:! ihm SOW1Ee allen Mitarbe:i-
terınnen un Mitarbeitern dieses Jubiläumsbandes für die wertvollen un ber
dieses Jahr hinaus wichtigen Beiträge der Simpert- un damit Bistumsforschung
danken wünsche diesem Buch, dafß CS Einzug 1n uUuNscTeE Familien hält un!

YyABUR besseren Bekannts  aft mit eiInem großen Heiligen un ZUT TOMMEeN Ver-
ehrung des eiligen Simpert beiträgt.

Augsburg, Europatag, dem Maı 19785

ATaL A
Bischof VO  - Augsburg



St Simpert, Bischof VON Augsburg
Von Peter Rummel

Während en un: irken der me1listen Augsburger Bischöfe Urc! die ET-
schließung bisher unbeachteter Quellen 1n den etzten hundert Jahren 1mMMer
einsichtiger geworden sind, trifit gerade das egentei für die Frühgeschichte des
schwäbischen Biıstums Z 1n die auch Bischoft Simpert einzureihen ist. Noch Pla-
c1idus Braun, der bekannte Augsburger Kirchenhistoriker die en VO
I8 ZU 19 Jahrhüundert”. wußte sehr viele FEinzelheiten ber Herkunft, Vor-
bildung un bischöfliches Wirken dieses Heiligen berichten, Details, die A%
WEeNN auch icht immer kritiklos VO den Geschichtsschreibern des ittelal-
ters bis hinauf denen der Barockzeit übernommen hatte?. TSt Andreas Bi-
gelmair® un VOT em Friedrich Zoepil* wlesen den Legendencharakter zahl-
reicher Züge 11 bisherigen Lebensbild des frühmittelalterlichen Bischofs S1m-
DEIt nach un:! unterschieden deutlich zwischen den quellenmäfßig gesicherten
Tatsachen un! den legendären Zutaten späterer Schriftsteller Dieser notwendi-
SC Schnitt annn für manchen Leser schmerzlich se1IN, ZeETISTOÖOr doch 1e Vor-
stellungen. ber er ist zugleich heilsam, enthuüllt doch ach Entfernung vieler
Überwucherungen weni1gstens bruchstückweise das »wahre Gesicht des eili-

Dieses 1st allerdings farblos, weil aum mehr als einzelne Züge erken-
Nnen Ssind.

Was wußten die Biographen der VCEL,  [ sieben Jahrhunderte nicht alles
ber das en dieses Augsburger Heiligen berichten. Prior 1ılbert VO St
Ulrich un Afra, der 1230 die ausführlichere Simpertvita verfaßte,
konnte aus alter Überlieferung verhältnismäfßßig weni1g mitteilen®: »Über die

Zoepfl, Pater Placidus Braun, 1n Lebensbilder 4US dem Bayerischen chwaben
Bd München I961I, 349—376.

Braun, Lebensgeschichten er Heiligen un! Seligen, welche theils 1ın der Stadt,theils 1n der 1Öözese Augsburg gebohren wurden, gelebt en oder gestorben Sind.
Augsburg 1825, 38—45

Bigelmair, der Sintpert, 1n Lebensbilder 4Us dem Bayerischen chwaben
München 1954, I—36.

AL  AL Zoep(il, Der heilige Sintpert, Bischof VO.  - Augsburg, 1n Bavarla Sancta IHrsg.Schwaiger| I1 Regensburg 1971; 03—97
Pez Thesaurus anecdotorum NOV1SSIMUS FTOmMm 11 Pars Augsburg E7ZX,

352; Acta Sanctorum Octobris 10om VI Brüssel 1556, 245—250



eter Rummel

Herkunft der Eltern, die Geburt, Kindheit un! Jugendzeit WIT nichts
schreiben, weil 1n den Schriften nirgends enthalten ist.« och hatte DE

durch mündliche Tradition gehötrt, Simpert ein efte des Kön1gs Karl g -
seıin soll Nur 4US den nachfolgend geschehenen Wundern chliefst dil

bert auft ein »engelhaftes« en Simperts. Könıg Karl erhob ihn ZARD Bischoft
VO  5 Augsburg In Anlehnung die Vıta sanctı agnı® berichtet Adilbert
WELteEr, da{f( ımpert die Afrakirche 1n Augsburg un das Kloster 1n Füssen wI1Ee-
der aufbaute, die 1 Kampf 7zwischen den eErzZ0gen Otilo VO  = Balern un! (:0-
tefrid VO  S Alemannien Zzerstor‘ worden se1in osollen. uch habe Simpert kraft
der Autorität des Papstes LeoO un! HAT Bestätigung des durch ottes uldZ

Kalser erhobenen arls die »Parochia« auf beiden Seıten es Lebens verein1gt.
Simpert starbh 1 30 Jahr seiner Bischofszeit, als Papst Leo 111 die Kirche und
Karl der Große das Reich regıerten, un!: wurde 1mM (*hor der Afrakirche dicht
bei den Stuten egraben

Diese knappe Lebensbeschreibung erfuhr 250 Jahre spater eine umtassende
Erweıterung un! Ergäaänzung. S1e gehen sehr wahrscheinlich auf den Augsbur-
SCI Konventualen VO  - St rich un Afra, Sigismund Meisterlin? zurück, der
1464 1 elsässischen Benediktinerkloster Murbach eine andere Simperttradition
kennenlernte®?. {[)Dort wußte 11411l einen Abtbischof Simbert, dessen egle-
rungszeılt für die re 759 bis 791 quellenmäßig gesichert ist Es ist sehr ohl
J da{iß Meisterlin die Verbindung 7zwischen Murbach un Augsburg

herstellte und den Abt imbert miıt dem Bischot des schwäbischen Bistums
gleichsetzte. Niemand konnte dagegen einwenden. Das elsässische Klo-
Ster SCWAaANN 11U1 Ansehen, WenNnn eın früherer Abt als Heiliger aufgewertet
wurde, aber auch für das Reichsstift S: rich un! fra 1n Augsburg bedeutete
CS ıne Ehre; da{fiß Bischoft Simpert dem Benediktinerorden angehört hat SO be-
rtichtet die 1516 1 Druck erschienene zweıte Simpertvita® sehr viele bisher
unbekannte Einzelheiten. Diese wurden 1n den folgenden Jahrhunderten weIıter-
egeben, erganzt, berichtigt, VO  - aC1dus Braun 1 großen un SANZCH über-

un! noch Ende des 19 Jahrhunderts als glaubwürdige Fakten VO1-

getragen*® ‚Abb 2, 3)
6  6 Spahr, Der heilige Magnus. Kempten 1970,

VIIL, Sp 246
Volkert Zoep(dl, Die egesten der Bischöfe und des Domkapitels VO  w Augs-

burg L/ı Augsburg 1955, NT
( ild), Gloriosum christi Confessorumque Udalrici eit Sympertl, CCHNON beatis-

s1imae martyrıs Afrae Augustanae sedis patronorum fidelissimorum historiae
Augsburg 1516; Das en verdienen: un:! wunderwerck der hailigen Augspurger

Bistumbsbischoffen sSant Ulrichs und Symprechts auch der säligen maryrerın san
Aphre Augsburg 15 16

Vortrag VO  - Frıesenegger, Der heilige Simpertus, Patron der 1Öözese
Augsburg. Geschichte se1nes Lebens und se1lnNnes Grabes, 1n Augsburger Postzeıtung,
Beilage 1892 Nr I LB



St. Sımpert, Bischof VO  - Augsburg 191

Simpert galt jetzt als Sohn des lothringischen Herzogs Ambert und der
Schwester arls des Großen, Simphoriana. Den TOMMeEN un freigebigen Eltern
chenkte Ciott nach vielen unfruchtbaren Jahren e1n Kind, das den Namen VO  5

4ter un: Multter rhielt imbert Dieses wurde FAXUR Erziehung 1n das
seiıner Tugend berühmte Kloster urbach gebracht Dort wuchs der Jüngling
Z Muster er seiner Mitbrüder heran, die ihn ZARR Vorsteher wählen-
(  =) DIie göttliche Vorsehung aber hatte andere Pläne mit ihm Sein Licht sollte
icht dem Scheftel verborgen bleiben SO berief ÖöÖn1g Karl 1mM Jahr 778
nach dem Tod des Augsburger Bischots Tozzo seıiınen en Simpert dessen
Nachfolger. ugsburg betand sich damals 1ın einem beklagenswerten Zustand
Dıie Kirche der heiligen Afra, VOI den Toren der elegen, Wäal zerstor Vıe-
le andere Gotteshäuser lagen ebentftfalls in chu un Asche, der christlichen
Religion drohte der Untergang Bischoft Simpert aber bemühte sich VO  - Anfang
d. die chäden beheben un den Samen der Tugend auSZzZusStreuen. Er er-
tützte die Wıtwen un Wailisen un entfachte beim Klerus den fast erloschenen
Religionseifer.

ber auch die Benediktiner VO  3 urbach konnten se1iner icht VCIBESSCN.
Nach dem Tod des btes Amicho baten Q1e 787 Simpert VO  - ugsburg, die
Leitung der Abbbtei übernehmen. Bis 791 stand dem Kloster VOT un VC1I-
faßte e Statuten. Er WAarlr bedacht, urbach miıt Ansehen, ürden un:!
Schenkungen bereichern. ach seiner Resignatıon widmete sich Sanz sEe1-
HE Bıstum ugsburg. „Nichts lag ihm mehr Herzen als eine fteste Begrün-
dung seiner Diözese un SCHNAUC Bestimmung der Gränzen derselben.« Als 798
aps Leo I1IL auf Ansuchen der Bischöfte Bavariens die Salzburger Kirche ZUT

Metropolitankirche dieser Gegend er.  (0] mu{flte Simpert als Sufiragan Von
Mainz den Anteil seiıner Diözese jense1ts des Lechs entweder abtreten oder zwel
Metropolitane anerkennen. Weil Letzteres damals icht üblich WAar un: das
Augsburger Bıstum durch diese Abtretung sehr geschmälert worden ware, bat AB

seinen nkel, den Kalser Karl, diese rechts des Lechs gelegenen Gebiete seiner
Diözese anzugliedern. Der Kalser bewilligte das Gesuch un verein1gte das
Jahr &00 e: Teile des Bistums dies- un Jense1l1ts des echflusses miteinander.
Papst Leo 111 bestätigte diese ordnung.

Jetzt konnte Simpert den Autbau seliner Dıiözese denken. Dazu benötigte
Gr die Hilfe des Kaisers. DIieser bestätigte nicht LLUT die bereits VO  w Ön1g Pippin
gemachten Schenkungen, sondern vermehrte s1e och miıt großer Freigebigkeit.
Der Bischof tellte NUuUun die Kirche der heiligen fra wieder her, erbaute das 1n
chutt liegende Kloster des heiligen agnus 1n Füssen un andere zerstoörte
Gotteshäuser. Auch den Dom 1n Augsburg konsekrierte 8 September.
Desgleichen errichtete AM eine chule ZUTI Heranbildung Junger Geistlicher;
mehreren Synoden ahm A ebenfalls teil

Im übrigen 1elt sich der Bischof icht 1Ur 1n Augsburg auf, sondern 1m
Jahr 798 befand CT sich 1n Neuburg der Donau un! 1m Jahr &0O Staftel



eter Rummel

SCC, wWw1e 7wel1 Schreiben des Papstes Leo die Oberhirten der baierischen Pro-
1N7z beweisen. Um 504 hielt iımpert 1n Benediktbeuern die Exsequıen für den
verstorbenen Abt Waldram un! Eliland dessen Nachfolger

ach dreißigjähriger Tätigkeit 1m Bıstum Augsburg starb iımpert
Oktober 807 un! wurde 1n der Kirche der eiligen fra egraben.

[ )ıese Vıta bietet 1n der VO aC1dus Taun überarbeiteten Fassung In3 großen
un:! SaNnzZCH e1In abgerundetes Lebensbild des heiligen Simpert. Allerdings hat s1e
einen Schönheitstehler Viele der angeführten Fakten können icht aUus alten
Quellen belegt werden un:! sind ETStT sechr spat 1n diese Vıta eingefügt WOlL1-

den
Demgegenüber steht der Versuch der Bistumshistoriker unNseICs Jahrhunderts,

das Bild des heiligen Bischofs ach den vorhandenen zeitgenössischen oder
nachprütbaren JjJüngeren ussagen zeichnen. Es fallt bedeutend nüchterner
aus un! mehr Fragezeichen, aber CS ann größere Glaubwürdigkeit ean-
pruchen

Simpert (Sintpertus, Sintbertus, Sindpertus, Sindbertus, Sindberht Simbertus,
Silibertus, Zimprecht)] enNntstammt vermutlich eıner alamannisch-baierischen
Adelsfamilie, die 1mMmM aum VO  - Aichach beheimatet gEeEWESCH se1in könnte. MÖg-
licherweise gehörte s1e den adeligen S1ppen, welche die karolingischen Nnter-

schon trühzeitig 1m agilolfingischen erzogtum VLELn un! deshalb 1n
der Gunst arls des Großen standen11. ber den Gehurtsort un das Geburts-
datum ist nichts bekannt, doch annn 112  - 330ke eıner gewIlssen Wahxscheinlichkeit
annehmen, da{fß Simpert VOT 75YO geboren worden ist.

Was den Aufenthalt 1 elsässischen Kloster Murbach betrifit, können
ebenfalls keine bsolut sicheren Aussagen gemacht werden. DIe früheste UugS-
burger Tradition weiß darüber nichts berichten. Dagegen kennt die Murba-
cher Überlieferung eiınen Abt un: Bischof Simbert, der für die ide 759 his 791
bezeugt ist!? Wenn auch die 1n den otıtla Fundationis erwähnte Bestätigung
der Abtswahl Simberts durch aps Hadrian 1 Jahr 788 als unglaubhaft be:
trachtet werden mulßß, wird doch 1n sieben Murbacher Urkunden der te
759 bis 791 en Abt un Bischof Simbert geENANNT, 1esem bestätigte ÖöÖn1g Karl
en VO  - seıiınen orgängern verliehenes Benefizium. Ferner erscheint der Name
imbert mehrmals 1n dem Ende des Jahrhunderts verfaßten Formel-
buch der Abtei Murbach, 1n dem Reichenauer Verbrüderungsbuch un! 1 Mur-
bacher Abtkatalog. icht aber können die Statuta Murbacensia dem Abtbischof
imbert als Verftasser zugeschrieben werden, da sS1e erst nach 816/17 entstan-
den Sind. SO 1st ohl die Existenz eines Abtbischofs imbert 1n Murbach erw1e-

11 PrIInNZ; Eınıge genealogische Anmerkungen Bischof intpert VO  ; Augsburg.
Volkert Zoep(dl, Die egesten der Bischöte uUun:! des Domkapitels VO  - Augs-

burg I Augsburg 1955, Nr
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SCH, icht aber dessen Identität mit dem Augsburger Oberhirten Simpert. Zwar
sprechen die Beziehungen Simperts VO  - ugsburg Karl dem Großen
und dessen Verbindungen Murbach für eine Gleichsetzung des elsässischen
Klostervorstehers mi1t dem Augsburger Bischof, aber dagegen annn 1114A1l antüh-
ICNh, da{fß diese Verifikation erTSt 1n der Hälfte des Jahrhunderts erfolgte un
außerdem der Name Simpert schon damals häufiger vorkam. SO eitete etwa ZUT

selben /Zeıt eın Bischof Simpert das Bıstum Regensburg. Auch bleibt bemerkens-
WETIT, da{fß Priıor Adilbert 1230 VO  5 der Zugehörigkeit Simperts AB Benedik-
tinerorden nichts wußte

Sicher 1st aber, da{fß Ön1g Karl ach dem Tod des Bischots 107Z0O 778
Simpert mi1t der Leitung des Bıstums Augsburg betraute. Zwar ist auch dieses
[)Datum icht urkundlich belegt, Er annn aber mıiıt hoher Gewißheit erschlossen
werden. Nach den Angaben der Translatio agnı hat Simpert fast dreißig
re lang dem Augsburger prenge vorgestanden!?, Da das Todesjahr auf
8307 festzusetzen lst, ergibt sich als Jahr der Inthronisation 778 Dieselbe Quelle
gibt terner Auskuntft ber die Bestätigung ftrüherer Schenkungen, die bereits

Öni1g Piıppin 1folgt sind, durch Karl den Großen DIie CHEC Verbindung
zwischen dem Frankenherrscher Karl un Bischof Simpert wird auch In weıteren
Überlieferungen dokumentiert14. SO erscheint Simpert zwischen 788 un! &00
als Königsbote. Allerdings kann INa  - ebenfalls icht miıt Bestimmtheit J

OS sich den Augsburger Bischof handelt Gesichert erscheint dagegen die
Teilnahme Simperts der Janmar 799 1n Reisbach bei Dingolfing en
den Synode, die dem Vorsıtz des Salzburger Erzbischofs Arn stattfand.
Der Augsburger Oberhirte hatte die Grundlagen für die Synodalbeschlüsse VO  }

öÖnig Karl überbrach Sie betraten die Lebens- un Rechtsverhältnisse der
Welt- un! Ordensgeistlichen, die Errichtung VO  - Taufkirchen, die Teilnahme
Von Laien den Gottesdiensten un die Schenkungen von Freien Klöster
und Kirchen Als weıterer königlicher un! kaiserlicher Vertrauensbeweis 1st die
Übergabe VO  - Zzwe1 vornehmen sächsischen Geiseln werten, die Simpert ZW1-
schen 804 un &06 1n Gewahrsam hatte

Nur wen1g aälßst sich ber die bischöfliche Tätigkeit 1 Augsburger prenge
berichten. SO iefß Simpert die zerstoörte Afrakirche autbauen un! den schon VOT
seliner Amtszeit begonnenen Neubau des Augsburger Domes auf dem ar der
ehemaligen römischen Gerichts- un Markthalle tertigstellen Die Konsekration
vollzog A einem 8 September ung!  ten res Unter seliner Amtszeit
erfolgte wahrscheinlich auch der usammenschlu der der Kathedrale WIT-
kenden Kleriker Vıta COMMUNIS nach der ege des Bischofs Chrodegang
Von Metz DIie orge Simperts die Religiosen zeigte sich 1n der Wiederher-

Monumenta Germaniae, Scr1ıptores I  J 425
Vgl Volkert Zoep(ÄAl, Regesten (s Anm 12)



eter RummelI

stellung des Klosters ussen Auch bestattete CT den verstorbenen Abt Waldram
VOI Benediktbeuern un! ordinierte den gewählten Nachfolger Eliland

Schließlich wurde Bischof Sıimpert das Bistum Neuburg-Staffelsee mi1t
der { )1özese Augsburg vereini1gt. Dies geschah 7zwischen SOI un! 807 Größte
Schwierigkeiten bereitet die Deutung der Quellen In einem Schreiben des Pap-
StTES LeO {I1IL VO pL 798 un! 1n den Synodalakten VO Reisbach wird S1mM-
pert als Bischof VO  - Neuburg tituliert, in einem weıteren päpstlichen reve
V{} { April 1010 dagegen als »Sintpert VO  } Staftelsee« bezeichnet. 1ne se1t
mehreren Jahrzehnten bestehende Kontroverse den Historikern hat bis
heute keine eindeutige arhne:ı ber die Lage dieses Bischofssitzes geben kön-
nen?>. Auf jeden Fall aber wurde durch diese Zusammenlegung die (irenze der
Augsburger Dıiözese weıit nach ()sten vorges  oben.

Als odestag Simperts kann mi1t großer Wahrscheinlichkeit der I Oktober
807 geENANNT werden. Das odesjahr 1sSt nicht direkt bezeugt, doch ergibt 6S sich
A4AUus eiNeEM Eiıntrag 1mM Rotulus historicus Benedictoburanus, dort wird für das
Jahr 808 als Nachfolger Simperts Bischof anto aufgeführt DIie Tagesangabe IIL
idus octobris 1st 1 atalogus eD1SCOoporum Augustensis, der 4Uus dem Jahr
hundert Stamm (T, enthalten. Den Begräbnisort 1 Chor der Afrakirche kennen
WIT 4A4UsSs der Vıta s.Udalrici des Propstes Gerhard

Vergleicht 112  ® diese weniıgen gesicherten Fakten 7 A mit der umfang- uUun!
inhaltsreichen Vıta S Udalrıch zeichnet diese eiın anschauliches Lebensbild
e1INESs eiligen, der beispielha gehandelt hat, jene aber bieten 11UT e1in paali all-
gemeıine Angaben, die aum ber die andelnde Persönlichkeit
Deshalb galt die VO  - den Benediktinern VO  5 St. Ulrich un fra besonders SC
törderte Verehrung Simperts aum der historischen Person, vielmehr dem Wun-
dertäter dem mächtigen Fürsprecher bei Gott, dem Nothelter, w1e ihn die Miıra-
elibucher aquswelsen.

Vgl Fried, Bischoft Simpert und das Bıstum Neuburg-Staffelsee. ISI
und Heider, Bischot Simpert un! das roblem Neuburg. 16  00



e

Ein1ige genealogische Anmerkungen
Bischof Sintpert VON Augsburg
Von rT1edr1ı Prinz

( Néchfolgender Beıtrag wurde mit treundlicher Genehmigung des Herausge-
hers un: des Beck-Verlages, ünchen, 1n leicht veränderter Form eNt-
LOTINLINECHN Werner Hrsg.] Die Ausgrabungen 1n St TT un! fra 1n Augs-
burg 1961—1968 Münchner Beıtr. Vor- un! Frühgeschichte yl ünchen
197,7, 391—395)

Bischof Sintpert VO  - Augsburg TE bis 807), dessen fragmentarisch be-
kannte Lebensdaten 1n usammenhang mıiıt den Ausgrabungen 1n St. Ulrich und
fra wieder 1n den Lichtkegel wissenschaftlichen Interesses gerückt Sind, ist
ZWal genealogisch schwer einzuordnen; dennoch erhebht sich angesichts der
rowingerzeitlichen Grabfunde beim Afra-Heiligtum die Frage nach Kontinulntät
oder Diskontinuität politisch-administrativer Führungsgruppen 1mM Augsburger
Raum, eiıne rage, die durch die intensive Diskussion den frühmittelalterli-
chen Adelsbegriff noch Bedeutung gewinnt. Neuere Arbeiten en gerade
für den alemannischen aum einen Zusammenhang zwischen merowingerzeit-
lichem un karolingerzeitlichem del herzustellen versucht, wohl mi1t Recht,
Wenn auch das Indizienmaterial aufgrund der dürftigen Quellenlage zume1lst
sechr brüchig ist!

DIie adelige Oberschicht, die rechts des Rheins erstmalig se1it dem politischen
Ausgrift agoberts faßbar wird, trıtt ulns 1mM Jahrhundert ın den schrift-
lichen Quellen auf mannigfache Weise Das gilt für die „Bischof{s-
s1ıppe“ des Wikterp VO  - Epfach, dessen genealogische Beziehungen ach dem
rtränkischen Westen welsen un den Karl chmi: den „Im germanisch-adeli-
SCH Vorstellungen verhafteten“ Kirchenmännern rechnet, die sich der irchliche:

Zum roblem des frühen fränkischen els vgl zuletzt Irsigler, Untersuchungen
Zesdes frühfränkischen elis Rhein Archiv. 70], Bonn 1969; Schle-
SINger, Werner, ber den Adel 1mM Frankenreich, 1n Petri Hrsg.|), Siedlung, Sprache
un! Bevölkerungsstruktur 1mM Frankenreich (Wege der Forschung Bd 49, Darmstadt 19/73,

3453 —450Q: Bosl], Die Grundlagen der modernen Gesellscha 1 Mittelalter (Mono-graphien s Gesch Mittelalters 4), Stuttgart 1972, 03 146 egen Ir
sigler vgl jedoch zuletzt Heike Grahn-Hoek, DIie fränkische Oberschicht 1mM ahrhun-dert, Slgmarıngen 1976
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Reorganisationstätigkeit des hl Bonitatius widersetzt haben?®* Seit 65 gelungen
ist, mächtige baierische Adelssippen des Jahrhunderts, die sich die Huos1
(der Lex Baiuvariorum) gruppleren, als Zweige der alamannisch-burgundischen
Herzogsfamilie der Ahalolfinger Agilolfinger identifizieren, lassen sich auch
deren weiträumige Verbindungen nach dem EStEN, nach AuUuxerne: Langres un!

den elsässischen Gundoinen (Weißenburg] erklären un! ebenso ihr politi-
sches er  en 1n den fränkisch-alamannisch-baierischen Auseinandersetzun-
SCH dieser Epoche®. Werner hat diese Situation sehr reftend folgender-
mafßen umrıssen „Wie ostrheinische Peripherie des Merowingerreiches, VO  5 Ya
gobert planmäßig das austrasische Sonderreich un!: seinen Adel,
dem CT den Sohn Sigibert ausliefern mulßste, 1n der Selbständigkeit ihrer Dukate
gestutzt, wurde der ene, auf der die großen fränkischen Familien, die 1n
Opposition den aufsteigenden Karolingern standen, ihren Widerstand fort-
QeI7e7 konnten: längsten un:! erfolgrei  sten geschah das, LTrOLZz aller Rück-
schläge und inıgungen, durch die bairische Linıie der Agilolfinger“*, Als Karl
der IO 788 die haierische rage mıiıt Gewalt seıiınen Gunsten löste, konnte
K sich bei der Reorganisatiıon des Landes auf Adelsgruppen StUtzZeEN, die schon
er die karolingischen Interessen 1M agilolfingischen Herzogtum
hatten un! die 1U mM1t en Amtern ausgestatiet wurden?. Ob Sintpert, den
Karl der TO 778 Z Bischof Von ugsburg bestimmte, diesen adeli-
SCIL S1ippen gehörte, ann icht mi1t Sicherheit gESABTL werden, denn 11UI die Vıta

Simperti1 4US dem I Jahrhundert behauptet, Sintpert se1 durch se1ıne Multter
ein efte arls gewesen‘®. Immerhin auf, da{fß Sintpert vermutlich Abt der
Etichonengründung Murbach SCWESCH ist‘, die Von den Karolingern bestiftet

> chmid, Bischof Wikterp 1n ‚pIa Eiıne Studie ber Bischof und Bischofssitz 1mM
Jahrhundert, 1ın Werner Hrsg.), Studien bodiacum — Epfach (Münchner Be1-

a  e Vor- Frühgesch. Bd. 7), München 1964, 99—139, bes 1285
Störmer, Adelsgruppen 4.a.0 Mayr, Studien aal}

Werner, Bedeutende Adelstamilien 1m eich Karls des Großen, 1n Braun-
fels Hrsg.), arl der Große. Lebenswerk un! eben, Düsseldorf 1965, 108

PIinz, erzog und Adel 1 agilulfingischen ayern, 1n BIils 25 1962|), 283—
31I1; Neudruck, 1n Bosl Hrsg.], Zur Geschichte der Bayern |Wege der Forschung

60|, Darmstadt 1965, 225—263 ders., Arbeo VO  5 re1sinNg un! die Agilulfinger, 1n
Biıez 1966|], 580—590; Störmer, Adelsgruppen . 89 DIie ‚u61-

dings geäußerten Zweiftel der Zweipoligkeit der politischen Struktur des agilulfin-
gischen Bayern sSind unbegründet. Vgl Kraus, Zweiteilung des Herzogtums der
gilolfinger 1n Bl deutsche Landesgeschichte ı5 1976]), 16—29; dagegen Priınz,
ebenda 113 59773

6  6 Pez, Thesaurus anecdotorum 111 358; alle Angaben Volkert Zoepdfl,
DIie egesten der Bischöte und des Domkapitels VO:  - Augsburg L, D Augsburg 1955,

Volkert ZoepIdl, egesten } Von den Etichonen führen genealo-
gische Verbindungen ZUT ıppe des Grafen Graman, der ach 788 1n Balern 1iıne ma{lß-
ebende spielte. Vgl Störmer, Adelsgruppen 62
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und privilegiert wurde, un! auch die Translatio agnı ze1igt ihn 1n ENZgECEICH
Beziehungen Karl dem Großen®8 das ertrauen des Herrschers besaß,
geht aus der Tatsache hervor, da{ß arl Sintpert Augsburger Kirchenbesitz, den
se1in Vater geschenkt hatte, bestätigte un! vermehrte, un! 5: ihm 806 VO1-

nehme sächsische Geiseln 1n Gewahrsam gab® Wenn die Translatio Magnı
berichtet, Sintpert habe mit Genehmigung aps eOs I1I1 un! Kailser Karls die
beiden Diözesen beiderseits des Lechs, nämlich Augsburg und Neuburg-Staffel-
SCC vereinigt un habe sowohl die Kirche der fra erbaut w1e das Öt. Ma-
gnuskloster 1n Füssen ‘J ann geht 4AUusSs dem Zusammenhang eindeutig
hervor, 1n beiden Fällen der Herrscher aktiv der kirchlichen Tätigkeit des
Bischofs beteiligt warl® Bischoft Sıntpert ıst 807 gestorben.

Einer genealogischen Einordnung Sintperts 1n das Beziehungsgeflecht des
fränkisch-alamannisch-baierischen els scheinen sich des ehlens der
Augsburger Traditionen unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenzustellen.
Dennoch gibt CS Anhaltspunkte für eine uordnung Sıintperts. Auszugehen ist
hierbei VO  - der einzigen Nennung Sintperts 1n der umfangreichen narratıo, einer
Besitzbestätigung für das Freisinger Domkloster VO Jahre 877211 Es geht da-
hbei zwel rchen, die e1ns die 171 venerabiles Oadalpald presbiter el Min1-

Translatio agnl]l, 425 umque |Karolus rex] audisset de hbeato tmaro
inıuste ACTAa AN ad finem obitus qu perducta, EeCMNOONMN de coenobio Campidonense,
1MMO de C1V1tate Augustense, quı1ppe de monastetr10 sSanctae Afrae, 21 cellam sanct1ı
agnı DENE destructam et desolatam, MDUNCIUS corde, 1terum raedificare cCoepit
1DSAS ecclesias An sublimare Susceptumque ep1scoDatum, Sindpertus profectus est
ad ugustam Vindelicum "AN DEI trıginta fere tTexıit 1Dsam ecclesiam, CONSLIUEN.:
basilicam SANCTIAEC Afrae e.1 T1eStTAUTANS coenobium sSanctı agnı Parrochiam VEeTO
barum partıuım 11C7 fluminis DEI auctoritatem domni Leon1s TIUNC temDOoOrI1s el
confirmationem domni Karoli 14M facti imperatorIis IN utroque n simul OM1INO
favente coadunavit.

Volkert Zoepfdl, egesten . 8 Nr. I diese Vereinigung zwischen
SOI un! 807 Zur Lokalisierung des Bistums Neuburg—Staffelsee vgl ebenda
Nr. 16 und zuletzt Reindel, Grundlegung 16  0O

Volkert Zoep(fAl, egesten T 28, Nr I8
oben Anm In welchem Zustand St fra VOT dem ıntpert-Bau WAal, ist aus

der Quelle icht klar ers1 Rosen{eld, Alamannischer Ziu-Kult un rich
und Afra-Verehrung 1n Augsburg, 1n Archiv Kulturgesch. 1955), 306—335, bes

324 N1iımmMt d. da{fß „der VO  - arl Gr. eingesetzte Bischoft Sindpert 788 das 11NONA-
sterium St. Afrae zerstor vorgefunden“ habe An der zıtierten Stelle ist aber I11UT1I SCHNC-rell davon die Rede, arl habe gehört, das Kloster Kempten, die Stadt Augsburg, das
Kloster der Afra un! die des hl Magnus (in Füssen) selen DENE destructam
e.t desolatam, da{ß unzulässig 1St, aus dieser generellen, noch durch eın DENNE
eingeschränkten Bemerkung 1U speziell auf iıne Zerstörung VON St Afra schlie-
Ben. iel her ist einen Neubau einer Kirche ber dem alten Heiligtum denken,nicht jedo: dessen VOIAUSSCSANSCHC Zerstörung.

Bitterauf, Die Traditionen des Hochstifts Freising, Bde. München 1905, 1967“,Nr. 477 4.09 47a 16 Sept. 82,2, DIie Zeugenreihe lautet: Hrodolt Heriperht. Kerhart.
Memmo. Uuichhart. Reginhoh. ulgant. Crimunl. Hiltiprant. Cozolt.
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SO presbiter auf ihrem Erbbesitz 1n nach hei Aichach (Ecchinaha) errichtet
hatten un! die sS1e propter familiarem fraternitatem, welche s1e mit Bischoft
Atto gepflegt hatten, mi1t Erlaubnis des Bischots Sintpert (cum licentia Sindperti
eDiSCODI) Atto verpachtet hatten, damit diese Kirchen weihe. Beide G3Ot»
teshäuser wurden selben Tag geweiht un VO  } den tifttern bei dieser ele-
genheit 1n Anwesenheit einer „ungeheuren enge VO  5 Klerikern un! Laijen“

Freising übertragen. Im etf erwirkte der Presbyter 1N1g0 Oadalpald
Wäal 87,2, ftenbar schon gestorben VO  5 Hıtto VO  5 Freising eine Bestätigun
dieser enkung. Bitterauf hat Recht aus chronologischen Gründen den ZC-
nNannten Bischof indpert mi1t dem Augsburger Bischof identifiziert!®, ıcht miı1t
dem glei  namigen Regensburger Oberhirten!3. Da Sintpert 1n seıner 1gen-
schaft als Bischot 11 aum icha ohl aum eine Schenkungserlaubnis geben
konnte, ann sich selne Hicentia 1Ur auf die Tatsache beziehen, ein Ver-
wandter der Tradenten WAarTr un! als solcher 1n die Besitzübertragung einwilligen
mu{fßÖte Sehen WITr unLls darauthin den Personenkreis 28  J der sich die mi1t Sind-
pert verwandten Presbyter Oadalpald un! 1n1g0 feststellen äßt. Den erwähn-
ten Ecknacher Besıitz Oadalpalds hatte 817 Bischot Hıtto VO  5 Freising einem Dıa-
kon Reginhart en egeben, der nach vorheriger Albsprache MmM1t dem TES-
byter Oadalpald dafür sSe1IN TDgu 1n Adelzhausen bei Aichach das Freisinger
Domstift übertrug. DIie Abwicklung dieses Rechtsgeschäftes vollzogen
pDald un! Reginhart 1n Freising VOTI dem Bischof, wobei s1e alle Angehörigen und
Verwandten mitbrachten!4. In der eugenreihe der Traditionsnotiz können WITLr
also diesen Verwandtschaftskreis fassen, und denselben Verwandt-
schaftskreis 1 derselben Reihenfolge bis einschliefßlich des Namens Ellanheri
en WITr 1n der selben age bei der gleichen Zusammenkunft ausgestellten
Urkunde für einen Presbyter Sindperht, der seıin Erbgut 1n Höhenrain bei Mün-
SINg ILkr Wolfratshausen? Freising schenkt!> Mıiıt anderen Worten: diesem

12 Sindpert VO  - Regensburg starb September 791 auf dem Krıegszug Karls
die Awaren. Ann Lauresh. ad 791 1 J Prınz, Klerus uUun! rıeg

1mMm frühen Mittelalter (Monographien ‚UT Geschichte Mittelalters Bd 3 ‚gar
1971, 104 Da icht sehr wahrscheinli ist, da{iß der Presbyter Min1go seine FErst-
schenkung mindestens 31 F überlebte, kommt chronologisch 11UT Sıntpert VO  -
Augsburg 1n rage. Das chließt natürlich nicht aus, [l Sindperte verwandt

Es ferner auf, da{fß WIT 1mM Jahrhundert sowohl Sindpert W1€e Wikterp Jeeinmal 1n Regensburg und Augsburg en
FU Sindpert VO  - Regensburg vgl Störmer, Adelsgruppen 50, 56Bitterauf Nr 354 326 Okt 817 Hoc condictum /Oadalpald et Re.

ginhart] Inter CoONgregatıs parentibus el DrIODINqUIS DE}  l ad D1IUum pontificem1ttonem IN ublico SynOodo CONZgreZATLO ad Frigisinga Haec SUNT Ltestes DEItractı Suuarzolh. Heriperht. Ampricho. oto 1gZUrF. Uuillihelm Liutprant. AdalgerPutilo. artmoa Unuichart. ulgant. Unu1cco. Emicho Sigideo. ato Ellanheri. Iuto
Meginrat Lantrih. Huno. Deaotrih. Reginperht.

Bitterauf Nr. 385 327 Okt ö17



Einige genealogische Anmerkungen Bischof intpert VO:  } Augsburg 19

klar umrissenen Verwandtenkreis gehörte icht 1Ur Bischof Sintpert a  J SOI1-

dern auch eın Geistlicher gleichen amens, wodurch sich Besitzzentren dieser
1ppe ichach un Münsing/Wolfratshausen feststellen lassen. Es liegt fer-
NCI nahe, dafß die 872 erwähnte familiaris fraternitas, die 7zwischen Oadalpald
un 1n1go0 einerse1ts un! Bischof Hıtto VO  - Freising, einem bedeutenden Mıiıt-
glied der Huosier-Sippe*® andererseits estan ebentfalls Verwandtschaft be
deutet, womıit die beiden dem großen Clan der Huos1ı zugeordnet werden Öönn-
ten. Für solche Verwandtschaftsbeziehungen Oadalpalds, Mın1gos un der C1-

wähnten Sindperte prechen terner typische Huosier-Namen 1n den Zeugenrel1-
hen der beiden erwähnten TIkunden VO pA Oktober ÖE nämlich: S1gur,
Reginperht un Reginhart!”. Identisch mit Namen der Zeugenreihe unNnNserIeCcr Ur
un! VO  5 8722 Nr. 477), die die licentia Bischof Sintperts erwähnt, sind inge-
SCH die Namen Uuichart, Uuigant un! Heriperht, die 1n weiıtere genealogische
Zusammenhänge führen!®. DIie drei aufeinanderfolgenden eugen 1n Nr 384/
385 VO / /Y A Oktober O37 Uuichart, Uuigant, Uuicco en sich mıi1ıt anderen
Huosi-Namen verschwistert auch 1n anderen Traditionsnotizen, nämlich 1n der
Tradition des Memmo VO ebruar S516, 1n der i un se1ine chwester Liup-
drud ihren Besitz Neufahrn VERT. Freising) das Domkloster schenken
der Bedingung, da Memmos Sohn sanhart 1ese (:‚üter als en für seinen
Lhenst als Freisinger Kleriker behält!?! Derselbe „VI1I nobilis“ Memmo schenkt
ZUSaInmmenNn mıiıt seiInem Sohn, dem erıker Isanhart, 529 Erbgut arzling
(Lkr. Freising)?®, DIie Zeugenreihe ist besonders aufschlufßreich, denn 1n ihr An-
den WIT icht 1L11LUT wichtige Namen der Sindpert-Sippe 4US der Tradition VO 822
INr 477) wieder, nämlich Uu1cco, Uuigant un Cr1mMUN, sondern auch den e1lıt-

indpert selbst, SOWI1e die Huos1i-Namen Arbeo, Reginperht, Isanperht
un! Oadalpald. Verstärkt wird der Eindruck eines verwandtschaftlichen
Zusammenhanges zwischen den Namensträgern indpert Memmo
Dald, WCN1 iIna  - den letzteren noch einmal verfolgt Der oben erwähnte Presby-
ter adalp der Tradition VO  - M B taucht bereits 782/83 1n einer Schenkung

Störmer, Adelsgruppen 33, II M passım.
17 Ebenda 33 Prinz, Frühes Mönchtum 551

oben Anm
Bitterauft Nr 354 I 303 Febr 816 nter den Zeugen en sich, außer

Uuicco, Namen aus der Scharnitz-Schlehdortfer Huosiergruppe: Reginperht, Isanhart,
Isanperht, Reginperht, ebenso weısen 1n diese Richtung die Namensteile Ellan[coz],Ellan[hartl. Zur Bedeutung VO  - Isanharts ater emmo0 vgl Störmer, elsgrup-
PCH 15 f der ih: den Schlehdorfer Huos1 zuordnet un:! mit dem Mammendort
1n Beziehung (Mamminsdorf), wodurch sich genealogische Verbindungen FAZER
Scharnitz-Schlehdorfer Gründersippe un! ihren weitreichenden Familienbeziehungen1n den alamannisch-fränkischen Westen ergeben.

Bitterauf Nr. 588 d, 503 Dez 829
21 oben Anm I
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auf, 1n der eın Adalhelm seinen Besıtz 1ın Adelzhausen Aichach, also 1n einem

Raum, 1n dem auch das Besitzzentrum nach liegt, nebst Kirche dem SCHANI-
ten Oadalpald un Adalhelms Sohn Altilo ad possidendum Al custodiendum
gibt, also ohl Z Niefßbrauch auf Lebenszeit, denn das eschenkte geht
glei  zeitig das Freisinger Domkloster“? Da eiIm un Oadalpald
presbiter irn zweıten Teil der Traditionsnotiz parıter den Besitz (hereditas)

Atto VO  5 Freising übertragen, 1st erwandtschaft beider anzunehmen. nter
den Zeugen erscheinen Heriperht vgl Nr AFT), Meiol un! Scrot. eiol, Sohn
e1ines QOazo, taucht als euge bei einer enkung se1nes Vaters 791 auf, deren
Bestätigun nach einem Streitfall 793 e1in Sindperht als eu mitvollzieht?3.

Störmer ordnet die Namensgruppe Meiol-Oazo den Huos1ı Z Mıiıtterauer
sieht 1n ihnen Vortahren der Ebersberger“** Der Name Scrot welst 1n die (jra-
man-S1ppe un! 1n die alamannische Grafenfamilie VO  n Schienen un! lorenz
des Jahrhunderts*°. Als der Presbyter Sindperht 8& 7,2, die enkung se1liner
C Höhenrain | Münsıng Lkr Wolfratshausen] VO S17 Nr 385) C1-

neuerte, befand sich den Zeugen e1in Arpeo, also wiederum e1in Leıtname
der Huosier-Sippe*®, der auch bei der erwähnten enkung des VEr nobilis
emmo VO 529 Nr 588) als euge tungierte un dessen Name ach Sind-
per. 1n der Zeugenreihe der Schenkung des 'Toto VO  w} 804/6 auftaucht??. Wenn
auch manche Zuweisung bzw. Identifizierung nıicht exakt verifiziert werden
kann“®, weil das Auftauchen von ähnlichen Namensgruppen 1n den Zeugenrel-

Bitterauf Nr. 108 d, 124 782/83. delzhausen rag den Namen des Schen-
kers (Adalhelmeshusir)

Bitterauf Nr. 143 A, 147/ Sept. 791 791/93.
W. Störmer, Adelsgruppen 351 J Mıiıtterauer, Karolingische Markgrafen RDE  O

Mıtterauer, Karolingische Markgrafen 33 ff.; Jänichen, Warın, Rudhard
und crot, 1n AA ( I 1955], 372—384.

Bitterauf Nr 458 390 Jan 822 ‚unter ezug auf Nr 385) urm,
Bischof Arbeos VO  - reising bayerische Verwandte, 1n IC I 1956), 568—572;

Störmer, Adelsgruppen egıster Arbeo)
Bitterauft Nr 706 197 Der chenker oto ist wiederum der ater agos,

Cundharts, Ratolds und des oben genannten crot, also Angehöriger der (;raman-
1ppe Vgl Mıtterauer, Karolingische Markgrafen 33 oto als euge
terner 1n Nr 384, 385, enkung des Prıesters Sindperht, oben 304).

Hıngewlesen se1 auft den Namen Sindperht 1ın der Zeugenreihe Bitterauf Nr
778), 3898881 mıit dem Huos1-Namen E10, SOWI1IEe den Namen Franco und ater. F10
ist ausdrücklich als uOoOsier bezeugt 1n der ekannten Huosier-Urkunde VO  5 791
Bitterauf Nr. 142 Ferner: Sindperht, ZUuS mit 4. Kerolt \Gerold!), Helmuni 1n B1it-
terauf Nr 143 b; 1n Nr 143 sich als euge azOo und se1In Sohn Meiol Bitterauf
Nr. 706 804/6] Nr. 251 807] ININeNn mit Orendil; ber diesen zuletzt Störmer,
Aitlarn, Murrhardt un:! die Waltriche Jahrhunderts, 1n BL 8 1965)

4S_811 bes r 65 D Bitterauf Nr 88 251 Febr. 809 ‚USaInimne mit agan-
hart, Reginfrid, Kaganhart begegnet INIMNeEeEN mit (;raman 1n Alemannien,
vgl Jänichen, Baar und Huntarı, 1n Grund{iragen der alemannischen Geschichte,
hrsg. ayer, Lindau-—-Konstanz 195 5y 98; Störmer, Adelsgruppen
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hen ZW al Verwandtschaft bedeuten kann, aber icht bedeuten muße zeigt
sich doch, da{fß der Name des Augsburger Bischofs Sintpert ohne Mühe 1ın das
Geflecht des alamannisch-baierischen Adels einzuordnen 1st. Seine politische
edeutung Z sich auf diese Weise besser erklären, un die Sspät überlieterte
Verwandtschaft miıt der Herrscherfamilie gewinnt dadurch Wahr-
scheinli  keit.

Die Tage des Gewichtes der Zeugennennungen für genealogische Zusammen-hänge bleiht leider auch 1n CcCueren Arbeiten offen, obwohl gerade S1Ee einer metho-dischen Klärung eduürite



Zur Verehrungsgeschichte des heiligen Simpert
Von Peter Rummel

Nter den »Eigenfeiern des Bistums Augsburg«1! ist yARE 13 Oktober der
»Gedenktag« des eiligen Simpert verzeichnet, der als Nebenpatron der Augs-
burger Diıiözese einen besonderen Rang einnNımMmMt. Heute sehr stark 1n Verges-
senheit geraten, geno B5 1n der Vergangenheit größtes Ansehen, besonders 1n
der Stadt ugsburg. Wenn WIT behutsam die Spuren se1nes Kultes 7zurückver-
folgen, kristallisieren sich 7wel schnitte heraus:

Bischof Simpert, eın Heiliger der Benediktinerabtei St. Ulrich un fra 1n
der Stadt ugsburg

I1 St. Simpert, zweıter Patron des Bistums ugsburg.

Ausgangspunkt der Simpertverehrung 1st das Todesjahr 8307 Wiıe die Vıta
Udalrici? bezeugt, rhielt Simpert se1ne Grablege einem bevorzugten Platz

der damaligen Afrakirche, 1mMm Chor dicht bei den Stuten {[Diese rung galt sehr
wahrscheinlich dem Erbauer dieses Gotteshauses. Als solchen bezeichnet ihn die
4A4Uus dem Jahrhundert stammende » Translatio Magni«3, aber auch die
jJüngsten Ausgrabungsbefunde deuten auf einen karolingischen Baukörper hin,
der ber 150 Jahre lang Bestand hatte un während der Belagerung Augsburgs
durch die Ungarn 1mM Jahr 055 1n Flammen aufging. Nach dem S1eg auft dem
Lechteld hatte Bischof Ulrich das zerstoörte Kirchenschift zunächst 1U durch e1in
Schindeldach notdürftig bdecken lassen, doch 1€ das Simpertgrab 1 Chor
dem egen un! nwetter ausgesetzt. Wiılie Propst Gerhard berichtet, wurde
Bischot T1' 1n einer 15107 ermahnt, »e1in ach für die Grabstätte schaf-
fen«. Darauthin schützte Inan die rablege miıt einem »kunstvoll gezımmerten

Meßbuch, E1igenmessen des Bistums Augsburg, Donauwörth 1977,
1ta Udalrici, Kap I 1n elz, Lebensbeschreibungen einıger Bischöte

des 10.—12. Jahrhunderts Darmstadt 1973, 15  ® 0 Volkert Zoep(fl, Die egesten der
Bischöte und des Domkanpitels VO  5 Augsburg Bd L/ı Augsburg 195 5r Nr. 125

Volkert, Schriftquellen Vgl Abkürzungsverzeichnis öfter zıtlerter Druckwerke
45
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Holzverschlag«4 der nach dem Autbau der Afrakirche wieder entfernt wurde.
Dıiese besondere Hervorhebung des Simpertgrabes älßt zumindestJ
dafß dieser Bischof schon damaliger Zeıt eine gewl1sse erehrung genO.

Rund y TE nach der Übertragung der Afrakirche den Benediktiner-
orden jefß Bischof Embriko zwischen 1064 un I107I eın Gotteshaus C1-

richten, das den Bedürfnissen einer Ordens:- aber zugleich auch einer WalLllfahrts-
irche besser entsprach. Be1 den Ausgrabungsarbeiten stie(ß 112  5 icht 11UT auf
die vermutliche rablege der heiligen fra un ihrer Gefährtinnen, sondern
auch auf die Ruhestätten verschiedener Bischöfes Sehr wahrscheinlich legten
damals die önche die Überreste Simperts 1n einen ausgegrabenen Späatröm1-
schen Sarkophag®, s1e für die nächsten 400 re ruhten. ach den ngaben
Adilberts, dem Vertasser der ersten 1230 niedergeschriebenen Vıta Sim-
pert] soll dieser der Südseite des Kirchens  iftes? mıiıt den Särgen
der Bischöfe Wikterp, Nidker un Adalbero 1n einer andnische ebenerdig be
TAatte: worden se1IN. Die trühromanische IOI VO  5 Bischof Embriko konsekrierte

Ulrich: un: Afrakirche Hel 16 Juniı 1183 einem Grofßbrand ZU Opter
Dabei blieb icht 11UT das Ulrichsgrab unversehrt, sondern auch der Simpert-
sarkophag überstand chadlos das Unglück. Obwohl dieser nach der Katastrophe

freiem Himmel lag, heftigen Regengüssen ausgesetzt WAaT un das Was-
SCT 1n der Bauruine stand, 1e der Sarg trocken. 1Nne Frau soll ihn UrcC| Zu=-
fall wiederentdeckt haben S1e g1ing ber die Brandstätte un stie(ß miıt dem Fu{f(

den Sarkophag. Der durch den Fehltritt geschwollene Fu{ß heilte auf die Für-
bitte des heiligen Simpert® Auch diese Nachrichten überliefert Prior Adilbert,
der ZUI Zeıt des Kirchenbrandes Srwa zehn IC alt war?® un wahrscheinlich
ach seinem Klostereintritt durch ältere Patres VO  - diesem für s1e wunderba-
Icnhn Ereignis Kunde rhielt Nach ılbert befand sich der Simpertsarkophag
auch 1n der irche mi1t den Särgen der drei anderen 1SCHhO{Tie
»sSub quodam OrnNice«. Der Klosterschreiber des I Jahrhunderts aber, der
den irchenbau VO  5 1187 beschreibt, berichtet, da{fß »DarV. testudines« vorhan-
den J denen die Gebeine der einzelnen Bischöfe ruhten1®. Wohl

1ta Udalrici vgl Anm 2}
Khamm Bd E 36; PEezZ, Thesaurus 361 Volkert, Schriftquellen 1096 Nuber, Römische Steindenkmäler 4aus St. Ulrich un! Afra 1n Augsburg, 1n

Werner, Ausgrabungen 246 ; Vollmer, Inscriptiones Baluvarilae Romanae, S1VEe
Inscriptiones provinclaeZur Verehrungsgeschichte des heiligen Simpert  23  Holzverschlag«*, der nach dem Aufbau der Afrakirche wieder entfernt wurde.  Diese besondere Hervorhebung des Simpertgrabes läßt zumindest vermuten,  daß dieser Bischof schon zu damaliger Zeit eine gewisse Verehrung genoß.  Rund 50 Jahre nach der Übertragung der Afrakirche an den Benediktiner-  orden ließ Bischof Embriko zwischen 1064 und 1071 ein neues Gotteshaus er-  richten, das den Bedürfnissen einer Ordens- aber zugleich auch einer Wallfahrts-  kirche besser entsprach. Bei den Ausgrabungsarbeiten stieß man nicht nur auf  die vermutliche Grablege der heiligen Afra und ihrer Gefährtinnen, sondern  auch auf die Ruhestätten verschiedener Bischöfe®. Sehr wahrscheinlich legten  damals die Mönche die Überreste Simperts in einen ausgegrabenen spätrömi-  schen Sarkophag®, wo sie für die nächsten 400 Jahre ruhten. Nach den Angaben  Adilberts, dem Verfasser der ersten um 1230 niedergeschriebenen Vita s. Sim-  perti soll dieser an der Südseite des ‚Kirchenschiffes? zusammen mit den Särgen  der Bischöfe Wikterp, Nidker und Adalbero in einer Wandnische ebenerdig be-  stattet worden sein. Die frühromanische 1071 von Bischof Embriko konsekrierte  St. Ulrich- und Afrakirche fiel am 16. Juni 1183 einem Großbrand zum Opfer.  Dabei blieb nicht nur das Ulrichsgrab unversehrt, sondern auch der Simpert-  sarkophag überstand schadlos das Unglück. Obwohl dieser nach der Katastrophe  unter freiem Himmel lag, heftigen Regengüssen ausgesetzt war und das Was-  ser in der Bauruine stand, blieb der Sarg trocken. Eine Frau soll ihn durch Zu-  fall wiederentdeckt haben. Sie ging über die Brandstätte und stieß mit dem Fuß  an den Sarkophag. Der durch den Fehltritt geschwollene Fuß heilte auf die Für-  bitte des heiligen Simpert®. Auch diese Nachrichten überliefert Prior Adilbert,  der zur Zeit des Kirchenbrandes etwa zehn Jahre alt war® und wahrscheinlich  nach seinem Klostereintritt durch ältere Patres von diesem für sie wunderba-  ren Ereignis Kunde erhielt. Nach Adilbert befand sich der Simpertsarkophag  auch in der neuen Kirche zusammen mit den Särgen der drei anderen Bischöfe  »sub quodam fornice«, Der Klosterschreiber des 15. Jahrhunderts aber, der auch  den Kirchenbau von 1187 beschreibt, berichtet, daß »parvae testudines« vorhan-  den waren, unter denen die Gebeine der einzelnen Bischöfe ruhten!®. Wohl  * Vita S. Udalrici (vgl. Anm. 2).  5 Khamm Bd. I, S. 36; Pez, Thesaurus S. 361 ; Volkert, Schriftquellen S. 109.  $ H. U. Nuber, Römische Steindenkmäler aus St. Ulrich und Afra in Augsburg, in:  Werner, Ausgrabungen S. 246; F. Vollmer, Inscriptiones Baiuvariae Romanae, sive  Inscriptiones provinciae .. . München 1915, Nr. 170; vgl. auch Anm. 96.  7 Pez, Yhesaurus S.. 361.  $ Pez, Thesaurus S. 362; Stengel, Commentarius S. 177; Khamm Bd. HL Sar  * Pez, Thesaurus S. 364. Adilbert berichtet von einem Wunder, das bald nach der  fui%  Kirchweihe von 1187 geschehen sein soll. Er schreibt: „tunc temporis vix duodennis  ‘0 Wittwer, Catalogus S. 45; Hartig, Reichsstift S. 73; Volkert, Schriftquellen S. 136.  Die hier genannten Autoren beziehen ihre Angaben auf den Kirchenbau von 1287  nicht auf den von 1071.Üünchen 19L15, Nr 170 vgl auch Anm 96

Pez. Thesaurus 36I1
Pez, Thesaurus 362; Stengel, ommentarius ET Khamm Bd H4,0  ü Per, Thesaurus 364 er berichtet VO  - einem Wunder, das bald nach der

füui“
Kirchweihe Von 11857 geschehen se1nN soll Er chreibt „Tunc temporı1s V1 uodennis

10 Wiıttwer, Catalogus 455 artıg, Reichsstift 7T3 Volkert, Schriftquellen 136Die 1l1er genannten Autoren beziehen ihre Angaben auf den Kirchenbau VO  w 11857,nicht auf den VO:  e} 1O/L.
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nach der 31 März 1187 erfolgten Konsekration der Ulrich un
Afrakirche ordnete Abt Heinrich 111 (1184—1190) eine klosterinterne Feıier

tren des Bischofs Simpert Jeweils Jahrtag se1nes es (z3 kto-
ber] collte den önchen aus den Einküntften der Lechbruckschen Besitzungen
eine Urne Weın gereicht werden!!. Nach den altesten Mirakelberichten des
Priors Adilbert kamen 1U immer mehr Hiltesuchende ZUE Simpertgrab, opfer-
ten dort ihre aben, spendeten Kerzen un ließen nach erfolgter Gebetserhö-
Mung Votivgaben aufhängen.

Die Simpertvıten

ach bisheriger Auffassung galt Prior Adilbert als der Verfasser eıner
Simpertvita. och enthält ein 7zwischen 1165 un! 1167 verfaßter Catalogus
Ep1scoporum Augustensium et Abbatum Sanctae Afrae schon eine Reihe
sammenhängender achrichten ber en un Verehrung des frühmittelalter-
lichen Bischofs1la: Sıntpert, der VO  5 dem Frankenkönig Karl Z Bischoft VO

Augsburg bestellt worden ist, hat den Menschen e1in engelgleiches en
geführt, w1e csehr viele Wunderzeichen beweisen. Denn zahlreiche ranke, die

den verschiedensten Gebrechen leiden, werden wieder gesund, WL sS1e das
rab besuchen S1ie entzünden OoIt mehr Kerzen un Lichter als 1mM Sahnı-
Z  5 Kloster brennen. re Jang eitete Sintpert die irche VO  w} Augsburg, 61

baute Sit fra un! andere Gotteshäuser wieder auf, die 1mM gegenseılıtigen Kampf
der deutschen Fürsten nach dem Tod Ön1g Pıppıns ZersStor worden un
vollbrachte mi1it Unterstützung des Papstes Leo un des KÖön1gs Karl vieles, W as

dem Bıstum VO Nutzen Wal. Sintpert schied aus der Welit 13 Oktober Se1in
Ttabh wurde 1mM Chor des alten Afraklosters verehrt un:! immer geschmü
Nach der Aumuffindung der Afragebeine aber verlegte 11139  w CS eine Wölbung
auf der Südseite der Kirche

Diesen bisher ältesten bekannten Bericht egte Priıor Adilbert se1iNer Vıta
Simperti ugrunde Schon als Junger Erzieher der Klosterschüler faßte AB den

Plan, die Taten des Bischofs Simpert aufzuzeichnen, hHatte doch persönlich ın
eıner Krankheit dessen eitende Fürsprache erfahren. Jahrzehnte aber VOI-

gingen, bis 61 tatsächlich 1230 die Vita usammenstellte1?.

11 Wıttwer, Catalogus C Khamm ILL, 48
11a Monumenta Germantiae Scr1ıptores U: 279

Pez, Thesaurus 356—372; Acta Sanctorum Oct VI, 245—250 er W AL
Sakristan und Prıor VO  - St. Ulrich un Atfra unter Abt Heinrich VO  - Belsheim
11204—1216|). ET verfaßte ıne Reihe VO  w Werken, „Das Leben des HeiligenUlrich“ Vgl Geith Hrsg.), er VON Augsburg. Das Leben des HeiligenI1Berlin New ork 1971,
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S1e wurde ewunderung un Anerkennung für die sittliche Größe des
Helden, vA3ER Erbauung un! Nacheiterung geschrieben«*2, So stellt Adilbert
einerseits Simpert, »den 7zwölften Nachfolger des eiligen Augsburger Bischofs
Dionysıus 1n die Symbolik dieser heiligen Zahl ‚ZWÖLf£<, w1e s1e 1mM en und
Neuen Testament grundgelegt ist«14 7zwölf Stammesfürsten sraels oder
die 7zwölf Apostel, un hebt damit die Größe un edeutung dieser Persönlich-
keit hervor, anderseits aber beschränkt CF sich 1n seinen historischen ussagen
1 großen un: SaNzZCH auf Fakten, die 11all ihm aus alter Tradition glaubwürdig
überlieftert habe

Adilbert erklärt, ber die Herkunft, eburt und Jugendzeit Sıiımperts
nichts SCHNAUCS erfahren habe; doch se1 ihm berichtet worden, Simpert S baghpale
4A4Uu$S königlichem Geschlecht un se1 ein eftfe Karls des Großen Von einem
Aufenthalt Simperts 1MmM Kloster urbach ist Adilbert nichts bekannt Als Lat-
sachen führnt C die Bischofsernennung Ön1g Karl, den Wiederautbau VO  D

St. fra 1n ugsburg und des Klosters 1n Füssen Ebenso erwähnt CT die Ver-
ein1gung der kirchlichen prenge beiderseits des Lechs, die mi1t Zustimmung
VO  ; aps Leo 11L un!: alser Karl erfolgte?®. Der Biograph berichtet schließlich,
da{fß Simpert dreißig re Jang die Augsburger irche geleitet habe Er starb
ItO idus Octobris«16(!} ohne Angabe einer Jahreszahl un wurde 1mMm
Chor der Afrakirche dicht bei den Stuten eerdigt.

Unter dem wahrscheinlich VO  5 dem Autor oder auch VOL spateren Bericht-
erstaftfftiern angefügten Mirakeln ist eines besonders hervorzuheben: DIe Ret-
Cung eines kleinen Kindes, das VO  5 einem Wolf geraubt, nach Anrufung des
Bekenners Simpert aber wieder gesun: zurückgebracht worden 1st. Daraufhin
hängte die Multter das wächserne Bild eines olfes auf, der das Kind 1n seinem
achen hält1!7

Diese Vıta Simperti des Priıors Adilbert, die 1 I Iährhundert VO  D dem
Augsburger Klosterschreiber Johannes KNus abgeschrieben un dem enedik-
tiner Johannes Klesattel 1Ns Deutsche übersetzt worden Ises bildet glei  sam

13 Vgl 1ta Udalrici, Einleitung Anm 2)
Örger, Simpertschrein.
Vgl Autsatz VO  w Fried, Bischof Simpert un! das Bıstum Neuburg-Staffelsee.

I81 J Heider, Bischot Sımpert un das roblem Neuburg u.,. 16  0O
Es mu{fß heißen 111 idus Octobris LE (0)  er Vgl Volkert Zoepil, Die

Regesten der Bischöte uUun: des Domkanpitels VOL Augsburg Bd I/ı Augsburg 1955 ;
Nr

Pez. Thesaurus 365 Es auf, dafß ıIn der 1ta des ılbert un: den
schließenden Mirakeln Sıimpert unterschiedlich tituliert WIrd: Dominus, Con{fessor,
Beatus, Sanctus. In der 1ta wird 11UT einer Stelle Sanctus SgENANNT: „  XI autem
SaNCtius Simpertus Augustensem Ecclesiam annıs trıgınta L In den Wunderberich-
ten el me1ılstens SANCfTuUs Simpertus.

18 Bigelmair, Sintpert 16
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das rundschema für alle späteren Lebensbeschreibungen, die sich allerdings
icht mehr mit diesen dürren Angaben egnügen, sondern jel ausschmücken-
des Beiwerk hinzufügen. Das gilt besonders für die Herkunft, die Kindheit und
die Verbindung Simperts mi1t dem Benediktinerkloster Murbach. Diese egen-
dären kErgänzungen tammen er Wahrscheinlichkeit nach 4 US dem elsässischen
aum In der Murbacher Tradition die Erinnerung einen Abt imbert le
bendig, das bezeugen icht 1U 1n der »Notitla Fundationis« des Klosters angC-
führte Papsturkunden, die allerdings wen1g glaubwürdig erscheinen. urba-
cher Quellen selbst prechen mehrmals VO  w} einem Abt un! Bischof Simbert, der
zwischen 7859 un 791 erwähnt wird, ohne jedo irgendeinen Hinweis auft
ugsburg geben!?, Sehr wahrscheinlich aber weckte die Nachricht VO  - der
1450 erfolgten Heiligsprechung des ugsburger Bischofs Simpert das Interesse
der Murbacher Benediktiner ihrem ehemaligen Abtbischof gleichen Namens.
Dies könnte mehr der Fall SCWESCH se1IN, als der Augsburger Konven-
tuale un! Geschichtsschreiber Sigismund Meisterlin 1464 selbst 1n urbach
weilte. Dieser tellte 1n seinem Augustanum chronicon ecclesiasticum 1483)
die Verbindung zwischen urbach un Augsburg her Meisterlin rklärt voller
Stolz [ JDer Autor der Legende gemeıint 1st Priıor Adilbert wußte nichts ber
die Jugend Simperts berichten. Meıne Wenigkeit aber hat Licht 1n das I[)un-
kel gebracht. Simpert wuchs einem einsamen Ort auf, der urbach genannt
wird. Zum Abt EINANNT, erlangte CT VO  - Karl dem Großen zahlreiche Privile-
gıen [ diese Ikunden habe ich mi1t meiınen eigenen ugen gesehen?®. In der
Fortsetzung der Chronik des Hector ull: VO  } Jörg Demer werden weıtere
Details geboten {JDer Vater Ambert WT Herzog VO  w Lothringen, die Multter
Zimpertina eine Schwester arls des Großen Der auf chlo Schwandenberg
geborene Sohn rhielt den Namen Von beiden Elternteilen: Zimbert Er hatte
noch eınen Bruder un! Zzwe1l Schwestern. Zimbert trat 1n die eı urbach
e1IN, CT übernahm später die Leitung des Klosters un wurde schlie{ßlich Bischoft
VO  } Augsburg*! (Abb 4)

Diese Einzelheiten finden sich 1n der 16 VO  5 Veıt Bild veröffentlichten latei-

Volkert Zoepfl, Die Regesten der Bischöte und des Domkapitels VO  - AugsburgL/ı Augsburg 1955; Nr. LE Bigelmaier, Sintpert I20  “M) Meisterlin, Augustanum chronicon ecclesiasticum, 1n Pıstorius, Rerum
Germanicarum veteres 1am prımum publicati Scriptores VI Editio I11 Ratisbonae
1726, 667; Bigelmair, Sıntpert I6; Braun, Notitıa historico-literaria de codicibus
manuscr1ptis 1ın bibliotheca liberi imperiali monaster11 Ordinis Benedicti adUdalricum et Afram extantibus Bde Augsbur_g S a  W hier ILL, 53 Za
Meisterlin VIIL, Sp 246

21 Chroniken, Augsburg Bd 417 Auch Clemens Sender nn 1n seliner nach
1525 vertaßten Chronik S1mpert einen geborenen Herzog VO  - Lothringen vgl 'hro-niken, Augsburg
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nischen un 1NSs Deutsche übersetzten Simpertvıta wieder?? Der Vertasser be-
T sich eingangs auf alte Schriftften des Klosters Kempten, die ihm als Quelle
gedient en sollen. Be1 ihm heißen der Vater Ampert un die Multter Sym-
phorina. Deshalb schreibt den amen des Heiligen mMi1t Sympert Im Zeıt-
alter der katholis  en Reform, das die Heiligenverehrung aufs stärkste törderte,
erschienen 1n Abhängigkeit VO  w den genannten Vıten eine Reihe VO Erken,
1n denen der heilige Simpert 1ın Wort un Bild dargestellt WIT:! Dominikus
Custos, Imagines Sanctorum Augustanorum Vindelicorum ugsburg 1601.

Carl Stengel, Vıta Simperti ‚D1SCODI Augustanı et Contessoris. Augsburg
I16I5 un Der weltberuehmbten Kayserlichen Freyen un de{ß$ Rö Reichs
Statt ugspurg 1n chwaben kurtze Kirchen Chronik ugsburg 1620 Bernhart
Hertfelder, Basilica 55 AI et Afrae Augustanae Vindelicorum Hıstorice
descripte a4Jenels guris illustrate. ugsburg 1627 Matthäus ader,
Bavarıa Säncdcta, 11L München 1627 Corbinian amm, Hierarchia Augu-

chronologica trıpartıta. Augsburg 1709 Roman stler, Basilica,
da{fß ist Herrliche Kirchen des Frey-Reichs Klosters St Ulrich un fra 1n Augs-
burg ugsburg I712 Reginbald Perckmar, Leben un under-Thaten der
drei füernehmsten Patronen un himmlischer Schutz-Füersten der Augs-
burgischen Kirchen de{(ß eiligen Bischofis un under-Wuerckers S1m-
pert1 Augspurg-Graetz EZA7 Schließlich publizierte Placidus Braun, der Bis-
tumshistoriker 1n der eıt der Säkularisation, Leben uUun! irken Simperts 1n
der Geschichte der Bischöfe VO  ] ugsburg, L, ugsburg I813; 1n der ( E:
chichte der irche und des tiftes der Heiligen Ulrich un:! fra 1n ugsburg,
ugsburg 1617 un 1n den »Lebensgeschichten der Heiligen un Seligen
der LDiözese Augsburg, ugsburg 8625 Am ausführlichsten wird ber Simpert
1n den Acta Sanctorum, Octobris, NL: erschienen 1856 1n Brüssel, berichtet.
Im Gegensatz den ENANNTEN Autoren etzten sich ETIST 1ın Jüngster Zeıt An
dreas Bigelmair un!: rı1edr1ı oep kritisch mıiıt den überlieterten Berichten
auseinander un versuchten, Wahrheit und legendäres Beiwerk voneinander

scheiden?3.

(Veit ild), Gloriosum christi contessorum Udalrici et Simperti, CCHON beatissimae
martyrıs Afrae, Augustanae sedis patronorum ( UaIn fidelissimorum historiae g -IU! 1516 bei Silvyan (OOtmar 1N Augsburg. Das en verdienen un! wunderwerck
der hailigen Augspurger Bistumbsbischoften SAant Ulrichs un: Symprechts auch der
seligen martyrerın Sant Aphre edruckt L5I16 bei Silvan Mar 1n Augsburg. 11
eıit Bild vgl Schröder, Der Humanıist eıt Bild, Mönch bei St. TICH, 1n Zeitschrift
des Historischen ereins für Schwaben un!: Neuburg 1893) 173—218

Bigelmair, Sıintpert I1—36; Zoep(dl, Bischöte Wa RE Ders.. Der heilige Sintpert,ischof VO:  e} Augsburg, 1n Schwaiger Hrsg.), Bavarla Sancta I1 Regensburg 1971I,
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IIIe H eih'gsprechung imperts

aum eine Nachricht ber die Simpertverehrung ist aUus dem Jahrhundert
überlietert Wilhelm Wıttwer teilt 1LUF mıit, dafß Abt Konrad Winkler 2334
hbis 135 5} den Einbau Glastenster 1 Afrachor plante. Die Ausführung C7T-

folgte dessen Nachfolger Johann VOoONn Vischach (1355—1366]). Die arbigen
Fenster mıiıt der Darstellung des Bischofs Simpert geschmückt**.
Der auffällige Rückgang des ulrikanischen Heiligenkultes 1 allgemeinen äng
sicher mi1it dem geistigen un! materiellen Niedergang des rich- un! fra-
klosters 1n diesem Zeitraum Z  N, 1n dem vorübergehend icht einmal
die eigenen önche ernährt werden konnten®*. ret 1mM Zeitalter des Humanıs-
1LL1US un:! nach Begınn der elker eform, welche das Reichsstift 1mM I Jahr-
hundert 1n eine »glänzende eistige un kulturelle Periode «26 führte, gelangte
auch die Verehrung der ulrikanischen Wundertäter ute Es WAarTl ein
besonderes Verdienst der elker Patres Heinrich un:! Johannes de Carniola
(gest. 1456), die Ordensregel wieder besser beobachtet, die gottesdienst-
ichen Verpflichtungen sorgfältiger vollzogen un auch die Gräber un Altäre
der eiligen fra un! Üal un des Bischofs impert reicher geschmückt WUlL-

den??
Wohl 1n Zusammenhang mi1t diesen Reformen drängte Abt Johannes VO  ’

Hohenstein (1439—1458) auf die Heiligsprechung Simperts Bisher hatten die
önche vielleicht se1t Abt Heinrich 111 letzten Drittel des Jahrhunderts

»1M L1LLUI 4a1n vigili als VO  5 21Nem andern totten un seinem tag e1in selampt«
gehalten®® 1U aber wollten 916e einen eigenen esttag begehen Ob der Kon-
ent VO  5 St Ulrich un! fra bereits 1450 den Simper  stag mi1t einem eıgenen
Offizium feiern konnte oder ob GT bis 1468 arten mußte, S sich icht mıiıt
Sicherheit entscheiden, denn die beiden zeitgenössischen Klosterchronisten bie-
ten widersprüchliche Darlegungen. Eınes steht fest eine feierliche Kanon1-
satıon fand nıe Statt, ohl aber gestattete Rom die erehrung Simperts 1inner-
halb des Klosterbereichs.

igismun:! Meisterlin, der se1it etwa 1449 der Augsburger Benediktinerabtei
angehörte, berichtet eigenartigerwelse, da{fß Kardinal etfer VO Schaumberg
die legenda historia metrica AUR cert1is PrOS1IS« Papst Felix (den etzten
Gegenpapst) nach Rom esandt habe Dıieser gestattete ohl die Verehrung S1m-
p machte aber ZUE Voraussetzung, da{ß eTStT e1in ega ach ugsburg A

Wiıttwer, Catalogus LE
Hemmerle, Benedictina 46
Hemmerle, Benedictina 46
Wıttwer, Catalogus 197

28 Fr. Johannes Franks Augsburger Annalen, 1ın Steichele Hrsg.), Archiv für die
Geschichte des Bisthums Augsburg IL Augsburg 1559, 55; Chroniken, Augsburg

25 , 301
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schickt würde. en1ge re später se1 ardına. eStrus VO  - Schaumberg ZU

egatus latere ernannt worden. Nun hätten diesen die önche VOILL St. Irich
und fra gebeten, die Konfirmation für das Simpertoffizium erteilen?*?.

Enthält dieser Bericht auch eine Reihe VO  w Unrichtigkeiten Z verhan-
der Augsburger Bischof icht mit Felix sondern mi1it aps iko-

laus böte IF doch eine ärung afür, die Urkunde des Kardinals
eter VO  5 Schaumberg, welche die Simpertverehrung offiziell gestattet, eTr‘  A

1468 ausgestellt wurde, obwohl die Begegnung zwischen aps un Bischof be
reits 1450 erfolgt WAal. Im Frühjahr 1467 hatte aps Paul IL den Augsburger
Oberhirten tatsächlich ZU Jegatus latere ernannt. Als olcher ahm
Nürnberger Türkenreichstag 1m Sommer gleichen Jahres teil, un 1 Januar
1468 erlie{ß 48 als egatus de latere unıyersam Germanli1am« das Instrument,
1n dem en Gläubigen eröfinete, da{fß der aps schon VOT Jahren die ereh-
Iung Simperts gutgeheißen habe

Wilhelm Wıttwer, der zweıte Chronist, bezieht sich 1n seiner arlegung fast
wörtlich auf dieses bischöfliche Schreiben VO Januar 146890 das allerdings
keine Auskunft ber den rund angibt, die 1450 erteilte päpstliche Er-
aubnis erst I8 Jahre spater verkündet worden ist. In dieser Urkunde heißt D

Wır geben len un! e1ıNnem jeden bekannt und bezeugen, WITFr 1mMm. Jubi-
läumsjahr uNnNscIm allerhöchsten Herrn, dem aps Nikolaus 1n Rom persön-
lich die »historia et egenda« uNseTCSs Vorgängers, des seligen Simpert, die 1n
den ältesten Büchern des Ulrich- un! A{fraklosters überliefert worden sind,
ezeigt Hn übergeben en Zugleich informierten WIT Seine Heiligkeit ber
das Leben un die under, welche durch den seligen Simpert täglich 1ın dem
benannten Kloster ges  ehen, die Gebeine ruhen, un ihm tren e1in
ar erbaut un eweiht worden 1st. Wır berichteten auıch eingehend ber die
under, die sich se1rnt Menschengedenken OIt ereignet haben aps Nikolaus
gewährte 1n eıner Anordnung kraft apostolischer Autorität (auctoritate apostoli-
Cal der Konvent VO  5 St rtich un! fra das Offizium historia er le-
genda« des seligen Simpert, die WITr Seiner Heiligkeit ezeigt haben und die
1n den alten Codices enthalten Sind, persolvieren dürfen un mMussen. [Der
lige Simpert selbst ann durch die önche un alle anderen Gläubigen ohne
Getahr eiıner un w1e eın Heiliger Itanquam SanCtus| verehrt werden. Jeder
Christgläubige mOöge davon Kenntnis erhalten, 1es alles wahr und richtig
geschehen ist. en. welche Fest des heiligen Simpert seine Kapelle andäch-

Meisterlin, Augustanum chronicon ecclesiasticum, 1n Pistorius, Rerum
Germanicarum veteres 1am prımum publicati Scr1iptores VL Editio I1l Ratisbonae
1726, 667 Z7u Petrus VO  - Schaumberg vgl Zoep(il, Bischöfe 380—452Bis  OIl  es Schreiben bei Braun, Notitia historico-literaria de codicibus
Manuscrmptis 1n bibliotheca liberi imperiali monaster11 ordinis Benediceti adUdalricum et Afram extantibus Bd H. ETn Wiıttwer, Catalogus 204; Khamm

ILL,
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t1g besuchen un! ZUT Erhaltung, Ausstattung un! Arn Schmuck eın pfer SC-
ben, wird e1n hlaß VO  b hundert agen gewährt.

1ese Heiligsprechung führte eıner noch stärkeren elebung des Simpert-
kultes Immer mehr Menschen SsStromten ZU rab des Heiligen, sich,
den Eınträgen der Mirakelbücher®! nach, fast täglich under ereignet en
sollen Die VO ihren ebrechen Geheilten brachten reichliche CQ)Dier, einer
versprach se1ine Mithilfe beim irchenbau, andere hingen otivgaben, w1e
wächserne ne oder eiserne oder wächserne Gliedmaßen der Cnaden-
statte auf Hämerlin stiftete 1479 5 00 Gulden ZU Bau einer
Simpertkapelle*®, DiIie Benediktiner VO St. Ulrich un fra förderten ach
besten äften den Simpertkult. Brachite doch dem Kloster nicht 1U Anse-
hen, sondern auch beträchtliche FEinnahmen Geld, die Z Neubau der Kır-
che dringend benötigt wurden. [ )iıeser Gedanke 1St 1n einer Exhorte enthalten,
die e1in Frater verfaßte, Religiose eiıner auswärtıigen el der aber auf-
allend gut die örtlichen Verhältnisse kannte®: Da Ihr, Brüder, miıt
urem verehrten Abt Melchior V, Stamheim] 1n diesen agen das VO er
zerstoörte Kloster WO. mögen Euch Gott, die Heiligen un:! das lück
heltfen IDIIS Heiligen vermögen durch die under helten S1ie gleichsam

den ebenden Legt ihr die and a uns liegt CS, das olk ura
Wohltaten un!:! under anzuziehen. Besondere Helfer un! sind die Heili-
SCH Afra, I1 Uun! Simpert. [Dieser eklagte sich 1n zwel Visiıonen, WaIiull se1n
Körper icht mit einem Dach geschützt wurde34 Darüber hinaus aber half AB
denen durch tägliche under, die ihm chutz gaben Er tat 1n reichem Ma -
Be, der TrTe1Der (der Mirakelbücher), aber auch der Prediger, der diese
Wundertaten dem olk verkündigte, überfordert wurden. Mehr als die alten
Kirchenpatrone stand 1n der zweıten des I Jahrhunderts der ecue He1-
lige, Simpert, 1n der Gunst der Bevölkerung Da{iß 1124  5 ihm bald eine würdige
Gedenkstätte errichtete, War der gemeinsame unsch der önche un des gläu-
bigen Volkes (Abb 5}

IIe Erhebung un Übertragung der Simpertgebeine
Einzelheiten ber die Vorgeschichte der teierlichen Translation bieten die

schon zitierten zeitgenössischen Geschichtsschreiber Wilhelm ı1ttwer un:! Sl

31 PeZz. Thesaurus 382—3098, Mirakelbuch VO  - 1465—1471 Nach Perz VO  - einem
Anonymus geschrieben. Es könnte aber VO  : Meisterlin stammen, der 1m Augustanumchronicon ecclesiasticum vgl Anm 29} schreibt: „(Miraculis]), de quibus duos 1Dell0s
edidimus“. Pez; Thesaurus 399—432, Mirakelbuch VO  - 1485—1495

artıg, Reichsstift
Wittwer, Catalogus 249
1ta Udalrici, Kap I 1 1:C) vgl Anm 2}
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gismund Meisterlin. Bereıits Prior Adilbert berichtet die Mıiıtte des 13
hunderts VO  5 dem Simpertgrab, das ebenerdig der Südmauer der Kirche
lag Der Darstellung Wıttwers ach teilte etrus VO  - Schaumberg 1mMm Jahr 1450
aps Nikolaus mıt, dafß iIna  - eınen ar rtıen des Heiligen errichtet
und eine Kapelle gebaut hatte Diese Kapelle bestand vermutlich 1n einer Wand-
nische. Der Abt Melchior VO  - Stamheim begonnene Neubau der Kloster-
irche turzte Jun1 1474 e1ın un verschüttete auch das Simpertgrab, das
Inan erst wieder 1450 bei den Ausgrabungsarbeiten für die Fundamente des
spätgotischen Gotteshauses miıt den Gebeinen der Augsburger B1-
schöfe Adalbero, ikterp un Nidker entdeckte®5 Meisterlin teilt ergänzend
mıit, da{fß CS ein steinerner Sarkophag WäLlL, den 11an ausgrub un miı1ıt Brettern
bdeckte Daneben iefß der Abt eiINeEN hölzernen ar errichten; dann be-
Salllı der Bau der Kapelle** dessen ortgang sich besonders Konrad
Moerlin 14.96 bis 1510 Abt VO  5 St Ulrich un! fra annahm. Moerlin, e1in
gebürtiger ugsburger, der w1e der Chronist Wıttwer vermerkt VO  w}

1N'  eıt Simpert als persönlichen Patron un Beschützer verehrt hatte, be-
mühte sich überhaupt die Ausbreitung des Simpertkultes. Wiederholt bat
ß Abt Johannes, die Exhumierung un Translation der Simpertreliquien VOI-

nehmen lassen. Auch bot M sich d durch Predigten un Exhorten den S1m-
pertkult 1n jeder Weıise fördern??. Im Jahr 1489 erfüllte sich endlich seiInN
unsch

Am ontag, den März 1489° gestattete der Abt m1ıt Genehmigung
des Augsburger Bischots Friedrich EB raf VO  =) Zollern?? die Ausgrabung der
Gebeine des Bischotfs Nidker 1816—830], nachdem 11141l schon 1m Febmuar glei-
chen Jahres die Überreste ikterps (gest 771) geborgen Hatte*. welche
ebenfalls der Südseite des anghauses bestattet worden An dieser
Arbeit beteiligten sich Prıor anger, Subprior Matthias Umhofte un!: die

Wittwer, Catalogus 303
Meisterlin, Augustanum chronicon ecclesiasticum (vgl Anm 29} 668

37 Wittwer, Catalogus 359
38 Dieses Datum vermerkt bei Wiıttwer, Catalogus 348 ist bisher aum be-

achtet worden. 1ı1ttwer ber chreibt eindeutig, nachdem die Details der Ausgra-bung aufgezeigt hat „Acta SUNtTt hec de 1St1s duobus sanctıs eP1ISCODIS Nidker, S1im-
pert); 1110 Dom 1459, feria secunda 2Ne festum Annuncilationis Marıae“. Stengel,Khamm un: Braun, Geschichte der Bischöte VO.  - Augsburg Bd IL Augsburg 18I14,

E1 Stutzten sich auf denmBericht VO  ; I49I1 vgl Fez. Thesaurus 432 ffder keine Zeitangabe macht. Deshalb verlegen die genannten Autoren die Auffündungdes Simpertgrabes 1ın das ahr 1491
Zoep(dl, Bischöte 482—535
Wittwer, Catalogus 344 (Issa s Wicterpi) „translata portata SUnNnt ad

SacCrastiam interiorem 1n profesto Scolastice V1rg1inıs“,41 DIie Namen des Priıors un! Subpriors Sind entnommen aus Instrumentum 1990)Translatione Simperti. Anno 1492, 1n 626
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Patres Leonhard agner un Konrad Moerlin. Dazu kamen 1er ehrenhafte
Männer, der elster des Kirchenbaus Burghard Engelberg, der Goldschmied
Jörg Seld un! zwel Maurer un! Steinmetzen Sigfrid un!: Konrad, mi1t dem Be1-

Bierschenk?. S1e begannen en! Uhr un fanden Z7W1-
schen un Uhr nachts die Gebeine Nidkers, die s1e 1n die Sakristei überführ-
e  =) arnach etzten s1e die Arbeit tort, das Simpertgrab aufzuspüren,
»qul1a pluribus dubium et IMNOT fuit de’eodem sa  «C ıne Stunde spater stlie-
en s1e VOI der Kapelle beim Simpertaltar ‚ante capellam ad altare sub vocabulo
SU! consecratur| aut die steinerne Deckplatte des spätrömischen Sarkophags,
die s1e Aber icht abzuheben vermochten. Doch konnten s1e bei Kerzenschein
durch einen pa m1ıtten 1m Sarg die Gebeine des heiligen Bischoftfs sehen. Voller
Freude verständigten S1@e den Ab:t, der wiederum alle Konventualen herbeiholen
jefß er einzelne VO  } ihnen durfte üln e die Rıtze die Reliquien bestaunen.
[)ann ordnete der Klosterobere 28  ‘J den Da nochmals verschliefßen un! den
Sarkophag erNEUt mit Erde bedecken, denn wollte eiıne günstige Gelegen-
eıt für die feierliche Translation abwarten. [ )iese bot sich nach Fertigstellung
der Kapelle der Südseite des Kirchenschiftes. Möglicherweise gab Abt
Johannes auch damals schon den Auliftrag den Bildhauer, die De  Z
platte für das geplante Hochgrab schaffen, deren Bearbeitung sich ber Te
erstreckt en mMas Für Mittwoch den 3 November 1491, dem esttag des
postels Andreas, wurden die Erhebung der Simpertgebeine festgelegt un die
Gläubigen AAUEE Teilnahme eingeladen“. Während sich zahlreiche Vertreter des
Domkapitels un:! des Stadtmagistrats 1n der Ulrichskirche versammelten,
verstärkte Wachen den Stadttoren un 1n den traßen auf4+4 Im Gotteshaus
selbst begaben sich die geistlichen un weltlichen Würdenträger Ttabh des
Heiligen. nter ihnen eianden sich Generalvikar Heinrich VO  5 Lichtenau, VO

1505 his 1517 Bischof VO  w} Augsburg®, Abt eorg OR Kastner VO Kaisheim“®,
die Pröpste Laurentius Velmann VO  - St eorg un! Vitus Fackler VO  - Heilig-
kreuz, Augsburg*”, Domdekan Ulrich VO Rechberg VO Hohenrechberg“* un
an Konzelmann VO  n St Moritz*?, die kaiserlichen Erbmarschälle

Wiıttwer, Catalogus 346; Pez. Thesaurus 432 Anonymi anc Udalricam
Acta secunda invent1on1s et translationis Sanctı Simperti1 ‚P1SCODI1 Augustanı. Braun,
Notit1a 111 vgl Anm. 30], 11O meınt, da{ß der Anonymus S1imon Weinhard se1.

Pez. Thesaurus 438 ff.; Stengel, Oommentarıus 249; Khamm D 102,
ILL, 03; Braun, St. Ulrich A{fra 380; Pächt, Handschrift
Pr Thesaurus 437
Zoepdl, Bischöte 536—564

Steichele, Das Bisthum Augsburg Bd. I Augsburg 1564, 645
Lindner, Monastıcon

48 Haemmerle, DıIie Canoniker des Hohen Domstifts Augsburg (Matrizen-
TU! Augsburg 1935, Nr 650.

49 Haemmerle, Die Canoniker der Chorherrnstifte St. Morıitz, St. eter und St.
Gertrud 1n Augsburg (Matrizendruck]). Augsburg 1938, Nr. I41
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Wilhelm VO  5 appenheim un Mang VO  } Hohenreichen®® un die Stadthono-
ratioren Johann Langenmantel, Ludwig Hoser, igismun Gossenbrot un:! Hil-
polt Ridler>! Dazu kam die große ar der Gläubigen. Nachdem 11A11l

weigen den Sarkophag freigelegt hatte, verlas Konrad Moerlin e1in bi:
schöfliches andat VO Oktober 1401° 1n welchem Friedrich VO  - Zollern

Androhung schwerer kirchlicher trafen jedwede Entwendung VO  . Reli-
quıen StreNgSTENS untersagte., Jetzt wurden die Deckplatte abgehoben, das T e-
deum ngestimmt un der SaNzZCH ta! durch festliches Glockengeläute das
frohe Ereign1s mitgeteilt. Darauthin stiegen Abt Johannes, Oomdekan Ulrich
un die Prälaten VO  } Kaisheim un St eOIg, Augsburg, 1n die TI inab,
nahmen das Haupt des heiligen Simpert heraus un:! übergaben CS Konrad
Moerlin, der CS VO mbo aus dem freudig bewegten olk zeigte; viele Anwe-
sende brachen 1n Iränen AL Nachdem 1114A11l die Gebeine 1n einen Holzsarg SC-
legt hatte, begann die Prozession, bei der Domdekan VO  } Rechberg das Haupt,
vier Domkapitulare aber den miı1ıt kostbaren Tapeten geschmückten Holzschrein
(mugen. Begleitet VO  - den übrigen Würdenträgern S1e durch den Kloster-
bezirk un stellten dann den Schrein auf den Ulrichsaltar, Abt Johannes
eın feierliches Hochamt zelebrierte. 1Irotz bischöflichen Verbots entwendete
schließend eine Frau Erde VO Ttab des eihgen, SiIe auf ihre kranken
ugen aufzulegen. DIe Schmerzen aber steigerten sich Ist nach Rückgabe der
Erde wurde S1e ganz geheilt®?. DIie Reliquien blieben diesem Tag, bewacht
VON zwel Religiosen und mehreren bewafifneten Klosterdienern, his nach der
Komplet ausgesetzt un wurden dann 1n die Sakristei übertragen, dort vers1ie-
gelt un sicher autbewahrt>4. Diese Vorsichtsmaßnahmen ze1ıgen, dafß heilige
Gebeine auch noch weni1ge Jahrzehnte VOT Beginn der Reformation eın hohes
un VO  : vielen begehrtes (AUF darstellten, das CS schützen galt Miıt Datum
VO 3 November 1491 Ließ Abt Johannes VO  3 Giltingen ber die erfolgte
Erhebung der Simpertgebeine eine Urkunde ausstellen, beglaubigt durch die
kaiserlichen Notare Wirsung, Johannes Fischer VO  } Dinkelsbühl, beide
anoniker 1n St Moritz, Johann Bauer VO Haydenheim un dem apostolischen
Notar Petrnus Mor Dieses »Instrumentum« sollte mi1t anderen eiga-ben 1n den Simpertschrein gegeben werden®S.

Layer,; Aus der es der Stadt un Herrschaft Wertingen IL Teil, ınahrbuch des Historischen ereins Dillingen BAXMV HI 1976|), 3351 Stetten, Geschichte der adeligen Ges  echter 1n der freyen Reichs-StadtAugsburg. Augsburg 1762 72, öI, 295
Uriginal 1n Archiv des Bistums Augsburg 33/9; 6I19; Khamm Bd HIL,3

D Pez Thesaurus 419
Pez: Thesaurus 441
Uriginal gefunden 1977 bei der Öffnung des Simpertgrabes. Vgl620; Wiıttwer, Catalogus
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In den folgenden onaten his (Ostern 1492 bereiteten die Konventualen VON

St Ulrich un fra einen kupfernen Schrein un die K Grablege 1n der S1m-
pertkapelle VOL. » Vedermann achtet, cS ware billich, e1in eerwürdiges un ohl
gezlertes Begräbnis bauen«®6. Eigenartigerweise wird 1n keiner ulrikanischen
Quelle die GCuß Grabplatte erwähnt, die 1124  - bisher Michel Erhart zuschrieb,
die aber VO Karl 0Ose Daucher zugewlesen wird®7 Das
Hauptaugenmerk galt den Simpertgebeinen selbst Abt Johannes un ein1ıge
Patres wuschen die einzelnen Knochen 1n Weın, un der Klosterphysikus Ir
Bartholomäus VO Weilheim egte sS1e 1n Anwesenheit der Benediktiner un
zahlreicher Religiosen anderer Klöster 1ın der rechten Ordnung au  N Das voll
ständige kelett zählte 219 Knochen un! ähne; die 1INa  - wieder 1 olz-
SaIs barg

Am Ustermontag, den pri 1492° fand endlich die Translation der S1m-
pertgebeine 1n das HeCuEe Grabmal statt®?. Der anONYMC Berichterstatter meinte,
da{ß 1mMm B Jahrhundert keine feierlichere Reliquienübertragung gegeben
hätte Verschiedene Augsburger Chronisten vermerkten dieses festliche Ereig-
nis®, ausführlichsten aber berichtet das offizielle, gesiegelte un: VO  w} Nota-
IC  } beglaubigte Dokument®. In der Morgenfrühe konsekrierte Bischof Fried-
rich VO Zollern den Simpertaltar 1n der hergerichteten Grabkapelle un »dett

stuck heiltum darein un mi1t e1in rp vu  5 sant Zimprecht«”. Der (sOt-
tesdienst begann mıt einer großen Reliquienprozession. Bischof TI1edr! raf
VO  - Zollern mug auf einem seidenen K1ıssen das mit einem kostbaren Tüchlein
umhüllte aup Simperts. Ihm ZUT Seıite schritt als höchster Ehrengast Ööni1g
Maximilian, e1n besonderer Verehrer des Augsburger Heiligen. { JDen kupfernen
Schrein mi1t den übrigen Gebeinen Weihbischof rtich Geislinger, die Be-
nediktineräbte Johannes VO  - Giltingen, artholomäus Degenschmied VOL

Donauwörth, eorg Helter VO  w Fultenbach un der Prämonstratenserabt Georg
ahler VO  - oggenburg® S1e wechselten sich mıiıt den erzögen Christoph

‚ Veit ild], )as en verdienen un! wunderwerck Symprechts vgl Anm 32l,
53

Broschek, Erhart. Berlin New York 1973, 159; Kosel, Der hl
Simpert 1n der bildenden uns 69

Das Fest tand UOstermontag, den April, icht Osterdienstag sSta  J w1ı1e
Khamm 1, 103 irrtümlich chreibt

FAr den Quellen vgl Anm
Chroniken, Augsburg 60 (Clemens ender), 417 (Fortsetzung der

Chronik des ector ülich)
623; Khamm 11L,

Chroniken, Augsburg AL (Veit Bi.  \ Das en verdienen un: WUÜu1l-
derwerck Symprechts vgl Anm 221,

7u Geislinger: Schröder, GHA 433 Zu Degenschmid: Steichele, [)as
Bisthum Augsburg ‚DE Augsburg 1872, 558 Zu Helter Hemmerle, Benedictina

103 Zu Mahler Lindner, Monasticon 150
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un! Wolfigang VO  - Bayern, Fürst Rudolf VO  w} Anhalt un raf Eberhard dem
Jüngeren VO  } Wirtemberg a:h64 nen folgten auf dem Weg das Kloster
viele geistliche un weltliche Würdenträger, die Mitglieder des Domkapi-
tels, der Kanzler des englischen Königs Franz VO  - onte, die Erbmarschälle Wil-
helm VO  ; appenheim, Mang un! Leonhard VO  - Hohenreichen, der königliche
Hotfmeister Philipp OTrt VO Burgund®, die Augsburger Honoratlioren, die
schon November I49I ZUSCHCH waren®®, die Geistlichen der Stadtpfar-
reıien un die Ordensleute miı1t ihren Heiltumsschätzen. 1esen schlossen sich v1e-
le Männer un Frauen mıiıt brennenden Kerzen 1n den Händen Be1 dieser
Prozession soll sich noch ein under ereignet haben Eın aus dem Fenster e1ines
Nachbarhauses zuschauender na Hel auf die Straße, erlitt aber keinen Sch.  «
den, W as 11141l der Fürsprache des Bischofs Simpert zuschrieb. Nach Rückkehr 1n
die Kirche wurden die Gebeine mi1t Ausnahme des Hauptes Z Grablege

Dort entnahm der Augsburger Oberhirte eine Reliquie 1ın der Größe
eines iıngers un übergab s1e ÖöÖn1g Maximilian ZU Geschen k®7 uch ein1ige
kleinere Gebeine ahm noch 4Us dem kupfernen Sarg heraus. 1eser wurde
1U »auft eın STOSSCH Staynı« eingemacht »und e1InNn eysern1s Cietter obern Sarch,
und das (iettere miıt pley 1n den staln«. [)Dann knieten der Bischof un!
der Ön1g nieder un!: schoben den Schrein 1ın das rabh hinein bis ZUT Miıtte Dort
stand der »Kirchenmaister«, ahm die Seiten des Grabes, machte s1e un! VOCI-

go1ß das rabh mıiıt Blei® Zur Erinnerung diese Auffiindung un Übertragung
begingen die Benediktiner VO  } St. Ulrich un fra fortan außer dem Festtag des
heiligen Simpert 5 Oktober die Gedächtnisteier der Inventio ] [Dezem -
ber un! der Translatio Mittwoch nach dem eißen Sonntag®?,

Keine rwähnung 1n den zeitgenössischen Quellen finden die Beigaben, die
Inan bei der rhebung 1m Jahr 1977 entdeckte: DIie Urkunde von I491I, das Säck-
chen mıiıt Erde un! die Vıta Simperti Samıt den Gebetserhörungen his 1492,

6  64 Wiesflecker, Kaılser Maximilian Bd üunchen 1971, 265—269; Riezler
es Bailerns 11L Gotha 185859, 546 DIie genannten Herren eianden sich
1n Begleitung des Königs, der auf dem echfeld 1ne gewaltige Streitmacht
Bayern ZUSaMmMmMCNZOS.

Z7u Wilhelm Pappenheim Mang Leonhard Hohenreichen vgl Anm 5Nähere Angaben Franz onte und hilipp Lort konnten nicht ermittelt werden.
06 Vgl Anm Y Außer den eNannten Herren och anwesend: Konrad Peu-

tinger, Sebastian Ilsung un: GeEOrg Herwart, eorg Utt, Bartholomäus Ridler, Leon-
hard un Rehlinger, Lukas Rem eorg Konzelmann, Georg Ridler un: JohannHämerlin. Diese hatte In  } besonders eladen.

67 625
Crusius, Annales SUevV1C1 S1Ve Chronica Gestarum antıquissimae et

inclytae SUEVICAE gentI1s. Francotorti 1595 Liber I  J Partıs 1L, 495 ; Raiser, Beiträge
Hoeynck, Liturgie 320O; Archiv des Bıstums Augsburg, Hss 2,N
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die VO  5 Leonhard agner niedergeschrieben worden ist79 Allerdings hat dieser
ater 1n seiınem Werksverzeichnis, das auf 7Zzwel Simpertvıten hinweist, VCOI-

merkt »Legendam et historiam 1n not1ls de SCto Simperto ad COIDUS e1 Se-

pulchro«"*, DıIie andere, jel kostbarere Handschrift, ausgeschmückt mi1t farben:
prächtigen Darstellungen VO  D Hans Holbein machte das Kloster SE Ulrich
un! fra ihrem höchsten (sast bei der Translationsteier, ÖNn1g Maximilian, Z
Geschen k®

DIie Simpertgrabstätte

DIie Translationsberichte VO  w} 1492 erwähnen ohl die eCeuec Simpertkapelle
un das Hochgrab des eiligen, aber nichts aus ber den gENaAUCH Stand-
OTT des Sarkophags. och älSt sich dieser möglicherweise rekonstruieren. Der
cu® är 1492 VO  w dem Kistler un! Bildhauer Daucher gefertigt, der
»neulich VO Ulm ach Augsburg gekommen istS stand derselben Stelle
w1e der heutige, der (Ostseıite der Kapelle [Jer eıster amn für seıine Arbeit

Gulden DIie Tafelbilder dazu schuf Gumpold Giltlinger erst 1497 Be-

zahlung VO  5 230 GCulden Zwischen 1492 un 1496 jefß Abt Johannes VO Bau-
elister Burghard Engelberg”* den sog  ten »Simpertusbogen« tertigen,
einen VOTSCZOSCNCH esteinernen alda  in, der ber die Seitenfront der südlichen
Mauer 1n das Kirchenschift hineinragt‘. Norbert Lieh ih: »e1nN VOrZUg-
liches Beispiel ‚barocker‘ Spätgotik«/%. elchen Zweck aber sollte dieser Balda-
chin haben? Er berdeckte un! schützte gleichsam das Hochgrab des Heiligen,
das nicht der üdwand der Kapelle w1e heute sondern 1n Nordsüdrich
t(ung paralle ZU ar mitten der kunstvollen Wölbung 1m aum stand.
|diese PE wird UT weltere Belege bestätigt. Im Spätherbst 1494 gab der
Abt auf Betreiben des damaligen Priors Konrad Moerlin eın Messinggıitter 1n
Auftrag, welches Mngs das rab aufgestellt werden sollte |circum e1IUSs
venerabilem tumbam], die mi1t großer Mühe gefertigte ulptur auf der
Deckplatte un: die Gebeine selbst schützen un zugleich als Schmuck die:
116  - Priıor Moerlin bat das gläubige olk Spenden DIie Leute brachten Geld,

Protokoll ber die Öffnung des Simpertgrabes und des Schreines mit den Cebeinen
des hl. Sıimpert VO 8 1977 (Maschinens  rift) Vgl Örger, Simpertschrein;

Thummerer, Der Reliquienschrein des heiligen Simpert Bericht über se1ine Öfinung
1 ahr 1977) 157

e Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek Nr fol 285
Pächt, Handschrift
Wıttwer, Catalogus 363
Augsburg, Geschichte 1n Bilddokumenten. München 1976, NrT. 149
Wiıttwer, Catalogus 363 artıg, Reichsstift
Lieb, Kunstführer z
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Leuchter, Schüsseln un! anderes Messinggeschirr Der Ouß dauerte napp drei
e Uun! Vortag des Vitusfestes (I4 uni| 1497 wurde das Gitter aufge-
stellt, das etwa 300 rheinische Gulden kostete‘”. An diesem Aatz mitten
dem Simpertusbogen stand das Hochgrab hbis Z Jahr 579

In der Zwischenzeit WAar auch ber die Benediktinerabtei St Irich un fra
der Sturm der Reformationswirren hinweggefegt. Am 158 Januar 1537 hatten
die önche mıiıt den anderen katholischen Geistlichen die VOI-

lassen un 1Ns Exil auf das klostereigene Schlo{fß Unterwittelsbach bei Aichach
gehen mMussen Zuvor aber sollen S1e, dem Bericht Karl tengels nach, die eDEe1N-

des eiligen Simpert »geheim auffgehalten« aben; sS1e VOI der Verun-
ehrung schützen‘?. Tatsächlich richteten die Zwinglianer ebenso wWw1e 1n den
anderen Augsburger Gotteshäusern auch 1n der St. Ulrichskirche großen Scha-
den un! bes  ädigten möglicherweise die Simpertgrabplatte”?®. Mehr als
zehn Jahre vergingen, bis die Patres wieder 1n ihre te1l urückkehren konnten.
S1ie wählten den 24jährigen Frater Köplin, der noch nicht die Priesterweihe
empfangen hatte; ZU Abt [Dieser eitete VO  3 1548 bis 1600 das Kloster, un AB

bereicherte, VOT allem durch die amilie der Fugger unterstuützt, die Inneneinrich-
(UunNg der irche mıiıt zanlreıchen Kunstwerken. Wohl 1 Zusammenhang mit
dem Ausbau der Andreaskapelle 1m re 1578 durch arkus Fugger erfolgten
auch die Umgestaltung der benachbarten Simpertuskapelle un! anschließend die

Übertragung der heiligen Gebeine diesen ()ıt
Am Dienstag nach dem Weißen Sonntag 128 April| 1579 wurde der Kupfer-

schrein UrC| Abt Köplin teierlich 1m Hochgrab beigesetzt, das einen
Platz der Epistelseite des Simpertaltars ängs der üdwand der Kapelle

erhalten hatte Das Fest begann nach der Predigt mıit einer Prozession VO

Kreuzgang ber den Klosterhof ZUTI irche un! Kapelle Zwei Geistliche VO  5 St
eoIrg un! Heiligkreuz un! Je ein Dominikaner un Barfüsser tmugen das eil-
u  =] einem »Himmel«. nen tolgten Weihbischof ichael Dornvogel un
die hte Jakob Köplin und eorg Gerstmayr I1II VO  - Neresheim. In der Kapelle
angelangt, aQuerte der Weihbischof den Schrein ein Dann zelebrierte e1in
Hochamt®®. ZUr Erinnerung dieses Fest jeß Abt Köplin sSe1IN appen der
Deckplatte des Grabmales einmeißeln?!.

Diese Umstellung des Sarkophags wurde durch die Errichtung einer ıa%  J

77 Wiıttwer, Catalogus 435
Stengel, Der weltberuehmbten Kayserlichen Freyen un: de{ß Rö Reichs

Statt Augspurg 1n chwaben kurtze Kirchen T1ON1kL Augsburg L620,79 Hartig, Reichsstift
Stengel,Zur Verehrungsgeschichte des heiligen Simpert  3  Leuchter, Schüsseln und anderes Messinggeschirr. Der Guß dauerte knapp drei  Jahre und am Vortag des Vitusfestes (14. Juni) 1497 wurde das Gitter aufge-  stellt, das etwa 300 rheinische Gulden kostete’7, An diesem Platz mitten unter  dem Simpertusbogen stand das Hochgrab bis zum Jahr 1579.  In der Zwischenzeit war auch über die Benediktinerabtei St. Ulrich und Afra  der Sturm der Reformationswirren hinweggefegt. Am 18. Januar 1537 hatten  die Mönche zusammen mit den anderen katholischen Geistlichen die Stadt ver-  lassen und ins Exil auf das klostereigene Schloß Unterwittelsbach bei Aichach  gehen müssen. Zuvor aber sollen sie, dem Bericht Karl Stengels nach, die Gebei-  ne des heiligen Simpert »geheim auffgehalten« haben, um sie vor der Verun-  ehrung zu schützen?®, Tatsächlich richteten die Zwinglianer ebenso wie in den  anderen Augsburger Gotteshäusern auch in der St. Ulrichskirche großen Scha-  den an und beschädigten möglicherweise die Simpertgrabplatte’®. Mehr als  zehn Jahre vergingen, bis die Patres wieder in ihre Abtei zurückkehren konnten.  Sie wählten den 24jährigen Frater Jakob Köplin, der noch nicht die Priesterweihe  empfangen hatte, zum Abt. Dieser leitete von 1548 bis 1600 das Kloster, und er  bereicherte, vor allem durch die Familie der Fugger unterstützt, die Inneneinrich-  tung der Kirche mit zahlreichen Kunstwerken. Wohl im Zusammenhang mit  dem Ausbau der Andreaskapelle im Jahre 1578 durch Markus Fugger erfolgten  auch die Umgestaltung der benachbarten Simpertuskapelle und anschließend die  3. Übertragung der heiligen Gebeine an diesen Ort.  Am Dienstag nach dem Weißen Sonntag (28. April) 1579 wurde der Kupfer-  schrein durch Abt Jakob Köplin feierlich im Hochgrab beigesetzt, das einen  neuen Platz an der Epistelseite des Simpertaltars längs der Südwand der Kapelle  erhalten hatte. Das Fest begann nach der Predigt mit einer Prozession vom  Kreuzgang über den Klosterhof zur Kirche und Kapelle. Zwei Geistliche von St.  Georg und Heiligkreuz und je ein Dominikaner und Barfüsser trugen das Heil-  tum unter einem »Himmel«., Ihnen folgten Weihbischof Michael Dornvogel und  die ÄAbte Jakob Köplin und Georg Gerstmayr III. von Neresheim. In der Kapelle  angelangt, mauerte der Weihbischof den Schrein ein. Dann zelebrierte er ein  Hochamt®. Zur Erinnerung an dieses Fest ließ Abt Köplin sein Wappen an der  Deckplatte des Grabmales einmeißeln?®!.  Diese Umstellung des Sarkophags wurde durch die Errichtung einer neuen,  77 Wittwer, Catalogus S. 43 S,  % K. Stengel, Der weltberuehmbten Kayserlichen Freyen und deß H. Rö: Reichs  Statt Augspurg in Schwaben kurtze Kirchen Chronik. Augsburg 1620, S. 370  79 Hartig, Reichsstift S. 42.  ® K. Stengel, ... kurtze Kirchen Chronik (vgl. Anm. 78); Stengel, Commentarius  S. 313; Khamm Bd. I, S. 104 („ex cornu epistolae visitur mausoleum S. Symberti),  einem Gitter umbfasset.“  Bd. III, S. 125; Perckmar S. 38. „zuvor rastete er (der Schrein) ausser dieser (Mauer) mit  $ Hartig, Reichsstift S. 44.xurtze Kirchen Chronik vgl Anm 78]; Stengel, Commentarius

313; Khamm L, 104. X 1U epistolae Vis1ıtur mausoleum Symberti|,
einem Gitter umbfasset.“

HIL, 125; Perckmar 38 T  ‚UV'! 4astete (der Schrein| ausser dieser |Mauer) mit
81 Hartig, Reichsstift
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aus mehrfarbigem Marmor gearbeiteten chranke bedingt, welche die Andreas-
un! Simpertkapelle verbinden sollte. ] iese chranke mi1t eingelassenem schmie-
deeisernen Gitter un gekrönt mi1t Terrakottafiguren des Florentiners arlo Pal
lago hatten arkus Fugger un: seine Gemahlin Sybilla VO  - Eberstein 7zwischen

579 un! 582 gestiftet®?, In dem Zusammenhang jefß Abt Köplin den Simpert-
altar umgestalten. Am Oktober 582 konsekrierte Weihbischof Michael Dorn-
voge den Altar®, der ebenso w1e der Sarkophag bis 1Ns I8 Jahrhundert
hinein iın der Kapelle stand

Auch VO  - Abt Johannes Merk 11600—1632) wird berichtet, da{ß CT die Kapelle
des eiligen Simpert erneuerte®*?. Diese Notiz ist ohl 1n dem Sinn VCOCI-

stehen, da{fß I die Gebetsstätte ohne große Veränderungen renovıeren jeß An-
dazu bot ihm sechr wahrscheinlich die offizielle Erhebung des eiligen S1m-

pert VO Kloster- ZU Bistumsheiligen, die 1622 proklamiert un Zzwel xe
spater feierlich egangen wurde. Vermutlich stand auch 1n diesem Zusammen-
hang die nschaffung einNner kostbaren, heute icht mehr vorhandenen Mıtra für
das Simperthaupt, die Marıa Fugger, geborene Gräfin ATA@)  - Schwarzenberg,
gestiftet hat®5

Mehr als e1in halbes Jahrhundert späater liefß Abt Roman Daniel 11674—1694|
zwischen 1680 und 1690 die Simpertkapelle miıt frühbarocken Wandgemälden
verschönern, die noch erhalten sind. S1e zeıgen den Bischof als Helfer der
anken un! als Retter Augsburgs während der Belagerung durch schwedisch:
französische Iruppen 1 Jahr 1646 Eın Bild der Südwand erinnert die NM1-
S10N, 1n der e1InNn nge Bischof Ulrich ermahnte, das offenliegende Simpertgrab
VOT weıterem Verfall schützen®®.

WwEe1 Jahre nach der 700o-Jahrfeier des Reichsstifts jeß Abt Willibald Popp
(1694—1735) 1714 das Simpertgrab 1 »MOdernen« Barockstil umgestalten. Hın-
ter der Tumbafigur des mit bischöflichem Ornat bekleideten eiligen gruppleren
sich Kranke un Arme: ihnen die Multter miıt dem aus dem Woltsrachen
befreiten Kindes, Symbolfiguren für die vielen, die auf die Fürsprache Simperts
Hilte ertahren en Dieses Marmordenkmal, dessen Fıguren dem alten Wand-
gemälde nachgebildet worden sind, Stammt höchstwahrscheinlich alus dem
Künstlerkreis Johann Herkomme 1n Füssen®?7.

Abt Cölestin Mayr (1735—1753), VON 1732 bis 1735 Propst 1n Unterliezheim,
Kr Dillingen, gab Christoph Thomas chefiler den Auliftrag, eın Altarge-
ma für die Simpertkapelle schaften Er kannte cheffler VO Unterliezheim

Lieb, Kunstführer I Breuer, Augsburg
Khamm P 104. Za Dornvogel vgl Schröder, AGHA 449Khamm, ILL, 130O; Braun, St Ulrich fra 3
Braun, St. ıel Aifra, 345
Lieb, Kunstführer

87 Hartig, Reichsstift 49; Lieb, Kunstführer
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her, dieser die Kirche ausgestaltet hatte 1LFaT WAarl das Werk vollendet, das
den verklärten eiligen als Patron der Kranken darstellt®®

240 re ollten vergehen, his die Simpertkapelle un das rab wieder Star-
ker 1n den Blickpunkt der Ofentlichkeit gerleten. Am E September D 74 WUulI-

den 1n der Vorbereitung auft die 1200jährige Jubiläumsfeier das rab geöffnet
un die Gebeine erneut erhoben, die künftig 1n einem kostbaren Schrein ruhen
sollen®?.

IDIe Simpertverehrung IN der euzeılit

Nach diesem uUurs ber die Simpertgrabstätte kehren WIT Jahr der
B Translation 1492 zurück. Konrad Moerlin versuchte auch weiterhin, mi1t er
Beredsamkeit die Simpertverehrung Öördern. Er wollte VO  - den Gläubigen
old un! Silber erbitten, eine Büste ZUT Aufbewahrung des Hauptes, das
imMMmMer noch 1ın der Sakristei lag, anfertigen lassen®®. Schon nach seiner ersten

Predigt brachten ihm Männer un Frauen vergoldete S1  erringe, a mıit OsSst-
baren Steinen geschmückt. Im Verlauf des Jahres 1492 rhielt Moerlin silberne
Halsketten, Messer, Gürtel, Schüsseln, Becher, Rosenkränze, Agnus dei un!
dere silberne Tafeln, die vergoldetJ dazu csehr jel Bruchsilber Dıiese
Spenden kamen icht 1LLUI VO  = Augsburger Bürgern, sondern auch VO  - Leuten,
die 4UusSs der mgebung oder aus entfernteren Orten 1n die Stadt ZU Simpert-
grab gepilgert ÖöÖn1g Maximilian gab ebentalls INAarcas Silber®1 old-
schmied Jörg Seld übernahm den Auftrag un schuf 1493 die Silberbüste, die
etiwa &00 Gulden kostete??

1494 entwarf der Domherr Matthäus Marschalk VO  5 Pappenheim-Biberbach
einen kunstvollen Stammbaum des eiligen Simpert, den 1114  5 1n der Ttab-
kapelle aufhängte, ß ber Jahrhunderte hinweg seinen ar hatte%

1495 chenkte der Augsburger Harnischmacher Laurentius Plattner dem
Kloster ten der Heiligen Ulrich, fra un Simpert einen gruünsamtnen

Lieb, Kunstführer I DIie Kunstdenkmäler VO  5 Bayern, Regierungsbezirk
chwaben VIL Landkreis Dillingen der Donau. München 1972, 936

Thummerer, Der Reliquienschrein des heiligen Simpert. Vgl Anm
4Ü Wiıttwer, Catalogus 360—3 63
91 Gewicht, etwa 1000 Silber.

Auf dieser Büste befand sich olgende nschrift Quum fuit hic clarus Gilting de
stirpe Johannes as, hoc Seldis ingen10sa Georgil fecit ODUS; ad plebs
et TCxX Maxmilianus Argentum, SaAaNCtus quibus hic Sl  © prem1a reddat acobus Cancer
Frisius 1493

Wiıttwer, Catalogus 3 /4.; Zoepil, Matthäus ars VO  - Pappenheim-Biberbach, 1ın Lebensbilder 4Uus dem Bayerischen chwaben Bd Weißenhorn 1973,
Im 83 Jahrhundert betand sich dieser Stammbaum, schon sehr beschädigt, 1m

„oberen Umgang des Klosters“.
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Rauchmantel, .den Prior Moerlin erstmals Z Feier der vorabendlichen Vesper
des Simpertfestes (rug

Fın Jahr spater 14.96) ließ Konrad Moerlin, 311 Januar 1496 Z Abt SC-
wählt, ber dem Simpertusbogen die C6 Abtskapelle bauen, die ren
Johannes des Täutfers geweiht wurde. Wohl icht ein aUS praktischen, sondern
VOT allem A4AUus Gründen der Pietät hatte der Klosterobere diesen Ir$ gewählt. ETr
wollte dem heiligen Simpert e1ım persönli  en un: Opfer ahe se1iInN.
uch wünschte CI, da{fß Gumpold Giltlinger den dort aufgestellten Flügelaltar
neben den Bildern der beiden Johannes un der Apostel Petrus, Paulus un!: An-
dreas auch mi1t dem des Bischofs Simpert zierte® Im selben Jahr richtete Moer-
lin den Kapitelssaal HE ein FÜr den geplanten Altar liefß CR als Fundament den
alten spätrömischen Sarkophag erwenden un: die einzelnen Stücke der zerbro-
chenen Deckplatte 1n die Rückwand einmauern. Nichts sollte VO  w} dem verloren-
gehen, W as mMi1it den Gebeinen Simperts 1n Berührung gekommen war?®. Weih-
bischof Johannes Laymann®‘ konsekrierte diesen ar } November 14.96

ren der Heiligen Benedikt, aurus, Placidus, der eiligen Scholastika un:
aller eiligen des Benediktinerordens®® ‚Abb

Für 1496 vermerkt der Chronist aufßerdem den Besuch des Herzogs Philipp
VO  - Burgund. Dieser, e1in Sohn Ön1g aximilians aus der Ehe mi1it arıa VO  -

Burgund, besichtigte den Reliquienschatz 1n der Sakristei un verweilte den
Gräbern der eiligen Simpert, Ulrich un:! Atra®

Wıe Wilhelm 1ı1ttwer berichtet, hatte sich der Ruhm des Bischofs Simpert
überall verbreitet. Täglich geschahen Wunder: au erhielten das ehör, Lah-

konnten wieder gehen, un! besonders kranken Kindern wurde auft die FÜTr-
bitte dieses eiligen Gesundheit geschenkt. Darüber hinaus aber galt Simpert
1n dieser Zeıt un: 1 folgenden Jahrhundert als Stadtpatron die apoka-
lyptischen Menschheitsgeißeln, w1e Kriegswirren un! euchen

Im Landshuter Erbfifolgekrieg!* hatte König Maximilian mi1t Unterstützung
VO  5 Augsburger Kriegsknechten September 1504 bei Wenzenbach, —

weıt VO  5 Regensburg, eiıne chlacht die mıiıt den Pfälzern verbündeten

Wıttwer, Catalogus 391
Wiıttwer, Catalogus 430 J Braun, St Ulrich Afra 204
[ d)ieser Steinsarg wurde nach der Auflösung des Klosters entfernt un 1810 1ın

das Widerlager der neugebauten echbrücke bei Friedberg eingemauert, 1833 aber 1n
das römische Antiquarium nach Augsburg ebracht Noch heute ist 1m Römischen
Stadtmuseum besichtigen. Vgl Raiser, eıträge vgl auch Anm

7u Laymann Schröder, AGHA 443—44.7 ; Rummel, Johannes Laymann,
Weihbischof, 1n Landkreis Schwabmünchen. Augsburg 197/74, 485—487

Wıttwer, Catalogus 436 J Braun, f ı8l Afra 204.
Wıttwer, Catalogus 427

100 Volkert, 1n pindler Hrsg.), Handbuch der bayerischen es
1IL/2. München 1971, 129/; Wiesflecker, Kaılser Maximilian 11L Mün-

chen 19/7/, 157
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Böhmen Obwohl selbst VO  5 einem Streitkolben schwer getroffen
worden WaTl, konnte 6r die Feinde 1n die uch: schlagen. Zum ank für diesen
S1eg 1efß der ÖöÖn1g »die eroberten Fahnen .rab des heiligen Simpert auf-
hängen«+9..

E1IN Jahrzehnt späater ereignete sich oraben der Reformation ern selt-
Zwischentfall, der WCCL1 auch VO Chronisten iıcht ausdrücklich betont

als Vorwarnung schlimmer Ereignisse gedeutet werden kann1%2 Als die Mön-
che 1n der acht VO ZU Juli E3 die atutin SaNSCH, da »ward 4a1n S10S

1n der kirchen bei Sant imbrechtz altar, die münch maınten, das
gevelb Sant Zimbrechtz altar wurde eingeworfen oder zerbrochen un schrie ett-
W as aW'  J au WC Die betenden Benediktiner erschrocken, da{fß keiner
mehr allein die Kirche verlassen wollte; 1n Gruppen fünft un sechst eilten
s1e schliefßlich davon. 1ne Untersuchung nächsten orgen erga keine An-
haltspunkte für dieses eigenartıge Vorkommnis, das Inan ange VOT der Ofent-
ichkeit geheimhalten konnte. Bald darauf kam CS »Zumm hellen Aufruhr«1% 77A308

groisen Glaubensauseinandersetzung, 1n die auch Augsburg aufs stärkste -
wickelt wurde.

I1

Wiıe schon der Bericht ber die Translation ze1gt, hatten die Benediktiner
VO  w} St Ulrich un! Afra, eingedenk der rmmahnungen des IrtTienter Konzils, die
Heiligenverehrung wieder stärker betont. ber auch außerhalb des Klosters
schenkte INa  } Simpert Jetz größere Beachtung, SO fand Aufnahme 1n das
1562 1n Dillingen edruckte »Martyrologium, Der Kirchenkalender, dariınnen
angezalgt werden die Christlichen Feste Vn eiligen CGiottes « das VO  5 dam
Walasser bearbeitet un VO  w} Petrus Canisius verbessert un mıiıt einer Vorrede
versehen worden ist10904 Dort e1 CS Z IN Oktober In Augspurg 1st eut
der Geburths-Tag de{ß eiligen un! beruhmten Bischofis un Beichtigers S1m -
pertı ber auch 1n dem VO  5 Johannes Molanus erweıterten Martyrologium
des Usuard1%5 wird Simpert 1n einem kurzen Abschnitt erwähnt. Im Bıstum
ugsburg selbst setzte sich VOT lem Fürstbischof Heinrich VO  5 Knörıngen

101 Chroniken, Augsburg Bd 107 |Clemens ender]; Stengel, ommentarius
253; Khamm 1 Diese Fahne 1st möglicherweise 1n der Reformationszeitabhanden gekommen. Vgl Stengel, 1ta Simperti. Augsburg I615,Chroniken, Augsburg 25, (Cronika Geschichte A Wilhelm Rem)103 Diwald, Anspruch auf Mündigkeit. Propyläen es Europas BdBerlin Frankfurt Wıen 1975, 336

In der Ausgabe VO  w} 1583 305
105 Usuard, Martyrologium, (1UO Romana ecclesia, DCI multae aliae HeEUNEUT.:

D Johannis Molani. Lovanı1 573, 173
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(1598—1646]1°% für C1HC Ausweılıtung des Simpertkultes C: Der sehr energische
Kirchenfürst, der mit Nachdruck die Rekatholisierung SC1INECTI Diözese betrieb,
csah i der Heiligenverehrung C ittel vADRR Verlebendigung des aubens An-
stöße rhielt durch Abt Johannes Merk der sich C1NC Erneuerung der
ulrikanischen Heiligenverehrung bemühte So hatte der Abt 1619 die Reli-

der heiligen Dıgna un der Bischöfe Wikterp, O7ZZO un! Nidker fejerlich
die Sakristei der St Ulrichskirche übertragen lassen 19“ Auch hat Karl Stengel

durch SC1INHN 1620 erschienenes Buch » DDer weltberuehmbten Kayserli  en Freyen
un! de{( H.Rö eichs Statt ugspurg chwaben kurtze Kirchen Chronik«
dazu beigetragen, dafß Simpert Aufnahme das Augsburger Diıözesanpropriıum
fand Im Sommer 1622 soll Fürstbischot Heinrich VO  - Knörıngen Papst Gre-
SOI (1621—1623| ersucht en die liturgische Feler des Simpertfestes für
das gesamte Bistumsgebiet gestatten Am I Oktober 1624 wurde darauthin
das Simpertfest en Kirchen der Dıiözese begangen!®®

Besonders feierlich gestalteten die Mönche VO  ; Öt Ulrich un fra diesen
g109 In der Vorbereitung hielten S1C mM1t bischöflicher T1aUuUDN1s Cc1N »(Jeti-

duum« das rab schmückten S1C MmMi1t erzen Lampen un! Blumen Am Sonn-
tag, den I Oktober zelebrierte Weihbischof Peter W all!?® C112 Pontifikalamt
Be1l der anschließenden T10OzZzeEeSS10N mug assıstıert VON den beiden Miıtren-
tragern Abt Johannes Merk un Propst Johannes chaa VO  - Heiligkreuz!!!
Augsburg, das aup des eiligen durch das Gotteshaus Auch konnten die
Gläubigen CAH6 KG 4AUus Silber gefertigte Simpertstatue bewundern, die erl-
ker auf ihren ultern begleitet VO  - Knaben Engelsgewändern MmM1t

Symbolzeichen den Händen Nach der Rückkehr Z Kreuzaltar SanNnscCI 261

ore die verschiedenen Plätzen aufgestellt umrahmt VO  - Pauken,
Irompeten un anderen Instrumenten, das Tedeum

OTrtan wurde der Simpertustag der [ )ıözese Augsburg als Duplextest"”
St rich un! fra aber als Fest 1{1 classis IN1t aV egangen Während
dem nach Hoeynck datierten Proprium Festorum { )10eces1is Augustanae VO  e}

1624 Simpert als Ep1SsCOopus et Confessor bezeichnet wird führt GT dem Pro-
VO  w 1626 den 1ite Patronus Augustanus Das Offizium für die Diözesan-

1STt mM1t Ausnahme der octurn un:! der Oratıon dem Commune CON-

Spindler Heinrich VO  5 Örıngen Fürs  15  of VO  - Augsburg, ahrbuc!
des Historischen ereins Dillingen y EW I1911] I1—138 D, @ @ EEN 1915) —254

107 Braun St Ulrich u Atra S 391
108 Stengel Commentarıus 335; Hertfelder IS 27} Basilica Aufl Augsburg

1653, Khamm 393, Bd {11 I3I Hoeynck ıturgle 319 Eıne St-
iche Anordnung oder Erlaubnis konnte icht ausgemacht werden

Stengel, Commentarıus S5. 335 Khamm Bd L, 393
110 Schröder,A 457460
111 Lindner, Monastıcon
112 Hoeynck ıturgıe 319; roprıum estorum {[)10eces1is Augustanı 1624) J.;

3EBIG erweıterte Ausgabe folgte bereits 1626
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fessoris pontificis eENINOMMECN, die Benediktiner des Ulrichsklosters behielten da
ihr altes Proprium bei (Abb 7y

DIie rhebung Simperts ZU Bistumsheiligen führte auch Z elebung se1NESs
Kultes 1 elsässischen Benediktinerkloster urbach Dort hatte 1g81sSMun Me1-
sterlin 1n der zweıten Hälfte des } Jahrhunderts VO  w} dem Abtbischof imbert
Kenntnis erhalten un diesen als den Augsburger Oberhirten verifiziert. Im Jahr
1500 WaTl 1m Auftrag des Murbacher hts Walther VO  - Wiltsperg der gelehrte
Pater Johannes Naburg nach St Ulrich un fra gekommen un:!: hatte Abt
Konrad Moerlin ır mitgeteilt, da{iß sich 1mMm Murbacher Klosterarchiv alte Regu-
laria Decreta des Abtbischofs imbert eianden Johannes Naburg, der das
rab des eiligen Bischofs 1n der Ulrichskirche besuchte, versprach, diese Statu-

übersenden. Der Abt VO  } urbach willfahrte dieser Bittells 125 Jahre SpA-
ter 1625 erbaten die Benediktiner des elsässischen Klosters eine eliquie Sim-

Da sich Erzherzog Leopold VO  } absburg ihrem Fürsprecher gemacht
hatte konnte Abt Johannes Merk VO  z St. Ulrich un: fra diesen 'unsch anm
verwehren. SO öftnete iInNna  w} Dezember 1625 1n Anwesenheit des Weih-
ischots un Generalvikars Peter Wall, des omdekans Zacharias Furtenbach,
der Graten Johannes Ernst un EeEINTIC!| ugger VO  5 Kirchberg-Weißenhorn
und mehrerer Konventualen den Simpertschrein un! entnahm ihm Zzwel Kno-
chenstücke. Davon rhielt das Kloster Murbach eiıne Armreliquie114,

Diese Reliquie trug möglicherweise dazu bei, da{fß Simpert 1m nahen Umkreis
VONn urbach größere erehrung erfuhr. Als Patron eiINer arr- oder Filialkirche
findet CT aber auch 1mM sa keine rwähnung. Dort ist er als ehemaliger Abt
VON urbach bekannt, den Karl der Große ZU Bischof VO  - Neuburg 1n Schwa-
ben ernannt habe Nach der Vereinigung dieser Diözese mi1t ugsburg se1 —48
Oberhirte des Gesamtbistums geworden. DIie Diözese T  urg, der nach der
Reorganisation VO 1807 hemals ase gehörende oberelsässische Gebiets-
teile zugeordnet wurden, beging se1t 1865 den Simpertgedenktag I kto-
ber als Simplexfest un verlegte ihn 1914 auf den Oktober Nach der Neu-
ordnung der Liturgie 1m Jahr 1966 Hel das »Simbert-Fest« WC?. Zusammentas-
send chreibt der Diözesanarchivar VO  5 T  urg » [ IIie Verehrung 1m Tals-
burger Bistumsgebiet gilt nicht dem Bischof, sondern dem Benediktinerabt, der
den Weg einem 1mM Dıienst der irche stehenden en gefunden hat«115

In ugsburg selbst rlebte die Simpertverehrung 1n den folgenden hundert
Jahren eiıne Blütezeit. Im Pestjahr 1628 priesen ihn die katholischen Bürger der

113 Veith, Bibliotheca Augustana Bd Augsburg 1758, 8 1
114 Originalurkunde, gefunden 1mM Simpertgrab E 1977 Vgl Örger, S1im-

pertschrein; au. Die Heiligen des Elsafs, Forschungen ZUT Volkskunde
Heft 18/19 Düsseldortf 1935, 124; Zimmermann, Kalendarium Benedictinum

I1IL Metten 1938, 903
115 au (vgl Anm 114|, 93 ; Freundliche Mitteilung des Archivars der

1özese Straißburg, Herrn Abbe Knittel VO 1978
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Stadt als Retter 1in höchster Not. Selit 1627 wutete die Seuche un forderte viele
Opter Hiltesuchend I Oktober 1628 die Benediktiner, Dominikaner,
Kapuzıner un! eINe große ar VO  - Gläubigen In einer Bıttprozession, bei der
S1e das aup Simperts miıttrugen, VO  - St rtich un! fra ZUT Dominikaner-
kirche Wıe Karl Stengel mitteilt, erhörte (zOtt die Flehrute och 1n derselben
Woche verringerte sich die Zahl der Sterbefälle, Uun:! bald War die Seuche erlo-
schen. DIie katholis  en Bürger chrieben diese Wende der Fürsprache des heili:
SCIL Simpert z 116

Keıne ZWanZzıg Jahre darnach wurde Augsburg erneut nach Meınung der ka
tholischen Stadtbewohner durch die Hilte ihres Patrons St. Simpertus VO grÖfS-
ter Not befreit Ende September 1646 belagerten französische un: schwedische
Iruppen die un!: wollten s1e Z Übergabe zwıngen. DiIie Belagerung ZUS
sich bis Z Oktober hin Nachdem aber ein kaiserlich-bayerisches Entsatz-
eer Erzherzog Leopold Wilhelm heranmarschiert Waäl, flohen die Feinde
Am orgen des Simpertfestes sahen die Augsburger eım Aufgang der Sonne
die abrückende oOoldaten. Aus Dankbarkeit für die Rettung Z  Z die Mitglie-
der der Bürgerkongregation » Marıa Himmeltahrt« I Oktober gleichen Jah
1CS VO  w} St Salvator nach St Ulrich un Afra, stellten dort eine weiße Votivkerze
auft un! teierten 1n der Kapelle ein Hochamt, das m1t dem Tedeum abschlo{$117
1ne Widmungstatel sollte die Erinnerung das Ereign1s ftesthalten »LIberata
VgVsta soDDaLltas rgInis ss VMptae eX Voto pos VIt«, Deutsch »Als
ugspurg Am Fest des heiligen iımbert Von schwedischer Belagerung glücklich
Befreyet worden, had diso Kertzen ıne Lobliche Bürger-Congregatsıon ankt-
atTs beigesetzet, den 19 October 1646<

1653 wurden für den Dom sieben Glocken Die drittgrößste davon
VO Domdekan Johann Ulrich Schenk VO  5 Castell 1n Auliftrag gegeben, widmete
das Kapitel den Patronen Ulrich un! Simpert:*?.

Fünf re später 1658) stiftete der Augsburger Domhbherr un! Otffizial Jo
ann Franz VO Herpstein mıiıt eiıner Summe VO  5 780 Gulden eiıinen Simpertaltar
1mM Dom Das Bild malte der Konstanzer Künstler Christoph Storer. Z wel-
hundert TE lang stand dieser ar 1n der Kathedrale!29

Am X Oktober 1664 gewährte aps Alexander VIL für sieben Altäre VO
St Ulrich und fra einen Ablais, darunter befand sich auch der Stmpertaltar*?.

Unvermindert 1e die Anziehungskraft des heiligen Simpert 1691
chickten die Jesuıiten VO  5 St. Salvator 1n Augsburg den Bischof

ı D4
Stengel, ommentarıus 336; Khamm Bd ILL, 132; Perckmar
Stengel, Oommentarıus 336 Khamm Bd }
Friesenegger, Sıimpertus. Friesenegger hat diese aie gefunden; Perckmar 73

119 Thurm, Deutscher lockenatlas, Bayerisch chwaben Berlin 1967, 132
120 Bushart, Die Barockisierung des Augsburger Domes, 1n ahrbuch des Vereıins

für Augsburger Bistumsgeschichte {I11 1969), Ka
121 Archiv des Bistums Augsburg SABE:
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Alexander Sigismund, Pfalzgraf Von Neuburg ein Gratulationsschreiben, 1n dem
s1€e ihn als den Hirten prıesen, der die Seinen VOT den Wölfen beschützt,
w1e CS auch Simpert hat Mıiıt reichen Worten stellten s1e eine Verbindung
7zwischen Alexander Sigismund un Simpert herT; beide galten als Verwandte
Karls des Großen122 uch 1n Predigten rühmte 1124  w} Simpert als den starken
Helden, den Freund der Armen un Helter der Diözesanen!®3. Ausführlichst
beschriebh oman Kistler 1n seinem ET erschienenen Werk »Basilica«124 die vle-
len Gebetserhörungen aUus dieser eıt. Wohl deshalb wollte auch Abt Willibald
Popp das Grabmal des Heiligen 1 Stil der Zeıt umgestalten und, WL möglich,
die Simpertverehrung noch ste1gern. SO weihte Gr EFAZ eine der fünt
Glocken Bischof Simpert*” un erbat Oktober 1713 VO  5 aps Kle-
11E611S XC ein Breve, kraft dessen alle. die I Oktober das Simpertgrab be-
suchten un ach Meınung des Heiligen Vaters beteten, einen vollkommenen

erlangten?®, L714. 1e1% Abt Willibald die alte, vielleicht VO  5 1624 sStam-
mende silberne Simpertstatue Ure eine teinfigur un das bisherige rab
durch eın Marmordenkmal Damals 4uerte IiNnall den Kupferschrein,
der »M1t 7Z7wEe1 eisernen Bändern 1n der änge un:! drei 1n der Breite« versehen
WAaTl, 1n die üdwand der Kapelle ein 127 Auch die heute noch vorhandene Miıtra
miıt der das aup des Heiligen bedeckt 1st, dürfte 4 US dieser Zeıt stammen

legte Ina  - die Hauptreliquie Kranken auf s1e galt als besonderes Heilmittel, w1e
amm DEZEUSES.

1722 schlossen sich die Augsburger Posamentierer un! Bortenwirker eiıner
Bruderschaft un erwählten St. Simpert ihrem Schutzpatron. AT
Erinnerung stifteten S1€e eine erze mi1t einem Gedenkschild »proteCtorl sSsVo
{IDeLIter htVLerVnt IIMbrlarl1«, deutsch » [ JIdem heiligen Simpert als C1-

vählten Schutzpatronen en dise Kerzen sambt ihren er Hertzen getreulich
aufgeopfert die Katholische Bortenmacher allhier, den Jenner LE, Wwe1l
Jahre späater konfirmierte Bischof Alexander Sigismund, Pfalzgra{f VO  5 Neuburg
die Simpertbruderschaft der Bortenwirker, die sich 1n der Folgezeit besonders

die rhaltung des Simpertkults verdient gemacht hat130 Sehr wahrschein-

Auspices inaugurat1on1s Reverendissimi Seren1ssim1 Alexandri
Sigismundi ‚P1SCOD1 Augustanı descr1pti, humillimique oblati Collegio Augustano
S0C Jesu Augsburg 1691 Dieses Schreiben ist enthalten 1n einem Band Conciones
varlae Pfarrbibliothek Biberbach.

VeERXtOT, IrTtlias panegyrico-Moralis, das ist Außerlesene iın drey eı VOC1I-
schiedene Lob- und Ehren-Predigten PaIs I1LL Augsburg LZOT; I 50—166.

Khamm HL: 194. Be1l Thurm, lockenatlas s Anm 119} icht erwähnt.
126 Khamm 1LL, 195
127 Khamm Bd ILL, 196; Lieb, Kunstführer Breuer, Augsburg
128 Khamm Bd L, 104.; Friesenegger, Simpertus.
129 Friesenegger, Simpertus; Perckmar
130 Braun, St Ulrich Atra AT Liebhart, ZUiT St Simpert-Bruderschaft der

Augsburger Bortenmacher bei St I8l LOS
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ich wurde mıiıt ihrer finanziellen Hiltfe L3 der Simpertaltar L1CUu gestaltet. COr
stoph Thomas chefiler malte das Altarbild Der verklärte Heilige als Patron der
Kranken!%1. Damals erschien auch ein Simpertibüchlein, das die »(Gut- un!
Wundertaten des Heiligen« rühmte1%2

Bıs Ende des 15 Jahrhunderts egingen die Benediktiner VO  - St. L1
rich un fra den Festtag des eiligen Simpert nach althergebrachter Ord
Nuns. In einem »Anzeiger, w1e 1n diesem öblichen Reichsgottes Haus der
tägliche Gottesdienst gehalten wird«138 VO 1797 eı CS Zur ersten un! 7Zz7we1-
ten Vesper wird mit en Glocken geläutet. DIie Vesper hält der Prior. e1m
Magnificat werden der ochaltar, die Kapelle un!: die Grabstätte des eiligen
inzensıert. Am lag selbst 1st Uhr die Messe 1n der Simpertkapelle, el
wird eine VO Klosterkustos gereichte erze eweiht un geopfert. Diese mu
bei en Messen brennen. Um Uhr ist Predigt, darnach werden die Toten
der Simpertbruderschaft verlesen, die 1mM etzten Jahr gestorben sind. Das Amt
zelebriert der Abt 1 estorna Während der aV wird die esse mit Zzwel
Miınıiıstranten un einem Zeremonlar 1n der Simpertkapelle gelesen Jeweils
ontag 1n der aV häalt der Prıor ein Amt für die Bortenmacher, dazu wird

8.30 Uhr miıt der 4° Uhr Gloggen« gejäutet:
en1ige re spater erfolgte Dezember 1802 die Auflösung des

Reichsstifts S+ Ulrich un! fra Nach der Räumung des Klosters durch die
Mönche 1mM Lauftfe des res 1806 un der Neuorganisatıon der Pfarrei
1E Februar 1809184 geriet die erehrung des Bischofs Simpert w1e die der ande-
1eN ulrikanischen Heiligen St rtich un St. fra UuSg!  M allmählich
1n Vergessenheit. aC1dus Braun erinnert 1n seıiner 1817 erschienenen Geschichte
des Ulrichsklosters un der iırche daran, dafß das Fest des »Sekundärpatrons«
Simpert auch 1n Zukunft miıt aV egangen werden sollte135. { Iıe Simpertbru-
derschaft, deren Vermögen VO  - 700 GCulden 1807 eingezogen worden Wal, löste
sich 1n den folgenden Jahrzehnten allmählich auf och 1855 kämpfte die Bru-
derschaft der Bortenmacher vergeblich die Herausgabe ihres 1807 beschlag-
nahmten Vermögens*®®, Be1 der Restauratıon des Augsburger Loms
Bischof Pankratius VO  } Dinkel 1ın den Jahren 1858 his 1863 entfernte 11a  -

den ren des zweıten Bıstumspatrons konsekrierten Simpertaltar un tellte

131 Lieb, Kunstführer 8 Breuer, Augsburg
Vgl Richter, Geistliche eikuren 4a4Uus den (Sut- un Wundertaten des Augs

Simpertibüchleins VOI 1737 Eın Beitrag - Sammlung des Heilschatzes der S-
medizin, 1n Medizinische Monatsschrift. Stuttgart 195 5,; 761—766

Archiv des Biıstums Augsburg Hss 55, 123
Schroeder, DıIie Aufhebung des Benediktiner-Reichsstittes St. T1' und Afra

1n Augsburg 1802—1806, 1n, Studien und Mitteilungen ZUTI Geschichte des Benediktiner-
ordens. Ergänzungsheft 1929, LI6

Braun, St. Ulrich Afra 460
Frıesenegger, Simpertus; Liebhart, ZUr St Simpert-Bruderschaft vgl Anm 130]

116
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ih 1n der Dortkirche VO  , Bachern bei r1e:!  erg auf137 GIng 6cSs Pankratius VO  5

Dinkel 1n erster Linıe darum, die barocke Ausstattung der Kathedrale durch eiıne
gotische bzw neugotische J konnte dennoch den ar des 7wWe1-
ten Bıstumspatrons 1L1UT dann ersatzlos entfernen, WEeNN die Verehrung dieses
Heiligen aus dem Bewußfltsein der Geistlichen un des gläubigen Volkes eNT-

schwunden Wa  — Da{fß die Stadtpfarrei St Irich un fra 1882 die hrwürdige,
aUus dem Ende des I8 Jahrhunderts stammende Grabplatte das bayerische
Nationalmuseum 1n München verkaufte1l38 bestätigt schließlich die damalige (ze=-
ringschätzung dieses eiligen Bischots 1ne Ausnahme bildet 1LLUTI das Murnauer
Gebiet. Dort schuf Heinrich Pechmann 1866 ein Simpertgemälde für die Ka-
pelle auf der Nnseor (Abb 9)

Während Simpert 1n der Augsburger [Diözese allmählich 1n Vergessenheit SC
rıet, fand eT die Miıtte des I9 Jahrhunderts Aufnahme 1n das Eichstätter Ka-
lendarium. 1845 jefß Bischof Karl ugus raftf VO  w} Reisach das Diözesanpro-
prıum NEeCUuUu ordnen. el rhielt Simpert seinen Gedenktag als ftestum duplex
gefeiert Oktober; der (B Oktober WAal dem Fest der Domweihe VOI-

behalten 1868 eg1ng 11a1l das Simpertfest x Oktober un! VO  = 1896
his 1908 Oktober Liese Jetztgenannte erlegung erfolgte zugunsten des
eiligen Eduard Als Bischof Leo VO  - ergel 1908 das Eichstätter Diözesan-
kalendarium umarbeiten liefß, wobei »einıge wenıger bekannte Heilige 1n Weg-
fall« kamen, wurde auch der Gedenktag des heiligen ımpert gestrichen“*. Zum
Patron einer irche oder Kapelle 1n der Eichstätter Dıözese wurde impert nıe
rthoben Zusammentassend älßt sich dieser StelleJ dafß 1111l außerhalb
der Diözese Augsburg 1Ur 1n den Bistümern Straßburg un: Eichstätt un!: 1n den
Klöstern der Bayerischen Benediktinerkongregation den Gedenktag des heiligen
Simpert gefeiert hat

Anläfßlich der 400jährigen Wiederkehr der zweıten Simperttranslation VCI-
suchte der damalige Sta:  arrer VO  w} St. Ulrich un Afra, Joseph Marıa Friesen-
CHBCI, die Erinnerung diesen Augsburger Heiligen 11l  > wecken. 1891 be-
tellte eT e1iIn Glasgemälde für die Simpertkapelle, 1592 bemühte 6r sich, 1n
einem Vortrag die Gläubigen für den Bischof un! Wundertäter interessieren,
denn AB wulßste, da{fß »Simpert gegenwärtig verhältnismäßig wen1g bekannt
1st«140 Als Quellen ZU Lebensgeschichte des Heiligen standen ihm die
legendäre Vıta des 16 Jahrhunderts un die spateren Wunderberichte VO Sten-
gel un Kistler ZAET. Verfügung. Dagegen konnte CT ber die Verehrung Cue { )Je-
tails berichten.

137 Bushart, DiIie Barockisierung des Augsburger Domes, 1n ahrbu des ereins
tür Augsburger Bistumsgeschichte 111 1969), KET7

Broschek, Erhart vgl Anm 57)
139 Direktorien der 1Özese Eichstätt Freundliche Mitteilung des Archivars der

1Öözese Eichstätt, Herrn Brun Appel VO x Maärz 1978
140 Friesenegger, Simpertus
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Möglicherweise gab auch Friesenegger I90I2 Z Domkapitular ernannt den
ersten Anstoß ARDE Gründung Simpertpfarrei ugsburg 1024, dreihun-
dert xe nach der rhebung ımperts ANE Diözesanheiligen benedizierte
Weihbischof Karl Reth i Notkirche Ostbezirk der ta Ten des
zweıten Bistumspatrons!*! S1e 1STt inzwischen als modernes Gotteshaus C1-

baut bis 1978 die CINZISC Simpertuskirche der Diözese ugsburg geblieben
In diesem Jubiläumsjahr aber hat Bischoft Ir 0Se: Stimpfle IN1T Datum VO

April verfügt da{ß das CHe Gotteshaus Dinkelscherben St Simpert SC-
weiht werden soll Im übrigen gab CS icht we1lit davon entternt /Z/1emets-
hausen, hbis 1690 Alie Simpertkapelle bei der alten Pfarrkirche14? S1e verdankt
ihren Ursprung sehr wahrscheinlich den Fuggern die zwischen L6I19 un 1628

Pfandschaftsbesitz der Herrschaft Seifriedsberg un als besondere Ver-
ehrer St Simperts galten {[JDer Abbruch dieser Kapelle erfolgte beim Neubau der
Ziemetshauser Pfarrkirche durch Johann chmuzer

Im Jubiläumsjahr 1978 wird Reihe VO Veranstaltungen des heiligen
Simpert gedacht werden Soll ß Aber auch künftig Bewulßltsein der Augsbur-
SCI Diözesanen lebendig bleiben, 1St CS notwendig, da{fß wieder Guc

mpulse gegeben werden Diese Au{fgabe könnte VOT em neben St Ulrich un
fra die Augsburger Simpertpfarrei übernehmen die das aup des Heiligen
verwahrt Von 1er kamen die ersten Anstöße Zr Fejler des 1200jährigen S1mM-
pertjubiläums un! J1er wirkte Zuerst der spatere Omorganıst Karl Kraft14® der
C446 Simpertmesse komponierte die 1978 AT Erstaufführung kommen wird
och ber sollte w} sich klaren SC1H I Totz er Versuche
Neubelebung des Simpertkultes wird dieser Heilige Gegensatz Öt Ulrich

11UT Bewußfltsein verhältnismäfßig kleinen Kreises lebendig SCII,
ehesten och bei Menschen die ihren Nöten un Leiden 6C1IHEN Helfer und

Fürsprecher suchen
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141 Birkle, Geschichte der Ptarrei St Sımpert Augsburg, 160
Egelkraut Ortschronik VoxNn Ziemetshausen (Hs) 241 reundl Miıt-

teilung VO  w Pfarrer Koch Ziemetshausen
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Zur Frühgeschichte der Simpertliturgie
Von Theodor Wohnhaas

en1ige Tage VOI seinem Tod arbeitete der Augsburger Domorganıist Karl
Kraft (1903—1978) noch der Fertigstellung seiıiner etzten Kompositıion. Sein
Schaften stand vorwiegend 1mM | )ıenste der Musıca Und ist auch se1in
etztes Opus, dem der Augsburger Oberhirte Dr Josef Stimpfle die Anre-
gunNg gegeben hat; eine Mıssa 1n honorem St. Simperti1 SECWESCH. 1eser se1ıin
letzter un zugleich der Jüngste Beıitrag musikalischen Simpertverehrung
INnas nla se1n, sich der Anfänge dieser Augsburger Tradition besinnen.

Tst 1622 wurde der Kult des hl Simpert für das Bıstum ugsburg erlaubt}.
Noch weni1ge Jahre ZUVOTL, bei der Abfassung der Chorordnung des Augsburger
omes, wird mi1t keinem Wort der Name iımpert erwähnt“, WCNN auch bereits
se1t der Miıtte des (B Jahrhunderts 1n St Irich die Verehrung des hl impert
nachweisbar 1st. Das bezeugen inwandtrei die erhaltenen liturgischen Quellen.
Melchior VO  - Stamheim, Abt VO  - St Ulrich, hatte mi1t Indult VO  } aps iko
laus angeordnet „Antiphoniam, versiculum et collectam de ymperto

inter suffragia SCHu cCOomMmmeMoOTationes 1n vesper1s et audıDus
persolvendas“®,

Wıe dieses Offizium Ehren des hl Simpert aussah, darüber geben die Ur-
kunden un! Schriftbeigaben, die 1 September O77 bei der röffnung des Sim
pertgrabes gefunden wurden, Autfschlufß [Diese ‚Tattera S1Ve Instrumentum, le:
genda CUu historia et Prosa de Scto Simperto CDO I492" enthalten neben der
Lebensbeschreibung des eiligen auch Texte 1n Reimtorm 4a4Uus dem Stundenge-

Acta Sanctorum Oct. YL 242 „Concessum hactenus monaster10 Udalriciano
imperti1 {ficium recitandi indultum Gregorius 110 1622 ad dioecesim Augu-

Stanam extendit ]//
Auf diese Ordnung hat (Otto rsprung ‚Die Chorordnung VO  - 1616 Dom

Augsburg. Eın Beıtrag ZALE Aufführungspraxis. In Studien ZUI Musikgeschichte. Fest-
I1 für Cuido erZ 75 Geburtstag, Wiıen, Le1ipzıg 1930, 138 {f.) hingewiesen.
S1e nthält das VO  - der Domkantorei und Domkapelle absolvierende Jahrespro-
303000000 Die Grundsätze dieser „Distinctio testorum“, die sieben Stuten autweist e
nach dem liturgischen Rang des Festes sSind icht 11UT für die mMusıkalıs Auffüh:
rungspraxIı1s VO  = Belang, sondern verdienen uch liturgiegeschichtliches Interesse.

Acta Sanctorum (wie Anm I]
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bet* Dieses 508 e1IMOINZILUmM @1 1er nach der genannten Quelle, deren Ab-
schrift der Ulricher Conventuale eonhar:! agner besorgte, wiedergegeben®
(Abb x I] Die 1n KUurs1v un! 1n Klammern gesetzten Erklärungen un Tgän-
ZUuNgCH sind Einfügungen des Verfassers.

In esper1s
ad Magnificat. Ant.

Eya presul alme dei Chorum letabundum
Mundum replens gloria, Laudis ad obsequium.
Qui1 virtute specle1l Thabescentem fove mundum
Morbos et demonia, 1ıte dans subsidium.
Mortem ellis, ut diei Nos indignos specilali
Langueat malitia. lam seculo
Gaude, CU1US est iocundum Vel 1ustorum generali
OM1N1s precon1ıum. Fac ascribi titulo.

Invitatorium.

Ut Cu ımperto Caplamus prem1a vıite
Pervigili Christo modulari corde venıite.

In Nocturno Antiphone
SeCcus filuminum MEATLUS Sinderisi CON1LUNCtUS
Stirpe regla Creatus supern1s est inunctus
Stetit Christo conplantatus Sperans anımo CONPUNCLUS
Flos Simpertus, VITr beatus. Crucis gaudet luce functus.

infantia nutriıtus Astans Deo reg]1 INane
In preceptis De1i1i trıtus Testamentum pDaCcıs S4aNc
Mundi calcat postvagıtus Plebem urbis Augustaneeli INunNere potitus Christi confirmavit PaAnc.

Puer ocilis et gratus OM1n1s virtute m1rı
lam 1n Deo dilatatus Sancti Deus Nu V1T1.
Crevit ubdere paratus Exaltavit e SODI1r1
Menti COrpDOTrIS CONATtUS Fecıit vires hostis diri.

4 Kopie der Schriftbeigaben 1 Archiv des Bistums Augsburg. Vgl uch Hermann
Hörger, Die Urkunden un!: Schriftbeigaben 1 Schrein des heiligen Simpert. In KIr-chenzeitung für die 1Öözese Augsburg 16 1977, 14/1150.ber Wagner siehe neuerdings Walter Pötzl, Der Kalligraph Leonhard Wagner
aus Schwabmünchen (1454—1522). Leben un Werk In Heimatverein für den Land-kreis Augsburg, ahresbericht 1973, 106—133, besonders I1I
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Nach den Psalmen mit den Antiphonen folgen esungen mıiıt Je einem Kespon-
SOorT1um und einem Versus)

(Responsorium 1}
Stirps regalis linee Palmes sStat insertus
Nobilis Simpertus Et radicis spinee
Sacre De1 vinee Cultor est

In CONSDECTLU princıpum sapıens apparebat
51 PCI terras alienarum ge13tium pertransibat.

(Responsorium 2}
1tam celicam Pura regit nNntie
Karolo petente Quam PCI stıpam modicam
Navım etr1ı t1ıp1cam Reficit repente.

OgnNOVvIit Cu OMI1INus 1n benedicetionibus SU1S et
CONSeErvavıt illi misericordiam SULLAaIll.

|Responsorium 3]
Resarcıtis omnibus Summa fuit BKa B
arıtate PUuIa Restaurare sumptibus
lam CONMU1SSIS ovibus Pıetatis 1ura.

Unde 1n OmMn1 OTBB quası mel indulcabitur 1US memort1la
er 1US requiretur 1n seculum.

|Responsorium 4)
Sancte De1l1 Simperte Intende ICCES
1rtutum gratia plene Populi supplicantis,
Spes m1iserorum Ut impetres
Decus et ecclesiarum. Venıam PIO deliectis.

KecCceE. qula upßu fidelis exstitistl,
1940) multa CONSILtLUtUS 1n gaudium De1i tu1 1Ntro1s

In I1 Nocturno. Antiphone.
egem SCIVAanNns nullos egit Sanctus Udalricus
Dolos vıtla sobegit Hunc eXqulrat quod mendicus
Robur tırannorum fregit Spe salutis, quem antıquus
Quos ad nichilum redegit. Dolor et IN1QqUuUS.
Instar pullulans olive Per beatum Virum cedit
Dat odorem VIit1s V1ve. Morbus OMN1Ss salus redit
Dum destructam munıit 1ve Desperatis P obedit
Domum Afre test1is dive. Demon linquens unc quem ledit
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Montem De1 dum conscendit Sıgna satıs elocuntur
Lignum vite conprehendit Sanıtates, quUE SeCUNtTUr
Opem anguide impendit Et incolomes redduntur,
Et de culpa reprehendit. Qui1 fidei CoN1ıuguntur.
Nach den Psalmen mi1t den Antiphonen folgen WIe INn der Nocturn esungen
mit Responsorum un Versus)
|Responsorium 5}
Pontifex pCI gratiam Admodum divine.
eg1S Leonıiıne Ampliavit parochiam

Noricorum fine.Regens Elemanniam

Inebriavit partus Sul tTuctum et factus est
el trames abundans

(Responsorium
Consurgens 11UCUl0O Sue querit gent..
Animo erventi Seminans 1n populo
Bona sS1ne scrupulo Verbum Sanıec menti1.

Factus est 1gN1Ss effulgens eit thus redolens 1n
diebus estatıs

(Responsorium 7)
Specialis gratıe otum INnDPINgUaVIt.
Decus unc Ornaviıt Et misericordie
Oleum etitie Rıyus inundavit.

Similem um fecit OM1INUS iın gloria SANCTILOTUM
et CONL{ra 1N1M1C0OS e1 potentlam.

|Responsorium
Salve, et patrone, Christo lugıter commenda.
Iua 1105 Oratıone Emendata vite menda.

Morbos aufer, corda munı
Hostes dICC, mentes unı

Ad Cantıica Ant. ı888 Nocturn]
Gloriose VIT, Simperte, .
lanue salutis pCI
Nobis SCINDCI sint aperte
Et celorum gaudia
Castris Del dux inserte
Noxas 3881 averte
Tolle forte, conter Certe
Precis eifficacia.
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Ine einzlge Antiphon umrtahmt die Cantica der: FL} Nocturn, folgen weltere
esungen mit Je einem Responsorium un einem Versus).

(Responsorium o}
Vir preclarus nexibus Libere SECUTLUS
Carnıs absolutus Angelis gaudentibus
Christum modis omnibus et1

Exsultavit Sp1Ir1tus 1US 1n Deo salutari SUO

|Responsorium ‚ {o)
Munerı1s habere.QUC VOX, qUEC poterit

ıngua TECENSCIC, Et QUCIN plus extulerit.
(ustos V1t1Ss VOLG®Cu1 magıs cConcesserıt

In PaCCc et equitate ambulavit @1 Deo et multos
avertit ab in1ıquitate.

|Responsorium 8
Christe, dele ebita, Nos mMorte trına
Ostr1ı medicina Vacillantes suscıta
Per Simperti merıta Et vıite rulna.

Festina, tardaveris, Domine,
et 1n hora mortis SUCCUITICNS
libera 110S ab hoste

|Responsorium 12)
eat1 pontificis ımperti1 diem natalicium recolentes,
qu1 unc tantıs fecit COTIUSCATC virtutibus.
Christum condignis CHGIGIN audıbus

Qu1 inter Cetera dignationis SUC beneficia
huius seculi nobis perdonavit patrocınla.

Ad Laudes. Antiphone.

ere OMINUS regnaVvıt, Benedictus A celorum,
Qui1 impert1 CONSErVAVIt, Quo prestante VO  < mMutorum
Turbam [tumbam? StAaret ut ntacta Redit, ( frons OTNAatur
Inundacione facta LUGEe, Sathan eNervatur.

Iubilemus Deo reg]l, Vinclis ferreis laxatur,
Qui providit SU  ® gre21, Qui1 salutem prestolatur,
Talem destinans doctorem, Ad memor1am beati
Qui1 mutavıt gent1s Restitutus sOSspıitatl.
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Pıus Udalricus
Vigil lucis et amıcus,
e hoc celitus docetur,
Quo decore collocetur.

Ad Benedictus. Ant.

Exactorem 110  . audivit Nunc devicto Philisteo
Hıc electus dum eX1vıt (Cum carnalı lebuseo

mundano turbine Laureatur celitus
Nam 1n Deum 1V1t, AÄAc perenn1 ubileo
Quem 1n vita rTequ1S1VIt, Unus \AA DEr Deo
Vıvens S1INe Crimiıine. In V1 sanctı Sp1lr1ıtus.
In I1 Vesperi1s ad Magnificat. Ant.

Novus heres ubilei Cu1us precibus adiuti
extre fretus 8 A De peccatıs ven1am
Novam Bethel zelo Del Mereamur UDC tutı
Scandit Uuru palea Et misericordiam
pice Carnıls requliel In OI constitut1ı
lam iNngressus horrea. Palmam DOSt militiam.

Der Kalligraph agner erwähnt 1n seinem Exzerptenbuch, eiINer Liste der
Von ihm geschriebenen Bücher, 7zweimal den Titel „Legendam * historiam 1n
notıs de Sancto Simperto“. ach OEzZ WAaTr das Exemplar für den ar

Ta des Heiligen un das zweıte für Ön1g Maximilian bestimmt®. Beide
Exemplare galten als verschollen (Otto Pächt hat 1964 auf die für Maximilian
estimmte Handschrift, die sich jetzt 1n britischem Privatbesitz befindet, hinge-
wlesen. In seliner sehr gut bebilderten Besprechung fehlen leider die für die Me-
lodieüberlieferung ohl autfschlußreichen Blätter 19V bis 331 mıiıt Vesper un
Officium m1ssae.

Unsere Quelle VO  5 1492 ze1igt KUuTr eringe Unterschiede gegenüber dem 1n den
Analecta hymnica edierten TEXt, der sich ebentalls auf Handschriften aus St UIl-
rich StUtzt, die sich heute 1n der Bayerischen Staatsbibliothek 1n München befin-
den? /usätze welst uUuNseTe Quelle 11UT 1mM Responsorium un Versus der

Nokturn auf
Den Gebetstexten aUus dem Stundengebet der önche VO  5 St Ulrich ist eıne

Prosa, eine Sequenz angefügt Auch S1e 1st mehrtach bezeugt?. Selbst 1

tto Pächt, 1ta Sanctı Simperfti. Eıne Handschrift für Maximilian 5 Berlin 1964
Hıstorlilae rhythmicae, Liturgische Reimoffizien Folge, Le1ipz1ıg 1559, Nr. SO,

220 CIm 4302, CIm 4305, CIm 23161
Analecta hymnica 55 Band, Le1ipzig 1022, Nr 307, 338 f.; auch abgedruckt bei

Hoeynck, Geschichte der kirchlichen Liıturgie des Bisthums Augsburg, Augsburg18589, 357



58

F !

i 3 B , e a Al  ; A DEE, :  SE ON |
}

/

18,
.N0Wan dg
gl

OB LAIO

DBUlLD}
LBTL
5 LL
I374TdwW9as
1e1u9sS9B1deI
i

R

1b,
88159N
5 L141BUW
atl

aguı8d
tdsus
S18l

La}l
STTOId
5U9VOP

SDeE

|

\
S CS a A
tl

n S Da  NL' 5T SS

28
VOH
LLO4UB

ndo2
LUL4}4'6 [
dum
SN1ISdWUTSG

Gur
za71Uu8910d
(
{

2b

91037110
—LLW
urLLO1

- 1019
D
STLLOULO
adns
- () 11L

STULBO
49160

LO BBU

M Ka W ; S e SEA
&.  Y
M  F

W T  M

H

K SB 3
N
4

Z OE

3&
B3Z31SDOC
\

bus
N  M

0719UuTtTds
r

910 L}
O4LSL

AN4LELISULLEL
5 L LU}  L

zb
971 O{T
|

1N-
SNITUSTIS
STdeET
1N=-
Gus
e53%t
SNILTITUST
5 LADBS
STUSTd
STTINOoOd

A

AAA ON

‘1
a I E E
a
E

WE N FA E A E R

}2

48
WS1sSOH

UÜDQUIBÜUÜ
|

dum
1tissaxd
un Lı}
sSugeud

118595
ua2saadnd
tis

SDeE
CcC1LlLem

4b,
STLEND
'
gyor
TI

SUBIS-
916[
a!

eal
|

*
TUS-
9184
4rpOoId
1n
JUBU

CcC1ıem

}3  @

7
WEn Da ® i} i vn T,
MSR  P

S MCn SE
|

vı

STI9DÄS

78
aUB1LENSNY
51D9D
|

STI}1BEd
+ LAOLI

|

84171
%o
ABISUL

»>b

qu&
SUDVUNMNT
SsSLOLUL

WB LL>74+5S
+ LUULA
1ın
810371107
SuUe110d
UuBUYD
5 LAO9DSOJ

E N O
n A  SE A

A  |

&.0 e Wr V A L
4N

FA  L E
. W A a N ®

$

. B B Va R E : WLLE AA ag F kN
&,

\

*
|

9L0OAB I
L45U0D

tus
;
QOUOUYU

A

T41STIUD
D

x
e1eWU5T11S

65b
8115-U0ONM

Nn9  SS
®

4TATI4LUOD
an 9 Ka f MOM
Tusaeıd
En

BEPLOD
- 1B O

n1s
eU184465

Theodor Wohnhaas



e ba MR VT | Z VE I m  1)] ®©  j DEa O  L DA  FEA 3
; F S Z  &. A 3  2 \ F P ( S  i Y JE

S aa n AA E EF Z
.
FA
e Z  . r
LN

E ya  AA E A E AT RE
E ı

W, E PE
W Z  E . ‘ WE UD „ O D  X S
E WE WE a R W E  D,  . X SIN N 38 25 ME XL ]  a D  5 S SO 275a 7 FE 55 I  7 sı S»  Y  a ©& S _ _  [ I  D f  E '|c1L

|

A

=
:
van
wenb

SILLD
|

|

78
ST3919
N

Z1%

e)
OLUSUW

©

19
Hoc

DrLO
c)

'

}

50018141
I3d-ns
|

es
e1-ue71d
Saı
vı

SUuUaS
pla
.

A  Za B e .
o  L<3S O
5 ISS E U ä V S
P
;

B SS E  S SN
A, An SE ': 8  E

4

—

uL DUUN

gn

nıg
O1 6W

8a,

04ST1AYD
uS1UuU0O O
INıLBETdA

3
pDOoND

S51g
j

|

Gur

1im

Gwu.L LL

oBıiI1S-OU
|

l 7 8
( 1TU

tum
116 =

—L5

-u8yd
vas
918

öb,
GCer
Pr
Iadns

|

WMN4USW
=3ds %)

O , NS AA T

{  al

N E El -S -  e Z  E F 39 X F
K al  Ma

LO FU —a « \ eı v K SE

Z Frühgeschichte del Simpertliturgie

9a
QTLISU7)
1T0Tds®e

\

unLLUOY
TP9S

A

k:

S]
tum
TUdBI9S

|  A

eb

9b
LULA|,;
51161 =
— 1IBL9LU
w LYD
anb-waoTTduTts

.19 U
ch1

UTLLLTNO
LUU=-
=0715
OB

\ ME D | Q H EFE
?
; IA MI Ea :  ' Pa E Srı 58 S17 Mz . A Ar SE CLE HE LO S NO S U y A B — SX 7F DE  PE

\
B V  Wr m 7 S -
F ıL SS
.  4

DG Z A  E SM
TEE, E“ E SS
,
ED SC

K
i
‘

\ ı3R -  S71 OR PE
\ I5 6 O90 S Z E A A L/
73i  A A A ET N A - Y o
ÖE E

*30L
e84+1L40UB8C
C118
hoc
d

4901711

”

11is
äai0OW

SUBP

SL+4UL

WULD

STUOLOM

UB U

NO

WBUL
i®

E
|

S5SLLOSP
S3T

WULD

*q0L

—'pl
et

(b)

—

Ö  N  R  M
Za SE A UZ  B Z LE F  EFE  A W }  P A
;
A m  7 OM 37 m 7 2 E E f  D DE  *. 5R A  8 NT  ' Z RYO &:
Vg Z WE

S — Fa D CN
PE A d  E E z

D

WDE ET IR TU AA E

Aa P © a  D E

*8141
SILELUH
SUeTd
SEl LA

DCrO
||

4 rubau
|

BULOD

5U5[| OD

=

”"a4l
STd=B'1

sSUuLO

ül
+ D-—-U15
1

d
qUO
1 Ka
or
LO UV|ND
Z b
nı

(b)

(b) 7 BD ä Z W Z Z EL S LA  5 e kg p fYNT HE  \ W V L  ] W 255 E E B' Al  D
>— R WE WLA .  ,

M7  5 CSR E
WE E  DD a
SE ' JE FB D E
L HVD K W M RN NT C LESDEN RE FE SE C RA  RE SE LEL - RA RE

I RA 'K . }
FEL D V E
lB E  - : T->4

ä

*82L
Cle

sSUu&8u
UT
L41.UB
5914145

SBXOU
s5 auUuo

STTed
rı
591415
LUODUL
N

L
|

9BiIDIlA
W:

tae

|

*q2 1

ponb
Tadwas
BlL0OX5

pDer
D
aBTd

TdBOQ
{

Zau
|



60 Theodor Wohnhaas

Sequentlar Cod 546 der Stiftsbibliothek VO  w St. Gallen ist s1e überliefert, Je-
doch ohne Noten?. Da uns der „Antiphonarius missae““ VO  D 1490 mi1t seiıiner
lLext- un Melodieüberlieferung icht AARER Verfügung stand!® en WITLr eine

spatere Handschrift der Augsburger aats- un! Stadtbibliothek herangezo-
gen* Es handelt sich eine Sammelhandschrift VO  D Sequenzen, die ebenfalls
aus dem Kloster St. Ulrich sStamm(t, allerdings hundert e spater aufgezeich-
nNnet als die „Lattera . Die Melodie der Sequenz „Splendor gloriae paternae“ 1st

bereits rhythmisch notıiert s die Übertragung 58 S1e wirft eine e1 VOIl

Fragen auf, die 1Ur 1mM Rahmen einer eigenen Untersuchung ber die Choral:
tradition VO  } St. rtich klären sind. Gerade die als „Melker eform“ bekann

klösterliche Erneuerungsbewegung hatte CS auch notwendig gemacht, alle
liturgischen ücher ‚1uxta chorum monaster11 Mellicensis“ 181e  n schreiben!?.

{DIie Analecta hymnica, die mıiıt ihren Bänden Z umfangreichsten Quellen-
publikation auf dem Gebiet der abendländischen Hymnologie lateinischer Spra
che zählen, NENNEN außer dem Reimoffizium un der Sequenz keine weıteren
Texte ZUT Simpertverehrung. Für el Zeugnisse vortridentinischer geistlicher
Dichtung Wal ach der Liturgiereftorm VO  5 Irtrient eın Platz mehr. [)as ugs-
burger Simpertoiffizium des Jahrhunderts sieht deshalb anders aus13 Es hat
sich unverändert bis 1Ns Jahrhundert hinein gehalten

Frank ardt, [)as Sequentlar Cod 546 der Stittsbibliothek VO  5 St Gallen und
se1ne Quellen, eil Textband, Bern 1956, SO

Benedikt Krait, Die Handschritten der Bischöfl. Ordinariatsbibliothek 1n Augs-
burg, Augsburg 1934, Nr

11 Clytus Gottwald, DIe Musikhandschriften der Staats- un! Stadtbibliothek Augs-
burg einschließlich der Lıturgica mit Notation], Wiesbaden 1974, 42 Sequentlar
80 Cod 6I

Pötz]l (wie Anm S] mK}

Vgl Officia propria festorum Dioecesis Augustanae 1uxta considerationes et
iudieium SaCIaCc 11 tuum congregationis recognita, Dilingae 1656, EI/7=L2T%, ferner:
Officia proprla [Dioecesis Augustanae 1uxta Kalendarium. Pars autumnalis, Ratisbonae
et Romae 1914, 9°—12  P

Für treundliche se1 auch dieser Stelle Frau Dr Thummerer und den
Herren Dr 0Sse. Bellot, Prof. IIr Altred Wendehorst un! Dr Karlheinz chlager
herzlich edankt.
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Der hl Simpert 1n der bildenden uns
Von Karl 0se.

Wenn sich die Diözese' Augsburg 1mMm re 1978 ihres dritten Bistumspatrons,
des hl Simpert, erinnert und ihm eine Ausstellung widmet, die nach dem VOrT-
bild VO  w} 1973 se1ne arstellung un! Verehrung ZUE ema hat, überkommt
den Verfasser eine sehnsüchtige Erinnerung das Ulrichsjubiläum un die

VOoON Kunstwerken, die damals ZAUE erfügung stand Vielleicht iut 11A11l dem
Simpert damit unrecht, wWenn 111411 ihn der überragenden Gestalt des hl

rtich mißt, der ihn ekanntheıt se1nNeESs Lebenslaufes, Popularität seiner
erehrung un 1n der Zahl seiner künstlerischen Darstellungen übertrifit. hne
Zweifel ist eıne Ursache für diese scheinbare Unterlegenheit des h1 Simpert dar-
1n sehen, daß seiıne Darstellung erst 1n der 7 Hältte des E Jahrhunderts
einsetzt, einem Zeitpunkt, als die Ulrichsverehrung römmigkeits- un
kunstgeschichtlich auf einem ihrer Höhepunkte stand Die Verbindung des

Simpert mit den beiden anderen Bıstumspatronen, St. Ulrich un! St Afra,
ist durch die Benediktiner der Reichsabtei un! ihr Mäzenatentum VO  - vornher-
eın festgelegt. Von grundlegender Bedeutung für se1ne Verehrung der Be-
gräbnisstätte der hl fra ist selbstverständlich Simperts Bautätigkeit, die der
Afrakirche angedeihen ließ Diese Bautätigkeit der Afrakirche un ihre Wie-
derherstellung durch den h1 rtich nach 95 en jene religiöse un:! geschicht-
iche Kontinuiltät begründet, die VO  - den Benediktinern übernommen un
Ende des Mittelalters einer ersten religiösen un künstlerischen ute geführt
wurdel. {[dDIie benediktinische omponente 1n der Ikonographie des hl Simpert
ängt auf IUn der besonderen geschichtlichen un! kulturellen ellung der
Reichsabtei als dritte Kraft 1ın ugsburg unmittelbar mit einem spezifis reichs-
städtischen CharakterN, der 1n der poche des Humanismus miıt beson-
derer Prägnanz auftritt. Wie 4Uus Wiıttwers Catalogus hervorgeht, erscheinen
ben Abt Johannes Giltlingen 11482—1496) uhrende Augsburger Patrızier-

Walter Haas, Die Vorgängerbauten der Klosterkirche St. T1' un: Afra, 1n { die
Ausgrabungen 1n St. Ulrich un! Afra 1n Augsburg 1961—1968, hsg. Joachim Wer-
HGr Münchner Beıträge ZUT Vor- un! rühges  te 231, Text. ünchen 1977/,

Wilhelm Volkert, Schriftquellen Z Baugeschichte VO  - Sr T1 un fra
VO Jahrhundert bis ZUE ahr 1467 ©} CIE:.. 07, Nr
Vollständige Angaben der 1n den Anmerkungen abgekürzt zıtierten Literatur 8& I
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familien, VOLI allem die Fugger, als Auftraggeber des aus un der Ausstattung
der Kapellen SU!  en Seitenschift VO  w} St Ulrich |U.Ild Afra, deren Miıtte
un!:! künstlerischer Höhepunkt die Grabkapelle des Simpert uUun:! die bhts-
kapelle sind? Als auffälligstes Merkmal er künstlerischer Unternehmungen,
die 1492 un:! Begınn des 16 Jahrhunderts Ehren des hl Simpert C1-

tolgten, ist hervorzuheben, da{ß den Quellen zufolge ausschließlich die berühm
testen Augsburger Künstler diese Aufträge erhielten: Jörg Seld, Gumpolt A1t-
linger, Adaolf Daucher Obwohl 1Ur eın Teil dieser Kunstwerke erhalten
1e un! die zeitgenössischen Quellen manche Meisterfrage, jene der Sim-
pertustumba, icht beantworten, beweisen doch die autfscheinenden elıster-

das hohe künstlerische Nıveau, das VO  w} seiıten der eichsabhtei un der
anderen tifter angestrebt wurde. Als eiıne weıtere zeitgenössische Quellenaus-
5SasCc, die miıt Verehrung un arstellung des hl ımpert 1n Zusammenhang
steht, gewınnen 1er die beiden Eiıntragungen eonhar: Wagners 1n seINEmM
Exzerptenbuch edeutung, wonach Cr ZwWwel Handschritten m1t Legende un Ge-
schichte des eiligen angefertigt hat die eiNne für den Römischen Köni1g,
aximilian E die andere als Grabbeigabe bei den Gebeinen des Heiligen?®. Dafß
letztere mıiıt dem VO  - Leonhard agner geschriebenen Libell ALitera S1Ve Instru-
mentum egenda CA1. historia et Prosa De Sancto Simperto epP1SCODO 14027  LO das
anläßlich der etzten Öffnung des Simpertgrabes 1 re 1977 bei den Gebei-
nen des Heiligen gefunden wurde, identisch lst, annn mi1ıt größter ahrschein-
ichkeit ANSCHOININCHN werden. All dies beweist, da{fß die Auftraggeber, VOT allem
die Reichsabtei, bestrebhtJ die Bedeutung des Heiligen durch hervorragen-
de Kunstwerke besonders hervorzuheben. Die Neuschöpfung eıner onogra-
phie des Simpert auf höchster künstlerischer ene der en VO Mit-
telalter ZULI Neuzeit 1ag das Gepräge eines Sanz bestimmten Kunstwollens un!
einer Frömmigkeit, die VO  } der Repräsentation 1mM humanistischen Sinne Ya-
SCH sind. en der Deckplatte des Simpertusgrabes (1492—1495)% bilden die
beiden Hans Holbein zugeschriebenen groisformatigen Minlaturen 1n der
V3 Sanctı Simperti“ 1492) das eindrucksvollste Zeugn1s dieses repräsentati-
VvVcCn 115 Das humanistische Kunstwollen, das 1n der Ikonographie des hl S1m-
pert AAus kommt, ist auch als Ursache dafür betrachten, da{ß se1ne
Gestalt 1n den VO  - alser Maximilian inaugurierten künstlerischen Unterneh-
INUNSCH auftritt: 1n der Miniaturen- un!: Holzschnittfolge der eiligen AdUus der
S1DPD-, Mag- un Schwägerschaft (um 15569 SOWI1Ee den Heiligenfiguren
des nnsbrucker Kaisergrabmals (11508—1517]®% (Abb 12} DIie beginnende Aus-

Steichele, Wiıttwer, 355
3 Ala Pächt,

Broschek.
I1 in Laschitzer.
I1 Oberhammer.
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strahlung der Simpertdarstellungen UrC| die Kunstförderung ote Max1-
milians erklärt wohl auch seıinNn Erscheinen bei den Glasgemälden des Kreuzgan-
SCS 1n der aargauischen Zisterzienserabtei Wettingen (1521)C die 1iNm1ıtten der
Schweizer Stammheimat der Habsburger un unweıit der Besitzungen der (1r
fen VO Dillingen-Kyburg iegt ‚Abb 13) In diesem sSammenNNang dürtfte
auch die Tatsache VO  w} Bedeutung se1IN, da{fß 1MmM benachbarten südlichen Aargau
die aäaltesten Ulrichskirchen der Schweiz liegen. 1e inan schliefßlich die ereh-
LUNg der hl fra 1n der Stiftskirche Beromünster 1n Betracht, erwelst sich
auch außerhalb des Bistums ugsburg die Zusammengehörigkeit des hl S1im-
pert mıiıt den anderen Bıstumspatronen St Ulrich un St fra Der zwischen
ET und 1522 entstandene Teil des Wettinger Glasgemäldezyklus’, der auch
die Simpertscheibe enthält, steht dem Einflu{ß VO  ; Hans Holbein DIie-

ohl aum zufällige Gleichzeitigkeit des Autftretens der Simpertdarstellung
1n der chweiz un:! der Auswanderung der amilie Holbein nach Basel beweist
wiederum das hohe künstlerische Nıveau, auf dessen Grundlage die Ausstrah-
Jung erfolgt. Andererseits stellt sich klarer als 1n Augsburg selbst der christ-
ich gepragte Humanismus als die eigentliche Triebfeder dieser Ausstrahlung
der Simpertdarstellungen heraus. Bezüglich des Maximiliangrabmals genugt der
Hınweils auf die Bedeutung Konrad Peutingers für dieses. Seine Ausstrahlung 1n
die chweiz hat ihre Ursache 1mM Zusammenwirken VO  - geschichtlichen Faktoren
und VO eıner ge1lstes- bzw kunstgeschichtlichen Konstellation, welche Augs-
burg und ase als Zentren des Humanismus miteinander verband

Zusammentassend ann Ina  w} Entstehung un Entfaltung der Ikonogra-
phie des hl Simpert als das Ergebnis eiıner römmigkeit un eines Kunstwollens
bezeichnen, die der Patronanz der Benediktiner die akrale Repräsentation
der kaiserlichen un treichsstädtischen Sphäre mıiıt der universellen eistigkeit
und dem Geschichtsbewufßtsein des Humanismus verband Diese ynthese 4US$
einer neuzeitlichen römmigkeit un einem humanistischen Kunstwollen be-
stimmt auch den reichsstädtischen Charakter der Bildwelt, die Ehren des
hl Simpert entstand. Gerade der Vergleich mi1t der typisch spätmittelalterlichen
Vieltalt un! der weıträumigen kxpansion der Ulrichsdarstellungen 1mM gleichen
Zeitraum verdeutlicht dies. Der hl Simpert stellt sich 1ın CNSCICHM Sinne w1e der

Ulrich als e1in Augsburger Heiliger dar
Die Entstehung seiner Ikonographie auf der ene der hohen Kunst bildete

zunächst eın Hindernis für das Ausgreiten seiner Darstellungen 1n den Bereich
volkstümlicher Frömmigkeit un! Kunstübung, Ww1e CS gleichzeitig beim hl Ulrich
mıiıt der Darstellung der ngarnschlacht un:! der Entstehung der Ulrichskreuze
erfolgt?. Das legendäre Element als volkstümlich bildhafte Charakterisierung
eines Heiligen, das beim hl Ulrich mi1t der Überreichung des Siegeskreuzes auf

{1 Lehmann.
Ulrichsjb.: Kosel, 312



Karl Kosel64

dem Schlachtfeld erscheint, Z W al auch beim hl impert icht. Doch die
Darstellung se1nes Wunders mıiıt der Errettung des Kindes gewinnt 1n dieser hu:
manistischen Frühzeit icht die Bedeutung eines volkstümlichen Gegengewichts
A DE repräsentatıven Feierlichkeit, die sSe1inNn Bild kennzeichnet. In den Bereich
volkstümlicher Frömmigkeit un: Bildhaftigkeit dringt die Darstellung des
hl Simpert erst 1m Barock VO  ar Es ist höchst bezeichnend, da{fß das aupt-
werk der Simpertdarstellung nach dem Dreißigjäihrigen Krıeg, das Gemälde Jo
ann Christoph Storers aus dem Augsburger LDDom 1658], die legendäre Szene
der Errettung des Kindes 1mM dramatischen un zugleich repräsentatiıven Stil des
italienischen Hochbarocks schildert?. DIie bunte Vielfalt der volkstümlichen He1-
ligendarstellung erscheint 1n der heutigen Ausmalung der Simpertkapelle (um
1674—1694)10, Doch auch 1er stellt ia  } 1n ematı un bildlicher
Struktur den Rückgrift auf die Ikonographie der Augsburger eiligen 1 I
un 16 Jahrhundert test Das Gemälde der Westwand, das die Befreiung
Augsburgs VO  - der Belagerung der chweden un! Franzosen 1646 durch die
hIl Simpert un! Ulrich darstellt, steht dem FEinflu(ßß der Ungarnschlacht-
darstellungen AUS der eıt 162011 Daraus rhellt die Tatsache, da{fß die Iko
nographie des hl ımpert 1n wesentlichen Teilen VO  - jener des hl rich abge-
leitet 1st. Angesichts ihrer Entstehung 1mM Reichsstift St Ulrich un fra ann
112a  - ihr Herauswachsen aus der Ulrichsikonographie als eiıne Selbstverständlich-
eıt bezeichnen.

Der thematische Zusammenhang des hl Simpert mit dem hl Ulrich un! ande-
In  5 Augsburger Heiligen ist VO  w} nfang gegeben. Er zieht sich w1e eiın
en durch die gesamte Entwicklung seiner Ikonographie VO I bis 1Ns
I8 Jahrhundert. Besondere Bedeutung für die Ausbildung un: Verbreitung die:
SCS konstanten aktors seiner Ikonographie kommt, VOI em 1ın der Frühzeit,
der Graphik Wohl das rüheste eispie 1st der 1490 entstandene Ein-
blattholzschnitt, auf dem f miıt den hll Tich; Nidgar un albero
dargestellt ist ‚Abb LA DIie volkstümliche Eintachheit dieser typisch spätgotl-
schen Darstellungstorm übersetzt Leonhard Beck beim itelholzschnitt 1n Veıt

Vıta I516) 1n den repräsentatıven andachtsbildlichen Stil der Augsburger
Renaissance ‚Abb Is)l3 Zeitlich un! 1n der bildlichen truktur der eiligen-
versammlung bildet das Mörlinepitaph (1497—1500) das Bindeglied zwischen
den beiden Holzschnitten (Abb 16)14 DIie Rahmenform der spätgotischen S
chitektur, die C® miıt dem äalteren Holzschnitt gemeinsam hat, geht mıiıt dem 4a4Uus-

Q Bushart.
Breuer.

11 1  S] Kosel, Abb
scherich

13 Al1la®ß
* ALa
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ewogeNCN un wohlklingenden Rhythmus der Gruppenform eine selten har-
monische Verbindung e1n In keinem anderen Kunstwerk, das die Darstellungen
der drei Augsburger Bıstumspatrone vereıint, kommt das benediktinische We-
senselement thematisch 1n der Darstellung der HIL ened1 un Scholastika,
eist1g 1mMm Sinn für harmonisches un Menschenwürde klar ZU Aus-
druck als 1m Mörlinepitaph. Zugleich erwelst sich diesem Vergleich das m1t
Minı1aturen, Holzschnitten un: Kupferstichen illustrierte Buch als eine der wich
tigsten Grundlagen der Simpertikonographie. DIe Benediktiner der eichsabhtei
en als Verfasser un: ILllustratoren den wesentlichsten Beıitrag hierfür gelei-
QTET {Jer Hınwels auf die Namen VO eonNarT'! agner, Veıt Bild, ernhar
Herttelder, Karl Stengel un Romanus Kistler mOöge 3jer enugen.

{ dIie zunehmenden Auflagezahlen der Buch- un:! Kupferstichproduktion 1mM
I60 E: un d Jahrhundert SsSOoOwle die damit zusammenhängende Vermehrung
der gestochenen Andachtsbilder, die als Walltahrtsandenken das olk kka-
INCI, en 1n der elit der Gegenreformation un! des arock wesentlich ZU1I

Popularität des hl Simpert beigetragen. Außerdem besitzen die Stiche rhebli
che Bedeutung als orlagen für die Malerei, wofür Zzwe1l Beispiele angeführt
seıen Der Simpertstich VO Johann eorg Wolfigang 1n der Huldigungsschrift
des Augsburger Jesuitenkollegs ZUT Inthronisation VO  } Fürstbischof Alexander
Sigismund 1691] besitzt In der emblematischen Bildform un! 1mM Puttentyp
sentliche Gemeinsamkeiten miıt den Gewölbemalereien der Simpertkapelle
‚Abb LA Das zweıte eispie. 1st eine eichnung m1t dem Brustbild des

Simpert 1m „Episcopale Armamentarium “ 17209 (Abb 18)16 Anuf IUn
ihres Formcharakters könnte s1e ohne weıteres als unmittelbare Vorzeichnung
für einen Stich angesprochen werden. och auch 1ın der Malerei des 18 Jahrhun-
derts S1Nd Auswirkungen derartiger gezeichneter bzw gestochener orlagen
festzustellen. Das Gemaälde AdUus Klosterlechteld mi1t dem hl Simpert, dem Kind
und dem Wol{f£, 1763 VO dem populären Johann Baptist Baader (vulgo
„Lechhansl“) ges  affen, 1st ein besonders anschauliches un hübsches eispie
tür eiInNn volkstümliches Andachtsbild des eiligen, das mi1t den Mitteln der hohen
Kunst gestaltet 1st (‚ Aıbb 19)17 uch die Votivbilder der Simpert- un Schnek-
kenkapelle zeıgen den Einflu{ß dieser graphischen orlagen, WwW1e S1e 1n dem klei
1CNHN gestochenen Andachtsbild VO  5 Wolfgang Kilian mi1t der Schilderung der
wunderbaren Errettung des Kindes die Mitte des Jahrhunderts erschei-
Nnen (Abb 26) In ihm dartf INnan eine der frühesten usprägungen des volks-
tümlichen gestochenen : Andachtsbildes VO hl Simpert erblicken, die als Wall-
fahrtsandenken Verbreitung fanden.

2 C 1a3
Ci3a3

WLA
18 Cie1-13.C1232.

Ba A Q DA Abb 13
Glasgemälde, Ahtei Wettingen, EYZE
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[dıie 1eT auftretende Büstentorm gehört den konstanten Bildtypen der
Simpertdarstellungen 1n Plastik, Malerei un! (3raphik VO bis 1Ns 18 Jahr
hundert. Am Begınn der Entwicklung dieses Bildtyps steht die VO Jörg Seld ZC-
chaftfene Silberbüste 1493|, die leider verlorengegangen ist un!: VO der icht
einmal eiıne Abbildung auf unls gekommen ist19 Vielleicht dürfen WITr 1in der
Predellabüste des ehemaligen ochaltars 1570), der heute 1n der chnecken
kapelle steht, eiıne Nachbildung des Seld’schen Werkes erblicken (Abb 21 20
Auch die beiden Silberbüsten der hIl Ulrich und Simpert, die Abt Johann Merk
1mM re 1625 anschaffte, ex1istieren icht mehr, doch sind WIT ber ihr Aussehen
durch die Stiche bei Hertfelder un Kistler unterrichtet ‚Abb 2207 bal Mıiıt diesen
erken wurde Ursprungsort der Simpertverehrung un -darstellung eiıne
Bildtradition geschaffen, die 1n der Plastik des 5 un 18 ahrhunderts vielfäl-
tıge Nachfolge fand In diesem Zusammenhang mu jedoch bemerkt werden,

6S bei mehreren dieser Plastiken sowohl Büsten als auch Ganzfiguren
unsicher ist, ob der Simpert dargestellt ist Endgültige Sicherheit annn 1er
11UT durch Quellentorschungen erreicht werden. Das anschließende ikonographi-
sche Verzeichnis nthält eiıne Aufstellung dieser ungesicherten Darstellungen,
die fast urchwegs 1 Zusammenhang miıt dem Ulrich auftreten. In der 1te-

werden diese ungesicherten Bischofsdarstellungen mi1t den Namen der
hll olfgang, Konrad oder Benno versehen. Auffällig ist die Tatsache, dafß die

Erscheinung häufig bei Kirchen un:! Kapellen auftritt, die den äaltesten
Besitzungen des Benediktinerstiftes gehörten. Thematisch gesichert sSind 11UT die
beiden Büsten 1n Unterliezheim 1736J, welche die hIl Simpert un: 10NYSs dar:
stellen??2. Wenn die Büste 1n der alten Pfarrkirche VO Haunstetten 1 UrTrz-
inventar als olfgang bezeichnet wird, ist dies deshalb unwahrscheinlich,
weil olfgang un! Ulrich ausschliefßlich 1n der Diözese Regensburg un 1n
Österreich gemeinsam dargestellt werden (Abb 2318 1e 1124  ® die stilistische
Abhängigkeit beider Büsten VOIl den Plastiken des Simpertgrabmales 1n Be:
tracht, spricht die größere ahrscheinlichkeit für die Darstellung des hl S1m-

Das Büstenpaar 1n der Pfarrkir VO  5 Todtenweis wird dort laut In-
schrift des 19 Jahrhunderts als hIl Ulrich und Benno bezeichnet?24. Der enen-
1U als Benno widerspricht allein schon das original erhaltene Attribut, die
Bischofsmitra auf einem Buch Außerdem tT1ıtt die Paarung VO  w rich un! Ben

11UT 1 aufßersten (Osten des Bistums Augsburg der Grenze ZUT Erzdiözese
München-Freising auf

Man darf mi1t größster Wahrscheinlichkeit annehmen, da{ß die Bildnis

19 artıg
20 Lieb
21 artıg
CD23 a
a3
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reihe der Augsburger Bischöfe 1mM Dom, die 14858 bei Peter Kaltenhoter un Tho-
In  ; 1n Auftrag gegeben wurde, w1e die heutige VO I59L die Büstentorm auf-
w1ies®>. en dem Bildteppich mıi1t Szenen aus dem en des Simpert, der
sich bis 1464 1n der elsässischen Benediktinerabtei urbach befand, 1st das S11
pertbi. der älteren Augsburger Bischofsgalerie die älteste literarisch nachweis-
bare Darstellung des Heiligen®®, Ansonsten tTretien Bischof un Domkanpitel wäh-
rend der beiden Blütezeiten 5 0O un: 1 ersten Viertel des I Jahrhunderts
als Auftraggeber VO  ; Kunstwerken miıt Simpertdarstellungen 1Ur wen1g 1n Er-
scheinung. 1ne Ausnahme bildet das halbfigurige Simpertrelief, das
mi1t den arstellungen der hIl Ulrich un fra SOWI1E tünf weıterer heiliger
Bischöfe die ecke 1m Rittersaal des Hohen chlosses Füssen schmückt 'um
1 500)5C Dieses Bild ändert sich 1n der Mıtte des 5 Jahrhunderts Mıiıt dem
Simpertgemälde VO  5 Johann Christoph Storer, das sich heute 1n Bachern befindet,
entsteht 1m Auftrag VO  - Domkapitular Johann Franz Herpstein e1inNn Werk VO  w
außerordentlichem künstlerischem Rang, das den Meisterwerken der Simpert-
darstellung 1500 völlig ebenbürtig 1st (Abb 24) Das dramatische Pathos,
womıt die wunderbare Rettung des Kindes geschi  ert ist, un die unmittelbare
Eindringlichkeit des eschehens stehen 1n einem glücklichen Gleichgewicht und
vereinen monumentale Repräsentation 1m Sinne des arock un!: volkstümliche
Andachtsbildlichkeit auf eindrucksvolle Weıise Mit dem Simpertbild Storers für
den Augsburger Dom wurde ohne Zweitel für seiNe spateren arstellungen eın
Signal VON exemplarischer Bedeutung gESETZT.

In der Hälfte des i} Jahrhunderts stellt INnNnan eine erhebliche Zunahme der
Darstellungen test Außer der Ausmalung der Simpertkapelle 1n St. tich un
fra ist vorderster Stelle die leider verlorene Prunkampel mi1t den Fıguren
der drei Bistumspatrone NCHNNCNH, die 1679 VO Freisinger Fürstbischof Albert
Sigmund gestiftet wurde28 Vor allem auf dem Gebiet der Graphik macht sich
das Autblühen der Simpertverehrung emerkbar Ihren Höhepunkt erreicht S16

Fürstbischof Alexander Sigismund (11690—1737). Von wesentlicher Bedeu-
(ung dürfte hierfür die Tatsache SCWCSCH se1IN, da{f das kurbairische un! pfalz-neuburgische Haus der Wittelsbacher se1ne Abstammung VO  : Kalser Karl dem
Großen herleitete. Auf -TIun: der damaligen Ansicht VO  w} der Verwandtschaft
des Simpert miıt Kaiser Karl konnte sich Bischof Alexander Sigismund als
Verwandter se1nes Vorgängers auf dem Augsburger Bischofsstuhl betrachten,worauf In der damaligen Predigtliteratur (vgl Huldigungsschrift VO  5 169I,Kirchweihpredigt VO  5 St Mang 1n Füssen 17L hingewiesen wird??. Eın WEe1-

> ATbi: Bı
Zoepfl

27 Alb»
2R Hartig.29 Kiırchweihpredigt Füssen: Exemplar 1n der Pfarrbibliothek Biberbach
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nla{fß für das Aufblühen der Simpertverehrung un! -darstellung Wal das

700-jährige Gründungsjubiläum der eichsabtei Ür Ulrich un! fra 1 Ie
1/12, 1n dessen Gefolge das Simpertgrabmal seıne heutige Gestalt erhielt. ber
diesem reichspolitisch-dynastischen Aspekt, dem 1 Barock besondere edeu-
tung 7zukam icht zufällig rtährt 1n der Regierungszeıt Alexander Sigismunds
die Darstellung der Ungarnschlacht ihre größte Expansıon dart die zentrale
Bedeutung VO Aıht Willibald Popp (1694—1735| für die Simpertverehrung
nicht übersehen werden. In den Kunstwerken seiner Regierungszelt, die dem
hl Simpert gewidmet sind, kommt die volkstümliche Komponente stärker A

Geltung als 1n den früheren Blütezeiten. Demgegenüber rag die Förderung der
Simpertverehrung un -darstellung UTE Fürstbischoft Alexander Sigismund
ausgesprochen literarischen Charakter, Was auf die humanistische Frühzeit und
auf die Entwicklung 1mM ersten Viertel des Jahrhunderts Zzurückverweist. DIe-

4AUsSs dem Humanısmus entstandene literarische Tradition un: die damit VOI-

bundenen graphischen Darstellungen sicher die Hauptursache für das
Ausgreifen der Simpertverehrung ber die (srenzen der Diözese ugsburg hin-
4US. Hınzu kommen die reichs- und kirchenpolitischen Verbindungen des Wiıt-
telsbachers Alexander Sigismund, die ebentalls erheblich dazu beigetragen
en dürften Die Veröffentlichung e1ines Heiligenlexikons mi1t eıner kurzen
Biographie des impert Köln 1mM TE E7XO 1sSt 1n diesem Sinne deuten.
Kurfürst un! Erzbischof VO  w} Köln War dieser Zeıt der Wittelsbacher Joseph
Clemens (1695—1723). Bedeutendstes Zeugni1s für die Ausbreitung der impert-
verehrung un! -darstellung 1st seın Erscheinen 1m Statuenzyklus der 16 Päpste
un! Bischöte rabh des hl Bonitatius 1 uldaer Dom, den Andreas Baltha:
Salr er zwischen 1705 un: E schuf (Abb 25190 Bezeichnenderweise C1-

scheint 61 auch ı1er mi1t dem hl Ulrich. Keıne andere deutsche UI-
0OZese außer Augs‘burg anın sich der Auszeichnung rühmen, mit Zzwel Biıstums-

als Wächtern Ttabh des Apostels der Deutschen vertretien se1IN.
Sicherlich haben CTr die se1it der eıt des hl Ulrich nachweisbaren Verbindun-
SCH zwischen Fulda un: ugsburg eine gespielt®!.

DIie 1n der eıt Alexander Sigismunds geschaffene Illustrationsgraphik be
welst die ungeschmälerte Bedeutung der thematischen Tradition, die auch Zzwel
Jahrhunderte ach der Entstehung der Simpertikonographie och wirksam WAar
DiIie emblematischen Stiche der Huldigungsschrift VO  e} 1691 tiımmen 1n der
Auswahl der Augsburger eiligen Simpert, Adalbero, Ulrich, Dionysius, OZZO
un! Wikterp thematisch mi1t dem Einblattholzschnitt VO Ende des Jahrhun-
derts überein. Be1 der Neuauflage der „Decteta Synodalia“ des Bischofs Heın-
rich Knörıngen 1610] 1m IC 1693 wird der Titelstich der Erstausgabe über-

30 El
31 richsjb.: Weitlauft, 4A1 46
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nommen?®?. Z den eiligen 1mMm oberen Bildfeld, St Ulrich, Narcıssus, fra un
Hilaria seıten der Muttergottes, gesellen sich 1ın den seitlichen Medaillons
die hIl Dıionysıus un Simpert, CyriaCcus und Largus, 1gna, Eunom1a un
Eutropl1a SOW1Ee Lucıus un Gualfardus. Mıiıt Ausnahme der hIL Luc1us, (CCualfar-
dus un! Largus sind dieselben eiligen dargestellt w1e auf der ehemaligen
Hochaltarpredella VO  } 148 Greither 1604) 1n St tich un Afra, deren the-
matische .und kompositionelle Vorstufe der 1IC des Monogrammıisten 4a4Uus

der elt VO  - Kardinal (JItto Truchse{iß% Waldburg i1st ‚Abb 26, 27)83 ulser-
dem beobachtet INa  - beim 1C| der „]ecreta Synodalia“ eine deutliche an
gigkeit VO Predellagemälde 1n der physiognomischen Charakterisierung. Wie
bereits testgestellt, erwelst sich die Stichgraphik als das wichtigste ittel ZUT

Verbreitung der Simpertikonographie, W as VOT allem VO Einflufß der Abt
Johann Merk |1600—1632) geschaffenen erke auf jene des och- un Spät-
barocks gilt.

Nach dieser Untersuchung der konstanten Faktoren der Simpertikonographie
ist noch die Ausstattungsgeschichte der Simpertkapelle 1n St Ulrich un fra als
dem Mittelpunkt seiner Verehrung behandeln { die zwischen 1492 un 1495
entstandene Grabplatte der Simpertustumba \München, Bayerisches National-
mMmuseum 7D ezügli der Meisterfrage den großen Rätseln der Augsbur-
SCI Plastik 1500 Dies ist erstaunlicher, als u1ls Wilhelm Witt-
Wer ber die der Ausstattung VO  5 St rtich un! fra beteiligten Künstler

ausführlich unterrichtet. Als Ausstattungskünstler der Simpertkapelle
Gumpolt Giltlinger, der die Gemälde des Simpertaltars schuf, un Adolf

Daucher, der als eister der Tatel diesem Altar erscheint?4. Diese Arbeiten
für den Simpertaltar 1n St. Ulrich un fra erfolgten 1n den Jah
TCH zwischen 1493 un 1497 icht für Zzwe1l1 Altäre diesgs eiligen, wWw1e eine
oberflächliche Lesweise der Quelle glauben machen möchte Man mMu: sich fra
SCH, 1i1ttwer den Meisternamen der Simpertustumba ichtJ enn
angesichts seliner Genauigkeit bei der Anführung der anderen Künstler kommen
Nachlässigkeit oder Unkenntnis icht 1n rage Es 1st daher die Möglichkeit 1n
Erwägung ziehen, da{ß dieser Name schon einmal ZgENANNT wurde un! der
Chronist eine zweıte Benennung für unnötig hielt Dies würde bedeuten, daf(ß

Daucher der elister der Simpertustumba isSt, wofür sich Altred chädler
ausgesprochen hat® Hıer 1st zunächst festzustellen, daß 11UT eine willkürliche
Quelleninterpretation Daucher ausschliefßlich ZU Kistler degradieren

5 BL3,
Breuer; I1

Steichele, Wiıttwer, 269 434
Schädler Oberschwäbische Bildhauerkunst der eıt Hans Holbeins Kat.Holbein,
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kann?3®. 1Dem widersprechen drei eindeutige Quellenaussagen: ; A Der Eıntrag
1 Augsburger Bürgerbuch VO I491 mıt der Berufsbezeichnung Bildhauer??

Die Nachricht bei iıttwer ber qe1nNe€e Arbeit Simpertaltar 1mM re 1497
mıit der außerordentlic) SCNAUCH Berufsbeschreibung IIa cistifice vel Cistenarıo
vel ymagınarıo vulgariter pildschneyder vel kystler dam SiC!| nomiıne, opt1imo
magıstro 1n hac 4arte -"38. { dıie eigenhändige Mitteilung Dauchers VO

Dezember I5I19 Herzog eorg Sachsen 1 Zusammenhang mi1t den
figürlichen Steinarbeiten des Annaberger Altars (1519—1522J, da{fß e sich diese

machen trauen würde??. Vor em dem Eıntrag ber den Erwerb des Bür-
gerrechts als dem ersten amtlichen Nachweis Dauchers 1n Augsburg 1st
besonderes Gewicht beizumessen. 1ne talsche Berufsangabe 1st gerade 121er völ-
lig auszuschließen. Die Aussagen bei ittwer un VO  w Daucher persönlich
chen endgültig Kklaf, da Daucher Kistler Bildhauer War Z7u diesem
rgebnis gelangt auch Julius Baum, der Karl Feuchtmayrs Hypothese, Daucher
se1 1LLUI Kistler SEWESCH, An)ja Broschek schreibt die Simpertplatte
einem unbekannten eister aus dem Umkreis VO Michel Erhart un be
merkt »”  adlers ansprechende These einer Autorschaft Dauchers wird
durch die Ausführungen Feuchtmayrs, wonach Daucher HUr Schreiner, icht
aber Bildhauer SECWESCH se1n soll, 1n rage gestellt*. Da{iß Daucher als
Schwiegersohn Michel Erharts dessen künstlerischem Einflu(ßß stand, annn
als selbstverständlich bezeichnet werden. Dauchers spatere Bezeichnung und
Tätigkeit als Kistler äng gewi mıiıt dem uzug se1ines wagers Gregor ETr-
art 1m re 1494 ach Augsburg Selbst WCLNN Inan die Stelle
‚vulgariter pildschneyder“ bei 1ı1ttwer stark betont, damit einen ungsc-

volkstümlichen Sprachgebrauch beweisen, müßten die Quellen:
VO I49L un:! 1519 als unglaubwürdig widerlegt werden. 1esen Be-

WeI1ls, da{fß Daucher zweimal talsche Angaben gemacht Hat: ist Feuchtmayr
schuldig geblieben. S1e werden VO  w} ihm ZWaT erwähnt, doch 1n seiner weıteren
Beweisführung völlig übergangen. Dies macht Feuchtmayrs Hypothese 1ın höch
sStem Maiße antechtbar

Vor der stilkritischen Behandlung dieses Problems 1st noch eın weıterer quel-
lenkritischer Aspekt klären Es mMag zunächst befremdend erscheinen, da{fß die

arl Feuchtmayr, DiIie Bildhauer der Fugger-Kapelle bei St. Anna Augsburg, 1ın
Norbert Lieb, Die Fugger un! die uns 1m Zeitalter der Spätgotik un frühen RKe-
nalssance Schwäbh Forschungsgemeinschaft IV/ıI Studien AB Fuggergeschichte 10],
München 10952, 435

Julius Baum, Dauher, 1n eiıster und Werke spätmittelalterlicher uns ın
Oberdeutschland un! der Schweiz, Lindau ONnstanz 195 /,

38 Siehe Anm
Feuchtmayr bei Lieb, 5a 435

40 Baum, ÜD,
41 Broschek, 190
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Existenz der Simpertustumba bei iıttwer 11UT e1in einz1ges Mal erwähnt wird.
Dıies erfolgt 1mMm Zusammenhang mi1t der Aufstellung eines (itters 1 re
1497, das zwel re vollendete aufwendige Werk schützen??. Un-
mittelbar VOT dieser Stelle berichtet 1ı1ttwer ber die Vollendung des Simpert-
altars. Im Juli 1497 lieterte nämlich Gumpolt Giltlinger die Flügelgemälde*®®,
Darauf O1g die mi1ıt der zıtierten Berufsangabe Dauchers, der be-
re1its 1493 die Tatel des Simpertaltars geschaffen hatte Es bleibt unverständlich,
w1e 112  - angesichts der klaren un: fast wortgleichen Nachrichten Wıttwers
493 tabula ad altare Simpertl; 1497 tabula altaris Simperti VO  5 7Zzwel
Simpertaltären sprechen ann Wıttwer falßt er jer die Ausstattungs-
ges  1  © der Simpertkapelle un!: nochmals, wWw1e bereits 1493,
den Namen Dauchers als des Meisters der Kistler- un Bildhauerarbeiten des
Simpertaltars. Darauf bezieht sich prımär Wiıttwers SCHNAUC un ausführliche
Berufsangabe, welcher Art die Arbeiten Dauchers diesem Altar
icht auf die philologische Aufzählung VO  - geENAUCH un: ungeNaAUC Synonymen
für den eru des Kistlers un Bildhauers Da{iß 1ttwer bei der Beschreibung
der Ausstattungsgeschichte sich mi1t der einmaligen Nennung der Meısternamen
Daucher un! Giltlinger begnügt, ist verständlich.

Im Zusammenhang mıi1t der Daucherfrage gewıinnt auch das (:ltter der S1m-
pertustumba Bedeutung. Daucher erhält 1m Jahre 1504 eine Zahlung für
das odell des G1itters ZU Sakramentshaus 1n der Stittskirche Kr Muorıi1tz, das
ihm 1MmM IC 1502 verdingt wurde4t4 Den Autfbau führte ur  ar Engelberg,
die Steinbildwerke Gregor Erhart AaU:  N Den Gesamtentwurt für das Sakraments-
aus schuf Jörg Seld Fest steht jedenfalls, Daucher den Gesamtauf-
Cag rhielt un! auch einen Detailentwurt lieterte. Daraus ergibt sich se1INe VCI-

traglich festgelegte Verantwortlichkeit für die Ausführung des Sakramentshau-
SCS Man ann daraus den Rückschluß ziehen, da{fß der austführende eister der
Simpertustumba auch den Entwurf für das umgebende Gitter geliefert hat
Aufßerdem bezeugt Dauchers Tätigkeit für St Mortıiıtz seıne Vertrautheit mıiıt der
Steinplastik, WAas sich mi1ıt seiner späteren Aussage ezügli des Annaberger
Altars deckt. Dem widerspricht auch icht die Tatsache, da{ß Gregor Erhart die
Steinbildwerke ausführte. Daucher wird seInem chwager un oftmaligem Miıt-
arbeiter, der züniftiger Bildhauer Wal, ohl aum Konkurrenz gemacht en
Außerdem leistete durch diese Arbeitsteilung den Zauniftvorschriften olge
Wesentlich 1n unserem Zusammenhang sSind Zzwel Tatsachen: | I Sind 1n St Mo-
Itz alle berühmten eister 4US St rich un! fra tätıg, OTAaus sich die Be-
rechtigung Rückschlüssen auf die Ausstattungsgeschichte der Simpertkapelle

Steichele, Wiıttwer, 435
Steichele, Wiıttwer, 434; Beutler-Thiem, 16  0O

Baum, 28© :, Gertrud Otto, regor Erhart, Berlin 1943, Yl—92 Urkunden)
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ableitet. Ist Daucher icht mi1t untergeordneten Aufgaben betraut; SOMN-

dern hat einen ebenbürtigen atz iNTIE den anderen berühmten Meıstern inne.
Es 1st beinahe ein Gemeinplatz, WeNnNn InNnan feststellen muß, da{ß e1in reiner 1sSt-
ler niemals mıiıt der Leitung einer umfangreichen Steinmetzarbeit beauftragt
worden ware. Schlie{fßlich wird das künstlerische Ansehen Dauchers bei den Be-
nediktinern VO  - St. rtich un fra dadurch bezeugt, dafß CI 1 Vertrag mit

Gumpolt Giltlinger VO UgU: 1490 ber die Faßarbeit Dionysiusaltar
neben Burkhard Engelberg un! Jörg Seld als Sachverständiger genannt wird%>.

Julius aum spricht 1mM Zusammenhang mi1t der Daucherfrage VO angel
Bildhauern 1n Augsburg*®. Mıiıt vollem echt! JIle Bildhauer VO  w} Rang un Na-
inenNn m1t Ausnahme VO Hans Baierlein kommen A4Us Ulm ach Augsburg
Theoretisch könnte selbstverständlich Michel Erhart 1n Ulm die Deckplatte der
Simpertustumba geschaffen en Im fraglichen Zeitraum zwischen 1492 und
1495 entstehen 1n der Werkstatt Michel Erharts der Blaubeurer ar (1493/94|],
der Weıngartener Altar 1493| un der Kruzifix für SE Michael 1n Schwäbisch
all (1494)47. Cr neben diesen Auifträgen VO  w} erheblichem Umfang auch
noch einen vierten VO  w der Größe der Simpertustumba bewältigt hätte, 1st ZW al

icht auszuschließen, doch immerhin fraglich. Diese Möglichkeit wird aber durch
einen anderen archivalischen Tatbestand ausgeschlossen. 1ttwer berichtet; da{iß
1mM Jahre 1495, 1m Vollendungsjahr der Simpertustumba, Prıor Konrad
örlin 1m Auiftrag des es Johannes Giltlingen MmMI1t ichel Erhart
des Ankaufs einNes Kruzifixes verhandelte48 Daiß 1ttwer bei seilner sonstigen
Genauigkeit den Namen Erharts 1m Zusammenhang mıit der Vollendung des
Simpertgrabmals icht erwähnt hätte, 1st iemlich unwahrscheinlich. Es bleibt
aber e1in Fragezeichen, iı1ttwer 1mM lext ber das Jahr 1495 die oll
endung dieses Hauptwerkes icht anführt. Doch bezieht sich dieser Vorbehalt
11UT auf die Datierung. Dies äandert nichts der Tatsache, da{ß VOT der ber:
siedlung (G:regor Erharts 1494, 1n der eıt der Auftragsvergabe Z S1mM:
pertustumba, eın Bildhauer VO  - hervorragendem Rang miıt Ausnahme [ )au-
chers un! Baierleins ın Augsburg tätıg Wäal. Letzterer stand aber zeiner eıt
mi1t St Irich un fra 1n Verbindung.

Nachdem Feuchtmayrs Daucherhypothese auf Iun der willkürlichen Quel
lenauswahl un der teilweise alschen Quelleninterpretation als veriehlt he:
zeichnen 1st, annn sich die Untersuchung auf olgende Fragestellung konzentrie-
8 =%  =) elcher Bildhauer aus der chule iche Erharts WAal der Schöpfer der
Deckplatte der Simpertustumba? In rage kommen hierfür Gregor Erhart oder

Daucher Auf rund der obigen quellenkritischen Untersuchung annn

Lieb, 280 334—335 (Urkunden).
Baum, 8802 ol

477 Broschek, I 133, IL
48 Steichele, Wiıttwer, 392—393
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festgestellt werden, dafß die Quellenlage, der Zeitpunkt der Auftrags-
vergabe 1492 un die Ortsansässigkeit 1n Augsburg für Daucher SDIC-
chen.
er stilkritische Vergleich mi1t den Plastiken des Annaberger Altars bestätigt

die Zuschreibung der Deckplatte der Simpertustumba Daucher eindeu-
t1g ‚Abb 28) eht 1n  - VO  5 der Kopfform des hl Simpert un! der weich model-
lierenden Oberflächenbehandlung des Gesichts aus, finden WITr diesen rundli-
chen Kopftyp un: die sensible Weichheit der Haut bei der Anna 1mMm Schrein
un! bei der Büste rechts VO Ön1g David 1m Schreinsockel des Annaberger
Altars*? Charakteristisch für diese sinnenhafte Gestaltungsweise 1st die Haut-
falte unterhalb des schar gezeichneten Kınns Vor allem die erwähnte uste
1mM Schreinsockel des nnaberger Altars steht 1n unmittelbarer Abhängigkeit
VO hl Simpert. ] ıese ze1igt sich icht HUL 1n den dicht gekräuselten Locken un
ihrem Verhältnis ZU Gesicht, sondern VOI allem 1n der Gewandbehandlung
Man vergleiche die Linienführung der Falten den Ellenbogen des linken AT-
InNnes bei der Annaberger Büste mit jener den rechten Ellenbogen des hl S1m-
pert DIie Verräumlichung der fischblasenartigen Linienführung 1n dem kleintei-
lig gefältelten Stoftwulst ber dem Ellenbogen stimmen bei beiden Plastiken
überein. asselbe OUV findet 111a  5 auch bei der Davidbüste des Annaberger
Altars DIe Gewandbehandlung der 4SsSEC des hl Simpert wirkt sich Anna-
berger ar bei der Fıgur des Jesse 1n der Predella au  N Als generelles Gestal-
tungsprinzıp aäfßSt sich teststellen, da{ß hei beiden Plastiken die Faltenstege VOI-

hältnismäfßig groißse glatte ewandtlächen umrahmen, die 1n sich durch zartlinig
eingravıerte Brokatmuster gegliedert sind. Dıiese feinfühlige Differenzierung
der Stofflichkeit Z das plastische Volumen des Körpers auf völlig andersartige
Weise durch das Gewand wirken als bei den Erhart Die Vorbildli  ar  e für die
Gewan  ehandlung des esse ze1gt sich bei der annähernd dreiecksförmigen
Linienführung der Faltengrate 1n der der asel,  16 mi1t röhrenartig e1N-
getieften Unterschneidungen kontrastieren. DiIie Gewandbehandlung des Anna-
berger esse basiert auf diesem Gestaltungsprinzip, VOT em bei der Partıe ZW1-
schen der Kniekehle un dem chenkel An dieser Stelle ann iIna  5 VO  w} einer
einahe wörtlichen Übernahme prechen ypisch für die sensible Stofflichkeit
bei beiden erken 1st der 1Ur angedeutete chwebezustand des Falten-
lineaments ber der ZUTTUu!:  alten geMUS  ten Grundtfläche Die Bedeutung
dieses Lineaments ftür die Gesichtsmodellierung des hl Simpert wurde bereits
oben behandelt Besonders charakteristisch trıtt sS1e Stirnansatz auf, die
wulstförmig ausgebildeten Brauenbögen mıiıt den eschwungenen Stirntalten
kontrastieren. Diese Betonung der Brauenbögen, die iInan auch beim Jesse uUun!

Joachim des Annaberger Altars feststellt, ist auch beim hl Johannes Evange-
list des Beweinungsrelie{fs 1 Meißener Dom beobachten, das gleichzeitig mit

Baum, 88© Abb 6
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dem Annaberger ar 1n der Werkstatt Dauchers entstand®®. Doch icht
11UT dieses Detail verbindet den Johannes der Meißener Beweinung mıit dem

Simpert. In der Form se1INES Hauptes, der Modellierung VO  - angen un
Stirn und der Behandlung seiner Locken leitet sich eindeutig VO hl Simpert
her. {[Die dargestellten Auswirkungen der Simpertplatte auf die archivalisch SC-
sicherten er der Daucher un: ihrer Werkstatt 7zudem 1n einem Zeitab-
stand VO  - beinahe einer (ijeneration verleihen der Zuschreibung
Daucher die völlige Gewißheit Außerdem beweisen die nachhaltigen AÄAuswir-
kungen den überragenden künstlerischen Rang der Simpertplatte als eines Wer-
kes, dem eiInNne Schlüsselstellung Begınn der Blütezeit der Augsburger Plastik

5 0O 7zukommt.
In diesem Zusammenhang erübrigt sich noch eine Bemerkung ZU Attribut

des Simpert Der Wolft als wildes J1er. das die ächte der Finsternis symbo-
lisiert, verbindet den hl Simpert bezüglich der Bildkategorie des Attributs mıiıt
dem hl Narcissus bzw. dessen Attribut, dem Drachen Diese zeitweilige Identi-
tat der Attribute beider eiliger bestätigt sich beim Vergleich der Simpertplatte
mıiıt dem hl Narcıissus auf dem zweıten Einblattholzschnitt, der zZusammmen mıit
dem obengenannten die bei St rtich bestatteten Augsburger Heiligen dar-
tellt1 Nachdem die Ausbildung der Simpertikonographie wesentlich spater
einsetzt als beim Narcissus, ze1gt die untergeordnete un! gebundene Form
des Attributs bei der Simpertplatte einen abgeleiteten (Charakter, der bereits
mehrmals festgestellt wurde. Andererseits 1st nicht verkennen, dafßß die Grup-

mit dem Wolft un dem Kind als Darstellung einer Handlung einen selbstän-
digen bildhaften Charakter aufweist, 1e 8 bereits bei den inlaturen der
A Vita Sanctiı Simperti“ un! den Holzschnitten eonnNarT'! Becks erscheint. Schliefß
ich ıst bei der Entstehung des Simpertattributs die benediktinische Komponente

beachten. Die ältesten Traditionen berichten ber die Förderung, die 8 der
Benediktinerabtei St Mang 1n Füssen angedeihen lLief$52 DDa auch der hl Mag-
1US den Drachen als Attribut hat, 1st 1eT7r e1in typologischer Einftlu£ßß als wahr-
scheinlich anzunehmen. Der 1er beobachtende synthetische Charakter 1n der
typologischen Genese des Attributs Tklärt sich aus der bewußten Aufnahme
un Entlehnung sinnbildlicher Elemente bei der Neuschöpfung der Simpert-ikonographie durch die Benediktiner VO St. Ulrich un! fra

Gleichzeitig mi1t der Ausstattung der Simpertkapelle entstand Jjene der dar-
tiberliegenden Abtskapelle. Im Auftrag des Abtes Konrad Mörlin (1496—1510]schuf Gumpolt Giltlinger die Tatelgemälde des Altars 1496), deren Themen

Feuchtmayr bei Lieb,A 439, Abhb 162
»l AIla6
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u1ls 1ttwer überlietert hat Auf den Flügelinnenseiten links die Apo-
stel Andreas un!: Paulus, rechts die HIL Petrus un! impert dargestellt; auf den
Flügelaußenseiten links die hll Katharina un Barbara, rechts die hll arga-
retha un:! Dorothea. Da{fß diese Flügelgemälde Giltlingers erhalten geblieben
seıen un:! dem 580 entstandenen Kreuzigungsaltärchen, das heute einem
Langhauspfeiler steht, einbezogen worden selen, wurde se1t aC1ıdus Braun
1iMmMer wieder behauptet, trifit aber icht Norbert Lieh hat mit Recht fest-
geste  J der Flügelaltar einschließlich der Gemälde aus der Zeıt
1580 stammt®**. 1elmehNhr sind die Flügelgemälde 1n thematischer Anlehnung

die 1mM Bildersturm verlorengegangenen Originale entstanden. Mıiıt einer A
wı1ıssen Wahrscheinlichkeit ann aNSCHOIMM werden, sich die jetzigen
Gemälde Vorbilder des endenden I bzw des beginnenden 16 Jahrhunderts
anschließen DIie umrahmenden Ranken der einzelnen Figuren paraphrasieren
die Rahmen des Einblattholzschnitts. DIe Gestalt des h Simpert un! der Wolf{f£
mit dem Kind entsprechen völlig der Darstellung auf dem Einblattholzschnitt
bzw jener eonNar'! Becks Dieser Bildtyp des hl impert erscheint auch
iNnenNn mıiıt den hll Ulrich un! fra auf einem Thoman Burgkmair zugeschriebe-
NCN Altarflügel (Rottenburg Neckar, Diözesanmuseum], der 1n die neunzi1ıger
IO des I Jahrhunderts datiert wird (Abb 2,9)° Jedenfalls bestätigt sich
1er die betont traditionsbewulßflite Einstellung bei der Neuausstattung der 1{ts-
irche Abt Köplin (1548—1 600], die stärksten 4AUus dem hemalıi-
gCH Ochaltar 1n der Schneckenkapelle spricht

elcher Art die Restaurierungsmaißnahmen dieses es der Simpert-
kapelle die nläfßlich der Translation der Gebeine 1m re 579 SC-
1LOININECN wurden, laßt sich leider icht mehr exakt feststellen, da aus dieser Zeeıt
keine Bilddokumente vorhanden sSind. DiIie ersten Darstellungen ihres Innen-
T1aumes mit nachmittelalterli  er Ausstattung tammen ErSt aus der egıerungs-
zeıt VO  - Abt Johann Merk (1600—1632), dem ebenfalls eine Renovierung
der Simpertkapelle stattfand®®. Diesen Zustand gibt der 1C| VO  } Matthias
ager un! olfgang Kilian 1n ernnarTt'! Hertfelders Basilika wieder (Abb 30)57
Eindeutig auf den Zustand der Wiederherstellung VO  3 1579 testlegbar ist die
Architekturumrahmung des Simpertgrabes, da der Stirnseite des Sarkophags
die diesbezügliche nschrift VO  } der Translation lesen ist Doch schon bei
den Gestalten der Schutzflehenden der Rückwand des trabmahls beginnt die
Ns1ı  erheıt bezüglich der Entstehungszeit. Der ungefähr gleichzeitig nach Vor-
zeichnung Kagers e_ntstandene Stich 1 Band VO  - Raders „Bavarla Sancta“

“ ATa
>”% B Ian Lieb
» AT

Korbinian Khamm, Hierarchia Augustana ILL, Augsburg L‚v 130.
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zeigt eine andersartige Anordnung der Fıguren als bei Hertfelder (Abb 3.1]°°
Der Stich bei er streht aber offensichtlich keine SCENAUC Wiedergabe des S1m-
pertgrabmals A, w1e 4aUus dem bärtigen aup des Heiligen ersehen 1St. Auch
die Stirnseite des Sarkophags stimmt icht miıt dem Stich bei Hertfelder über-
e1in Letzterem Stich kommt er die größere Authentizität Im Hinblick auf
das Simpertgrabmal wird dies durch die Tatsache bestätigt, da{ß die Fıguren
der Rückwand ZU eil übereinstimmend VO  , den Plastiken des LEA
entstandenen heutigen Tabmals wiederholt werden. DiIies gilt VOT em VO der
Mutltter mit dem Kind 1mM linken Feld, welche die Stichvorlage wortgetreu ko
pIGIt (Abb 32

Die Auswirkungen des Stiches bei Hertfelder lassen sich auch beim Gemälde
des Simpertaltars VO  } Christoph Thomas cheffler 1737 eoba:  ten®? Die
Architektur des Simpertbogens ist VO genannten 1C| übernommen.
Aus diesen Feststellungen rhellt mi1t aller Eindeutigkeit die große Bedeutung
der ikonographischen Tradition un! das pisch benediktinische Kontinultäts-
bewulstsein, VO dem erehrung un!: Darstellung des hl Simpert etragen WUulLI-

den.
Aus dem thematischen Rahmen des Simpertprogramms, w1e 6S auf dem be-

handelten Stich erscheint, fallt das Altargemälde der Ostwand der KapeHe,
das den V{}  - zwel Engeln gehaltenen Leichnam Christi darstellt Vermutlich Warl

eine thematische Verbindung miıt dem Kreuzigungsaltar der östlich nschlie-
Renden Andreaskapelle gedacht. In der beschreibenden Lıteratur des un!:
I8 ahrhunderts ber St. rtich un fra wird dieses Gemälde nicht erwähnt.
Dies läßt die Möglichkeit denken, CS als Stiftung 1n die Simpertkapelle
kam Hierfür kommt eigentlich L1LLUTI die amilie ugger 1n Tage: der die drei
liegenden apellen ihre Ausstattungen verdanken. Auch das Fronleichnams-
thema spricht afür, da hiermit die Erinnerung die Altargruppe In der Fug-
gerkapelle bei St Anna festgehalten wird. Doch empfand InNna  } das Gemälde VOIL
seiten des Reichsstiftes ftenbar als einen Fremdkörper un! tellte E7ST das Uul-

sprüngliche Simpertusthema wieder her ber auch Jer vermieden die ene-
diktiner einen völligen Bruch, indem e1in verwandtes ema, nämlich die Bewel-
HNUNg Y1S 1 Au{fsatzgemälde des Simpertaltars erscheint®®. Das aupt-
gemälde mi1ıt der Darstellung des Fronleichnams bzw. der Engelspieta VOI-
chwand für mehr als Zzwel ahrhunderte aus dem Bei der Innen-
restaurıerung der Pfarrkirche VO  w} Todtenweis ILkr. Aichach-Friedberg] 1 re
1976 wurde das 1n Seitenaltargemälde VO  , Übermalungen befreit un!:! das
erwähnte Gemaälde A4AUus der Simpertkapelle kam Z Vorschein (Abb 35101

” BG
A0 GE N
6 Braun (irrtümlich „Grablegung des hl Sıimpertus”).
* BIDA
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Todtenweis gehörte den altesten Besitzungen des Reichsstiftes. DiIie ecken-
gemälde der neugebauten Pfarrkirche schuf Christoph Thomas cheffler 1 Jah

1737) gleichzeitig mit dem Altargemälde 1n der Simpertkapelle®,
Oftenbar kam 1n diesem Jahr oder kurze Zeıt späater das Fronleichnamsgemälde
nach Todtenweis. DIie Gegenüberstellung des Gemäldes mi1it der Abbildung auf
dem Stich äßt keinen Zweiftel der Identität. DIie SCHAUC Wiedergabe des (:e-
mäldes bezeugt icht LU die Authentizität des Stiches, sondern beweist, WEn

112a  w damit die flüchtigere Wiedergabe der übrigen Wand- un Gewölbemale
reıen vergleicht, eın größeres Interesse des Zeichners Matthias Kager ihm
In der Jat spricht der Stil des Gemäldes für eiıne Zuschreibung ihn® In den
Stichillustrationen der gleichzeitigen Andachtsliteratur, die VO Benediktinern
des Reichsstiftes verfalt wurde, lassen sich Zusammenhänge mi1t dem Fron-
leichnamsgemälde aufzeigen. Hıer se1 N: A auf die Stiche 1n Karl tengels
„Parthenium Decus Martıa“ (Augsburg 1617—1619] hingewiesen“ Der VCJI-
klärte Auterstandene auf Tafel 1St 1n Komposition, Körpermodellierung un!
Gesichtstyp mi1t dem eucharistischen Christus 1n Todtenweis sehr CS verwandt.
{ IIie iche 1n diesem Andachtsbüchlein Stengels sSind ZWal icht sıgnı1ert, doch
dürften 1E auf Vorzeichnungen Kagers zurückgehen Bekanntlich schuf ager
den Titelkupferstich für tengels „Monasteriologia“ ‚Augsburg 1619—1638)]®.
Auf die zahlreichen Gemeinsamkeiten der iche 1n Stengels „Parthenium“ miıt
dem Gemälde AuUuSs der Simpertkapelle jer SCNAUCI einzugehen, würde den Rah
1881  - dieser Abhandlung Das Fronleichnamsgemälde dürfte 1n die Zeıt
zwischen 1610 un 161 datieren seIN. Wenn auch nicht unmittelbar 7ARRE S1im-
pertikonographie ehörig, bedeutet se1ne Wiederentdeckung eine Berei  erung
1n dieser Hinsicht un eine erfreuliche Erweiterung unserer Kenntnis VO  w der
Kunstblüte der eichsahtei Abt Johann Merk

Die skizzenhafte andeutende Wiedergabe der Wand- un Gewölbemalereien
aut dem behandelten Stich Trtlaubt keine präzıse Datierung 1n die eit 580
bzw 1Ns Viertel des ahrhunderts och äßt sich and des Stiches
eindeutig teststellen, da{fß die Jetzıgen Abt Roman Daniel 11674—1694) SC
schaftenen Malereien 1n ihren ornamentalen Bestandteilen auf diese aältere Be-
malung zurückgreifen. Man geht ohl icht weıt mıiıt der Erwägung, da{ß 1n
die heutigen Gewölbemalereien Teile der älteren Ausmalung übernommen WUrT -
den Die Restaurierung L680/90 aber eine sehr freie, W1e die Medaillons
n1ıt den Wunderheilungen des hl Simpert beweisen. In ihnen kommt durch die
ormale un!: inhaltliche ähe den Votivtateln die Volksfrömmigkeit voll ZUI

62 Braun,
Eiıne Begründung unterbleibt, da 1ne Diıissertation ber Matthias ager1m Entstehen begriffen 1st.
Exemplar 1ın der Pfarrbibliothek Biberbach.
Kat Augsburger Barock, 44.0, Nr. 65
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Geltung. Aus der gleichen Zeit, im Jahre 1670, sind die ersten Votivtafeln
erhalten geblieben ‚Abb SS In diesem Zusammenhang ist die Feststellung
VO  - Interesse, dafß der Stic| bei Hertfelder 11UT plastische Votivgaben ze1igt
Man ann daher frühestens 1mM zweıten Viertel des 8 Jahrhunderts mıit dem
Vorhandensein VO Votivbildern rechnen. Der Stich Matthias Kagers un
Wolfgang Kilians ze1igt eindrucksvoll, w1e stark die Ausstattung der Simpert-
kapelle, die s1e Abt Johann Merk erhielt, sich auf die späateren er aius-

gewirkt hat.
Es hat den Anschein, dafß dies auch für den oben erwähnten Stich 1n Raders

„Bavarla Sancta“ gilt. DIe Liegefigur des hl Simpert vA seinen aäaltesten
Darstellungen mi1it Barttracht. Wie bereits oben testgestellt, stimmt die impert-
figur des Stiches icht mit jener des spätgotischen Grabmals überein. DIie
sentlichste Ursache für diese Abweichung Urifite darın suchen se1IN, dafß 6S
dem Entwerfer, Matthias Kager, VOT em die Darstellung jener Szene ZiNe,
welche die Entstehung des Attributs schildert DiIie Schilderung dieser Szene ze1igt
das Bestreben des Künstlers, e1in volkstümliches Andachtsbild auf der ene der
hohen Kunst gestalten. Im Unterschied den äalteren arstellungen, Za

der Mınıiatur Hans Holbeins A., T1 das repräsentatıve Moment 7zurück un
die Szene der fürbittenden Andacht gewinnt das Übergewicht. In dieser Hın-
wendung ZAT eigentlichen Anliegen des Votivbildes kündet sich der arock
Aus dieser andlung des andachtsbildlichen Charakters erklären sich auch die
barocken Zuge. die der jegefigur des hl Simpert beobachten sind. Die
Simpertfigur Kagers hat nämlich oftfensichtlich jene des heutigen barocken rtab-
denkmals VO 1714 beeinflußt (Aıbb 5} Dies wird VOT allem der Anordnung
der Arme un der Lage der rechten and auf der Brust deutlich E  ch die
geschlossenen ugen 1mM Unterschie: den geöffneten bei der Simpertplatte
Adolft Dauchers beweisen diesen Einfluß.

Die Anlage VO  - Johann Herkomers Simpertgrabmal ist VO Einfluf(ß der
römischen Hochbarockplatik 1n der ‚DO (jlian Lorenzo Berninis geprägt®“.
Das Motiv der Zuschauer leitet sich VO  w Berninis Ausstattung der (C'ornaro-
kapelle mi1t der berühmten Gruppe der Vıiısıon der hl Theresia 1n Sta Marıa
della Vıttorila Rom 11645—1652) her (Abb 36168 Bei diesen Reliefgruppen

der Rückwand ist nach meinem Dafürhalten eine Mitarbeit Anton Sturms
denken Vor allem die beiden bärtigen Ööpfe 1m rechten Feld prechen für

diese Annahme, da s1e 1n ihrer Physiognomik die Hochaäaltarfiguren Anton
Sturms 1n St Mang Füssen  a (5723/20)| vorwegnehmen‘“®?, DIie Auswirkungen

8 TD
(B Lieb

68 Rudaolft Wittkower, (:lan Lorenzo Bernini the sculptor of the Roman Baroque,London I9 216—219, Abb 65
ichael eizer, Kurzınventar Stadt und Lkr Füssen, München 1960, x
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der Plastiken des Simpertgrabmals sicherlich wesentlich weitreichender,
als ; bis jetzt überblicken ann. er Hınwels auf die beiden Bischotsbüsten
1n der alten Pfarrkirche VO  5 Haunstetten bezeichnet die Richtung, 1n der wel-
tere Entdeckungen gemacht werden können. Als eister kommt vielleicht An-
dreas Hainz, e1in Schüler Johann Herkomers, 1n rage, der se1t 17A0 EG 1n
ugsburg nachweisbar i1st un!: 1730 die Langhausstukkatur 1n Haunstetten
schuf?®. Die architektonische Anlage des Simpertgrabmals, VOT allem die A
schwungene ekrönung mit der VO  w} Putten gehaltenen irlande, harmoniert
sechr glücklich mi1t dem großartigen ythmus des Simpertbogens un seliner Ge-
wölbefiguration. Zugleich bildet die treiräumlich VOT dem Fenster schwebende
1Tr1ande die Überleitung ZUT phantasievollen Rahmenschnitzerei des Simpert-
altars.

Mıiıt dem Simpertaltar un seinem Gemälde VO  - Christoph Thomas Scheffler
1737 erreicht die Ikonographie des Heiligen einen etzten Höhepunkt
(Abb A 3818 Die Strukturen des Visions- un! des Votivbildes erfahren 1n ihm
eine außerordentlich glu  1  e Verschmelzung. Die Erscheinung des hl S1m-
pert iın der oberen Bildhälfte un die Szene mi1t dem Wolf un dem Kind zeigen
1m Bildtypus die gleichen Grundzüge w1e bereits Storers Dombild Das schöne
Helldunkelkolorit der mi1t Mutter, Kind un Wolf steht ersichtlich
Storers Einfluß. Zwischen der Vis1iıonären Zone mıiıt dem verklärten hl Simpert
und der irdischen Zone mit den Fürbittenden befindet sich die dem Kager-Ki-
lian-Stich eNtINOMMENE Ansicht der Simpertkapelle. eın thematisch gesehen,
gehört dieser Bereich durch die Wallfahrer, die ZU tab des h1 Simpert kom-
INnenNn un! die Segnung mi1t der Kopfreliquie des eiligen empfangen, ZUTI Hunteren
Bildzone mıiıt ihren votivbildartigen Wesenszügen. Doch das VO  5 oben hereintal-
lende 1C! verleiht der Ansicht der Simpertkapelle un der 1n ihr stattäindenden
Segnung einen transzendierenden Charakter 1n Verbindung mit der Verklärung
des Heiligen. DIe Vedute der Simpertkapelle als Walltfahrtsstätte wird durch
dieses verklärende Moment Z Schaubild erhöht, das V1is1iıonären Bereich
eilhat Historisches Schaubild un verklärtes Visionsbild werden daher 1n die-
STn Bildbereich einander angenähert. Die glorifizierende Überhöhung der Wall
fahrtsstätte laäßt eine Bildstruktur erkennen, die der gleichzeitigen Nnumenta-
len Deckenmalerei eigen ist. In der gleichzeitigen Ulrichsikonographie, VOT al-
lem bei den Deckengemälden miıt der Darstellung der Lechfeldschlacht, stellt
ilan diese Überhöhung einer bestimmten geschichtlichen Stätte ZU heilsge-schichtlichen Schauplatz fest Das großartigste eispie. hierfür 1sSt Franz Martin
Kuens Langhausfresko 1ın der Pfarrkirche VO  } Eresing 75716

Wilhelm Neu un:! Frank Otten, Kurzinventar Lkr. Augsburg, München 1970, 161ral 58
arl Kosel, Die DarstellunSCH der Ungarnschlacht 1m I8 Jahrhundert, 1in VABG1974) 134—139
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e1m Gemälde des Simpertaltars fallt eine verhältnismäfßig groifße Selbständig
eıt der drei Bildzonen auf Dıiese Verselbständigung der einzelnen thematischen
Bereiche kommt deutli  sten 1n der räumlichen rennung der (ruppe mit
Mutter, Kind un! dem Wolf VO hl Simpert AB USATUC| Dıies gilt gleicher-
maßen für die Darstellung der Simpertkapelle, die VO verklärenden Licht 1n
ihrem harakter als CGnadenstätte hervorgehoben wird. { ıe bildraäumliche Ver-
selbständigung der einzelnen Komponenten der Simpertikonögraphie macht
icht HUT die spätzeitliche Situation deutlich, sondern falßt zugleich ihre gesamte
Entwicklung der Stätte ihrer Entstehung Drei thematische Ebe-
116  5 lassen sich unterscheiden: DIe repräsentatıve un V1S10NAar verklärte Dar-
stellung des hl Simpert. I dIie Darstellung seiner Grabkapelle als Cnadenstätte
1n der Gestalt eiInNnes selbständigen Andachtsbildes, das VOT allem durch die (g
phik verbreitet wurde. DIie bildlich verselbständigte Erzählung der Legende,
die den unmittelbaren nıa des Votivbildes als Ausdruck der anl  arkeıt für
die wunderbare Hilteer

ESs ze1g sich, da{iß die drei 1n eiilers Simpertgemälde zusammengefalten
Komponenten 1 wesentlichen den chronologischen Entwicklungsphasen der
Simpertikonographie entsprechen. [ J)as repräsentatiıve un:! monumentale Bild des
heiligen Bischots 1m Sinne des christli  en Humanismus steht Beginn der
Simpertikonographie. In Fortsetzung dieser Tradition 114 1 Zeitalter der (e-
genreformation das verselbständigte Andachtsbild des Heiligen, VOI em 1n
Büstenform, un! die graphische Darstellung seiner Grabkapelle als Gnaden-
statte auf Dadurch wird die Verbreitung der Simpertverehrung un! -darstel:
lung 1 Barock eingeleitet. Dieser bringt die erzählerische Entfaltung der S1m-
pertikonographie auf der ene der en Kunst un: der Volkskunst des Votiv-
bildes, die sich 4A4Uus der bildlichen Verselbständigung des Attributs ableitet.

An Betrachtung ber den Sinngehalt des Attributs mOge Stelle einer Zu-
sammenfassung den Abschlufß bilden

e1ım Anblick des oltes mi1t dem Kind lag den Humanısten der Gedanke
das Wappentier Roms sicherlich icht tern. Unter dem Simpertstich dera
gungsschrift VO  5 1691 für Fürstbischo Alexander Sigismund steht folgender
Vers aus Vergils Ekloge: »” 1a1 SUMLNC Pedum Formosum paribus nodis

2A61 Menalca“ DU aber nımm meıliınen Stab Schön ist durch seinen
Knotenwuchs und die Nägel, Menalcas.“ Die ezwingung der dämonischen
ächte einerseits un: der Schutz ihre Bedrohung durch den bischöflichen
Hırten andererseits sind damit als die Wesensgrundlagen der Bischotswürde des
Kı Simpert bezeichnet. DiIie Gestalt des Hırten we1ilist aber noch 1n eiIne andere
Richtung, die 1mMm Sinne des arock den Menschen 1n voller Harmonie mıiıt der
aır un:! der göttlichen Schöpfungsordnung meıint. PDie Gestaltwerdung der
göttlichen Schöpfungsordnung un! der Harmonie miıt ihr 1n der Person des Hır-
ten bezeichnet den Zustand der Unschuld, nämlich der NSCAHAU. des es
irgends ommt die begnadete Kindesunschuld schöner A0 Ausdruck als 1n
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der Barockausstattung der Simpertkapelle, s1e sich als reife Frucht der San-
AA Entwicklung der Simpertikonographie darstellt Als Summe un Auiftrag
all der Kunstwerke, die römmigkeit un! Kunstsinn dem hl Simpert geweiht
aben, steht das Heilandswort VOTI un:  n „Wenn ihr icht werdet w1e die nder,

werdet ihr icht 1n das Himmelreich eingehen:“

Um die obenstehende Abhandlung un! das ikonographische Verzeichnis übersicht-
lich un lesbar gestalten, werden die Anmerkungen auf das Mafß des wissenschaft-
lich Notwendigen beschränkt. DiIie Anmerkungen den Werken, die 1mM ikonographi-
schen Verzeichnis enthalten sind, werden mi1it ihren dortigen ummern z 4)
versehen. Die Literaturangaben den einzelnen Nummern dieses Verzeichnisses WCCOCI-
den icht 1n diesem, sondern dessen Schlufß angeführt. Öfters Lıteratur
wird abgekürzt zıtilert. Be1l Kunstwerken, die äufig 1n der kunstgeschichtlichen Lite-
ratu behandelt wurden vA Deckplatte der Simpertustumba), wird 1U die Abhand-
lung zıtlert, die den Forschungsstand repräsentiert un! auf die ältere Literatur
hinweist.

Abgekürzt 7ı1tl1erte Iıteratur

Beutler-Thiem Christian Beutler Gunther Thiem, Hans Holbein Die Späat-
gotische Altar- und Glasmalerei Abhandlungen ZUI es
der Stadt Augsburg 30 Augsburg 1960

Braun Wilhelm Braun, Christoph Thomas Scheüler, eın Asamschüler
eıträge rAars schwäbischen Kunstgeschichte I), Stuttgart 1939

Breuer Tilmann Breuer, Die Stadt Augsburg, Kurzinventar Bayerische
Kunstdenkmale I), München 1958

toschek An)ja Broschek, ichel Erhart. Eın Beıtrag ZUT schwäbhischen Pla-
stik der Spätgotik eıträge ZUT Kunstgeschichte 8), Berlin New
ork 1973

scherich Holz- un Metallschnitte des Städelschen Kunstinstituts 1n Frank-
furt M., Straßburg 1923; 1n Einblattdrucke des 15 Jahrhunderts,
53 Band, hsg Paul eıtz.

Friesenegger, Friesenegger, Die St Ulri:  s-Kirche 1n Augsburg, Augsburg
St. I6l *1914
Friesenegger, Joseph Marıa Frıiesenegger, DıIie Ulrichskreuze mit besonderer Be-
Ulrichskreuze rücksichtigung ihres religiösen Brauchtums, Augsburg 1937
Hartıg Michael artıg, Das Benediktiner-Reichsstift St el un: Afra

1n Augsburg (GGermanıla Sacra Regularis DIie Abteien
un Canonien. Die Benediktiner-Klöster], Augsburg 1923

Kat. Augsburger Ausstellungskatalog Augsburger Barock, Augsburg 1968
Barock
Kat. Holbein Ausstéllungskatalog Hans Holbein der Altere und die uns der

Spätgotik, Augsburg 1965
Lieb, St. ıel Norbert Lieb, Augsburg St. ı8l un! Afra chnells Kunstfüh-

I1CT 183), München 1955
Pächt Otto Pächt, 1ta Sanctiı Sıimperti, ine andschrift für Maxım1-

lian (=Jahresgabe des Deutschen ereins für Kunstwissenschaft
1964.), Berlin 1964
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Steichele, 1ttwer nton Steichele, Fr. eim1 iı1ttwer Catalogus Abbatum 110O112A-

ster11 Udalrici et Afrae Augustensis: Archiv für die €es!
des Biıstums Augsburg I 1860

X1  S] Bischof I1 VO  - Augsburg und seine Verehrung. Festgabe ZUT

10 Wiederkehr des Todestages: ahrbuch des ereins für Augs-
burger Bistumsgeschichte s 1973

Zoep(dl, Hl Lexikon der christlichen Ikonographie, Bd Ikonographie der
Sintpert Heiligen, Rom-—Freiburg—Basel—-Wien 1976

Ikonographisches Verzeichnis
DIe Darstellungen des hl impert 1n der Spätgotik und Frührenaissance

(ca 1490—1520)

In der LDiözese Augsburg

a} Stiftskirche un Kloster der Benediktiner-Reichsabtei * Ulrich un Afra,
ugsburg

Deckplatte VO Hochgrab des impert. ünchen, Bayerisches National-
I1USCUIN (MA 944). FEhemals 1n der Simpertkapelle der Stiftskirche Adol{f

zugeschrieben, zwischen 1492 un! 1495
Liegefigur des hl Simpert 1 Bischofsornat. Zu seinen en der Wolf mit dem
ind Kalkstein, 195 70
Simpertaltar. Ehemals 1n der Simpertkapelle; Zzerstor Schrein un:! Plastiken

Adaolf Flügelgemälde Gumpolt 1493
his 1497
Bildthemen unbekannt.
ar 1n der Abtskapelle. erstor Gumpolt 1496
Bildthemen nach 1ı1ttwer Mitteltatel mit Muttergottes 1 Strahlenkranz, flankiert
VO  - Engeln, ihren Füßen H1ıeronymus; selıten der Muttergottes die hll
Johannes der Täuter und der Evangelist. Auf den Flügelinnenseiten die hlil Petrus
und Paulus bzw. die hll Andreas und Sımpert. Auft den Flügelaufßenseiten die hIl
Katharina, Barbara, Margaretha und Dorothea. Aufsatz: 1n der Christus als
Schmerzensmann, auf den lügeln die HIL n Afra, Benedikt und Scholastika
redella 1n der Schweißtuch der Veronika mıit Engeln, rechts Bildnis des
Abtes Konrad Mörlin, iinks dessen Wappen Hinsichtlich der Beziehung den
Flügelgemälden des Abtsaltars siehe
Epitaph des es Konrad Öörlin Augsburg, Städtische Kunstsammlungen
1340) Ehemals 1mMm Kapitelsaal des Klosters. elıster des Mörlin-Epitaphs
O71 500 Sandstein, 72 172,7
Vor der Muttergottes kniet der VO: hl Bartholomäus emp{fohlene Abt Daneben 12
der vorderen Reihe die HIL Gl Hieronymus un Simpert; 1n der Reihe die hIl
Afra, Benedikt un! Scholastika Thematische Beziehung ZU. Altar 1n der Abts-
kapelle A 3)
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Silbernes Brustbild hl Simpert. Zerstört. Jörg 1493
Möglicherweise abgebildet auf dem Gemälde „Grundsteinlegung des Chores 1500“
[ 2) Laut 1ı1ttwer mit Künstlerinschrift: OC Seldis ingen10sa Georg]1
tecit opus.“ nter den Stittern Ööni1g Maximilian genannt Bezahlung Seld
800 Gulden.
Einblattholzschnitt, DIie Heiligen von Augsburg. Augsburg, Staats- un
Stadtbibliothek Blätter mıiıt Je Heiligen. { die Originaldruckstöcke 1n
englischem Privatbesitz VO  - einem unbekannten Meister, Ende I Jh Spä-
tere Abdrucke, ohl 16 Jh Maße 40,4 8 un 40,4 27,7

Blatt Reihe, HIl Sıimpert, Nidgar, albero, rich; Reihe, HIl Euticlanus,
idalfus, eter Marter, Carıto; Reihe, HIL utropla, Nımıma, Diomedia, Leonida.

Blatt ; Reihe, HIl Narcıssus, Dıonys1ius, Wikterp, T0sso; O Reihe, HIl After,
Quir1acus, Largı1to, Crescenclanus; Reihe, HIl Hilaria, Afra, Dıgna, Eunomıua.
Inschrift auf der unteren Leiste DiIie hailigen rasten 1n dem wirdigen Gotzhaus
Sant Ulrichs ugspurg un(d| sunt noch Thematisch un! 1 Zeichen-
stil esteht e1in Zusammenhang mit den beiden Heiltumstateln VO  - 1494, die den
Reliquienschatz der Reichsabhtei darstellen Stadtpfarrkir St. ıI8l und Afra,
Sakristei. Siehe Hartig, Abb 87)
Leonhard agner, Viıta Sanctı Simpert. London, Sammlung Dr Antoine
Traf eilern we1 ganzseıltige Mıiını1aturen, Hans olb eın ZUSC-
schrieben. Initialen, eorg zugeschrieben. Entstanden wahrschein-
lich 1492
Illustrationen: Fol Ganzseıitige Minilatur mıit Zierrahmen: Hl Simpert auf
einem Thron, seinen Füßen se1ne Eltern un: se1ine Geschwister. Fol Bild-
initiale: Hl Simpert stehend, seinen Füßen die Multter des VO. Wol{f£ zurück-
gebrachten Kindes. Zierrahmen. Fol Dekorative Initiale. Zierrahmen.
Fol 191 Bildinitiale Hl Simpert thronend, seinen Füßen der Wolf£, der das Kind
zurückbringt. Zierrahmen. Fol Bildinitiale: Hl Simpert stehend, seinen
Füßen die Multter des Kindes 1 Gebet uUun! die Rückerstattung des Kindes durch
den Wolt Zierrahmen. Fol Ganzseltige Minıatur mMi1t Zierrahmen : Der Hl
Simpert steht VOT einem VO  - Engeln gehaltenen Ehrentuch, seinen Füßen die
Multter des Kindes 1mM Gebet un! die Rückerstattung des Kindes durch den Wolf.
Fol Bildinitiale: Hl Sıiımpert thronend, seinen Füßen die Rückerstattung
des Kindes durch den Wolt Ferner zahlreiche kleinere dekorative Initialen und
Zierrahmen. Wahrscheinli für Öni1g Maximilian geschaffen.
Veıit Bild, Gloriosorum christi contessorum Udalrici er ympertl, NCCHON

beatissime martyrıs phre, Augustane sedis patronorum ; Augsburg 1516
ugsburg, Staats- un Stadtbibliothek 4 Aug Udalricus]). Holzschnitte
VOoOnNn eonNar'! Unpagıniert.
Ilustrationen: Fol {1 HIil X1! Afra und Simpert. 16,2 Fol
XXXVII Hl Simpert mit Wolf und ind 1nan 16,3
Deutsche Ausgabe Das leben, verdienen un! wunderwerck der hailigen
Augspurger Bistumbs bischoffen Sant Ulrichs un ymprechts, auch der
saeligen mMartrerın sSant phre, 1rer IMUuUOtTteETr Hilarie ges un:! gesell-
schafft, 1n uNscCcInN aselbst loblichen gotshau rastend; ugsburg 1516
Dillingen, Studienbibliothek [ 909)
Übereinstimmende Holzschnittillustrationen VO  3 Beck (Fol V., r.)
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Bischof un Domkapitel VoNn ugsburg
Bildnisse der Augsburger Bischöte. Ehemals 1 Dom Augsburg
Verschollen. Peter Kaltenhofer un Thoman 1488

AJ Büste des Simpert der ecke des Rittersaales. Füssen, Hohes Schloß
Augsburger Meister, 50©
In weıteren Deckenteldern die Muttergottes mi1t dem Wappen des Bischofs Fried-
rich Zollern, die hIl ı8l Afra und fünf hl Bischöte

C} Unbekannter Herkunft:
ı. Altarflügel Rottenburg eckar, LDiözesanmuseum 9/10] Thoman

zugeschrieben, E  \ © ra  9} Fichtenholz, 123 109
Innenseıite HIl I} Atra und Simpert. Außenseite: HIl Ottilie, Marıa Maxgda-
lena un! Apollonia. Wahrscheinli: aus einer Augsburger Kirche stammend, evtl
4aus Öt. I1l und Afra Thoman Burgkmair Wal für die Reichsabtei ät1ıg.

I8 Außerhalb der [ )özese ugsburg
a) IIer Kre1is Kalser aximilian

{DIie Heiligen A4dus der S1PD-, Mag- un Schwägerschaft, Miniaturenkodex
Wiıen, ÖOsterreichische Nationalbibliothe (Cod ind Ser Il. A7IL).

Werkstatt VO  - Jörg J Innsbruck,
Minilatur. HIl Sımpert un:! Roland. Pergament, 32,) 25—26
Aus emselben Werk Wıen, Graphische Sammlung Albertina 11960/28].
Holzschnitte VO  w} eoNnNarT! eck 1516—15158. Ausgabe VO  ; Bartsch,
Wıen 1799 ‚Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek, Kst Beck], 1 a-
fe] 103
Hl Simpert mi1t Wolf un! ind 1nan 21,
roncefigur St. Simprecht (Simpert| VO Grabmal Kalser Maximilians.
Innsbruck, Hotkirche Stetan 7zwischen 508 un I öhe
Glasgemälde mi1t den HIL Paulus un! impert 1mM Nordflügel des Kreuzgan-
SCS Wettingen (Kanton Aargau], ehem. Zisterzienserkloster. elister
(T BbetgZgaTttienN,; Zurich: 1521.
Auf den Säulen 1n Marıa als Himmelskönigin, rechts hl aurıtlus. Zu Füßen
der Heiligen der Stitfter: Simpertus amerer I52L1 (Kaplan Z Baden]) Der hl
Simpert stilistisch VO Holzschnitt Aaus der S1DD-, Mag un: Schwägerscha ab
hängig.

IIe Darstellungen des hl impert IN der Spätrenalssance un 1M Frü  S“
barock (ca 63 O)

DIie Benediktiner-Reichsabtei St. Ulrich un ira

a) (Unter Abht Köplin 11548—1600]:
Büste des hl Simpert 1n der Predella des ehemaligen Hochaltars Augsburg,
Stadtpfarrkirche St. Ulrich un Afra, Schneckenkapelle. Mitglieder der Bild:
hauerfamilie 570/71 olz gefalst, öhe
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In der redella außerdem die Büsten der hll akobus Maılor und Narcıiıssus, volks-
ml VO  - den Wallfahrern „ADiE drei Marcellen“ genannt (vgl Friesenegger].
Flügelaltar aus der Abtskapelle. ugsburg, Stadtpfarrkirche St. rtich un
fra NOr Langhauspfeiler). Unbekannter Meister, 80
Innenseıite des rechten ]ügels oben hl Paulus, un hl Sımpert. Auf oldgrun!
Umrahmung Säulen mıiıt Blattranken. Tempera/Holz, Je 41,8 33,2 Ent-
standen 1n thematischer Anlehnung den Altar VO  - Gumpolt Giltinger 1496|];
vgl Die Paarung VO  e Paulus un:! Simpert übereinstimmend miıt dem Glas-
emälde 1n Wettingen A I1 4) Dıies trifit auch auf den Darstellungstyp beider
Heiliger Z W Aas auf 1ıne gemeiınsame graphische Vorlage wahrscheinli VO  5
Leonhard Beck zurückzuführen ist.

Unter Abht Johann Merk (1 600—1632):
Ehemalige Hochaltarpredella, Muttergottes mit Heiligen. Augsburg, adt-
pfarrkirche Sr Ulrich un! Afra, Schneckenkapelle. 12as
1604 Öl/Lw., 2625 guren.
In der Muttergottes mit Jesuskind; 1n die hIl1Narcıssus, Dıionysius,
yIMaCus un:! Sıimpert; rechts die hll Afra, Hilaria, Dıgna, Eunomıia un! Eutropla.
Links sıgnlert: Elias Greitther Maler ZU!  (D weilhaim. Die immer wieder
abgeschriebene Bezeichnung als Hochaltarantependium wird durch den Stich bei
Herttelder *I TE VOT 47) widerlegt vgl 5}
Gemälde, Grundsteinlegung des Chores 1500 Augsburg, Stadtpfarrkirche
St Ulrich un fra Unbekannter elsterChor) 1613 Öl/Lw.,
AT E A 425
Im Vordergrund ist der Akt der Grundsteinlegung durch Kalser Maximilian un
Kardinal Federico Sanseverino dargeste. Links oben QLEZ: der Erzbischof un!
Kurfürst VO  - Mainz, er Henneberg, einem Tisch, auf dem mehrere
Reliquiare stehen. nter diesen efindet sich ein aup mi1it einer nful, vielleicht
das Kopfreliquiar des hl Simpert VO  3 Jörg Seld (A 5) In der Miıtte ben das
Wappen des Abtes Johann Merk mi1t der Jahreszahl 1613
Silberne Büste hl Simpert Verschollen Unbekannter _Augsburger eister
1625
Abgebildet bei Hertfelder 2 el JO, Nr XVI]; vgl Ikonographischbemerkenswert die zentrale Anordnung des oltfes mit dem ind auf dem Buch.
Ehemaliges Altargemälde der Simpertkapelle, JToter Christus mit zwel En-
geln Todtenweis (Lkr Aichach-Friedberg], Pfarrkirche St Ulrich un: fra
Matthias zugeschrieben, 1610—161I5. Öl/Lw., 290 130 Un-
veröftentlicht.
Abgebildet bei Hertfelder (T Teil, VOT 57]; vgl LEA W UrC| das Simpert-emälde VO  w Christoph Thomas chefler IC 8) ETSCIZE und diese eıt nach
Todtenweis transteriert.

C} Buchillustrationen AauSs der Zel1lt VOoNn Ahbht Johann Merk
Dominikus Custos, Imagınes Sanctorum Augustanorum, Aereis Tabellis
Expressae; Augsburg 1601 ugsburg, Staats- un Stadtbibliothek 2 Aug
78] Kupterstiche VO  w} Dominikus nach Zeichnungen VO  w Fried-
rich SUSIiFLS und Thomas M aHTer:
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Ilustrationen: aie T Hl Simpert und Kaiser arl ( Bildtitel: Dilatavit Nnes
gent1s SUac et obtinuit regionem. Plattengröfße 22,6 15,86 aie. I ber-
reichung der Bischofsmitra den hl Sımpert Bildtitel Non recedet memorTr1a
1US et 1US requıiretur generatıone 1n generationem. Plattengröße
22,/7 15,8 Zu aie. Die Überrei  ung der gesiegelten Urkunde den

Simpert durch Kaiser arl stellt wahrscheinlich die Ernennung AA Bischot VO  5

Augsburg dar F atie. DIie Darstellung ezieht sich auf Grund des Beiseins
VO  - Benediktinern auft den icht belegbaren Aufenthalt ımperts 1n Kloster Mur-
ba  z
Dominikus Custos, Chronologica et compendiosa descriptio celeberrimi

amplissimi monaster11 65 alrıcı et Tae Augustae Vindelicorum,
ugsburg 1613 ugsburg, Staats- un Stadtbibliothek Titelkupferstich:
Muttergottes miıt den HIL TiCH, Narcissus, Dionys1us, ( yrlaCcus, Simpert,
Atfra, Hılarıa, Digna, Eunom1a un Eutropla. Dominikus 8 Z

schreiben, 7zwischen 589 un 1612 Plattengröße 0,2 28,4
DIie Kupfterplatte wurde fenbar rechts und 1n. unten abgearbeitet, da{fß NUr

noch die Namen leshbar sind: 1tuUs Freiherr Rechberg, Christophorus Aw
Daher Wiederverwendung einer alteren Platte. Zu den genannten Personen:
1tuUs 7 Rechberg Hohenrechberg, Haemmerle 651 1589 Dompropst VO  - Augs-
burg, gest. 1612. Christophorus Aw, Haemmerle 31 1591 Kanonikus, 1616
Ompropst VO  = Augsburg, gest 21.1.1649.— JDer thematische und stilistische Zusam-
menhang des Stiches mit FElias Greithers Hochaltarpredella VO  - 1604 B ist
offenkundig, Daher 1n die eıt 7zwischen 1604 und 1612 datieren.
Matthäus er K, Bavarıa Sancta, üunchen 1615—1627 Augsburg,
Staats- un Stadtbibliothek (2 er I7 3, 1615—1627]). R Ba:
varıae Sanctae Volumen erthum,; München 1627 Kupferstiche VO  } Raphael

un! nach Zeichnungen VO  - Matthias bis
1614
aie 55 Die etende Multter un! der Wol{f£ mit dem ind Grab des hl S1m:
pert. Bildtitel Sımpertus Ep1scopus Neuburgensis et Augustensıs. Plattengröße
22,5 5373 Nach Geißler entstand die Stichfolge der „Bavarla Sancta his
1614
Karl Stengel Be, Vıta Simperti p1iscop1 Augustanı et Con({tessoris,
ugsburg 16I15 Dillingen, Studienbibliothek | 933) Titelkupferstich. EIn:
veröftentlicht.
Brustbild des hl Simpert mMi1t Wolf un:! ind 1n Ovalmedaillon, VO  - Engeln m
halten Dominikus (3 zuzuschreiben. Plattengröße 13, 77 Rah
mentform mi1t den Engeln VO Titelkupferstich der „Imagınes Sanctorum Au-
gustanorum“ T} übernommen. Daher Dominikus (ustos zuzuschreiben.
Bernhard Herttelder B, Basilica 6S Udalrici et 136, ugsburg 1627
ErGS3. $17657). ugsburg, Staats- un! Stadtbibliothek 5 Aug 1453].
Kupferstiche VO  5 Wolfgang Kıilıan nach Zeichnungen Von Matthias
ag
Illustrationen, eil Vor 4A7 Hochaltar. Bildtitel: Altare rınceps. Plattengröfße
36,9 20,3 Vgl bezüglich des Predellagemäldes VO  - Elias Greither [ I}
Vor 577 Simpertkapelle. Bildtitel: Sacellum R3 tumba {[)Divı impert. Links
ten sıgn1ert: Matthias ager delineavit. Wol{t Kilian sculpsit. Plattengröße
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24,6 20,5 An der linken Seitenwand das jetzt 1n Todtenweis efindliche
Altargemälde | 4) eil 90O, Nr XVI, Büste des hl Sıimpert. Bildtitel:

Simpertus Ep1scopus Sr atronus Augustanus. Plattengröße 16 10,4 Vgl
02, NrT. X VIIL, Kopfreliquiar des hl impert. Bildtitel apu Simpertı

Episcop1 Augustanı. Plattengröße 16 Laut untenstehenden lextes ist die
1tra iıne Stiftung VON Marıa Gräfin Fugger. Nach Bellot könnte als Stecher
der Abbildungen der Kostbarkeiten 1mM eil Daniel Manasser 1n rage
kommen.

11 Bischot un: Domkanpitel VO  5 ugsburg:
N1ısSsSe der Augsburger Bischöte ugsburg, Dom (nördl. Querarm]. nbe-
kannter eister 1591/92 HI1 Simpert. Halbfigur. Öl/Lw., 10 54,5
Kupfterstich, Muttergottes mit Heiligen. Augsburg, Staats- und Stadtbiblio-
thek Monogrammist Stilkreis VO  =) riedrich Sustr1s, 1570 Bild-
grölse 54,8 C beschnitten. Unveröfientlicht.
In der Muttergottes mi1t Jesuskind; links die hIl 487 Narcissus, Dionysius,
Simpert un! Cyrlacus; rechts die hll Afra, Hilaria, Dıgna, Eunomia und Eutropila.
nNnten Ansicht VO  5 Augsburg. Seitlich davon die Wappen des Hochstiftes un: des
Bischots Kardinal Otto Truchseß a  urg Links Monogramm Bild-
titel Christe tibi gloria 1n ugusta ea urbe VeIrIc regla. Nos ecisti Deo credere,
fac 11055 Deo vivere, fide, verbis, D Thematisch un: kompositionell die VOor-
aussetzung für Greithers Hochaltarpredella un:! den Titelkupfersti ın
Custos „Chronologica et compendiosa descriptio Udalrici et Afrae“ 2)
Decreta Synodalia Dioecesis Augustanae, ugsburg L6I10; Neuauflage 1693
ugsburg, Bischöfliche Ordinariatsbibliothek. Titelkupferstich Unveröf-
entlicht
Muttergottes mit Jesuskind un! den hll Ulrich, Narcıissus, Afra un: Hilaria 1
oberen Z seiten des Titels 1n Medaillons 1n. die hl Diıonysius und
Simpert, yIlaCcus un: argus; rechts die hIl 1gna, Eunom1a un ‚utropla, Lucius
und Cualtfardus nten Ansicht VO  w Augsburg. Unbekannter Meister, 1610.
Plattengröße 16,5 E1

Die Darstellungen des hl Simpert 1ImM Barock und Rokoko (2 te
und 15 Ih.)

In der Dıiıözese ugsburg
a} Bischof un Domkapitel VoOoNn Augsburg während der Hälfte des I
und der Keglerungszeit VON Fürstbischof Alexander Sigismund 1690—1737):

Gemälde des Antoniusaltars aus dem Augsburger Dom, hl Simpert rettet
e1in Kind Bachern (Lkr. Aichach—Friedberg], Pfarrkirche St eOIg, Johann
Christoph 1658 Öl/Lw., D AÄDN 165
Stifterinschrift 1ın der redella et ymperto Augustanae Ecclesiae
Pastori Vigilantissimo Singulari Aflictorum Patrono Aram anc Posuit Fran-
CISCUS Ab Herbstheim Canonicus et OffAcialis Anno ymperte De
Caelo Respice et Gregem LU UMmM ‚UDI1S Defende Der Altar stand ursprünglichSüdpf{eiler VO  - Westen 1mM Mittelschi des Doms.
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Officium oder Siben Tagzeiten/ Vom heiligen Bischofft un! Augspurgischen
Patronen Symperto, ugsburg 1655 Augsburg, Staats- un: Stadtbiblio
thek (alte Signatur der Kilian-Sammlung: 509). Titelkupferstich. Unver-
öftentlicht.
Hl Simpert rettet ein Kind olfgang KLa zuzuschreiben, 1655 Platten-
größe 6,2 5,6
Frühestes bekanntes Beispiel e1ines kleinen gestochenen Andachtsbildes VO hl
Sıimpert vgl 5}
Divı ‚D1SCODP1 Augustanı Seren1issimae Domul Neoburgicae Auspices
Inauguratıon1s Revmı Serm! Princıpıis lexandri Sigismundi
P1scop1 Augustanı LXNVI (CComıitıs Palatini enı Descrpti Collegio
Augustano SOcC Jesu, Anno MDCXCL Augsburg 1691 Unveröftentlich
1ıberbal (Lkr Augsburg], Pfarrbibliothek.
Kupferstiche VO  - Johann eorg 1691 Nicht pagınlert. Stich
Nr. Simpertus Pastorı1 Potentissimo Pedum Rechts un sıgnlert: Wolfigang
fecit. Plattengröfße I Sechs weıtere Kupferstiche mit Symbolen der hil
albero,1Dıonys1ius, 107ZZO und Wikterp.
Korbinian Khamm BS Hierarchia ugustana Chronologica Irıpartıta
In Partem Cathedralem, Collegialem et egularem; Id est Ser1ies et DescrIi1p-
t10 Augustanorum Ep1scoporum arIs Cathedralis ugsburg 1709 Un:
veröffentlicht.
Ilustrationen: Vor 99, uste des hl Sımpert Herttelder M NT X V1 5)
Plattengröfße 10, Vor I, aup des hl Sıimpert. Rechts un 81 -
gnier Guetweıin sculpsit Johann Kaspar Cutwein). Plattengröße
15,5 DIie nterschiede AB Fassung des Simperthauptes bei Hertfelder IL,
Nr A VIIL, beweisen, daß die Kopfreliquie VOI 1709 1ı1ne HC6 Textilfassung Trhielt.
Der alte wurde beibehalten DIie Kopfreliquie wird heute 1n der VO  - Gutwein
dargestellten Fassung 1n der Stadtpfarrkirche St Simpert Augsburg autbewahrt.
Episcopale Armamentarıum Augustanum 1729 ugsburg, Archiv des BI1sS-
tums ugsburg HS 63 Zeichnungen VO Johann eorg

Unveröftentlicht
Ulustrationen: 205, Miınılatur, Wappen des hl Simpert. 207, Zeichnung,
Brustbild des hl Simpert Tusche aquarelliert, 28,3 1779 Mehrere Zeich-
NunNngcCch mit Brustbildern Augsburger Bischöfe sSind sıgnlert: Ö3; Johann eorg
Kommentz elin.; 93, Johann eorg Kommentz 1730.
IIe Benediktiner-Rei  sabtei Sr Ulrich un Afra den Abten OMAanNn

Daniel (1674—1 694) und Willibald Popp (T 694—173 $}
TO Silberampel mıiı1ıt den Figuren der hll Ulrich, fra un Simpert. Ver-
Sschollen nbekannter eıster 1679
Gestiftet 1679 VO  - Fürstbischot Albert Sigmund VO  - Freising. Abgebildet bei 1St-
ler I JTeu: VOT 15); vgl
Wand- un Gewölbemalereien 1n der Simpertkapelle, Wunder des hl S1mM-
pert. ugsburg, Stadtpfarrkirche St. rich un fra Unbekannter Me1l1-
Ster, 1680—1690.
Westwand: nten, Befreiung Augsburgs VO  3 der Belagerung der chweden und
Franzosen z Oktober 1646 durch die hIl Ulrich un: Simpert. Oben, Der hl
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T1' wird 1 chla VO  = einem Engel aufgefordert, das Grab des hl Simpert
schützen. üdwand Rechts VO Simpertgrabmal, Totenerweckung des hl Simpert.
Links ursprünglich das zerstorte Bild, Der hl Simpert retitet eın ind (nach Friesen-
egger). Rechts neben dem Fenster Medaillon, Omne credens Betender VOT einem
brennenden Haus mıit Erscheinung des Simpert. Gewölhbe Süden,
1} Dissolutus Paralysi Kranke Frau un! betender Mann mıiıt Erscheinung des
hl Simpert; %} Ö1 etigero 1antum wel Betende Grabh des hl Simpert.

Norden, 53 U Videam Betende Grabh des hl Simpert; 2 Filius Infir-
mabatur Betende E!'tern Grab des hl Simpert estlich, Mundata Est
epra Betender mit Erscheinung des hl Simpert; %} Perfecit Pedes Meos Lahme

Grab des hl Simpert; 3..] Homo Quidam Hydropi Kranker un: Betender mit
Erscheinung des hl Simpert; ('ruclatur LE Parıat Betende Frau mMi1t Erschei-
Nung des hl Sıimpert. Östlich, Impetiginem Habens In Corpore Betender
CGrab des hl Simpert; 2.) Surdos Audire Betender mit Erscheinung des hl S1m-
Dert; 3i Et utfOos Oqu1 Betender Grabh des hl Sıimpert. Im Gewölbes  eitel
Wappen des Abtes Roman Daniel.
Aegidius Ranbeck 15 Calendarium Annale Benedicetinum Per Menses
et DIies Sanctıs eiusdem Ordinis inscrıptum ugsburg L677. Dillingen,
Studienbibliothek ( 844) Ae Rı Calendarii Benedictini ars Unver-
öffentlicht

Kupferstich. Hl Simpert 1n Halbfigur mit Wolt UunNn: ind Signiert:
Oonas delineavi Bartholomäus fecit). Platten-

größe 13,1 8,
Romanus Kistler B., Basilica Da{fß 1st Herrliche Kirchen des Frey-Reichs
Klosters C Irich un! fra 1n ugspurg Augsburg LF Augsburg,
Bischöfliche Ordinariatsbibliothek 4
Illustrationen, eil Vor 15, Große Ampel mıit Fıguren der hll TiCH. Afra
un: Simpert. Links sıgnlert: Joh Caspar Guetwein Johann Kaspar
Gutwein| del (ineaVvit| Sculpsi(it) Augl(ustae| Vind(elicorum]). Plattengröße
35 24,5 Vgl Vor Hochaltar. Übernommen uUus Hertfelder L
VOT (B 5} Vor 39, Simpertkapelle. Übernommen 4US Hertfelder E
VOT eil Vor 6I, Hl Sıimpert und Kaıliser arl Cr Übernommen 4 Uus
Custos, aie (B }} eil I Nr. IL, Büste des hl Sıimpert. Übernom:-
L aus Hertfelder IL, O, Nr XM E Nr AILL, aup des hl Simpert.Übernommen aus Khamm II VOT 105 { 4)
Satzungen und Ablafß der andächtigen Bruderschafit De(ß Heiligen un Wun-
derthätigen Bischofis Simperti Augsburg 1724 ugsburg, Archiv des Bis-
tuUums Augsburg (Akt Nr 1684) Unveröftfentlicht.
Titelkupfterstich, Hl Sıimpert rettet ein ind Im Hintergrund Ansicht V C}  - St T1
un: Afra VOT Gebirgslands  aft. Rechts unten sıgnıert:
Sc{(ulpsit] A(ugustae]) V(indelicorum]). Plattengröße 12,4 T4 Vgl
Gra  enkmal des Simpert. Augsburg, Stadtpfarrkirche S+t rtich un
Afra, Simpertkapelle. Bildhauerwerkstatt VO  w ohann
Füssen, 1712
Verschiedenfarbiger Füssener Marmort. Auf dem Sarkophag Liegefigur des hl S1m-
pert 1mM Bischofsornat. An der Stirnseite des Sarkophags, die VO  ; Putten flankiert
wird, Kartusche mit Inschrift: (Jssa Simperti, Ep(iscop)i August(ensis] tert1o0
translata An(no) TI 1579). Im Hintergrund der Nische wel Rund-
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bögen mi1t elieffiguren VO  - Hilfesuchenden un! Kranken. Im linken Feld
Multter mıit ind Vor ihr vollplastisch der Kopf des olfes, der das ind 7zurück-
bringt. Zwischen der Liegefigur un den elieffiguren des rechten Feldes voll-
plastischer Engel mit Bis:  ofsstab ber den Rundbögen Gloriole mit olken und
Strahlen als Umrahmung einer Nische, 1n der früher das aup des Sıimpert
ausgesetzt wurde. Sarkophag und Nische werden VO  - geschweiften Lisenen auf
Balustersockeln umrahmt, die einen segmentbogigen alda  1n Cragen. In der
Kartusche mit Inschrift: (eo) ptimo Maximo] Sanctı iımpert1 gloriae B
baldus as P(onere] (ecit) An(no] TE N KTV 1/1Ä). Auf den seitlichen auft-
agernden Gesimsstücken sitzende Engel, die ıne freiräumliche Girlande halten
Büsten der hll Simpert un Diıonysıus Hochaltar Unterliezheim ILkr
Dillingen), farrkirche St. Leonhard Johann 0SEe. OBL18%, ugsburg,
1736 olz vergoldet, öhe ohne ocke
Simpertaltar. ugsburg, Stadtpfarrkirche St Ulrich un:! Afra, Simpertkapel-
le Retabelgemälde. An der Stute links unten sıgnıert: Ci(hristoph] (ho-
mas invi(enit] et pinx(it) A Öl/Lw., 290 K
HI1 Simpert als Helfer der Kranken, ın rundbogiger Umrahmung mit reichem
Pflanzen- un Rocailledekor und Putten Im Vordergrund des Gemäldes ruppe
mıit einem Kranken und die Mutter mıit dem Kind, das der Wolf zurückbringt. In
der Miıtte Walltahrer ZUTI Simpertkapelle, die 1n Anlehnung die Stiche bei Hert-
felder un! Kistler 5y 4| dargeste 1St. In der Kapelle Segnung einer Frau
mit der Kopfreliquie des h1 Simpert.
Dreipaißsförmiger Aufsatz mıit Gemälde, Beweinung Christi Wahrscheinlich
VoNn (°ArTr cheffler Antependiumgemälde, Auffindung der Gebeine des
Hl Simpert 1491. Wahrscheinlich VO  w} (’hr cheffler Öl/Lw.,
51,5 200

C} Votivbilder IN der Simpert- un Schneckenkapelle:
echts oben Brustbild des hl Simpert 1n Glorie In einem Kirchenraum
links kniende Votantın mıiıt Wickelkind
Inschrift: Ex oto 1670 1671) Öl/Fichtenholz, 33,6 257
echts oben itziigur des hl Simpert mi1t Wolft un Kind ın Glorie 1171
ten kniende Votantın miıt Kind
nNschrift Ex oto 1692 Öl/Fichtenholz, 38,5 26,5
Brustbild des hl Simpert 1n Glorie Unten Altarmensa mıiıt Kerzen. Links
kniende Votantıin.
Inschrift: Anno 1700 Ex oto den I un1ıı Öl/Fichtenholz, 30,5-—31,2 27 ,
In der oberen Bildhältte Sitzfigur des Simpert miıt Wolf un Kind 1n (219
rıie 1n kniende Votantın.
nschrift Ex oto 17I9 Öl/Fichtenholz, 557
ben die hill Simpert und Scholastika 1n der Glorie, Seiten des Cnaden-
hbildes der Schneckenkapelle un des Wunderbarlichen Gutes VO HI1 Kreuz
kniend Unten Altarmensa m1t Kruzifix un! Zzwe1l Leuchtern. al kniende
oOtantın.
nschrift ExX oto 1720 Öl/Fichtenholz, 22,9
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4A1 oben itzfigur des hl Simpert mıi1ıt Wolf un! Kind Rechts Tan-
kes Kind 1n einer 1eg!
Inschrift: Ex oto 1743 Öl/Fichtenholz, 22,5 I
ben der hl Simpert tehend mi1t Wolf un Kind un! CGnadenbild der
Schneckenkapelle 1n der Glorie Unten links die beiden Votanten, auf einem
etstu kniend
Links Kartusche mıit nNschritt Fx oto Um LO Öl/Fichtenholz, 25,7 19,8
In der oberen Bildhälf£fte zwischen Zzwel Fenstern der hl Simpert tehend miıt
Wolft un! Kind 1ın der Glorie Unten die betenden tern mıi1ıt Zzwel ebenden
Kindern un! acht vertstorbenen Wickelkindern.
Inschrift: Ex oto 1758 Öl/Lw., 27,3 25
Rechts oben itzfigur des hl Simpert mıiıt Wolftf un! Kind 1n der Glorie [)ar-

Altarmensa mıiıt Z7we1 Leuchtern; dahinter Altarretabel m1t euzı1gung
Links Votantın mi1t Kind, el kniend, einem gerafften VOTrT-
hang,
nschrift Ex oto. Um 1770/80. Öl/Fichtenholz, 3
TUuSs des hl Simpert 1ın der CGilorie 1n kniende Votantıin.
Um 1770/80. Öl/Lw., 310—423 I 26
Der stehende Simpert, hinter ihm der Wolf, segnet einen knienden Kna-
ben
nschrift Ex oto LS0OO. Sehr qualitätvolle Arbeit, ohl VO.  - einem Augsburger
eister ev Johann 0OSe. nNnton Öl/Fichtenholz, 27,2 20,5
ben itzfigur des Simpert un: Gnadenbild der Schneckenkapelle 1n der
Glorie Unten en mıiıt Grasbewunchs
nschrift Ex oto x Öl/Fichtenholz, 22,5 I

13 Rechts oben Brustbild des hl Simpert 1n der Glorie 1B Multter
mıiıt Kind, el kniend, un:! Wickelkind echts der Wolft miıt dem Kind
Stark beschädigt. E Öl/Fichtenholz, 33,2 2,7,3

Darstellungen außerhalb Von Augsburg
Supraportenbild, hl Simpert, 1mM Obergeschofß des Konventbaus. Ottobeu-
IcH Benediktinerabtei.
va 1in einem Zyklus miıt Benediktinerheiligen. Paul Reutte/Tirol,

173 Nach dem Stich VO  5 Onas Umbach und Bartholomäus Kilian bei Ranbeck
( L b 3)
Gemälde, Simpert m1t Wolf und Kind Klosterlechteld ILkr. Augsburg],
Walltahrtskirche Marıa ilt Brustbild Im Hintergrun die Multter Johann
Baptist Lechmühlen, 1763 Öl/Lw., 10O1

IT Außerhalb der Diözese ugsburg
Sandsteinplastik, hl Simpert mi1it Wolf un Kind, 1n der Bonifatiusgrulft. Ful:
da, Dom Überlebensgroße Statue E eiINem Heiligenzyklus mit Päpsten un
15  Oien Andreas Balthasar A a 8
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DIie Darstellungen des hl Simpert 1mMmM 19 un Jahrhundert
Wandgemälde 1n der Simpertkapelle auf der Nnse OT 1m Staftelsee Pfar-
re1l Seehausen LKr Garmisch-Partenkirchen)
Der hl Sıimpert segnNeEetL die Kinder. Heinrich 1866
Ulri  Skreuz Klasse VIIL, Nr. 506
Rückseite: ben nschrift „  1 Simpert“ 1n der Brustbild des hl Simpert;
1n 8507, rechts 1907 ; 1 unteren Abschnitt der Wolf mit dem ind Geprägt 1907
FA I100-jährigen Simpertjubiläum.
Wandteppich, hl impert Augsburg, Stadtpfarrkirche St Simpert.
ber dem hl Sıimpert die beschützende Hand ottes In der Ansicht des
[Domes und der Stadtpfarrkirche St. Sıimpert. nten die Multter mit dem Kind, das
der Wol{£ zurückgegeben hat. Stadtpfarrer eorg k ] Augsburg St. Simpert,
1977 Batik, 400 1263

Ungesicherte Darstellungen des hI impert

Außerhalb der Diözese ugsburg:
Bildteppich mi1it Szenen 4Uus dem Leben des hl Simpert Vor 1464 Ehemals
urbach Elsaß), Benediktinerabtei.

IL In der LDiözese Augsburg:
a} In .hemals Z Reichsabtei St Ulrich 117 Afra gehörigen tchen

Zwel Seitenfiguren Hochaltar, hll Nikolaus un: Simpert | 1€ UTZ-
inventar hl Bischof). nbekannter Meister, Ende Erkhausen (Pfarrei
Scherstetten, Lkr Augsburg], Nikolauskapelle.
Laut gütiger Mitteilung VO  i Pfarrer BIS Haider, Rammıingen, gilt die B1-
ofsfigur bei den Einheimischen traditionell als hl Narcı1ıssus.
wWwEe1 Büsten, hIl Irich und Simpert | It. Kurzınventar hl Wolfgang]).
Augsburg—-Haunstetten, Stadtpfarrkirche St eOoIg. Vermutlich Andreas

1730 olz gefalst, öhe je 80
WEe1 Büsten rechten Seitenaltar, hIl rtich un Simpert | It. Inschrift
des I J. hl Benno]). Todtenweis (Lkr Aichach-Friedberg], Pfarrkirche
St Ulrich un fra nbekannter Meister, 1740 olz versilbert, öhe
52,5 ohne ocke Unveröftentlicht.

Im Dom ugsburg:
i 59 ar In der Annakapelle des Chorumgangs, zwel Bischofsfiguren Seiten

des chreins ränkisch, 500
Epitaph für Weihbischof Sebastian Breuning 1n der Wolfgangskapelle des
Chorumgangs.
Die Bischofsgruppe auf der linken e1ite des Relietfs ze1igt den hl IN der den
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Stitter patronisiert Links VO  5 ihm der hl Narcı1ıssus. Be1 einem der beiden Bischöte
oberha des hl Ulrich könnte sich den hl Simpert handeln Christoph
Murmann d. } 1605

6} In anderen Kirchen der DIiözese Augsburg
Außenfiguren eines Altarmodells, hll Ulrich un! Simpert ( It Kurzınven-
taAT hl Benno|. Mindelheim, Franziskanerinnenkloster Hl Kreuz (Nordflügel,
Erdgeschoß, Raum 5) nbekannter Meister, 1670
Außenfiguren des Hochaltars, hll rich un ımpert [ It. Kurzinventar hl
Konrad) Derndorf Pfarrei Kirchheim, Lkr Unterallgäu]), Filialkirche St V1-
Lus Buxheimer Bildhauer, ohl gnaz e | 1680
Außenfiguren des Hochaltars, HIL Ulrich und Bischoft. nbekannter Meister,

1778 Eschenlohe (Lkr. Garmisch-Partenkirchen), Pfarrkirche St. C1e-
INCeCNSs.
Laut rtreıben des Pfarramtes VO  - den Gläubigen auf Grund der Überlieferung
als Dıözesanpatron, als hl Simpert ZU Staffelsee!) betrachtet.
Hochaltarfiguren, hIl Yich, fra un! Simpert ( It Kurziınventar hl Kon-
rad) nbekannter Meister, 1899 Steinekirch (Pfarrei ar Wald, Lkr.
Unterallgäu]), Filialkir. St rtich
Laut reıben des Pfarramtes VO  - den Gläubigen als hl Simpert bezeichnet.

13 LeTra LUr
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artıg, Abb 65 fälschlich Burgkmair/). Ausstellungskat. Augsburger Renaıis-
r Augsburg 1955, 2 NrT. 43 m Literaturangabe). Zoepfl, Hl Sintpert,
Sp 375
Placidus Braun, Die Domkirche 1n Augsburg un der hohe und niedere Clerus 41l
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Laschitzer, DIie Heiligen 4Uus der S1DD-, Mag- un! Schwägerschaft des alsers
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Maximilian Jb der Kunsthistorischen Sammlungen des Allerhöchsten Kailser-
hauses r 1887, 134—148

Laschitzer: Jb Khist. Slgn Allerh. Kaiserhauses 4., 1886, aie 100. Zoepfl,
Hl intpert, Sp 375
iInzenz Oberhammer, {DIie Bronzestandbilder des Maximiliangrabmals, Innsbruck
1935, 540, Abb 196, 197 Zoepfl, Hl iıntpert, Sp 375

Lehmann, Das Kloster ettingen un: seine Glasgemälde, Aarau 1909,
Zoep(dl, Hl intpert, Sp 375
Bla
Frıesenegger, Öt. I8l 64 (zur Verehrung der Marcellen] artıg, 44, Abb

10Ö00. Lieb, St. Ulrich, Breuer, a Broschek, 103, Anm 60
Hofimann, eıträge FARUE Augsburger Kunstgeschichte. Der Maler Gumpolt

Gültlinger: Zs Hıst. ere1ns für chwaben L, 1574, 119—120. Frıesenegger,
St. xx 16—17 G Giltlinger) artıg, Abb 107 Giltlinger). Lieb,
St. rich, N! VO  - G1  inger Breuer,

bı Frıesenegger, Öt. X1| irrig Antependium). Lieb, St J1 (irrig
Breuer, 5
Frıesenegger, St. b8l 90—01, aTie. artıg, 46 Lieb, St H
wahrsch nach Vorlage L Anf 16 Jh.) Breuer, 46
artıg, 46 ZoepIl, Hl intpert, 5Sp 375
artıg, 46 (irrtüml. Erscheinungsjahr 1620)
Albert Haemmerle, DIie Canoniker des Hohen Domstiftes ugsburg bis vARDE 3:
kularisation, 1935, (Chr Aw), 132 (V. €  erg
Heinrich Geißßdler, Kat Augsburger Barock, I9I Zoepil, Hl antpert, Sp 375
0OSe: Bellot, Kat Augsburger Barock, 440, Nr 654.
B II
Breuer, Friedrich Zoep(iAl, Geschichte des Bistums Augsburg un: seiner B1-
schöfe, Band I8 Das Bıstum Augsburg un:! se1ine Bischöte 1 Reformationsjahrhun-
dert, München-Augsburg 1969, 746
CCa
arl Kosel, Kunstepochen un! Kunstdenkmäler, 1n Der Landkreis Friedberg. Eın
Grundriß der Heimatgeschichte, Friedberg 1967, 305 Bruno Bushart, Die Ba-
rockisierung des Augsburger Domes: VABG 3y 1969, ET
0OSe: Bellot, Kat. Augsburger Barock, 417 (ZUr Biographie Joh. Gg Wol{fgang].

bı Hartig,
Frıesenegger, St. rich, 13—I16 artıg, Lieb, St Ulrich, Breuer,

Zoepdl, Hl intpert, Sp SI
artıg, S 48
Frıesenegger, St Ulrich, 15 artıg, 49, Abb 116 (Agid Verhelst). Lieb,
St. Ulrich,S. (Kreis Herkomers]. Breuer, Zoep(fl, Hl intpert, 5Sp 375
(1

Bartl, Pfarr- un! Walltfahrtskirche Unterliezheim chnells Kunstftührer 691/22],
München 1948,
Frıesenegger, St. rich, 15 artıg, Braun, 77—78 Lieb, St. ı8l

Breuer, Zoepfl, Hl Sintpert, Sp 376
1—13 ber die Votivbilder vgl Beitrag Walter Poetz] 1n diesem ahrbuch

dI agnus Bernhard .5 Beschreibung des Klosters und der Kirche Ottobeu-
1C1 1907, E Tilmann Breuer, Kurzınventar Stadt un! Lkr Memmingen,
München 1959, 194
Frank Otten un Wilhelm Neu, Kurzinventar Lkr. chwabmünchen, München
1967, 76
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Dr. Ir Ludwig Pralle, Der uldaer Dom chnells Kunstführer 450), München
“1954, 5y 16

Friesenegger, Ulrichskreuze, 125, Abb 241e 15
EI
Zoepfl, Hl Sintpert, 5Sp 375
I1
en Neu, Kurzinventar Lkr. chwabmünchen, 31
Neu eKurzınventar Lkr. Augsburg, München 1970, 162

bı Be1 Breuer icht erwähnt.
Breuer,
Heinrich Habel, Kurzinventar Lkr Mindelheim, München 197/71, 274
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Eın Wallfahrtsgesang Ehren St Simperts 1611)
Von Adolf ayer

DIie Verehrung des hI Simpert" bei SC1HNCHN Ta St Ulrich un! fra
ugsburg erfuhr ihre stärkste Förderung der Ara des Frühhumanismus*
Peter VO  } Schaumberg®, der Fürstbischof VO  w ugsburg, der sich für die aus

talien nach Oberdeutschland vordringende Bewegung sehr aufgeschlos-
SCcCHl ZeIPTE, re1Iiste Frühjahr 1450 anläßlich des Jubeljahres un der Verleihung
der Kardinalswürde nach Rom un: erreichte dort die offizielle Heiligsprechung
des bedeutendsten Augsburger Bischofs der karolingischen poche Das rab
Simperts der Abteikirche un das Benediktiner-Reichsstift St Ulrich un At-

schon un blieben auch weiterhin das hauptsächliche Zentrum
des Simpertuskultes aps Nikolaus gestattete ardına Peter VO  - chaum-
berg mündlich Simpert als selig verehrt werden dürfe „und da{ß INn  =) Yn-
nerhalb der Wend der kirchen SAaNt Ulrich dorft SINSCH VO Sant imprecht
als VO andern eiligen“ [JDer Kardinal machte dies Diplom VO  i

1468 ekannt un:! verlieh für das Simpertustest x Oktober Abla{fß
Das Kloster St Irich un! fra bereicherte VO  - da SC1iINHN Offizium durch die
Messe Uun! Tagezeıiten des Heiligen*

Der Hagiographie des zweıten Bıstumspatrons nahmen sich vornehmlich An-
gehörige des onvents VO  - St Irich un fra Bereits der Stauterzeit

ber St Simpert erschienen eıt drei biographische Darstellungen
Andreas Bigelmair Der hi intpert Lebensbilder AUS dem Bayerischen Schwaben
Bd 3, München 1954, 1—36 Friedrich Zoepfl Das Bıstum Augsburg un:
Bischöte Mittelalter München Augsburg 195 Y 37 Friedrich Zoepfl Der heilige
ıntpert Bischot VO.  - Augsburg 'um 750 bis 13 Oktober 807?®]), Bavarıa Sancta
Zeugen christlichen Glaubens Bayern Hrsg VO  - eorg Schwaiger Bd { 1 Regens-
burg 1971 93—97

A Friedrich Zoepfl Der Humanısmus Hof der Fürstbischöte VO  - Augsburg,
Historisches ahrbuch 1949, 671—708
ber ih: Nntion Uhl Kardinal eter VO  5 Schaumberg, Lebensbilder 4us dem

Bayerischen chwaben München 1954, 37—80, ZoepIdl, Das Bıstum Augsburg
(wie Anm. I]} 380—4.52.

»  » Hoeynck, Geschichte der kirchlichen Liturgie des Bisthums Augsburg, Augs-
burg 1889, 320
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schuf der Priıor ılbert 1230 mit einem »”  1  eI de 1ta e miraculis S1m-
pert1“ die rundlage für die späateren Darstellungen des ens VO  5 Bischof
Simpert Na  zr der Kanoniıisatıon übersetzten der ONC! Johannes Klesattel un
der Schreiber Johannes NUS die Vıta Adilberts> Diese Handschriften dienten
ohl 1n erster Linıe für den klosterinternen Gebrauch un!: gelangten aum dar-
ber hinaus. Anders WarLr dies miıt einNnem Prachtkodex, der 1940 bei einer Verste1-

1n London autftauchte. Dieser Simpertuskodex stellt e1in bedeutsames kul:
turhistorisches un!: künstlerisches Dokument dar, das die Klosteroberen Abt
Johannes VO  - Giltlingen un Priıor Konrad örlin, se1n Nachfolger, 1n Auf-
rag gegeben haben dürften un! für keinen Geringeren als ÖöÖn1g Maximilian
als Geschenk herstellen ließen, ohl den hohen (iönner für eine örderung
des Simpertuskultes un:! der eigenen Reichsabtei gewıiınnen. Zwel groiße Me1-
SteI; e1In solcher der Kalligraphie un einer der Malerei, wirkten bei dieser and-
schrift eonhar: agner schrieb s1e, un! Hans Holbein versah
s1e mi1t Mıiınıiaturen. DiIie Überreichung den ön1g dürtfte Osterdienstag
1492 anläßlich der Translation der Gebeine St Simperts 1n Anwesenheit Max71-
milians stattgefunden haben®

Im frühen sechzehnten Jahrhundert erfolgte mit Hilfe des Buchdrucks eiıne
weıtere Verbreitung der Simpertusvita, nachdem die Handschritten LLUI

eINemM kleinen Kreıis VO  - Lesern ugen gekommen 1516 erschienen
eine lateinische un eine deutsche Ausgabe VO  w} drei Lebensbeschreibungen der
Augsburger Diözesanpatrone Ulrich, Simpert un! fra Die Titel lauten: „Glo-
110sS0rum christi contessorum Udalrici et Symperti 1CC 110 martyrıs TrTae
historiae“ un! ADa leben verdienen: Vn wunderwerck der al. Augspur-
SCI Bistumbs bischoften/ Sant Ulrichs/ VN! Symprechts/ auch der säligen INaTl-
trerın Sant phre L [Jer Drucker der beiden ücher WAar Silvan UOtmar, e1n
4AUuSs Reutlingen stammender Augsburger Bu  TUCKET, der zwischen EYES3 un!:

39 etwa 300 rucke herausgebracht hat, zuerst kleine. volkstümliche un:! ehr:
hafte riften, späater zahlreiche Reformationsdrucke?. Das Werk ber die drei
Bistumspatrone gehörte ftenbar den frühen Erzeugnissen seiINeEr Offizin. Der
oder die Vertfasser un! Herausgeber sSind icht gCeENANNT, gehörten jedoch ZzweI1-
tellos dem Konvent VO  - S Ulrich un fra Als Aunutor oder 1taVtOr be-
trachtet INa  - den Humanisten Veıt Bild Am Februar 1516 schrieb 1 Auf-
rag sei1ines Klosters die Pfarrer VO Augsburg ber eine Gebetserhörung
auf Anrufung des hl Simpert un! fügte die Bıtte d den Vorftall bei der Predigt

Wilhelm Wattenbach Franz-Jose{f Schmale, Deuts  ands Geschichtsquellen 1mM
Mittelalter Darmstadt 1976, 27/71; vgl Bigelmair \wie Anm I} 156 Otto Pächt, 1ta Sanctı Simperti. Eiıne Handschrift für Maximilian I Berlin 1964;Hoeynck (wie Anm 4)

ber Silvan Imnar ose Benzing, DIie Buchdrucker des 16 und I Jahrhundertsim deutschen Sprachgebiet, Wiesbaden 1963, I
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bekanntzugeben?®. Das WAarTlr 1mM selben ahre, 1n dem Silvan ()tmar das lateinische
un! das deutsche Buch ber die Bıstumspatrone druckte, und CS WAar gerade eın

Jahr VOI dem Beginn der Reformation, die für das Reichsstift 1n Augsburg nach
einer großartigen kulturellen ute dem FEinflu{fß des Humani1ismus un der
elker Retorm einen raschen Niedergang mit sich brachte, der 1n einer Spaltung
des Mönchskonvents gipfelte?.

Es dauerte anach ange, bis die religiöse Tradition der vorreformatori-
schen poche wieder angeknüpft werden konnte. Dies geschah bei St rich un
fra anderem durch Bemühungen eine Wiederbelebung der Simper-
tusverehrung 1 frühen siebzehnten Jahrhundert. S1ıe ist VOI dem historischen
Hintergrund der großen katholischen Erneuerungsbewegung sehen, die 1m
Bıstum ugsburg iın den Jahrzehnten VOTI dem Dreißigjährigen rıeg ihren H565-
hepunkt erreichte. Eın ge1ist1ges Produkt dieser Restaurationsbestrebungen 1
Zeitalter der Gegenreformation un katholischen Reform stellt die Dichtung
dat, die 1U den Hauptgegenstand dieser Studie ausmachen soll Ihr Titel lautet:
„AIreV schöne Lobliche Creutzgesang/ DIie ersten ZWCY VO  5 den Bischoff un!
Beuchtigern tich un Simprecht/ Das dritt VO der Maärterin Ta/
Hilaria/Sampt Jrer Gesells  aft/ un! diser Loblichen Reichstatt ugspurg
atronen Ihie/ darinn die Hıstor1i Jres Lebens un Marter begriffen/ csehr
dächtig sıngen un lesen/ etc.‘“/10 Der Drucker dieser Gesänge, die fenbar
für Walltahrten gedacht ‘J hieß David Franck, der sich VO  } 1604 hbis etwa

1625 mıiıt Drucken nachweisen äßt un! hauptsächlich mi1t Kalendern hervor-
trat!!. Als Vertasser un Herausgeber des Oktavbändchens sich 1n der
Widmungsvorrede Tobias Haldewanger, eiın Mitglied der Bruderschaft ren
der Heiligen Ulrich un:! Afra, VO  w} dem sich aNSONSten LLUI feststellen ließ, da{fß 67

1n den ersten beiden ahrzehnten des siebzehnten Jahrhunderts 1 Kloster He1-
ligkreuz 1n Augsburg ebte12 Tobias Haldewanger widmete se1INn Werk, das
16I1I erschien!®, dem Reichsprälaten Johann 111 Merk VO  5 S f Ulrich un! Afra,
der während seiner Jangen Regjierungszelt 11600—1632) se1n Kloster un! dessen
irche prachtvoll ausstatten liefß un außerdem das geist1ge un geistliche Le-

Alfred chröder, Der Humanıist eıt Bild, Mönch bei St. Ulrich Sein Leben und
se1n Briefwechsel, 1n Zeitschrift des Historischen ereins für Schwaben und Neuburg
2 1893, 272

Ayer, St ı8l und Atfra 1n Augsburg, 1n Handbuch der bayerischen Ge-
schichte, hrsg. VO  5 Max Spindler, IIL/2, LO07.4; 970.

Staats- un! Stadtbibliothek Augsburg, Aug 909
11 Benzing (wie Anm
12 Stadtarchiv Augsburg, Steuerbücher 1604, L6II, 1618

LAaver, Der hl YT1| 1n der Musik- un Theatergeschichte, 1n Bischoft
Ulrich VO:  - Augsburg und seine Verehrung. Festgabe ZLT. 1000. Wiederkehr des Todes-

Ja  uC| des ereins tür Augsburger Bistumsgeschichte Jg.) 1973, 284..
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ben, insbesondere auch die Musikpflege 1n seiner Reichsabtei förderte!*, [)as
Lob C(iottes un:! dieser lieben eiligen Ehr un andel weıter befördern un
auszubreiten se1 se1n Anliegen, bemerkt Haldewanger, un! R fährt einleitend
tort „Hab derohalben e1in Büchlein (welliches e1in Ehrw er Priester un
Prior dises lobwürdigen Gottshaufß ewesen/ geschriben/ un Anno 1516 den

Octobris 1n ruck allhie außgehn assen] für mich genommen/ un aul dem:
selben bgedachter heiliger Patronen/ w1e auch de{( Vatters un! Beuchtigers

Simprechts/ Jr heiliges en obwolgedachter Brüderschaftt sondern Eh-
ren/ un! allen Catholischen Christen nnd wahltarttern mehrer andacht/ 1n
Reimenwey. gestelt un ZUuUSsSammnlcIl gemacht. Damit die herrlichen Wunderwerck/
die Gott mi1t disen H.(eiligen| 1n jrem leben/ nnd nach jJrem todt gewürcket hat/
under dem Andechtigen Christli  em widerumb und außge-
brait wurde/ tröstlicher hofinung/ CS werde solche meı1ıne chlechte un eringe
Arbeit ohne sondern Nutfzen icht abgehn  4 Tobias Haldewanger wählte
demnach als Vorlage für seiıne Dichtung die m Jahre 16 lateinisch un deutsch
erschienene Lebensbeschreibung des Bischofs Simpert, die umfassendste Darstel-
Jung, die 6S diesem hagiographischen ema gab Nach seinen ohl aum
verlässigen Bemerkungen soll diese SimpertusVvita ein alter Priıester un! Prıor
des Klosters St Ulrich un! fra geschrieben aben; dessen Namen wußte
icht mitzuteilen. Auf den wahrscheinlichen Vertasser Veıit Bild, der I451 1n
Höchstädt der Donau geboren WAar un sSomı1t 16 erst 35 TE zählte, annn
sich Haldewangers Angabe icht beziehen. en katholischen Christen un
Walltahrern mehr Andacht habe das heilige Leben Simperts reimwelse g -
stellt un! zusammengefügt, erklärte Haldewanger un! rhoftte sich für seine be
scheidene Arbeit, s1e werde icht ohne Nutzen sSe1N.

Dem Simpertusgesang VO Tobias Haldewanger ist eine intache Melodie bei-
egeben, vermutlich VO  w} einem der zeitgenössischen Augsburger Kirchenkom:-
ponisten (vielleicht VO  - Christian rtbach oder Gregor Aichinger), un ersatz-
we1se hat der Dichter auch die Weise VO  w} „Jesus 1st e1in süßer Nam“ angeboten.
Der Text umta{lß die folgenden ÜK Strophen

eın gnad erleih .  vns Jesu Christ / ancSimprecht VO  ; Iäé5nigklichem stamm /
der es gutten anfang 15 Erstlich her seinen am /
daz WIT sıngen aufß hertzen grund / Se1n Vatter e1in erzog au Lottringen /
vnd dein 1O55C gnad machen kund DiIie Multter aul Franckreich eın Königen.
Die miıt Simprecht dem Diener eın Der Vatter Ampertus gnandt war /
SO eichlich gwürckt 1en sein / DiIie Multter Semphorina zwar /
Das 1n er Heiligkei Von den WCnNn Namen ward ım geben
Hat zugebracht se1INSs lebens eıt. Der Nam Simprecht 1n seinem en

Layer, Johannes 111 Merk, Ab:t, 1n Der Landkreis Mindelheim 1n Ver-
gangenheit und Gegenwart, Mindelheim 1968, 711
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Waren mächtig 5  gwalti  DE Leuth Das WE 1n E  heiligem en
Jebten Jugent vnd Heiligkei Haben s1e In Geistlichen Vättern geben /
(sOt s1€e fleissig gedienet han In das Closter Morbach genant /
Den Armen SIOSSCIL beystand gthan. elches die seinen gestifftet anı

16
Als sS1e 11U 1 Ehelicäen stand / Darınn heyligklich thet en
Vil Jar bey einander glebet hand Der Heiligen Schrifit ward ergeben /
Vnd keinen Erben vberkommen DIie erlernet 1n kurtzer zeıit
het der Multter lang vorher traumen. Mıt S105SCH fleiß/höchst_er Weißheit.

Wiıe s1e geborn hab e1in Die Welt thet gäntziich verachten
Vnd allein nach ottes Ehr trachtenMıiıt kostlichen Klaidern angethon /
Auch w1e möcht der ChristenheitAls s1e das lang 1n ghaim thet han

e1g s1es doch jrem Herren Eın nutz schaften Se1INS lebens eıt.
IS

elcher der sach baß8'nach thet trachten / Vnd selnNner Seelen SS  heyl erwerben
Wolt die Geheimnus nıt verachten amı 1eselb nıt thet verderben /
Sonder eialchs dem lieben CQott/ Der Apt m m1t 1eb entzündt
Der alles 1n selInem gwalt hat. Ward/deßgleichen das Conuent.

;}
Nun als tliche ahr ün  verschinen Darumb ihn thet begeren /

Ob uch eın Münch wolt werdenmpfand die FrTraw vnd warde innen /
|)as S1e e1ines Kinds schwanger gieng / Vnd als se1n willen GCLEHaln

Darabh sS1e SITOSSC frewd empfieng. olches uch 4A1l se1ne Eltern kam.

Als 1112  - 11UTI zelen thet lüırwar / Als bewilligung T  hat bekommen
Siben hundert Vn siebenzig Jar Hat den Orden ANSCHOIMNIN!

Darınn ein strenges enAm andern Cag Apunill W as
DıIie Fraw defß Kinds mM1t rewden gnaß. Als 11UI) der Apt se1n €e1s auffgeben.

Daraufß eın S105S5SC frewd entstond Vnd jetzund die Dtey stund ehr
Vil lerren Leut Tau. gschlossen ON!: Ward e1m Apt erwöhlet
[)as solches ind künfitiger zeit / Welches Ampt oblich Regiert /
Wurd leuchten 1n SIOSSCI Heyligkeit. Das Gottshaufß mMi1t vil ireyheit ziert.

Als 1U die auft ün'3.ber kam Er Regiert das Closter vil ar /
Als Augspurg Bistum bb ähr Wal|)as ind gab 11124  3 keiner Seugam

Wıe bey grofß Herren thut geschehen / Ward e1m ischoft gsetzt eın
DIie Mutter thets selber versehen. Von Kayser arl dem Vetter se1Nn.

Mıiıt jrer 11C! thet sies ernöhren Auch VO Bäpstlicher Heiligkeit
(irosse gfahr damit abzuwöhren Aufi de{ß$ Keysers bhricht vnd eschel
Als T: das ind auftwuchs un [)as Regiert fün  zenen Jar
Vnd Jungklichem verstand kam [Daruor grofß vnrhu 1 Land Wal.

I
Thetten die Eltern achtung geben / Das hat zufriäen gstelt /
Das heilig/zuchtig thet en I)ann der Keyser hat ım wolgewölt /
DIe Lehr Simprecht 11a IJDer thet ın mit Freyheit versehen
Als 11L die Eltern gsehen han [)as ım nıt leucht eiIn SC} solt gschehen.



Eın Wallfahrtsgesang Ehren St imperts 1OI

anc Afira irch vom Feind verbrendt / Vnd möcht >  erlangen die Seligkeit
Die ieß auftbawen en Als mit andacht Gott schreyt /
Jhm eiIn Gräbnufß darein jieß machen / Da hat ihm (SOft e1in Kranckheit sendt /
uch tracht weıtter nach den sachen. DIie ihm verursacht hat se1n en!

76
Weils Bistum 4A11l Land und Leuth Als die 36.  Kranckheit hat mpfunden /
Bat den Keyser ZUT selben zeit / Hat sich au ff den WCS VO  > stunden
Etlich eıaul Bayern vnd Schwabenland Gerüst / vndW:mi1t SIOSSCH verlangen
Seiner irch geben e1m beystand. Biflß die Glori hat empfangen.
Der Keyser verwilliget die sachen Dann als jetzt kommen WT die zeıt
Das thet das Bistum b errtlıic machen Das hie enden solt den streit /
Auch hat der Keyser hilf* hergeben Vnd sich volkomlich (ZOÖft gwendt /
Das 119a  3 widerumb solt nheben Hat S11O0ININEN ein heiligs end

8
Die Kirchen bawen SO zergangen / Als zalt nach Christi éeburt ürwar /
Vnd VO  - Feinden chaden empfangen Acht hunde:  rey vnd dreyssig Jar
elches mi1t S1IOSSCI ieh ndacht / Den dreytzehenden October gmelt

Simprecht fleissig hat volbracht Jst gschaiden VO  - diser Welt

Das Closter Füssen art ZCISANSCH 7u Christo 1n de{ß Hin:imels TI1on
Durch rıeg hat uch angefangen / Das KZOE m geben hat
Zubawen vnd asselhb vollendt / eın heyliger Leibh nach seinemel
TOSSenNn vnkosten darauft gewendt. Ward andächtig 1ın die Kirch eleidt.

3
Auch 1n dem gantzen Bistum b herumbh Gen AFra da bstätt zur
Bessert Kirchen 1ın einer SULTI1LIL In se1n (Z13D w1e hat egert /
Heilig thet CGES Bistum b Regieren / Als 1U se1n Leichnam ward begraben
Mıiıt Gottes lob dasselbig zieren. Vil Krancken gsundheit erlangt en

Ob schon ward VO:  - iaohem Stamm / elche alda mit I  rechter ndacht /
Er sich asselbh nıt vbernam Haben Jr Gebett {leissig verbracht
Sonder thet demüttig ehrlich leben / Vnd disen Heiligen en eehrt /
Damit ein gut Exempel geben. S1e se1n worden VO  - ott erhört.

Die Priesterschafit E  hielt 1ın Ehren / Aufß einem Dorf} Matzensüeß /
het VO  > In en vnfug keren / Eın blinde Fraw sich führen ieß
Das gmeın Volck selb heilsam lehrt / ehn Augspurg de{ß Heiligen trabh
Verzicht heilig W Aas m zughört. Auff dem WC kams der blindheit ab

Dann 1n se1m Herze thet hon FEın Ellend ‚O  erlambter Man
Das einmal Rechnung mMust on Liefiß sich dem tabh tragen an
Von seinem Ampt VOIL seinem leben / Bettet andä  igklich CGott./
Darumb sich offt hat egeben eın gsundheit da erlanget hat.

Z ott durch 3  andecht:  .igs Gebett / Für sel1ne Süund einer 2  nıt gring /Vnd VO  - ihm da begeren Irug vmb se1n alfß e1IN eysin ring /Das VO  5 der Welt wurd genommen / Der bettet bey dem Grabh angDamit möcht Christo kommen. Das ım der Rıng se VO halß SPIangs.
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Auß Mammendorft a  kam eın Fraw dar / Das se1n sach selh >5  thet versehen
Eın Arm Jr erlahmet war / Vnd erzelt da wWw1€e ım ward ZS!  ehen
Bettet hernach 1n kurtzer eıt Gelobt ward ott vmb se1n genad
Hat s1€e erlanget die gsundheit. Der m gsundheit verlihen hat.

Eın Mann mit grOSSCI éschwulst behaftt Eın ind das och nıt 1Ns Jars alt /
Wurd auch da gsund durch ottes krafit / Ward kranck 1n erbärmlicher gstalt /
Darumb auch anckt (20#1 dem Herren / Seine Eltern verlobet on
Vnd thet Simprecht hoch verehren. Z7Zu disem Grabh ward T1S vnd gsund.

Z Newburg Wal eın £eicher Mann Eın ind 57  ertruncken / gschätzt für odt
Der het eın vnbesindten Simprecht auch erworben hat /
Den tach ina  - dem Grab hieher Als die Multter In rüftet an /
eın gsundheit hat erlanget eın Leben thets ind widerumb han.

58
Eın Weib sich pflantzet mıit Hofftart Eın Holtzwag einen Baursman schlug /
Am Sambstag s1e Gott strafien war Das 118  - den für odt hinwegk trug /
Jhr Arm VN! Händ erlahmet art Se1in Vatter eın betrübter Mannn /
chewlich verkehrt Aussetziger art. üfit Simprecht/S. I1
Als 1E€ Jr Ellend hat erkendt J ad erwerben /
Hat S1€ sich der Bu{fß gewendt / [)as s1e jhm wolten

Damıit se1n Sohn nıt thet verderben /
Berewet jre Sünd dem tab gieng / Gott dem Herren wolt thon geben /Durch (G:ottes gnad gsundheit empfieng. en mi1t e1m Opfier für se1in en

60
Eın Laimgrub ett ein Mann erschlagen Nach stund hat empfangenAls rauß bracht / hat 11a1l jhn tragen / Das eın Athem 1st Von ijhm SaNSCILFÜr Tod heim dann 119a  - Sal kein en DIie red als gmach hernacher gieng /An ım gspurt se1n Bawr thet geben. kurtzer eıt gsundheit empfieng.

5I 6IEın glIu Gott lob mit sechs Person
amp ihn mi1t jren Opfiern fron Eın Mann thet einen Bruch erleiden

SO/das 1n  - In solte schneiden /Zu Simprechts Grab Verlobet sich gehn AL Grab
Walillllı Gott werd geben
Das diser Mensch noch hab das en Darbey kam deß schadens ab

62
Eın anderer het ein Bruch fürwar /Bald thet f Ar  widerumb auff se1n Mund

In kurtzer elıt ward T1S! vnd gsund / An seinem Leib zweıintz1g gantzer ar /
[ )as habens verricht 1n acht Als der Simprechts hilft VernN OIM

Jst mit andacht 7 ON 1tab kommen.Theten (30t1 vnd Simprecht dancksagen.
53 63

Zu Augspurg Warli e1in krancker Man Vnd hat angerufft den heyligen Man
[)as m wolt erwerben thanVDen 1838028  = IMUST en Vn legen arı
Von (30t verzeyhung seiner SündBey der Nacht ward gsprochen

Er soll Z E Grab Simprechts gahn. Vnd VO  w m CINILNECIN di( ellend.

Bald verrichtet das äebettMıiıt eine1h Opfier >  vnd seim Gebett
Als Morgen erwachen Jst gsund worden au der sta
Wolt sich 1n tühren lassen Eın JjJunges ind el  w uch verhief(ß

De(ßi eın Bruch ett ders gleich verließel ward gsund 1n er InNassen.
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65
Eın Mann ett einen lahmen Sohn Als die durch Brunst ward fallen ein
Den A Grab thet führen on Verehret CzOft den Diener se1n
Drey ona ist ahm SCWESCH Dann Virich ward kund gethan
Nach dem Gebett ward SCNECSCNH. Simprechts tab bewahren ahn

66
Hernach och durch eifien vntal /In Augspurg einem Jungen Sohn

het Simprecht auch beygestohn Verbran die Kirch Zu dritten mal
Das eın SI1OSSCI aın VO  3 ım gangen / Nach der Brunst se1n grofß Regen kommen /
Der m den Harn hat auffgefangen. [)as Wasser 1n der Kirch vmbgschwummen.

67
Zu Mering einer Multter ertz Keın tropff kam au sein Grab hinein /
Lidt JIs Kinds halben Zr0SSCH schmertz Also ehrt (iott den [DDiener se1ın
Dann dasselbig nıit harnen kundt / Jederman hat sich verwundern thon
Brachts dem Grab Das dises Grab thet trucken stohn.
wurd frisch vnd gsund.

Nach dem eın weiftel ist entstanden /
einem Dorft e1in Bäwrın war / Ob se1n Leichnam noch wer verhanden

DIie ward mıit ieh entzündet gar / Welches ott klärlich oftenbart /
Zu Simprecht dem Heiligen Mann Dann e1in Fraw beim Grab mbgehn ward.
Se1in Grab thets offt heimsuchen than

69 Fuel mit e1m Fuß 1n A  eın och eın
Als ieselb T1AaW daheim Haufß Vnd hrüret da das Heylthumb se1n
Da gieng Jr eın kleins ind herauß Der ihr gleich grofß auffgschwollen ist /
Das etwas zweıt VO  - dem Haufß® kam / Vnd SIOSSCH schmertzen hat ZuU.  TU:
Eın Wolft dasselbig hinwegk 112 SO.

Sanct Simprecht rueftts 1mM Gebett /
Lueft dem Holtz die TAW wurds innen / Der Jr gsundheit erlangen
Die erschrack / das schier kam VO  - Sinnen / Vil Krancken wurden alda gsund /
Doch rueffts Simprecht mit andacht an / Dıe das Grab heimgesuchet hond
Das ihr ind wolt bschützen thon SI

Hernach vber eın Jange zeit /
Vnd VO  - (3öft Jr die j w  gnad erlangen / Kam aber ein vnglegenheit /
Das Jr ind wider möcht empfangen Eın wind warft die iırch widerumb e1in
In dem der Wolft thet widerumb kommen / [)as thet eter vnd Pauls tag se1iInN.
Bracht das ind Jegt CIS ett SN OININECN. 0)

Als irch eingfallen wWw1e ehört /
het die uUC| eylend .in Wald geben / Sucht 119a  - se1n heiligen Leichnam werth
Die Multter thets mıiıt rewden uftheben Man fands Heylthumb hubs 211 1n ehren /
Iruegs herein 1n dStatt seinem Grab Hernach Iud INa  3 Fürsten vnd Herren.
Menigklich hat sich verwundert drab 53

/u selıner transuelation.
Ein wächssin Wolf ©  miıt einem 1n Auch kam ÖöÖn1g Maximilian
Hat sS1e da aufigeopffert bhend / Dıisem Heyligthumb SIOSSCH Ehren /
Diser eschicht ZUT gedächtnulfs / amp andern Reichstürsten vnd Herren.
Malt InNna  w} den Wol#f mit Kindsbildnuß

Haben das Festeb o
Zu Vlirichs zeıt der 4-  Vnger schar Mıiıt höchster TEW SIOSSCI ndacht
Die att Augspurg art lägern WarT / Einherrliche PIOCCSS-JjJungenvnd lten/
Haben Afira irch verbrandt / Miıt dem Heylthumm vmb irch ward

zerstöhrt mit vnd schan: halten.
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Als 11A11l die 1@e: ein Kind thet allen / Weil WIT dann ein n  solchen Patron /
Haben dort 1n de{(ß Himmels Thron /Zum Fenster aufß VOI ihnen en

Von (G:ott vnd Simprecht egert / Der für VI1S bitt vnd thut begeren
Ward hilft das ind hblib vnuersehrt. SO sollen WIT ihn illich ehren.

Als 1U der Gottsdievns;t eın end uch en den Allmä&tigen Gott /
Ward das Heylthumb widerumb bestätt Der Augspurg Iso egabet hat /

Miıt fürnemmen heiligen Leut /In das 110 Grab darzu gemacht
Miıt höchster Reuerentz andacht. Der WIT noch gnliessen diser elıt

S57 96
Heiliger Bischoft Simpertusoch Ön1g Maximilian

Habh halt ab VI1lS keinen erdrufßhet in  - ein theil verehren an
Auch ward dem Bischoff etwaAas geben / Ob WIT schon Arm vnd Ellend
elches fleissig thet 411  Cn Vns ZU. theil en VO  - dir gwendt.

Als 1U das Grabh ward wol vermacht / Auch VO den andern Heyligen me.
[)as Volck suchts heim mi1it STOSSCI ndacht. Vnd uch nıt erzeigen die Ehr /

Wıe thon en 1NSCIC VoraltenDa se1n widerumb grofß wunder gschehen /
Wıe 1in  - dann äglich hat gesehen. Darum b JI hbillich vorbenalten

Das WITr WCI hilft nıt 1-nehr empfinden /An Arm / Krancken ]v37r.'aisthafften euthen
Den (:ott der Herr noch diser zeıten Wiıe VOT ist vrsach VEISCEIEG:E Sünden
Gnad erzeigt durch den heiligen Man Derhalb bitt ür V1I1S ott den Herren /

Das die Sünd ll VO  . VI1S kehren.Wer ın mit andacht rueftet

Sonderlich die en %rüch vnd eın Vnd VI1S die straft gneciig nachlahn
DIie WIT damıit verdienet hanhut ein sonderer fürsprech se1n

egen (ZOfT 1n de{ß Himels Thron Auch se1n Göttliche gnad mittheil
Wann s1e ihn darum bb bitten on [)as WIT würcken derselben heil

ol
an Simprecht einer Frawen rschin / Volbringen se1n Göttlichen willen /
DIie ett ım etliche Liechtlen hin / Seine Gebott fleissig erfüllen /
VO  - seinem Grab vnd anderstwa gsteckt / Vnd uch ehren w1e sich gebürt /
Durch eın Gesicht Er S1Ce erschröckt. amı Walllı die elt kommen wirdt.

EB

Strafit s1e darumbhb AT  vnd zeigt Jr an / Das WITr scheiden VO  - disem en
Dem Priıor solt sS1€e HCI thon Vns CÄOtt der Herr gnedig Ö] geben /
Er solt jhm se1ine heylige Gebein Von hie aufß e1ın heiligen abschel
Forthin hafß lassen eiolhen se1n. Vnd dort die Ewi1g Seligkeit.

1O0

Auch ze1igt Jr die vrsach an / amı WITFr 1n des Himmels Thron
[)as stättıgs thue bitten thon ott mi1ıt dir eW1g en thon
Mıiıt I1 für dise Statt / Lafß dir Augspurg euolhen sein /
Des S1e dem Prıor anzeıgt hat. amp der Christlichen Gmeın.

ENDE
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Der Simpertusgesang verdient sicherlich mehr ur- un!: {römmig-
keitsgeschichtlichem als literarhistorischem oder SarIi literarästhetischem
Aspekt eine ea  ung un: ürdigung. Tobias Haldewanger er keineswegs
den Anspruch, e1n namhafter Dichter se1IN; BE nNnannte selbst seıne trophen-
olge 1n der Vorrede ein „geringfieges werck“, bat jedoch den Widmungsemp-
fänger, den Abt Johann Merk, mOöge sich se1in „wolmeinend un! guthertzige
Intention gnedig gefallen lassen“.

OTmMma: handelt CS sich bei den L10 trophen des Gedichtes Vierzeiler mi1t
Je 7wel Paarreimen. DIe Reime sind ZU. eil unre1in, der Rhythmus 1st ungleich-

Auf die Eingangsstrophe 1n der Form eıiıner Gebetsanrufung O01g eiıne
Überleitung un! abh der dritten his ZUI vlerzigsten Strophe die Lebensges  ichte
VO  - Bischof Simpert aran schliefßen sich verschiedenerlei under .  J die VO

ihm berichtet wurden, ebenso Au{fzeichnungen ZUT Geschichte se1nes Crabes un!
seiner Verehrung. DiIie etzten sieben Strophen wenden sich den Heiligen
selbst.

DDer Inhalt bringt eine Mischung VO  w Geschichte, Sage, Legende un Mirakeln
DIie ausführliche Prosavorlage VO  ; 1516 erscheint eı gerafft un popularıi-
s1iert Es erübrigt sich, alle eıle der Vıta VO  w I5I6 un des Gesangs VO  - T61T
vergleichen Die icht erwlesene Herkunft Simperts Aus dem königlichen (2e
chlecht der Karolinger, die angeblichen Namen der tern, deren ange kinder-
lose Ehe un!: ein 1Iraum der Multter VO  - einem Sohn mit köstlichen Kleidern
SOWI1E manches andere w1e das Geburtsjahr VAyARSB all das 1St geschichtlich icht
haltbar 10 Verbindung Simperts miıt dem Kloster Murbach 1 sa |Mor-
bach bei Haldewanger| xönnte der historischen anrneı ohl näher kommen,
WL auch die Liebevolle Ausgestaltung des heiligmälißigen Lebens dichterisches
Beiwerk se1ıin mMag Als sicher dart eISt die Berufung Simperts A Bischof VO  -

ugsburg auf Veranlassung Ön1g Karls des Großen gelten, Glaubwürdigkeit
verdienen weıiter ein1ıge Einzelheiten W1e die Vergrößerung des Bistums durch
e1ile Bayerns, Kirchenbauten un -weihen, insbesondere die Erneuerung des
Osters Füssen. Zweifellos stand Simpert 1n der (sunst arls des Großen un
erfuhr durch ihn mancherlei Hilte für se1n Bistum. Sicher stimmen jedoch die
Dauer se1ines Episkopats ([IS Jahre| un! das Todesjahr 833), w1e s1e Haldewan-
SCI aus seıner Vorlage übernahm, mi1t der geschi  ichen Wirklichkeit nicht
überein. Unbestreitbar aber sind die Begräbnisstätte bei St. fra un die Ver-
ehrung, die der Bischof se1it selInem ode dort genO

Von den Mirakeln des Simpertusgesangs se]ien zunächst ein1ge wiedergege-
ben, die den weıten Ausstr  lungsbereich des Simpertuskultes 1m schwäbischen
un! altbayerischen Raum verdeutlichen Da 1st die blinde Frau aus Mattsıes bei
Mindelheim], die Grabe des eiligen wieder sehend wurde. Eiıner Frau 4A4US
ammendorftf bei Fürstenteldbruck wurde ein lahmer Arm wieder zesund.
Ans Neuburg der Donau ließ ein reicher Mannn seinen eist1g erkrankten
Sohn ZU. TIa Simperts bringen, der Sohn die Gesundheit erlangte. In
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Augsburg soll der Heilige einem Jungen bei einem Steinleiden geholfen aben,
esgleichen eiInNemM Kind 4 Uus ering bei schmerzhaftem Harnen. Diesen Mirakel:
berichten zufolge, die 1n Büchern aufgezeichnet J kamen die Gläubigen
VO  } weither ZUE 5a des Sıimpert, ilfe rfiehen Be1 elch VOI-

schiedenartigen Leiden, Gebrechen oder Unglückställen COr angerufen wurde,
veranschaulichen weıtere trophen des Simpertusliedes mi1t Berichten VO  ; Wun-
dern: FEın elen: erlahmter Mann jefß sich T4 St. Simperts tragen un!
gesundete. Einem, der seiner Sünden selinen als einen Eisenring
LTUg, SPIaNg dieser Rıng beim Grabe des eiligen VO  - selbst VO

alse Gleichtalls gesund wurde dort mi1t Gottes Kraft e1in Mann, der mıiıt einer
groißen Geschwulst ehaitet WAarTl. Eın hoffärtiges Weib, dessen ÄArme un Hände
erlahmten, tat Buße, bereute se1ne Sünde Ta Simperts un! empfing wI1e-
der die Gesundheit. In einer Leimgrube wurde e1in Arbeiter verschüttet un
schien tOt Seil'l; se1ın Bauer machte daraufhin mi1ıt sechs Personen ein Gelübde,
eilte miıt Optern Simperts Grab, wonach der scheintote Mannn innerhalb VON

S agen frisch un:! gesund ward. 7 Augsburg raumte einem kranken
Mann, den 11all heben un egen mulßste, So. mit pfer un! et ZU

Ta Simperts gehen; als Q erwachte, wollte sich dahin führen Jassen, ward
aber gesund un! CzOÖtt Weiterhin eın och icht einjähriges YTkrank:
tes Kind, das seiıne Eltern u Ta Simperts „verlobt“ hatten; eın anderes
Kind, das ertrunken un! TtOT schien, erwarb St Simpert ebenfalls, un!: 6S am
wieder sSe1nNn eben, als die Multter den hl Bischof anrief. Be1 Scheintoten betete
INall, w1e verschiedene Beispiele zeigen, bevorzugt Simpert Als ein „LOLtZ-
Wag” einen Bauersmann schlug un! INnal ihn wWw1e tOL hinwegtrug, rief dessen
Vater St. Simpert un:! St. Ulrich d  J worauf nach tlichen tunden wieder

begann. Vor em auch bei Bruch- un Steinleiden erbaten äubige Hil:
fe VO  5 Sü n Simpert.

1ıne Simpertlegende rzählt VOIl einer Bäuerin 1n einem orfe, die den eili-
gCH hoch verehrte un seın rab oftmals besuchte Als S1e einmal daheim Wal,
ieft ihr kleines Kind weıit VO ause WCg un wurde VO  3 einem Wolf 1NSs
olz Nachdem dies die Multter erfahren hatte, kam s1e schier VO  -

Sinnen, doch rief sS1e Simpert d möge ihr Kind eschützen uUun!: VO  - Ciott die
na erlangen, s1e ihr Kind wieder rhalte Da kam der Wolf£, brachte das
Kind 1mM achen, egte CS dorthin, &ß 6SMhatte un! floh ilends 1n
den Wald Die Multter hob CS miıt reuden auf Un mug herein 1n die ta

Ta Simperts. Und sS1e opferte einen wächsernen Wolt miıt einem Kind
Diese Legende bildete den nla dafür, da{ß Bischof Simpert auf emalden un!
Plastiken vorzugsweılse mit dem Attribut eines olfes dargestellt isSt.; der
en des Heiligen eın Kind herbeiträgt.

Im Simpertusgesang VON I6I1I1 erfuhren die Walltfahrer un die sonstigen Be-
sucher des Simpertusgrabes auch VO  w geschichtlichen Ereignissen, die sich
diese heilige Stätte abgespielt hatten. Be1 der Belagerung Augsburgs 1mM TE
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955 zerstoörten die Ungarn die St.-Afra-Kirche, doch dem heiligen rich se1 1n
einer Visıion VO  3 Gott kundgetan worden, Öt. Simperts Trab bewahren las
SC Legendenhaft ausgestaltet ist die Nachricht VO  w} einem dritten Tanı der
Afrakirche un einem sich die Feuersbrunst anschließenden großen egen
mit eiıner Überschwemmung der Kirche, bei der eın Troptien auf das rab SC-
fallen un dieses trocken stehen geblieben se1. Nachdem bei einem Sturm
einem eter- un! Paulstag die Kirche eingestürz sel, habe 119  - den hl Leichnam
gesucht, seiner Translation Fürsten un Herren geladen un:! das Heiltum ı13
Anwesenheit Ön1g Maximilians nach einer herrlichen Prozession 1n eiInNnem

tabh bestattet. DIiese Strophen des Simpertusgesangs beziehen sich 1n
knapper Form auf Ereignisse, die dem Autor der Simpertusvita VO  5 1516 ohl
noch persönlich 1n Erinnerung oder die er sich VO  - geistlichen Mitbrüdern
erzählen lassen konnte: auf das katastrophale Unglück 29 Juni1 1474, bei
dem e1in Orkan einen Kirchenneubau Cg Ulrich un:! fra ZU Einsturz brach-
t 'J auf die Auffindung der Gebeine des h1 Simpert 14091); auf die Stiftung eiıner
eigenen Simpertuskapelle 1 südlichen Seitenschift un! auf die Überbringung
des Sarges pri 1492 1in das eCcue Marmorhochgrab für den eiligen.
Ausführlich ıldert die Erhebung un!Translation Simperts Osterdienstag
1492 die Vıta Simperti VO  5 1516 (fol 53ff.) In den Jahrzehnten vorher un
nachher wurde St. Simpert neben St. Ulrich einem vielverehrten, volkstümli-
chen eiligen 1n der un!: Dıiözese ugsburg,
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Zur St Simpert-Bruderschaft der Augsburger
Bortenmacher bei St Ulrich
Von Wilhelm Liebhart

Am ersten Sonntag des res 1722, 6S Wal der Januar, versammelte sich
1 7 Ulrichs-Münster des Reichsstifts in rich un fra der katholische Teil
des reichsstädtischen Bortenmacher- oder Posamentenhandwerks, 1n eijerli-
cher un! öffentlicher Form den hl Bischof Simpert ZıU Schutzpatron ihrer NCU-

gegründeten Bruderschaft erwählen .
ıne große, weiße Bruderschaftskerze WT e1igens für den estakt gestiftet

worden. Im Verlauf der Zeremonie sprach jedes Bruderschaftsmitglied mi1t einer
brennenden Kerze 1n der and die teierliche Votivformel.

WwWwEe1 re spater, I8 April 1724, erfolgte die bischöfliche Konfirmation,
Juli des gleichen Jahres das große Ablaßprivileg aps Benedikts

Vgl das gedruckte Statutenbuch VO  w 1724 „Satzungen und der andaechtiéen
Bruderschaftt de{fßß Heiligen un! Wunderthaetigen Bischofis ımpert.; Bey denen Wohl
Ehrwuerdigen PP.Benedictineren 1n dem (01 Freyen Reichsgottes-Haus 1n Augs-
PUI®S. Aufgerichtet den I8 Octobris de{(% 1724 IS en uUun! jeden gedachter Bruder-
SC} Einverleibten AA noethigen Unterricht ofterieret. edruckt bey Johann
Michael Labhart Hoch-Fuerstl.-Bischoefll. Buchdrucker“. Hıer Vorbericht 3—8 ager-
OTL Archiv des Bıstums Augsburg ABA| Akt 1684 Faszikel VI Beilage eıitere
Hıiınweise AAURE Geschichte der Bruderschaft bis 1555 1 ABA Akt 3414 un! 1m Stadt:
archiv Augsburg die Bestände des Katholischen Wesensarchivs 44/30 un! 4/13,
dann Polizeisachenregistratur 4/1 350 un Handwerkerakten Bortenmacher . 96 Saa
1724 Das Stadtpfarrarchiv St. I8l konnte ıcht herangezogen werden. Im Staats-
archiv Neuburg jeß sich kein Quellenmaterial verinzieren. Siehe uch Braun, (Je-
chichte der Kirche und des Stitftes des hl Ulrich un:! der hl Aira, 1817, 457—459

Statutenbuch 3—8 und 16—21 Benedikt 111 gewährte einen vollkommenen
für NECUE Bruderschaftsmitglieder ihrem Eıntriıttstag nach Beichte un! Kommun1on,
für alle Mitglieder 1n „Todts-Noethen“ und für den Besuch der Ptarr- un: Kloster-

kirche Titulartfest. Eın siebenjähriger mi1it ebensovielen Quadragenen schlo
sich A, .  all s1e denen dreyen naechst-folgenden Jaegen nach dem Fest deß
heiligen SimpertL, wWw1e auch dem achten lag der der CIaV selbigen ests neben
verrichter Reu-muethigen Beicht und wuerdigen Communion ihr Gebett obiger
Meıiınung 1n anc Ulrichs und Afrae Pfarr-Gotts-Hauß andaechtig werden
verrichtet haben“. eıtere otägıge Indulgenzen gewährte die Kirche für ZWO. gute
Werke für alle besuchten Gottesdienste 1n St. I8l Prozessıionen, Begleitung des

Sakraments, Herbergsgewährung, Almosen, Krankenbesuche, Friedensstiftung USW.
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Reichsprälat Willibald Popp 11694—1735| hatte die Bruderschaftsgründung
A4UusS verschiedenen Gründen ausdrücklich gefördert un unterstutzt.
on se1t dem Hochmittelalter verehrte der Benediktinerkonvent neben den

Kirchenheiligen St fra un St rtich auch den karolingischen Bischof Simpert
(c778—c807]3. Doch eTSst. mıiı1ıt der Kanonisatıon 1 re 1450, die Kardinal Pe-
ter VO  - Schaumberg auf Drängen des Konvents 1n Rom erreichte, setizte eine
größere un: dauerhaftte Verehrung e1n, w1e s1e besonders für das E DIS
Wäl. {[DIie Benediktiner en nichts unterlassen, die Attraktivität ihrer Kloster-
xirche auch als Walltahrtskirche estärken: Abt Johannes VO  - Giltingen
11482—1496) schuf 1m südlichen Kirchenschiff eine spätgotische Kapelle m1t
eiInem Marmorhochgrab, un April 1492 fand dort durch Bischof ried-
rich I1 VO  - Zollern die feierliche Übertragung un:! Neubestattung der Gebeine
des eiligen statt* Fın Augsburger Chronist 1n der a  olge ector Mülichs
hebt 1n seinem zeitgenössischen Translationsbericht besonders die Kopfreliquie
des hl Simpert hervor: J7} un!: das a b der bischoft VO ugspurg
au alnem kissen un: 4a1n dinn duechle arob, un der remisch king Maximilian
darneben“®. Der Hauptreliquie wurde 1n der Folgezeit bei Aufsetzung heil
spendende Kraft insbesondere Zauberei zugeschrieben. So berichtet das
Statutenbüchlein VO  5 1724 VO  5 Heilungen bei Kranken, Preßhaften un: „aller-
hand eibs- un Gemueths-Anligenheiten beschwaerte(n| Personen“®. Dennoch
scheint sich die erehrung bis 1Ns 1n Grenzen gehalten aben;
ein1ıger Versuche, die Publizität . durch ruckschritten 1516) steigern.
Der Kult entbehrte der spontanen Volksverehrung, Wl 18 doch ianaBE VO klöster:
licher Seite gefördert un!: betrieben worden?.

Abt Johannes 1 Merk |1600—1632| gebührt das Verdienst, dem Heiligen
die Anerkennung un! erehrung ber die Mauern des Klosters hinaus 1 Be-
reich der ugsburger LDiözese verschafft en Am Juli 1627 meldete N
dem Bischof zahlreiche Mirakel, welche die Kurıie 1n Rom schließlich approbierte.

Dazu umtassend mit Quellen- un: Literaturangaben Bigelmair, Der hl Sintpert,1in Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben {I11 hgg. Frh Pölnitz, 1054,
1—36. Dann Zoep(dl, Das Bıstum Augsburg und seine Bischöte 1 Mittelalter, 1955,
37 und Volkert Zoep(dl, DIie Regesten der Bischöfe un: des Domkapitels VO  -
Augsburg / 1955, 20—29

623—627
Ziıtat 4Uus DIie Chroniken der deutschen Städte 23, 18594, AT
Statutenbuch 3—8
Eın paralleler Fall spielte sich /AER leichen eıt 1m Frauenkloster Hohenwart ab,

1Ur mi1t dem Unterschied, da{ß den dortigen Nonnen gelang, die Verehrung der sel
Richildis stärker 1m Volksempfinden verankern. 1485 erhoben, walltahrteten schon

EN jährlic| 6000 Menschen den Gebeinen der Seligen. Vgl Liebhart, Klo-
Ster, Wallfahrt un! Markt 1ın Oberbayern, StMOSB 1977 Heft HUINV, 45
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Papst Urban I1LL ug deshalb Z IOktober 1624 dem Bistumsklerus auf, die
„JTag-Zeıten VO disem SIOSSCHL Wunder-Heiligen se1liner Fest-Begaengnus
durchaufß un! ZW al subh r1ıtu Duplici zubegehen‘“®.

eitdem gilt der hl Bischof Simpert neben dem hl Ulrich als 7zweiıter Bıstums-
patron.

An diese jahrhundertlange, VO St. Ulrich un! fra gepfilegte Tradition
knüpfte Abt Willibald Popp 1722 bewußt a als 1: dem unsch der Augsbur-
SCI Bortenmacher nach einem ruders  aftspatron entsprach. Letztere hatten
se1it Zeıt bereits sogenannte Quatembermessen abgehalten, da{f
nach entsprechender Dotierung eıner Bruderschaft bei St Ulrich nichts 1
Wege stand Miıt den „Statuta, oder Satzungen der andaechtigen Bruderschaft
defß heiligen Bischoffens Simperti“® sicherte sich der Prälat den Bruderschafts
vorsiıtz un! die Anlage des his 1767 auf 750 angewachsenen ruderschafts
vermöÖögens.

I1

Das Statutenbu umtaßt sechzehn Paraéraphen‚ die den kultischen un!: OISA-
nisatorischen Bereich des Bruderschaftslebens ordnen un! regelin !
S1ie lauten:

Aufnahme aller Personen unabhängig VO  w Stand un!es
Pflicht der Mitglieder, täglich ren des Patrons Te1 Vaterunser un!: eben-
soviele Ave Marıa beten

—\ JT regierende Abt, der einen „Vice-Praefectum“ un „Officiales“ bestim-
iINECN darf, bekleidet das Vorsteheramt
Das Titulartest et I Oktober, JTag des Heiligen, mit Gottesdien-
SteN, Eerster un! zweıter Vesper, Predigt un! Hochamt auf dem Bruder-
schaftsaltar

C A Tag der „Erhebun un! auch rindung de{ß heiligen eı Sımperti“,
Mittwoch nach dem eißen Sonntag un! Dezember, erkling 1n

der Simpertikapelle e1in Lobamt
Für die ebenden un! verstorbenen Mitglieder liest e1in Priıester Sonntag
1mM Monat eine esse auf dem Bruderschaftsaltar

— Anerkennung der Bortenmacher als „einverleibte 1t-Cliider“ der Bruder-
oschaft nach bischöflicher Bestätigung
Musikalisches Lobamt der Bortenmacher Ehren des eiligen während der
Simperti-Oktav

Statutenbuéh 3—8
9—16.

10 Wiıie Anm Zitate ebenda
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Vierteljährlich, Sonntag nach Quatember, lafßt das Gewerbe ren des
Heiligen, für die ebenden un! Mitglieder un:! die „Wolfart. un! Aut-
ahm der Loeblichen Bortenmacher Profession“ drei Messen lesen
eım Tod eines Mitglieds nach vorausgehender Ankündigung otenmesse auf
dem Patronatsaltar; Voraussetzung 1st die Leistung der Quatemberpflichten
Dasselbe gilt auch für andere „einverleibte“ Mitglieder, die mindestens einen
en Gulden dotiert aben; Konventsmitglieder werden miteinbezogen

R Bortenmachermeister stiften vierteljährlich Batzen, die Meiısterinnen
un! esellen mindestens einen halben Batzen 1n die Bruderschaftskasse

— Jährlich während der Allerseelenoktav allgemeine 1otenmesse für die letzt-
jJährig Verstorbenen
Nach den jeweiligen Toten- oder Quatembermessen ann e1In Mitglied
1n der Sakristei die Aufnahmebescheinigung un! Kreuzer das kon
firmierte Statutenbüchlein entgegennehmen ; Eintrag 1n das ruderschafts-
buch der Bortenmacher

usschließliche Verwendung der Bruderschaftseinnahmen „deß eiligen
Simperti1 Ehr/ auch Zierde se1nes Altars un Grabstatt/ Erhaltung der Am-
pel/ auch seıner eıt errichten seyenden Bruderschafft-Fahnen“; e-
wahrung der Gelder 1ın einer Lade, welcher der Prälat un:! Zz7we1l „verordnete
Beystaende“ der Bortenmacher die Schlüsse]l besitzen; vierteljährliche Öffnung
für Einnahmen un usgaben

— Der C einNes Bruderschaftsmitglieds wird VO  - der Pfarrkanzel oder VO  S

einem Ansager VO Haus Haus
Die einzelnen Paragraphen prechen für sich un bedürfen keiner näheren

Erläuterung. Bemerkenswert bleibt, da{ß der Abt die ruderschaft nicht exklusiv
für die Bortenmacher reservierte, sondern auch für andere Interessenten offen
1e Dennoch bestimmte ausschließlich das reichsstädtische Bortenmacherhand-
werk die Geschicke der Bruderschaft, da s1e die Gemeinschaft mıiıt 750 dotierte.

Das Augsburger Posamentierer- un Seidenstickerhandwerk oder die
Sprache der Zeıt gebrauchen die „Gesellschaft der Bortenmacher un SEe1-
densticker“ stand 1722 zweitelsohne 1n er wirtschaftlicher Blütell Es
lassen sich ISI eister beiderlei Kontession nachweisen. Vıer verordnete Vor-
geher un! Geschworene vertraten mıiıt einem USScChu der Mıiıtmeister die Inter-

gegenüber anderen. DIe für eın Spezialgewerbe sehr hohe Meisterza legt
eine Überbesetzung des andwerks ahe Dıies oftenbart der jahrelange Streit

die Aufnahme des ZU.  NCNn Posamentierers Christoph aCcCo Baumgart-
HET 1Ns Augsburger Bürgerrecht. Auch VO  - anderer Seite drohte den Borten-
machern Konkurrenz. Am ebruar 1719 erließ Kailser Karl VI e1in chutz-
mandat zugunsten des Bortenmacherhandwerks, das die sSog  en „Mühl-

11 Zum Folgenden vgl Stadtarchiv Augsburg Handwerkerakten Bortenmacher Rn
1724.
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stüchl un Schnürmühlen un andere unzünfitige Ptuscher“ auf dem achen
Land verbot. Das Mandat sich L1LLUTI angsam un:! partiell durch, da die
Augsburger Bortenmacher noch 1723 1n Wıen ; Manutenenz“ des Mandats
nachsuchen mußflten.

Es dürfte also durchaus der wirtschaftlichen edeutung des Gewerbes eNt-

sprochen a  en sich der katholische eil ber die Bruderschaftsgründung
ıne gemeinschaftliche, repräsentatiıve UOrganıisatıon als Ersatz für die ehlende
Zunft geben wollte 1ne geWI1SSE Abschließungstendenz egenüber dem 6E
stantischen Teil älSt sich nicht belegen, da 1124  } 1n allgemeinen elangen SC-
schlossen auftrat, w1e die oben genannten beiden Beispiele verdeutlichen.

{I11

{ die Parıser Mediationsakte VO Jun1ı 1502 un der Reichsdeputations-
hauptschlufß VO 25 Februar 1803 besiegelten das Ende des Reichsstitts St UL
rich un! Afral2 Damıit stand auch das chicksal der drei ulrikanischen Tuder-
chaften C ricCh, der Schmerzvollen Multter Jesu un St Simpert auf dem
pie Der Reichsdeputationshauptschlu VO  w} 1803 sicherte ZW arl 1 ara-
grap 65 das Weiterleben TOMMEer un mı  tätiger Stiftungen als Priıvatver-
mOgen, doch gerlet der Komplex Kultusfond sämtlicher Augsburger Klöster un!
Stifte 1n die harten un zähen Auseinandersetzungen 7zwischen Reichsstadt un
Kurfürst!?.

{dIie katholische Oberkirchenpflege der Reichsstadt beanspruchte 1n den Ver-
handlungen VO 1802—1806, die sich dann UrTrC| den NSCHH Bayern VO  w

selbst erledigten, ZUT finanziellen icherung der sechs Stadtpfarreien sämtliches
Kirchengut der Augsburger Klöster. Der ayeris  € Kurfürst un se1ine Bürokra-
t1e icht bereit 1 des ehemaligen Reichsstifts, das C1rCca 360 OOO

Schulden hinterlie(f5, auch L11LUT auf eınen Pfennig ireiwillig verzichten. Dies
zeigte sich schon bei der unterschiedlichen Ermittlung des ulrikanıi-
schen Stiftungsvermögens: {dDIie Augsburger veranschlagten &IS fl, die kur-
fürstlichen Kommissäre 11UT 9910 Um wen1gstens einen ausreichenden Pfarr-
fond für St. Ulrich TeLteEnN, gab der Magıistrat den Anspruch auf das vollstän-
dige irchengut auf un:! forderte die Unterscheidung VO stiftischem Kirchen-
vermögen un! Pfarrkirchenvermögen. Diese Irennung jefß sich anhand des VOI-

handenen TIkunden- un! Aktenbestandes, der {rühzeitig abtransportiert WOI-

den Wal, nicht mehr teststellen

ext des Hauptschlusses bei Huber Hrsg.), Dokumente Z deutschen Ver-
fassungsgeschichte E 1961I, 1—72,6 Z ur Säakularisation Schroeder, DIe Aufhebung des
Benediktiner-Reichsstiftes St. T1' und Afra 1n Augsburg 1502—1806, StMOSB EIr-
gänzungsheft, 1929

Vgl TO0Oeder ufhebung 76
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Was geschah 1n diesem Jahren des Umbruchs mi1t der St Simpert-Bruder-
schaft un: ihrem Vermögen?

Placidus Braun berichtet VO  } der Einziehung des Stiftungsfonds während der
Sakularisation14. DIies stimmt allerdings nicht Salız miıt der Wirklichkeit über-
e1n. Bis ZUu ugus 1807 blieben Vermögen un die Verwendung der Zn
SC 1n der Ng, aber icht iın der Verwaltung der Bruderschaft, vermutlich
deshalb, weil s1e einmal den Charakter als Privatvermögen anhand des Bruder-
schafts un! Rechnungsbuches nachzuweisen un! die ta: das Vermögen 4 US
der Konkursmasse des Reichsstiftes 1n die reichsstädtische Administrationsdepu-
tatıon einzubringen vermochtels. Denn erst besagten ugus 1807 4US
der bayerische Staat das Vermögen ein. Die Zinsen wurden aber weiterhin bis
1809 dem Stiftungszweck zugeführt. Dies belegen die Bruderschaftsrechnungen
der re 1805/1806 un! 1806/180718,

Letztere führtZ Oktober 1807 folgende Einnahmen un! usgaben
Einnahmen
Bargeldrest 31 1806 44 X
Zinsen auf 700 Vermögen!‘ 8
Opfergelder (ohne Weihnachtsquartal 1806)
Fastenquartal „ fl 39 X
Pfingstquartal „ fl 69 X
Michaelisquartal „ fl ÖT X

Summe 7 6X
Gesamtsumme 42 36

Ausgaben
Fastenquartal

Quatembermessen bei St. LIrich ı fl 30 X
Quatembermesse bei Hl Kreuz 40 X

Summe „ fl 40 X

Wie Anm
Dies beweist der Antrag der Bruderschaftsvorgeher Mathias Weber un! StephanAbander VO Oktober 1803 die städtische „Deputation ZUT Administrierung dergeistlichen Güter”, die 8 April 1804 die /insen VO  5 8 bewilligte. StadtarchivAugsburg Polizeisachenregistratur 4/1 380 Anhang ZU rodukt Schroeder

16 1805/1806 OPppe. 1m Augsburg ath Wesensarchiv 44/30 un: 1806/1807 44/30 und SCAT1 1n 4/13
Diese leistete als Erbin des Reichsstifts die Augsburger Stadtschuldentilgungskasse.
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Pfingstquartal
Quatembermessen be1i St. Ulrich ı fl 302

40 XQuatembermesse bei Hl TCeUZz
Totenmesse 30 X

Summe „ fl 40 X

Michaelisquartal
ı 1 360 XQuatembermessen bei St. Irich

Quatembermesse bei Hl Kreuz 40 X
LTotenmessen ı £1

Ta XSumme 341
Wachs Ba X

Summe 15 X

eıtere Ausgaben
Fastenquartal: Mesnerknecht
Fastenquartal: Für den Trunk 30 X
Fastenquartal: Schreibgebühr 3A X

Summe ı {l
ı flPfingstquartal: asselbe

Michaelisquartal: Dasselbe ı fl
Summe 311

Giesamtsumme iır 19,,X

Schlußrechnung
FEinnahmen AI 36 X

ır# T5 XAusgaben
estsumme 311 24 X

DIie königliche Stifttungsadministration des katholischen Kultus- nd Schul
(8)81 Leitung des Administrators Bioleii gab 19 ebruar 1809 das
Vermögen der Bruderschaft den katholischen Kultusfond der ugsburg
ab Damıit schien das Ende der Bruderschaft besiegelt, weil seitdem der
übernommenen Verpflichtung keine /insen mehr die Bortenmacher SC-
schüttet worden Ssind. Der Kultustond verwandte die Einnahmen willkürlich ZUuI

Dotation der staädtischen Pfarreien.
Die Bortenmacher en aber a80)  © der fehlenden ittel den Bruderschafts

gedanken Leben un! damit auch das nNndenken des hl Simpert 1n ren ZC-
halten



Zur St.-Simpert-Bruderschaft der Augsburger Bortenmacher I15

SO berichtet arrer ened1 bbt VO  - St rich ugus 1827 den
damaligen Bischof ber die drei Bruderschaftten seiner irche „SeE1it dieser
e1lıt Säkularisation) sind die eben besagten Bruderschaften, welche eigentlich
nıe eın besonders en hatten, allmählich Sanz erstorben. Keıne Miıt-
glieder werden mehr aufgenommen, keine Gottesdienste gehalten. Blofß die hie-
sıge Zunft der Osamentirer oder Bortenwirker 1aäßt einmal 1mM e ren
ihres hl Schutzpatrons, des Simperts, ein musikalisches Lobamt halten, auch
zuweilen 1 Jahre für Verstorbene aus ihrer Mıiıtte hl Messen lesen1® “

Zwanzl1g Jahre später, 1 Sommer 1547, schlugen die etzten ebenden Bru-
derschaftsmitglieder als außerstes ittel den Rechtsweg CIM ihr Vermögen
VOILL 700 samt den icht mehr ausbezahlten /ınsen doch noch zurückzuerhal-
ten

Auslösend wirkte e1in Schreiben der katholischen Kirchenverwaltung VO

Juli 1847 die Bruderschaftsvorgeher Joseph Gropper un Ferdinand Pfei-
Jer. 1n dem festgestellt wurde, da{fß sich 1n der Registratur der Behörde keine Hın-
weıse ber die Vermögensverhältnisse der Bruderschaft befänden!?! [Jer ÖNi1g-
iche Advokat (Bg Fischer vertrat daraufhin die ruderschaft un bat den Ma -
gistrat nterstützung. S1e bestand darin, da{ß die königliche Regierung VO  =

Schwaben/Neuburg un! ihre ammer des Innern auf Anhalten der nach
umfangreichem chrittwechsel Februar 1850 den nötıigen Streitkonsen__s
erteilte?9.

Mıt historischen un! Juristischen Ausführungen hatte IIr Fischer 1mM chrei-
ben VO November 1849 den en Magistrat als den „Vorstand der ( @.
werbs-Innungen‘“ die age der Bortenmacherinnung begründet?*1, ezugneh-
mend auf den Reichsdeputationshauptschlu VO  5 1803 un! dessen 65 SOWI1Ee
der königlichen Verordnungen VO 29 ugus 1808 un: Maärz 1817 - ber
die Rückgabe prıvater Bruderschafts- un Stiftungsvermögen tellte 61 fest,
„dafß die katholische Kirchenverwaltung se1t 411110 1809 weder rechtlich, weder

den Besitz W}  ; dem Stiftungskapital ad 700 der St Simpert-Stiftung kam,
noch kommen konnte un da{ß die enten desselben PDCI 1NCONCESSUM kath
Kultuszwecken verwendet wurden “ *2 W as alles widerrechtlich gEWESCHN Q@1.

Das königliche dn un Kreisgeri  t lehnte vermutlich noch 1850 die age
ab23 Da hierzu keineen vorlagen, ist u1ls die Begründung iıcht bekannt.

Der königliche Advokat 1r VO  5 Gutermann löste 1n der Folgezeit seinen

ABA Akt 16854 Faszikel VI Produkt
Quellen vgl Anm Hıer StAÄA Augsburg Polizeisachenregistratur A/I 380

rodukt Protokaoll VO 1547
Produkt T Zum Hintergrund (a

21

Ziıtat
eitere Entscheidungenn der Kirchenverwaltung elen 1852und 8 1853 Hintergrund bleibt unklar.
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glücklosen Vorgänger Fischer ab, erneut die Sache weiterzuverfolgen“*, Es
Warlr ohl icht 1U eın geschickter Schachzug, für die etzten sechs Tuder-
schaftsmitglieder Alois Baumüller, osep Büchele, Joseph Gropper, Joseph
Kühbacher, Ferdinand Pfeiler un! Johann Simon VO der Stadrt e1in Armenrechts-
ZEUgNIS verlangen un! damit der 7zweıten age VO ugus 1854 Na  =
druck verleihen, sondern auch Ausdruck eiıner tatsächlichen wirtschaftlichen
Notsituation DIie Stadtverwaltung tellte 16 November 1854 das Zeugni1s

Angabe der persönlichen er  1sSse der Kläger qu855 Es zeigt; da{ß die
etzten Mitglieder sämtlich verarmtJZU Teil das Gewerbe bereits aufge-
geben hatten un! 1n der uggere1 lehbten. {DIe Kirchenverwaltung berichtete
ihrerseits Februar 1855 1n dieser Sache die eglerung, ohne ahnen
können, da{ß diesmal auch das bischöfliche Ordinariat eingeschaltet werden soll
te26 Das Ordinariat erschien verwundert darüber se1IN, W as sich se1t acht Jah
I  5 hinter seinem Rücken abgespielt hatte Fın bischötflicher Sekretär vermerkte

Rand der Regierungsbenachrichtigung AINB Diese Sache Walrlr der oberhirtli
chen Stelle bisher icht bekannt!“ Nach Prüfung der angeforderten en erteil-

der Oberhirte März 1855 den Streitkonsens verbunden mi1t dem Rat,
besser einen erglei anzustreben.

An dieser Stelle brechen die en ab
Vermutlich bliehb die Angelegenheit unentschieden. S1e dürfte mi1t dem Tod

der etzten Bruderschaftsmitglieder un! der Bruderschaftsauflösung ihr Ende
gefunden en DiIie Pfründestatistik der Diözese VO  - 1593 un 1906 führt i RRUHE

noch die St. Ulrich-Bruderscha un die Simpertus-Oktav (1 o  er an“'

d HT: I Schreiben I}r Gutermanns die Stadt VO: 18554
rodukt I8

Vgl ABA Akt 3414 Faszikel VO  - 185 1ta ebenda.
Hopp Hrsg.), Pfründestatistik der 1Öözese Augsburg, 18593, 1906, 38
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DIe Miracula sanct1 Simperti
Eın Beitrag ZUT Wallfahrtsgeschichte un ZU Volksleben

Von alter Pötz]l

Nach dem traditionellen Verständnis VO  - Walltahrt wirken deren Kultob-
jekte, die Reliquien und die Gnadenbilder, under für die Gläubigen. DIiese
Miracula wurden aufgezeichnet un! verkündet. S1ie beruhen auf den Aussagen
der Gläubigen, welche die Erhörung 1n ihren nliegen der Macht, dem Eingre1l-
ten oder der Fürsprache eines eiligen, eines wundertätigen Bildes oder eiInNes
dem Kult eingefügten Naturdings zuschreiben!. Geführt wurden diese Auf
zeichnungen meı1st VO Mesner oder Wallfahrtspriester 1n der Sakristei,
nächst chronologisch, dann für den Druck aber oft thematisch geordnet?.

»Mirakelbücher wurden hbis jetzt 1n verschiedener Hinsicht ausgewertet. Für
historische, religionsgeschichtliche, römmigkeitsgeschichtliche, sachkundliche,
medizingeschichtliche un hnliche Fragen suchte iInNnan Materialien?.«

Gemessen der Zahl noch vorhandener, handschriftlicher oder gedruckter
Mirakelbücher wurden erst relativ weniıige ücher ausgewertert, austführlich:
sten die VO  5 Altötting*. Um die zahlreichen rakelbücher, die Wall:

Lenz Kriss-Rettenbeck, Ex VOtO Zeichen, Bild un! Abbil& 1mM christlichen OLLV-
brauchtum, Zürich 1972, 87

Georg Schreiber, Deutsche Mirakelbücher. Z ur Quellenkunde und Sinngebung
Forschungen ZAN IS Volkskunde 31/32) Düsseldorf 1938 Dort der grundlegende

Autsatz Schreiber, Deutsche Mirakelbücher Z ihrem Werden un ihrem
Inhalt, 9—76 un dann nach der Behandlung einzelner Mirakelbücher Friedrich Zoep(dl,
Schwähische un:! bayerische Mirakelbücher 1mM aum des Bıstums Augsburg, 146—163;

Bach, Mirakelbücher bayer. Wallfahrtsorte, phil )1iss München 1963 Harme-
nıng, Fränkische Mirakelbücher, Würzburg 1966 Würzburger Diözesangeschichts-
lätter 28)

Kriss-Rettenbeck
4 Ön1g, Weihegaben Unsere 1e Frau VO  - Altötting, Bde, München 1939/

40O; Bauer, Das äalteste gedruckte Mirakelbüchlein VO  w Altötting, 1n Ostbairische
Grenzmarken 1961, TA4 151 (als Sonderdruck Altötting 1966]; ders., Das Büchlein der
Zuflucht Marıa. Altöttinger Mirakelberichte VO  - acobus Issickemer, In ÖOst-
bairische Grenzmarken 1964/65 (als Sonderdruck Altötting 1966]; ders., Das Al  f=
Öttinger Mirakelbüchlein VO  - 1540, in Ostbairische Grenzmarken 1962/63, 241—248.
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tahrtsorten des Augsburger Bıstums geführt wurden, steht dabei nicht
gut?®

Historiker, aber auch Theologen, scheinen diese Quellengattung scheuen,
offensichtlich, weil s1e VO  - der eigenen Einstellung her keinen ezug AARE Wun-
der entwickeln können. Weil iInNna  - selbst icht under glaubt, 119a  - die
Mirakel früherer Jahrhunderte ab un! verschliefßt sich damit selbst außerst
interessante Zeugnisse gerade für die Lebensverhältnisse der Bauern un ihres
Gesindes, der Bürger un! Handwerker. Auch die heute INteNS1IVY betriebene
Sozialgeschichte geht diesen Quellen vorbei. Von den Medizinhistorikern
greifen 1Ur weniı1ge auf die Mirakelbücher 7zurück.

Ob der Wissenschaftler selbst under glaubt, 1st unerheblich. Entschei-
dend annn allein se1IN, da{ß die Menschen früherer Jahrhunderte Wunder DC-
glaubt en Das 1st die historische Wirklichkeit, die INa  ; auch heute
nehmen IMU: DIie rage, ob sich tatsächlich e1In Wunder ereignete, steht iın einem
Sa11Z anderen Zusammenhang. Was Krankheitsbildern geschildert wird, wel-
che Untälle die Menschen trafen, welche Not ber s1e hereinbrach, welches
Brauchtum Walltahrtsort ich Wal, das sind die Berichte, 1n denen der
Alltag früherer Jahrhunderte lebendig wird.

Karl-S Kramer, DiIie Mirakelbücher der Walltfahrt Grafrath, 1n ayer. Jb S-
un 105J1, 80—102 (von Kriss-Rettenbeck, - 5 1n den Ergebnissen wieder:
gegeben, weil der Bearbeiter „  ‚U OtLV- und Weihebrauchtum die präzısesten Aus-
wertungen un! Bemerkungen“ ietet) pringer, [)as Mirakelbuch der Walltfahrt
Z hl Leonhard 1n Lauingen, 1n bDHistV Dillingen 73, 197/71, 52—65

Eınen besonderen Aspekt 4Uus den Miracula anc impert]1 greift Richter aut
Geistliche Olheilkuren aUus den Gut- und Wundertaten des Augsburger Simpertibüch-
leins VO  - 1737, 1n Medizinische Monatsschrift I 195 5y 761—6

Ausgewählte exte 4aUus dem Mirakelbuch VoNn Marıa Steinbach 1738) bringt:
Weıtnauer, Himmel voller Helter Welt voller Wunder, Kempten 1969, 65—104.

Eıne W1SSeNs  aftliche Bearbeitung der Wallfahrtsgeschichte des Bistums Augsburg
auch für bestimmte Zeiträume vgl twa Staber, Volksfrömmigkeit un! Walil-

fahrtswesen des Spätmittelalters 1mM Bıstum Freising, München 195 I]
In dem VO  w Schreiber herausgegebenen Werk „Wallfahrten ur deutsche

Land, Berlin 1928“ chrieb Käuter den Beıtrag über Walltahrten 1mM Bıstum Augs-
burg. Einen kurzen yah bietet Dorn, Die Marienwallfahrten des Biıstums Augs-
burg, Augsburg 195 / (enthä uch andere größere Wallfahrten) Eıne kurze ers1
schrieh Zoepfl im Lexikon der Marienkunde, L, Regensburg 1967, 438—45I1

Volkskundlich gut aufgearbeitet ist der ehemalige Landkreis Friedberg bei Böck,
Volksfrömmigkeit un Walltahrtswesen 1 Gebiet des heutigen Landkreises Fried-
berg. eil Von den Anfängen bis ZU I8 Jahrhundert, 1n ayer Volks-
un! 1969, 22—79
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DIie Mirakelhücher

DıIie äaltesten Wunderberichte bringt die » Vita Simperti ep1SCOD1L ug.e
miracula auCcfifore Adilberto praeposi1to Udalrici Aug.saec XII1« Priıor dil-
berts Werk entstand 1336°
er rzählt olgende Miracula:

1ne Frau, die Simpertgrab vorbeiging, das och VO Brand her offen
lag, berührte aus Unachtsamkeit die Reliquien, worauf ihr der Fu{fß ans  WO
S1e wendet sich ZU eiligen un wird wieder gesund.

ine Frau ahm VO rabh des Heiligen ein1ge dort geopferte Kerzen und
steckte s1e einem anderen Ort des Klosters aut Daheim quälen s1e schreck-
iche Schmerzen. In eiInem Iraum Ort sS1e eine Stimme, die VO  3 den Gebeinen
des Heiligen ausgeht un ihr erklärt, s1e gepe1in1igt wird, un die ihr
befiehlt, dem Prior Heinrich J da{fß seinen Gebeinen eine größere Ehre

erweısen sel, »quod CgO et anCctius Vdalricus 1ın CONSPDECTLU domini PIO 1StO
loco lugiter PICECES effundimus« (Veit Bild ich vnd sant Irich

fürbitter für dise sStTat VN! all 1inwoner VOT dem angesicht gotes“). Die Frau
geht ZU. Grab, opfert un:! wird gesund.

Eın Mannn aus chwahbmünchen (/ld‘e opido Mandichingen‘“) hat Halsweh
Im Iraum erscheint ihm Bischof Ulrich un: gebietet ihm, Z Ttab des heili-
gCH Simpert gehen un! dort pfer darzubringen. Bald nach dem Erwachen
bricht 1m Innern die Geschwulst auf, der Mann wird VO  - seiner Krankheit be-
{Teit kommt Jad mMemMOr1am beati Simpert1i“ un Sagt C2Off ank

d. 1n Handschritten des berühmten Kalligraphen Leonhard agner AUsSs

Schwabmünchen, der se1it 1472 als Mönch 1n St Ulrich und Afra lebte, ist Adilberts
1ıta erhalten vgl Pötzl, Der Kalligraph Leonhard Wagner aus chwabmünchen
11454—1522|J. Leben un:! Werk, 1n Jahresberi 1973 des Heimatvereins für den
Landkreis Augsburg, 106—133). Eıne für Ön1g Maximilian bestimmte Prachthand-
I1 efindet sich heute 1n der Sammlung DDr Antoine Graf Seilern 1n London vgl

Pächt, 1ıta Sanctı Simperti. FEine andschrift für Maxımilian e Berlin 1964) Die
andere Handschrift, bei der Leonhard Wagner 1n seinem Verzeichnis hinzufügt „ad
10}  u 1US 1n sepulchro“ Ruf, Mittelalterli  'a Bibliothekskataloge Deuts:  ands
und der Schweiz, 11L, München 1932, AA 1970, 46), wurde 1977 bei der
Öffnung des Sarges gefunden. Aus dieser Handschrift, VO  - der INr Frau Dr hum-

freundlicherweise iıne Fotokopie anfertigen liefß, sind die 1 ext gebrauchten
Zitate entnommen.

Erster Druck 1tUSs Bild, Gloriosorum contessorum alrıcı et Symperti 1CC 10
beatissimae martyrıs Aphrae Augustanae sedis patronorum QUamm fidelissimorum
historiae. Sumptibus Udalrici ugustanı 1impress. DCI Silvan. mar, Augsburg I516
Im leichen ahr erschien noch 1ne eutsche Übersetzung.

Editionen: PeZ, Thesaurus anecdotorum NOVISSIMUS, ugustae Vindelicorum
LT3rn I N

Acta Oect. VI 4y vgl Bibliotheca hagiographica latina TI 76r
Vgl Bühler, Die Schritftsteller un Schreiber des Benediktinerstiftes St. I1

und fra 1n Augsburg während des Mittelalters, Di1ss. München, Borna-Leipzig 1916
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Eın Besessener Ila demonio vexatus“) wird rab des eiligen VO  w} s@e1-
1CT Krankheit befreit.

Der Sohn eines Mannes aus Neuburg, der die Pferde auf das Feld, das der
Kirche St Stephan gehörte, getrieben hatte; AHel 1n Wahnsinn (Illn vesanıam
ment1s repente ST raptus“). Von einem Konversen N1AamenNns Adilbero, seinem
Verwandten, wurde der Kranke 1ns Kloster St tich gebracht. Be1 den Reli-
quıen des Ulrich erlangte A die Gesundheit nicht, ohl aber ‚ad tumulum
beati Simperti“. Er etirbt später auf einer Pilgerfahrt nach Jerusalem.

Einer Frau in den Bergen (Illn super1i10re regione“| bringt ein Wolft das Kind,
das ß ihr geraubt hat, auf e1in A Simpert hin zurück Zum ank
formt die Frau AUSs Wachs eınen Wol{f£, der eın Kind 1mM Maul Yagt, un: äng
dieses Gebilde 1n Augsburg auf vgl den lext des Wolfmirakels 1m Anhang].

1ıne aIillnece Frau aus ammendorf (IIeX Ooppido quodam NOr1cCO0orum (8%

dorf“) die einen Arm un! eine and icht gebrauchen konnte, kommt Z
rabh des hl Simpert un:! wird geheilt /ı Dank; „ad indicium sanıtatls sSue  LA
stiftet S1e einen Arı aus Wachs

Eın Stummer A4AUS dem orf emmehusen (Stengel Zemershausen), der
sich absolutione scelerum SUOIUIL et restitutione oquele“ zwel eiserne
inge die Brust gelegt hatte, wallfahrtete zuerst nach Saint Gilles ( „iter
ZICSSUS est SanCcC Egidii“), VO  - einem Rıng befreit wird. IIen zweıten alßt
Al Ttab des hl Simpert zurück, 8 Sahnz geheilt wird.

Eın Gelähmter, der auf einem agen ach ugsburg un zunächst nach
H1 Kreuz gebracht worden Waäl, wird schlie{fßlich merıta sanctı Simperti“
geheilt.

1ne Frau 4US Matts1ies (Ilex oppido mazensiesen‘“), die schon FE 1n
War erlangt ihre ehkraft wieder.

{ die Frau eiInNes Nadlers 4Uus Augsburg, deren eitles Gehabe 1n der OTrDe-
reıtung auf den Sonntag kritisiert wird, wird kranken Arm un! der TAan-
ken and geheilt

Die Ausstrahlung der Simpertverehrung für das frühe I8 Jahrhundert über-
rascht. S1ıe reichte 1 bis Neuburg, 1m bis ammendorf, 1 ber
chwabmünchen hinaus bis 1Ns Allgäu, 1m bis Mattsies (b Mindelheim| und
1mMm bis Ziemetshausen. Man IMU: allerdings dabeiji bedenken, da{ß die wenıgen
Belege HT schwache Anhaltspunkte bieten uUun! zAUER Dichte der Verehrung nichts
4 UussdgCI.

DIie Anliegen, deretwegen St Simpert Hilte gebeten wurde, sind jel-
raltig. E1n Gelähmter, zwel Frauen mit kranken Armen un! Händen, eine Frau
mM1t einem geschwollenen Fußs, eın Mann mıt Halsweh, e1n Besessener un:! e1InNn
Jüngling, der seinen Verstand verloren hatte; eın Stummer,; eiıine Blinde un! eine
Frau mıiıt schrecklichen Schmerzen sind die geschilderten Krankheitsbilder. Dazu
kommt och als Unglücksfall das Woltsmirakel

{ IIie beiden ersten Mirakel lassen klar die LENdeEnNZ, den Kult des eiligen
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fördern, erkennen. Im Iraum oftenbart sich Simpert als Fürbitter für die Stadt
ugsburg ıneben dem hl Ulrich). Der hl Ulrich, 1er ohl als die höhere Auto-
11ta verstanden, welst den Mann aus chwabmünchen ZU trab des h1l S1m -
pert „ Made ad epu  rum beati Simperti et illic tuas eier oblaciones PIO
sanıtate COrporI1s tu1 deo et 1Ds1 gratlias ape“). Der Jüngling 4US$ Neuburg

Trab des hl Ulrich keine Heilung, ohl aber Trab des hl Simpert. [ JDer
Stumme aus Ziemetshausen hatte 1ın Saint Gilles icht völlige Heilung erfahren
un! der elahmte hatte vorher se1ın eil 1n einer Walltfahrt nach Hl Kreuz SC
sucht Solche Hiınweise dienen der rhöhung des Kultobjektes un KommMen fast
1n en Mirakelberichten VO  < DIe Entscheidung, ob ODOS oder Wirkli  eit,

schwer.
Mıiıt der Walltahrt ZU Trab des hl Simpert sind 1n der ege auch Opfer-

gaben verbunden. Meist werden s1e icht näher difterenziert. DIe Frau 4Us

ammendortf stiftet als otivgabe einen Arm aus Wachs, der Stumme AaUus Zie-
metshausen äßt Ttab des hl Simpert einen se1INeET beiden eisernen Rınge,
die er die Brust hatte, 7zurück?. FÜr die Ikonographie un die Ver-
ehrung Simperts besonders als Kinderpatron wurde jenes Wachsgebilde bedeut
5q: das die Frau, deren Kind ein Wolf eraubt hatte: formte. Adilbert „factum

GEIEa lupum portantem 1n OIC DUCIUINM inibi suspendit, qu1 deinceps tempore
multo 1D1 pependit.“ Veıt Bild fügt erläuternd hinzu: „Darumb malet
Inan dem hailigen bischoft SAant ymprecht 4a1n olf£ mi1t alnem kind?.“ Wolf
und Kind werden Z Attribut des hl Simpert Unter den Votivgaben mu{fßte
dieses Gebilde als ungewöhnlich auffallen. Von seinem Erzählwert her rückt 6S
1n die ähe eiıner Votivtafel, auf der 11U7 der Votationsanla{(ß dargestellt ist19.
Von diesem ungewöhnlichen Attribut aus, das sich auf e1in Mirakel ach dem
Tod un: nicht auf e1n Ere1ign1s 1m en des Heiligen stutzt UnN! das zudem VO  -

einer Votivgabe wurde, entwickelte sich ann das Kinderpatronat des
Heiligen.

In der ersten Hältte des E Jahrhunderts wurden beim rabh des Simpert
„täglich Je mehr vnd mehr zeichen gesehen Vnd wievol der Bischoff VOTI
alten Zeıten auch vil Wunderwer: gethan hat leuchtet{(e] er doch jetzt mi1t
viel grössern Wunderzeichen‘“11. Der einflufßreiche Kardinal Peter VO Schaum-

ZUT Bedeutung des Rıngvotivs vgl Lenz Kriss-Rettenbeck, Bilder und Zeichen
ligiösen Volksglaubens, 2München 19/L, 107

Z7u den trühen ikonographischen Zeugnıiıssen (Grabplatte VO  - 1492, Hans Hol-
bein 1n der VO  - Wagner geschriebenen Vita, Leonhard Beck bei eıt Bild 1516]vgl den Beitrag VO  - Kosel 1n dieser Festschrift.

10 AT Systematik der Votivtafeln vgl Kriss-Rettenbeck, Ex VOLO, 155—164
11 Carolus Stengelius, Der weltberrüehmbten Kayserlichen Freyen vnd defß Rö

Reichs Augsburg 1n chwaben Kurtze Kirchen Chronick m dem Leben VnN!
Wunderzeichen der Heyligen Wwe. daselbsten gelebt Getruckt Augsburg beySara Mangın Wittib HCXAX, 33
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berg (1424—1469] erreichte für die bestehende Simpert-Verehrung 1mMm re 1450
die offizielle päpstliche Genehmigung VO  , Nikolaus M die liturgische ereh-
IunNng wurde allerdings auf die Grabeskirche beschränkt Getragen wurde die
stärkere Heiligenverehrung auch VO  - der elker eform, deren Geist noch VOT

der Miıtte des I Jahrhunderts den Konvent VO St Ulrich un fra erfailt
hattel? Dem Humanıiısten un:! Konventualen bei St Ulrich un:! Afra, Sigismund
Meisterlin, wird der „LiDder miraculorum Simperti1 ah anllO

ad NM zugeschrieben®®. Das Werk ist 1n drei Distinc-
tiones Je Miracula gegliedert. Insgesamt nthält das Buch aber 64 Miıra-
Cula, da oft oder einer Nummer erzählt werden. Im vorangestellten
Prolog bekennt der Autor „UOmittam 1g1ıtur aliquando nomına PEISONATIUN,
locorum, Ca  e Circumstantı1as“. In den 64 Miracula erscheint dann auch
nur e1in einNz1ger Personenname (der Bauer Wilhelm Fist] VO  } Schwabmünchen].

Ortsnamen fehlen 1n der Distinctio Nur einmal finden WIT die An-
gabe „CX V1 propinqua“”. In den IIiıstinctiones I1 un! {11 dagegen tauchen (bei
insgesamt miracula)| immerhin I8 rtsangaben auf en den beiden auf
Gebiete bezogenen Angaben CX Bajoriorum Afinibus“” un! CX Noricorum PIO-
vinc1ıia“ werden die Hınweise cechr konkret. Selbst bei den Augsburgern lokali-
s1eren s1e SENAUCT. Nur einer wird allgemein als „Augustensis“ bezeichnet, bei
den anderen heißt C „parochiae NOSTrTrae CLves“, AIn parochia 18ta®, „Parochia-
NUS  L oder ‚„‚parochlana“, „monaster10 ViICcınus“ un „CONVicaneus. noster“. /wel
Augsburger kamen „CX parochia Georgi1“. Daraus wird 112  - schließen dürfen,

7zwischen 1465 un! 1471 innerhal VO ugsburg selbst die Wallfahrt VOI

allem VO der Ulrichspfarrei gepflegt wurde. Der Ausstrahlungsberei der
Wallfahrt 1st noch icht sechr groß er1ing, Lechhausen, Langweid, ünzburg,
chwabmünchen un:! Landsberg werden genannt elches Holzheim 1U SC
meılint 1St, das bei Raın, das bei Dillingen oder das bei ünzburg, z sich nicht
entscheiden. In den geographischen Ausgriff ügen sich alle drei Orte

Die Schwierigkeiten, Miracula aufzuzeichnen, erwähnt der Autor icht 1UI

1 Prolog. In der „Conclusio“ Distinctio 111 chreibt „ Ecce en1ım afters
C1stam plenam cartulis, quibus Verbi [ Je1 declamator populo miracula sanctı
publicavit Simperti, de qui maJor erıt ditficultas eligendi.“ Die Schwierigkeit
bestand aber icht 11UT 1n der Auswahl 4 US den vielen Zetteln mi1t undern, die
sich 1n einer Kıste befanden Im Miraculum VI 1n der Iistinctio I1 agt der
Autor, Simpertfest „COt homines supervenerunt, Narrantes sanctı COn-

Zum Kloster St. I1 un! Afra vgl Hemmerle, Die Benediktinerklöster 1n
Bayern, Augsburg 1970 Germanıla Benedictina Bd F y A0 (TAat UuSW.).

Acta Oet. VI, 25 1—256
Zu Sigismund Meisterlin vgl Joachimsen, Geschichtsauffassung un:! Geschichts-

schreibung 1n Deutschland dem Einfluß des Humanısmus } Leipzig-Berlin 1910,
a Y
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fessoris CIa pletatem, ut Priıor loci Cr aliis duobus fratribus OCCUPaAreENTUFT,
1n Annotatione Miraculorum. Nam, ut idem mihiji retulit, quod die V1X spatıium
ad necesSsarııumM cibum capiendum habuerit“. Auch WCLN 112a  - erhebliche Ab-
striche macht die Wundertaten verkünden, benötigt der Priıor noch

Brüder und der TrTe1Der hat aum Ze1t, die notwendige Speise sich
nehmen wird dadurch doch umschrieben, wWw1e frequentiert die Simpertwall-
fahrt WAal. An anderer Stelle (Conclusio J ZA1LT Distinctio II} bemerkt der Autor der
Miracula, da{fß DE die Zeugen für die under icht namentlich anführt, „quı1a
viventes COS apud te, optımep inven]unt, u etl1am, qula tibi fratribusque
Oomn1a ota sunt“.

ein Humanıist bei der Aufzeichnung dieser Miracula tätig Wal, geht e1IN-
deutig aus mehreren Erklärungen hervor. Das wird bereits bei der Einführung
zu ersten Mirakel deutlich F1° YJUCH carbunculum medici Physici
Cu SU! Aviıicenna . “ An anderen tellen heißt CS „Intercisionem vitalium,
qUaAMM yncopen (Gsraec1 appellant“ ( B 6), oder: „Epileptesi, qua«l et1am
comitialis morbus SCUHu Herculeus dicitur, 1a Hercules eJus taedio aftfectus
combussit ( E D

Anders angelegt sind die TDrı miraculorum Simperti ah 4A11l110

MC LA X XN ad patrotorum“, Sie tragen den Charakter
stematisch fortgeschriebener Aufzeichnungen. DIe Acta Sanctorum zaäahlen 5
Kapitel mıiıt 152 1rakelin. Der erich: wird VO Stengel 1Ns Jahr 1488
datiert!5. Dann fehlen allerdings für viele irakel Zeitangaben. Ist 1m 31 Ka-
pite beginnt die eı der SCHAUCH Zeitangaben:

Sexto Calendarum Novembrium die 080010 Dominı 27410|
(Es werden Mirakel erzählt)

Kapitel 3 Pridie Calendas Decembris S1Ve 1n die Andreae apostoli annn
Dominiı C divi Simperti COIDUS secundarie fuit inven-
u November|
(Es folgen Mirakel)

Kapitel 1n die Thomae Apostoli f 3 Dezember| ohl I49I
(Es folgen 16 Mirakel)

Kapitel 38 12 Vigilia Nativitatis Dominı Dezember| ohl 1492
(Es tolgen Mirakel)

Kapitel hoc miraculum DPCI beati contessoris SU1 Simperti merıta 41110

NC XO
Kapitel wird VO  3 Stengel 1NSs Jahr 1493 gSESEIZT

In den Miracula für die eıt VO  - S—1495 (Acta Oct A 257—268) fehlen
SOo. Erläuterungen.

15 1ta Simpertı eplscop1 Augustani et Contess: Auctore Carolo Stengelio Ord
Ben Mon Udalrici et Afrae pro{fesso. Augsburg 1615 Das Leben vnnd Wunder-

werck des Augspurgischen Bischofis Simperti. urch Carolum Stengelium be-
schriben. Augsburg 1616
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Kapitel 41 1n die Augustinı CCC (C) 8 August)]
(Es folgen Mirakel)

Kapitel 46 1n die Assumption1s Marıe August)] ohl 1495
(Es folgen Mirakel)

Kapitel 47 Anno (Es folgen Mirakel]|
Kapite! 5 Anno
Kapitel E/S Anno MGECGCEXIC)V

Aus der Übersicht ergibt sich 1n etwa folgende zeitliche Aufteilung:
Für die Jahre 1488 mi1ıt

I49L1 Mirakel
(35 74 Mirakel1492

1493 Mirakel
1494 Mirakel
1495 Mirakel

DIie Zahlen für die re 1493 un! 1494 erklären sich ohl daraus, da{fß aus

irgendwelchen Gründen die Aufzeichnung für bestimmte Monate unterblieb.
Im Vergleich den Miracula für die eıt VO  5 1465 bis TA7I enthalten diese

Berichte viele rttsnamen (85) un! viele Personennamen (78) In den eisten
Fällen wird bei den ersonen auch angegeben, woher s1e kamen. Be1 mehreren
steht allerdings 11U1I der ITtsname

Stengel übernimmt die Miracula un behält auch 1 wesentlichen die Re1-
enfolge bei Er numerıert die Miracula VO der Vıta Adilberts her UrIC|
1—238)

Für die Vıta 7E R I Miracula, fügt dann aber Berichte a bevor CF mi1t
demnı „Volgen hernach etliche wunderzeichen VO  - dem Jahr 146 biß
au das Jahr Christi 1471 bey Simprechts rab geschehen“ beginnt Die
Stengel-Nummern C I6, 19, 2 un! 7.6 stehen 1 lext der Acta Sanctorum

anderer Stelle DiIie übrigen Miracula scheint Stengel aus anderen Quel
lenC en Als ummer 239 un! 240 reiht ß zwel Mirakel aus

seiner Zeıt 15097 un:! 1608].
In seInNemM ein1ge Te später ertschienenen Buch ADEerT weltberühmten Kayserl.

Freyen un des Römischen Reichsstadt ugsburg 1n chwaben Kurtze
Kirchenchronik“ ‚ Augsburg 1620] bringt CT nach dem Kapitel NOn deß
Simpertı Bischoft VO ugsburg Leben un: Wunderwerk“ S 29—59] als Cr

tes Kapitel ANV.OB den Wunderzeichen VISCIN zeıten vnd Gedencken ZC-
schehen vnd mıiıt kundtschafft un1Lls angezeigt Vn kund gemacht‘“. Er
nımmMt die beiden Mirakel 123 un 240 noch einmal auf und7 dann bis
260 DiIie Abschnitte enthalten under, die oftensichtlich chronologisch
aufgezeichnet wurden INr. 239 1597: Nr. 240 1608; Nr 241 1617 Juli x
Nr 249 1618 Oktober 6; Nr. 252 1619 Maı In 1er Mirakeln INr 246,
248 249, 253) wird eın Pfarrer als euge geNaNNT. Im ersten eispie macht eiıne
Multter mi1t einem „schrifftlichen schein VO  - ihrem Pfarrherrn Stephano
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Metz meldung“ Das hebt Stengels Schlußbemerkung „Noch anderen meh-
I  - hohes un! statliches Standspersonen ist dise Jar herumb geholfien word

welche aber 1er nıt rzehlt werden weil WIT dessen noch eın schrifftliche
zeugknußß haben“ ber einen 1ın Mirakelbücher üblichen OpOs hinaus un C1I-
WEe1S sich als Zeugn1s des Historikers. Von 25 1rakeln enthalten einen
Ortsnamen. Dabei fallt die Verteilung auf Heretsried 16), ugsburg (5) un
Affing 14) auf

tengels deutsch un! lateinisch erschienenes Mirakelbuch leitet nach dem
Niedergang des 16 Jahrhunderts einen Abschnitt der Simpert-Verehrung
e1n, der bis 1n die 7zweıte Hälfte des I8 Jahrhunderts andauern sollte aps
Gregor gestattete 1622; das Gedächtnis des eiligen icht mehr bloß 1ın
se1ıner Grabeskirche, sondern 1m SaNzZCH Augsburger 15 teierlich egangen
werden dürte

Dennoch fallt auf, offensichtlich schon 1mM Jahre 1737; als Reginbald
Perckmar sei1ine Auswahl der Simpert-Mirakel herausgab, keine Aufzeichnungen
für die Zeıt VO 1628 bis 1693 vorlagen. Auch Romanus Kistler weiß FYL2
nichts VO  w} Aufzeichnungen aus diesen 65 Jahren. Es i1st allerdings unwahr-
scheinlich, da{fß icht wenigstens VON 1648 Mirakel aufgezeichnet wurden.
Doch dürften diese Aufzeichnungen aus uns unbekannten Gründen verloren-

se1InN.
Die Bedeutung der Ulrichskirche wird Beginn des 18 Jahrhunderts VON
Romanus stler vorgeste. 1n dem Werk „Basilica. da{fß 1st Herrliche Kır-

chen, des Frey-Reichs-Klosters St. T1 und fra 1n ugsburg am den
Heligthumber Altär und ilbern Bildnussen 1n silber noch autbehalten WCI-
den 1n Kupfer vorgestellt beschriben 41l latein in teutsch vbersetzt un! VOCI-

mehrt,Die Miracula sancti Simperti  129  Metz ... meldung“. Das hebt Stengels Schlußbemerkung „Noch anderen meh-  ren hohes und statliches Standspersonen / ist dise Jar herumb geholffen word  en / welche aber hier nit erzehlt werden / weil wir dessen noch kein schrifftliche  zeugknuß haben“ über einen in Mirakelbücher üblichen Topos hinaus und er-  weist sich als Zeugnis des Historikers. Von 25 Mirakeln enthalten 20 einen  Ortsnamen. Dabei fällt die Verteilung auf Heretsried (6), Augsburg (5) und  Affing (4) auf.  Stengels deutsch und lateinisch erschienenes Mirakelbuch leitet nach dem  Niedergang des 16. Jahrhunderts einen neuen Abschnitt der Simpert-Verehrung  ein, der bis in die zweite Hälfte des 1ı8. Jahrhunderts andauern sollte. Papst  Gregor XV. gestattete 1622, daß das Gedächtnis des Heiligen nicht mehr bloß in  seiner Grabeskirche, sondern im ganzen Augsburger Bistum feierlich begangen  werden dürfe.  Dennoch fällt auf, daß offensichtlich schon im Jahre 1737, als Reginbald  Perckmar seine Auswahl der Simpert-Mirakel herausgab, keine Aufzeichnungen  für die Zeit von 1628 bis 1693 vorlagen. Auch Romanus Kistler weiß um 1712  nichts von Aufzeichnungen aus diesen 65 Jahren. Es ist allerdings unwahr-  scheinlich, daß nicht wenigstens von 1648 an Mirakel aufgezeichnet wurden.  Doch dürften diese Aufzeichnungen aus uns unbekannten Gründen verloren-  gegangen sein.  Die Bedeutung der Ulrichskirche wird am Beginn des 18. Jahrhunderts von  P. Romanus Kistler vorgestellt in dem Werk: „Basilica. daß ist Herrliche Kir-  chen, des Frey-Reichs-Klosters St. Vlrich und Afra in Augsburg Sambt den  Heligthumber Altär und silbern Bildnussen so in silber noch aufbehalten wer-  den in Kupfer vorgestellt beschriben auß latein in teutsch vbersetzt und ver-  mehrt, ... Augsburg (Joh. Mich. Labhart), Anno Jubilaeo MDCCXII“. Die bi-  bliophile Kostbarkeit ist mit 77 größtenteils von Wolfgang Kilian nach Kagers  Entwürfen gestochenen Kupfern ausgestattet, unter denen sich auch einer be-  findet, der die Simpertkapelle, in der viele Votivgaben hängen, zeigt (vgl.  Abb. 30]).  Das 8. Kapitel (S. 65—86) trägt die Überschrift: „Von den Gutthaten und  Wunderzeichen / so der guetige GOtt durch die vilmoegende Fuerbitt deß H. Bi-  schoffs Symberti gewuercket / welche von etlich Jahr her mit guter Kundschaft  angezeigt und aufgeschriben worden.“ Im kurzen Vorwort verweist er auf die  Wunderzeichen in Stengels Kirchenchronik und kündigt an, er „füge allein an  etwelche denckwürdige Gutthaten und Miracul / so bey unsern Zeiten gesche-  hen / und von etlich Jahr hero mit wol eingeholter Kundschafft aufgeschriben  worden“. Er gliedert die 160 Berichte, die 177 Wunder enthalten, thematisch  und setzt folgende Überschriften:  Beschädigte schmerzhaffte Händ und Füß werden durch die Fürbit des  heiligen Symberti geheylet (Nr. 1—17)  Leibs-Schäden werden ohne menschliche Hilff geheylet (Nr. 18—45)Augsburg (Joh Mi  s Labhart|, Anno Jubilaeo MDCEX II“ Die bi-
bliophile Kostbarkeit ist mit A größtenteils VO  5 Wolfgang Kilian nach Kagers
Entwürtfen gestochenen Kupfern ausgestattert, denen sich auch einer be:
indet, der die Simpertkapelle, 1ın der viele Votivgaben hängen, zeigt (vgl
Abb 30)

Das Kapitel S 65—86] 1ag die Überschrift: „Von den Gutthaten und
Wunderzeichen / der guetige ÖOtt durch die vilmoegende Fuerbitt deß Bi-
schoffs ymberti gewuercket welche VO  - etlich Jahr her mit guter Kundschaft
angezeligt un aufgeschriben worden.“ Im kurzen Vorwort verweıst auf die
Wunderzeichen 1ın tengels Kirchenchronik un kündigt 28  J A8 „füge allein
twelche enckwürdige Cutthaten un: Miracul bey uNnsern Zeıten gesche-
hen un VO  5 etlich Jahr ero miıt wol eingeholter Kundschafft aufgeschriben
worden“. Er gliedert die 16 Berichte, die L7 under enthalten, thematisch
und folgende Überschriften:

Beschädigte schmerzhafite änd un werden durch die Fürbit des
heiligen Symberti geheylet INr 1—17)
Leibs-Schäden werden ohne menschliche 11} geheylet Nr 8—45|
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Kopff/Ohren/Augen und Zahnschmertzen werden gelindert INr 4.6—8'3)
Hiıtzıge Fieber/Vergicht/und Wassersucht werden geheylet INr. 8.4—95)
Unterschidliche ranckheiten un beträngliche Zuständ werden CurTIErt

(Nr 96—1'54)
Wunderliche Hiılf.i Kinds-Nöthen (Nr. 5—160|

Innerhalb der Kapitel werden die einzelnen under chronologisch aneinander-
gereiht 7u jedem Mirakel wird die Jahreszahl angegeben Kistler erfaßt den
Zeitraum VO:  w} 1694 his 1712 Im Durchschnitt enttallen auf jedes Jahr his

Mirakel doch schwanken die Zahlen zwischen re 1700 bzw
Jahre 1704 un:! 15 bzw I8 re 1694 In der Schlußbemerkung beteuert der
Autor, 11UX die wen1gsten Ciut- un! Wundertaten Ertahrung gebracht
werden konnten, aber der tägliche Zaulaut der Menschen die die Auf
SCEIZUNg des hl Hauptes oder die aus der mpe Ditten, oder dafß die
Opfer : Wachs un! die Votivtateln „die vilmögende Vorbitt defß glorwürdigen
tadt-un Ordens Patronen Symberti“ bekunden

Romanus Kistler brachte L73 7 auch eC1N: zweibändiges Mirakelbuch heraus:
„Gutthatenun Gnaden durch Vorbitt der Jungfrau G:Ottes ebährerin und
des Heiligen Simberti Augsburger Patron empfangen, eschrieben un Druck
gegeben VO: Romano Kistler ugsburg 1737  M4 ‚„Anderer el VOIN den
(xut- un! under Thaten, durch die Vil vermögende Vorbitt Nsers (sSrossen
Schutz-Patronen der gantzen ta' ugsburg un! besonderen Ordens-Beschüt-
ZeTtT des Heiligen Simberti Bischoften ugsburg seynd bey Ott erhalten
worden 'Vı Kistler berichtet für den Zeitraum VO  m} L7EZ=ALD/3 F VOo  5 347 VO

Wallfahrtskustos verkündeten „CGut: und Wunder-Thaten“ DDieses Mirakelbuch
hat allerdings ıunter medizinhistorischen Aspekt C1NC Auswertung C1>-

fahren!® TOFZ intensıver Nachforschungen konnte 6S keiner bayerischen
Bibliothek nachgewiesen werden un MU. er der folgenden Untersuchung
unberücksichtigt bleiben!? Allerdings waurde icht ganz C111 Drittel der Mirakel
1015 folgende Buch aufgenommen Im gleichen Jahr 1737 erscheint ebentalls VOI

Benediktiner VO  5 St rich un! fra 7  e  en unı under Thaten der
drey fürnehmsten atronen un Himmlischer Schutz Fürsten der ugs-
purgerischen irchen Benanntlich Defß Heiligen Bischofis Der
eiligen Büsser1in un ar  nn Deiß eil Bischoftis un under-
Würckers 'ı VO  a} Reginbald Perckmar Augsburg un Giratz

Richter, Geistliche Olkuren aus den CGut- un:! Wundertaten des Augsburger
Simbertibüchleins VO  - LT Eın Beitrag ZUT Sammlung des Heilschatzes der
medizin,; Medizinische Monatsschrift C 1955, 761—766

Den Herren 1r Bellot, Augsburg, un:! IIr Kudorter; München an ich für
ihre Bemühungen, das Buch ausfindig machen.

Sollte den nächsten Wochen Uus außerbayerischen Bibliothek auttau-
chen, beabsi:  ige ich, Nachtrag, der des Jahrbuchs des ere1ins
für Augsburger Bistumsgeschichte erscheinen soll, aUSZU  ten.
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verlegt Philipp un Martın eıt. Der Simpert eil 13g den afakter
selbständigen chri j Der hell-glanzende orgen Stern Der Augspurgischen
Kirchen Das 1St Heiliger Lebens-Wandel hohe Tugenden denckwürdige Wun-
der Thaten de{ß Heiligen Ailften 15  Onen un dritten fürnehmsten
Schutz-Patronen der und de{ß Bistumbs ugsburg 'Ji Reginbald Perck-
iInNnaTr 1St ebenfalls Benediktiner VO  } St rich un! fra Er gibt Atuswahl
heraus „FÜür die Lob--Prediger de{(ß Worts (;Ottes als für die rechtglaubige Chri-
sten--Gemeind”“ Titel) Perckmar ordnet Mirakel thematisch un bildet

Absätze

Der eil Simpertus 1STt C1MNn wunderthätiger Arzt un oth Helfer der
Kindern un de{(ß gesambten minder-jährigen Alters ('54 Mirakel)|
Andere Gnaden un Cutthaten diürch den immlischen chutz defß
eil Vatters un Bischofts Simperti denen kleinen Kinderl biß
uUuNnscCICNHN eıten (1712—27) wıderfifahren 77 Mirakel)

I11 Der eil Bischoft 1ST C111 Himmbhlischer chutz atter der art gebährenden
Frauen Mirakel)
Der Simpertus verwunderlich ohl verschiedenen Suchten
defß Haupts / als wider innerliche Anligen deß Gemüths Mirakel)
Auf defß Simperti eystan erlangen die Blinde das esich: die
Taube das or die Stumme die pra (37 Mirakel)

VI Der Bischoft Simpertus 1STt C1MN wunderthätiger Noth Helfter Leib-
Schaden un! Stein:Schmertzen 34 Mirakel)

VII Der eil Simpertus verwunderlich denen Gichtbrüchigen lid«+
iINnassecn Gelahmten oder Verstalteten WIC auch durch den Gewalt
GOttes oder Schlag-Flufß berühten 128 Mirakel]

V Der eil Bischoft Simpertus 1IST C111 mächtiger Schützer hinfallender
uch auch anderen gefährlichen Un- un! Zaufällen (1 Mirakel)
Der eil Simpertus 1sSt C111 allgemeiner No  SHelfter / allen Gepresten
Suchten un Kranckheiten 129 Mirakel]|
Andere under un Gnaden verschiedenen Zutällen durch die
üurbitt Simperti] erhalten worden (22 Mirakel)

yl Der eil Bischoft Simpertus rettet Feuers-Brunsten wendet aAb die
leydige est schützet dem verderblichen rıeg erhalten Sieg wider
die Feind (2 Mirakel)

Reginbald Perckmar schöp Zusammenstellung 4USs folgenden Quellen
er Mirakel
Autfzeichnungen des Jahrhunderts x Mirakel
Aufzeichnungen . e Mirakel
Autfzeichnungen 1694—1712 06 Mirakel
Aufzeichnungen K l W D SXl Mirakel

Das icht verwendbare Mirakelbuch Kistlers VO  5 1737 dokumentiert offen-
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sichtlich das noch stärkere Ansteigen der Wallfahrt ZU hl Simpert nach der
esttag des Heiligen 1 re 1724 errichteten Simpert-Bruderschaft. Perck-

1InNaTl ordnet in den einzelnen apiteln 1Ur ZU eil die Mirakel chronologisch.
Zu vielen Mirakeln gibt eine YesZza. estimmte Prinzıpilen, wonach CT

seine Beispiele auswählte, lassen sich icht erkennen. Auch die zahlreichen Kın-
der-Mirakel se1nes 7zweiıiten Kapitels ordnet er nach Möglichkeit thematisch.

DIie geographische Verbreitung der Simpert-Verehrung

Fast die Hälftte der otanten, die 1n irgendeinem Anliegen ZU hl Simpert
beteten, kam aus ugsburg Um die 209/0 wohnten icht weıter als km VO  5

ugsburg enttfernt. Der weıtere Umgriff reicht für einzelne Personen 1m Norden
aum ber die onau hinaus un 1m Süden aum 1Ns Allgäu hinein. Im Osten
wird die Linie Neuburg-Schrobenhausen-Aichach-Landsberg aum überschritten
un 1mM Westen tammen 1Ur weniıge otanten aus Orten westlich der er Ja
das Hauptgebiet überschreitet aum die Mindel.

Im etzten Jahrzehnt des I Jahrhunderts en die 1n einem Kalender C1-

schienenen Simpert-Mirakel die erehrung des Heiligen gefördert. Lucas aum-
gartner VO  - Brüsse]l habe sich 1mM Jahre 1694 nach Augsburg gewandt, „ als ihme
aber ungefähr e1n Augspurgische Calender-Practic Handen kommen!/in wel-
cher die Miracul deß eiligen Symberti lesen waren“ ( Kistler U Mır.
Nr. 3) Anna Kuchelbayrin VO  - Holzhausen verfügt sich 1 Jahre 1696 ZU

Trab des hl Simbert, „VON dessen Miraculen s1e 1n der Practic gelesen hatte“
(ebenda Nr 90)

Auch die Mönche des Klosters verwıiesen auf die Wunderkraft ihres eiligen.
In dem erich: ber das angeblich VO  - bösen Leuten verzauberte Kind eines
chongauer Wiırtes heißt CS „Als aber ZWCY Ordens-Geistliche dises Löbl.
Freyen eichs ( ‚Otts-Hausses St rich alldort die Zukehr nahmen, geben s1e
1n rsehung dessen, denen betrübten Eltern den Rath, ihr liebes Kind dem W UIl-

derthätigen schenken“ (Perkmar 43)
Da alle Orte, sotern s1e verifizierbar un sotern s1e icht als seltene

Einzelbeispiele überaus große Entfernungen zum : Kultort aufweisen, 1n den
Karten verzeichnet sind, erscheint CS gegenüber der üblichen ethode, die
nach Lan:  reısen ordnet, gere  ertigt, alle Ortsnamen alphabetisch
bringen
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I 15 1694— x 197 1694—
1619 1727 1619 1727

Adelshausen Einhorn
altern Elchingen

ngelrie
A1xng Finningen
Angelberg ENn- Fischach
gelsberg?) Friedberg —; F3{ € 3
Aretsried Ar Gablingen
lofsried Gebenhoten

GersbachReischenau]
Auerbach Gersthofen
ugsburg .8 123 Gessersthausen
Aystetten ( Ayer- GÖöggingen P{ 79 F} €
stetten] Graben
Baden Gundelfingen
Baindlkirch ünzburg
Bannacker Hailbach
Bayerdießen P n XF } JA Hainhofen

HaselbachDießen]
Bergheim Haunstetten S C D
Biberach Bibra, Haunswies
Pibraco echingen
Blumenthal Herbertshoten
Bobingen Heretsried
Brüssel Hiltenfingen
Buchau HON S M Hirblingen
üche Holzhausen P{<\ P IX J
Burgau Holzheim
Bürgen Igling
Burgheim (H)Immelstetten
Burtenbach Inningen
Dasıng Kautbeuren A o o &6 J
Deubach Kempten
Deuringen Kirchdorf
Diedorf Kıissıng
Dietingen Kleinaitingen
Dingna Klingen
Dinkelscherben Klosterlechfeld
Dischingen Landsberg eN) M O MM *F J
Donauwörth Langerringen
Edelstetten F{< > \ I (—ehrlingen)
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x M Y P Ar 1694— I 159 1 694 —
Jh 1619 I717Langweid Schlackenwerth

Jh 1619 1727
echhausen 1ın Böhmen
Leitershoten Scherneck
Maniıngerın Schlipsheim
Margertshausen Schongau

chrobenhausenMemmingen
er1ing Schwabmünchen
Mindelheim Stadtbergen
Mititelstetten a E s E Stätzling
München Steinau
Neuburg Siegeshart
Oberfahlheim Siegertshofen

Täfertingen(Oberfahlen]
Oberhausen hannhausen
Oberschönenteld nterkochen
Oberthürheim Untermeıtingen H HR 8& S SE& Q E€k *H H; HH M HAdQNII
(Oberdürren] Wald

WaldbachOberwa  ach
(Oberbalbach| Wehringen
Oberwindach Weisingen
(Oberwinden] Wertingen
Ostendort Westendorf
Ottmarshausen Westheim
Pfersee Wıen
Pöttmes Wintshausen F €& HA M Q *»
Raın Ziemetshausen

ZusamaltheimRehling
Ried Zusmarshausen
Riedlingen

Das Kerngebiet der Simpertverehrung breitet sich weder 1m N noch 1mM
L7 Jahrhundert konzentrisch Augsburg au  N / war bildet der Lech keine
renze, die Ausbreitung nach Westen jedo reicht weiıter un! i1st auch dichter.
Im I Jahrhundert liegen 1mM Westen viele ÖOrte des Kerngebietes weıter als

VO  - ugsburg entfernt, während 1m Osten lediglich Dasıng un ering
die km Entfernung 1U knapp überschreiten. Tst 1 18 Jahrhundert weiıtet
sich das Kerngebiet WeCeLnNn anıch icht sonderlich dicht bis Blumenthal, Klin
SCcCH un! Baindlkirch ber auch 1m Westen ist das Kerngebiet icht konzen-
trisch gewachsen. Lechteld un! Schmultterta sind ijemlich 1C| besetzt; während
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das Gebiet der tauden un die Reischenau fast ausgespart bleiben Der adt-
rand füllt sich eEIStTt Jahrhundert dichter.

Verkehrsgeographische Gesi  tspunkte spielen sicher für die Ausstrahlung
Walltahrt auch eiINe Rolle, obwohl diese usammenhänge noch auım

tersucht sind.

IIe Votanten

1ne Soziologie der Simpertverehrung z sich nicht schreiben da die Mira-
kel des Mittelalters kaum tandes- oder Berutfsangaben enthalten un:! die der
Neuzeıt solche Angaben 1U bei eil der Votanten bringen Dennoch sol-
len die WCN18CH Angaben icht unerwähnt hbleiben Die Besonderheit des Kern-
gebietes MmM1t dem Zentrum Reichsstadt ugsburg, aus dem fast so%/0 der Votan:-
ten tammen darf dabei icht übersehen werden Auch das unterscheidet die
Simpert-Wallfahrt als städtische Walltfahrt I1T Ausstrahlung 11S
Umland erheblich VO  5 Wall£fahrten die draußen Land liegen

Die Mirakel des Mittelalters begnügen sich fast aqausschliefßlich M1 den
gaben ViL mulhier C  J PuCI u LL puella UuVCN1S IUS un filia, oder mM1t

V1IC1N3, COn  us bzw sodalis das Attribut honestus honestus
V1T V1T honestae famae honesta atrona bzw PCISONA, Maghac honestatis
virgo) ohne als Zugehörigkeit A del oder vARN Patrizlat ausgelegt
werden kann; bleihbt raglich Selbst Bezeichnungen WIC P1STOT,/71
SAartor curritex un molendinarius schwanken dieser Zeıt zwischen Fa-
milienname un! Berufsbezeichnung Am ehesten Za 11an ohl noch den
Bäcker (pistor) und den Krämer (institor| den Berufen während Bauer, Z7ım-
INCIMANN, Bader (Margertshausen) un Wiırt für beide gelten können Eindeutig
als Berufsbezeichnung kassen sich Jlediglich der CONOMMU! des Klosters Brenz-
Anhausen Gundelfingen der Knecht eorg Gumpenbergers VO Pöttmes un!
der telarum orditor (von Stengel als „Andrtoeer“ übersetzt) un der Pfarrer
\plebanus! VO Langweid anführen Soviel erkennt 11a allerdings auch A'US den
WECNIgEECN Angaben eın an und keine Berufsschicht treten besonders hervor,
aber Handwerksberufe herrschen VOTL, während Bauern 2auUum genannt werden
Das entspricht aber wiederum dem en Anteil der Einwohner der Reichsstadt
Augsburg der Gesamtzahl der lokalisierbaren Votanten

twas häufiger werden Berufs- un Standesbezeichnungen der euzeıt In
den VO  = 597—1619 aufgezeichneten Kapiteln erscheinen dazu sechs Anga-
ben 4aus: Augsburg der Baumeister des Klosters Hans Frey un der Kerzen-
macher Philipp Reischlin aus echhausen der fürstliche Lechmeister Mang Mül-
ler LDiensten bei Andreas Knotz VO:  ; Affing Marıa Beck Von vorneh-
INnen Herrtn der en miıt Kochlöffel auf den Kopf geschlagen
hatte da{fß I1a diesen für tot 1e. werden ohl aus Scham ber jel tob
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eıt Name un Ort verschwiegen. Felizitas Zech VO  5 Deubach, eine geborene
Welserin, 1 Te L619 Pfalz-neuburgische Hofmeisterin des Jungen Prinzen,
wendet sich INnerKrankheit den hl Simpert.

Wesentlich bunter wird das Berutsbild 1n den Aufzeichnungen VO  - 1694 his
LF Als Bürger werden neben Augsburgern noch Votanten 4US ünzburg,
Landsberg, Neuburg un Unterkochen eingestulft. Aus Kaufbeuren wendet sich
ein Geheimer Rat nach ugsburg. Eın vornehmer Herr aus Schlackenwerth 1n
Böhmen sucht Zuflucht se1ines großen eibschadens { IIie verwıtwete
Markgräfin VO en (Francisca Sybilla Augusta, eine geborene Herzogın VON

Sachsen-Lauenburg| schickte 1708 Zzwel kostbare Votivtafeln nach ugsburg,
„auf deren jeder eın Voxn Silber geschlagenes un! eingefaetschtes Kind iın Lebens-
Grösse sehen“. { dıe Multter hatte bei der Geburt des Prinzen, dem dann 1n der
Taufe neben anderen auch der Name Simpert gegeben wurde, un! „<eUum ZWCY-
tenmal 1n gefährlichen Zuständen durch die vilvermögende Fürbitt dises se1INES
heiligen Namens-Patronen augenscheinliche i11ft widerftfahren“ Kistler
Nr. 142; Perckmar 44) Herr Anatz, ein vornehmer Handelsherr aus

ünchen, wendet sich seines 8jährigen Söhnleins das den Namen S1m-
pert Yagt, nach Augsburg, da; wWw1e er bemerkt, „die vil-vermögende
i1ft un! Gutthaten Symberti icht allein 1n uNsSecCcIMIm Vatterland/sondern auch
anderwärts erschollen/“ ( er 1451. iıne Untersuchung, w1e sich die
Simpert-Verehrung 1m 17A8 Jahrhundert auf die Namenswah auswirkte,
ware anhand der Taufmatrikel der Pfarreien des Augsburger Raumes noch
erstellen. DIie beiden Beispiele, aus en un ünchen, lassen interessante
Auswirkungen vermuten.

Außerhalb VO  - Augsburg erscheinen zwischen 1694 un 1727 noch folgende
Berufe unter den otanten eın Schulmeister aus Weısıngen, e1in Schmied 4USs

Gersbach, e1in Zimmermann Aus ingen un! eın Maurer 4AUsSs Ogg1ingen, e1in
Bierbrauer aus Haunstetten un! e1n Wırt aus Schongau, Bauern AuUus Hiltenfin-
gCH, Lechhausen und intshausen un der chafhirt des Oosters berschönen
teld, e1in Handwerksgesell aus Donauwörth un eine Dienstmag A4AUsSs ertingen
SOWI1Ee e1in agwerker aus Dasıng

Für Augsburg liegen erheDb5l1: häufiger Angaben ber tan! un Beruf VOI.

el auf, da 11UT eine Person, e1in „adeliches Fräulein“, dem höchsten
Stand zugerechnet wird. DIe Bezeichnung (vornehmer| Herr 6X oder vornehme
Dame (1} verrat ohl icht mehr als die Zugehörigkeit ZUT Oberschicht. {Die
Kaufleute oder Handelsherrn rangıeren entsprechend der damaligen Bedeutung
VO  - ugsburg weit VO (& Geistliche un Ordenspersonen wurden LLUI tei-
mal aufgezeichnet. Sonst erscheinen noch folgende Berufsbezeichnungen: kai-
ser|. Notar, Kanzler des Gotteshauses, Umgeld-Einnehmer, Quardi-Soldat (5),
Fuhrmann, Kutscher, er 0 Schneider (2), Portenmacher, Kupferschmied,
Zimmermelıster, Maurer (21 Bäcker, Weıinwirt, nterkoch, agwerker (8),
nech!
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Wäre dieses Berutsbild repräsentatıv, verteilte CS sich etwa Je einem
Drittel auf die eIs mıiıt den Geistlichen, einem weıteren
Drittel auf die Handwerksberufe un!: einNnemM anderen Drittel auf agwerker
un! oldaten. Obwohl bekannte Namen des stattlichen Augsburger Patrızlats
icht gerade häufig sind, fallt doch 1 Vergleich Z Zusammensetzung der Be-
völkerung der relativ hohe Anteil der Angehörigen der oberen, WCLLN auch nicht
der obersten Schicht auf1!s

Für Kinder treten die Eltern me1ist gemeinsam als Votanten auf Für Frauen
1n Kindsnöten verloben sich gelegentlich auch die Männer Be1 Untällen wenden
sich mitunter auch die Zeugen für den Verunglückten den eiligen.

DIie Anliegen

In den Anliegen, die den Verlöbnissen führten, spiegeln sich w1e 1n aum
einer anderen Quelle die Sorgen un! Nöte des Alltags. DIie Mirakel korrespon-
dieren mit den Votivtafeln, die als Bild veranschaulichen, W as die Berichte erzäh-
len1!?! Bıs 1Ns 19 Jahrhundert bieten 1n den Urten, beide wichtigen Oku-

überlietert sind, die Mirakel ein weıteres un umtassenderes Bild als die
Votivtafeln, AAA OR EIMeEN, weil viele Votivtateln vernichtet oder gestohlen wurden,
ZU anderen aber auch, weil die Anfertigung einer Votivtafel w1e die Mıiıra-
kelberi zeigen relativ selten erfolgte

Öögen die Krankheitsschilderungen der Mirakel vielfach auch noch allge-
meın un: der heutigen Medizin noch unvollkommen se1IN,
vermitteln S1e doch e1in recht anschauliches Bild, W1e die Menschen des 3 un
des I8 Jahrhunderts etwa Krankheiten rtaßten un VO  5 welchen Krankheiten
s1e geplagt wurden.

18 Zum Augsburger Bürgertum vgl die 1n der Reihe „Abhandlungen vAn Geschichte
der Stadt Augsburg. Schriftenreihe des Stadtarchivs Augsburg“ erschienenen nNnter-
suchungen: Kiefßling, Bürgerliche Gesellschaft un! Kirche 1n Augsburg 1mM Spät-
mittelalter, Augsburg 1971 (Bd 19]; Lenk, Augsburger Bürgertum 1mM Späthumanis-
INUus un Frühbarock (1580—1700], Augsburg 1968 (Bd. 17); Herre: Das Augsburger
Bürgertum 1m Zeitalter der Aufklärung, Augsburg 1971 (Bd 6

Vgl als neueste Veröffentlichung: eopo. Votivmalerei un! Medizin,Kulturgeschichte un: Heilkunst 1M Spiegel der Votivmalerei, München 1978, {[)as
VO  w} einem Arzt geschriebene, interessant bebilderte Buch, bringt 1n der Bibliographieauch zahlreiche medizinhistorische Hınvwelse.
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IS JE I5 1694— I' 1597— 1694—Walter Pötzl  138  1a19 Jhs 1597111694  dasr Jkl D597—- 0 1694—  ra{ RSJ .  38191 da  ia d eib6hge Lm7ar  1. allgemeine  Grimmen  ü  Grieß  2  Bezeichnungen  a) krank “  20  25  Geschwulst '  b) Schmerzen  2  4  e)‘Schwäche  4  2  ‘im Hals  4  d)'Lebensgefahr 2  T  am Leib 9  Innere  e) Gelenke und  Erkrankungen  Wirbelsäule  Krummheit  a) Infektions-  krankheiten  a. d. Füßen  b  Fieber  Lahmheit  Blättern  Kreuz-  b) Herz und‘  schmerzen  3  Gefäße  Gicht  3  Wäs_ser$uch't  Vergicht  3  Herzweh, ’  f) Nervensystem  — stich  n  Kopf-  Seitenweh  schmerzen  14  26  Schwindel  Hauptfluß  b»  €) Atmungs-  Schlagflüß  »  organıe  Ohnmacht‘  Husten  Frais/Frächt‘  19  Brust-  Epilepsie '  schmerzen  Stummheit  “  Seiten-  Taubheit  stechen  Anfech-  d) Verdauungs-  tungen  apparat  Besessenheit  H  Zahn-  Angst  S  schmerzen  Gemüts-  Blutsturz  krankheit  Ma'gen  Unsinnigkeit 9  Leib-  Tobsucht  x  schmerzen  (  Schlaflosig-  (  Auszehrung”  37  keit  Harnwinde  \  ’g)  Augen und  Ohren  Durchfall  Tote.Ruhr  Augen-  Wurm  schmerzenI5 1619 1727 (x:5J/) 1619 1727

allgemeine Crimmen
rießBezeichnungen

a} krank Geschwulst
Schmerzen

C} Schwäche 1als
Lebensgefahr am Leib \

Innere e) Gelenke un
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E Jh 159 1694 — 1518 159 1694—
I5 1619 1727 (IS 1619 5727

SE 25 278 DD 25 278
Verletzungen Räuber
beim olz- Feuersnot
hacken Verirrt 1
Übertall chnee

Es ware verfehlt, wollte 112  - solche Zusammenstellungen aus Mirakel-
büchern miıt modernen medizinischen Statistiken vergleichen Dazu sind die AÄAn-

gaben meist ungsCHhau un entbehren jeder Systematik. Dennoch vermitteln
S1e aber eine Übersicht ber die Leiden, die die Menschen damals plagten Ver-

gleiche mit anderen ausgewerteten Mirakelbüchern bieten sich FEinzelne
Texte selbst noch weıit mehr als die Übersicht. Krankheitssymptome WCI-

den 7zuweilen recht anschaulich geschildert. Anna Knotz VO  3 ng „Wal also
den Füßen erkrumet/das s1e un gari nıt gehen kundte/sondern den

Bäncken/wie e1in Junges kind herumb kriese“ ( Stengel, Nr 240]). ıne
Frau aus Dischingen litt 1mM Kindbett „dermassen erschröckliche Schmertzen/daß
s1e gantzer Tag auf änd un! Füß mi1t erbärmlichen Geschrey mußet herumb
kriechen“ { Kistler, NrT. 156), oder der jährige Sohn des oben erwähnten
Münchners litt „ Jahr eiıner solchen Völle/Schwäre/und Engbrüstig-
keit/daß f kaum reden/schnaufen/oder den them schöpfen konte/
auch ein1ge pe1s hinunter bringen ohne vilfältiges Husten icht vermöchte“
ebenda Nr 240]). DiIie Tochter e1InNnes Bierbrauers 4AUS Haunstetten hatte sechs
ochen „ecim dermassen häfftiges Husten un Kopf-Schmertzen/welcher ihr
csehr oft den em aufgehalten/anbey das Blut mehrmalen bey den Naßlöchern
hervor getriben: (ebenda Nr. 751 1ne Augsburgerin wurde VO  - Kopf-
schmerzen eplagt, 7 s1e. icht anderst geglaubet/als wolte ihr der Kopff
zerspringen“ ebenda Nr 68), un! eine andere klagt, ihr Kopfweh der-
maßen überhandgenommen, »” s1e viertel un:! eın Wort mehr reden
konte/beynebens gäntzlich vermeinte/sie werde völlig VO  5 dem Verstand kom
men  d ebenda Nr. 72) Kopfweh scheint überhaupt eine AÄArt Sammelbezeich-
Nung für die verschiedensten Krankheitsbilder SEWESCH se1InN. DIe au  er
eıner Augsburger Wıtwe wird beschrieben als Verlust des Gehörs, 5 „ s1€e

Sal das Schiessen oder Leuten icht mehr hören konnte“ ebenda NT 67)
Eın remdes Kost-Kind ist stockblind, „also dafß CS das Ansehen hatte/als ob
ee Augen/so imMmer geflossen/schon würcklich außgerunnen wären“ ebenda
Nr 66) [Diese kurze Auswahl soll darauf hinweisen, wieviel interessantes Ma-
terial auch für den Medizinhistoriker 1n Mirakelbüchern stecken annn DiIie 1
Anhang als Auswahl gebotenen Mirakeltexte veranschaulichen 1n weıteren Be1-
spielen Krankheitsbeschreibungen
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Gegenüber anderen Mirakelbüchern fallt auf, VO  5 einNner Ausnahme ab
gesehen Tiere Sanz fehlen Dıiese Ausnahme aber steht 1n ezug
Kindern S.Meisterlin erzählt VO  5 einer Frau, die als einzıgen Reichtum ( „omnis
divitiae eius“) eıne Kuh besafß Diese frafß 1 Gras einen Wurm, worauf s1e auft
schwoll. Die Wıtwe begann Jammern, denn s1e befürchtete, die Kuh würde
verenden un s1e. hätte für sich un die en keine Milch mehr ( „lamentatur
vidua DPIO SU1Sque puerI1s lac defuturum”). DiIie Frau nuft Z Simpert,
dem „orphanorum et viduarum patronum“, worauf die Kuh den Wurm wieder
VO  = sich gibt („Vermis de anımali DPCI egreditur”) 252 (Abb 39, 40, 41)

Stellt 119a  Z die rage nach der Besonderheit der Simpert-Wallfahrt VO  - den
Anliegen het, mMag s1e. 1n dem en Anteil der Kinder un der besonders s1e
betreffenden Kran  eıten liegen ber das auch icht VO  - Anfang
Der Anteil der Kinderanliegen wächst VO E his Z I8 Jahrhundert das
Dreitache

ahrhundert 0/9
1597—1619 33 0/9
A 712 48 0/9
7 Pa WT 75 0/9

DIie Jletzte, allein auf Perckmar eruhende Zahl ware noch durch stler
1737 überprüfen. Selbst WeNnnNn s1e hoch liegen sollte, macht die Übersicht
doch deutlich, da{(ß der Heilige erst allmählich Z besonderen Kinderpatron
wurde un da{ß inan ann offtensichtlic! auch auf die Autitzei  nung VO  - Nnder-
1rakein besonders achtete. DIe Entwicklung Z Kinderpatronat geht ma{l
geblich VO  w der Ikonographie aus“%°

DIie Kinderanliegen teilen sich bei weliıtem icht gleich auf en un! Mäd
chen auf

Anteil der ädchen den Kinderanliegen:
1 Jahrhundert 13,2 0/9
94—1712 22, 0/9
Da 31,0 %0

eW1 könnten diese Zahlen auch auf Zufälligkeiten beruhen ber nachdem
kein Anlafß bestand, Berichte ber under, die 1mM Kloster bekannt wurden,
nach irgendeinem Gesichtspunkt sortıeren, nachdem s1e vielmehr aufgezeich
net wurden, w1e 1124  5 s1e. verkündete, wird 1194  - diesen Relationen doch eine A S
wWw1sse eachtung schenken mMUsSsSenNn. Der erheblich geringere Anteil der ädchen

Das Latein des F Jahrhunderts bietet ıne weıt größere 1e der Kinderbe-
zeichnungen als das Deutsch des 1738 Jahrhunderts PUCI (18) un puerulus (91,
Parvus (1} un parvulus (2), 1US (5) un! Afiliolus (4), infans (I) un infantulus (I)
masculus (1), uellus (Al, adulescentulus ] Ailia (3} uUun! puella (4)

Im Deutschen: ind (36), nabh (I5) un Knäblein (1O) un! ohnleın (7) Kindlein
(TS} ägdlein (8) un! Töchterlein (3} kınıge als ind oder Kindlein Bezeichnete
erweısen sich dann aufgrund des Vornamens als Knaben.



142 Walter ötz]

mag Zu darin begründet seiIN; Buben offensichtlich anfälliger
Zu andern vielleicht darin da{ß 13958  a} Buben auch etwaAas er schätzte Behält
InNan diesen mögl  en Aspekt Auge, bedeutet der erhebliche Anstieg der
Mädchenanliegen<Mittelalter bis Ns Viertel des I8 Jahrhunderts
auch,; Mädchen Jetzterhebhlı mehr geachtet wurden:

DIie Kapitel vVvon Pertckmar berichteten „Gnaden und Gutthaten
denen kleinen Kinder] VOoONn dem Jahr 1712 hbiß auf das Jahr Christi 1727 wider-
fahren‘“ Sich och ehesten für eEINE statistische Auswertung Bıs
ter VO. Jahr die Mädchen stärker geftfährdet Auf das
Lebensjahr enttallen 60 Prozent der Kinderkrankheiten Im —$ Lebensjahr

sich die en offensichtlich anfälliger en W1C Mädechen leiden
ter der Übzehrenden Sucht der gefährlichen rtäch eibschäden
Kopfweh Hauptfluß uUun: Verzauberung Dennoch chwankt der jeweilige An-
teil Von der rtäch un! den Brüchen sind en erheblich estärker belastet. Ge
chwülste Leib Uun! Gichtbrüchigkeit stehen 11UT bei uben; Fieber, Bitzel un!
uss  ag 11UT bei Mä  en:

Die nder, 1e ] diesem Kapitel zusammengetalt sind, wohnen fast alle
Augsburg oder Augsburger Umland Dabei iegder Anteil der Augsburger
nicht S5anNz hoch 139%/0) w1e deren Anteil den Votanten insgesamt 11a

deswegen Von besseren medizinischen Versorgung der Kinder der
erglei ZU Land sprechen kann, se1.dahingestellt.

Aus der Gesamtstatistik sehen für das spate Mittelalter Harnwinde, Ver-
gicht, Epilepsie; Steinleiden; Buckel oder. Fingerverletzungen als fast ausschliefß-
liche Erkrankungen der Kinder hervor der euzeit (1694—1727) kommen
Geschwülste Leib Auszehrung, Krummhbheit un: Lahmbeit icht räch:
Stummhbheit eibschäden un! Brüche 601 oder wesentlich höheren Z ahl
hinzu Zauber; als Ursache für Kran  e1ıten wird ıttelalter kaum, der
euzeılt aber icht selten angeführt Nach dem Volksglauben Kinder
stärker den bösen Leuten ausgesetzt 6 50/0| als Erwachsene.

Krankheiten, die ausschließlich oder größtenteils Erwachsene trafen, sind
Mittelalter Herzweh und Seitenstechen Leibschmerzen un1C'] Kopischmer-

21 Vgl Peıper, Chronik der Kinderheilkunde, Le1ipzig 1965; Boesch Kinder-
en der deutschen Vergangenheit Leipzig 1900 \Monographien ZAUT deutschen
Kulturgeschichte Bd 5} Beit! Der Kinderbaum Brauchtum und Glauben
Mutter und ind Berlin 1942; Dıe junden kinder WIC INa  n 5 halten un erziechen
sol VO  - 1161 geDULt bifß 5 11611 komen Faksimile der Inkunabel „Eıin r  1
der JUDNsSCHh kinder“ Vo  = } Bartholomäus Mettlinger gedruckt VON Hans Schaur Augs-
burg re 1497 OmMentar VO  - eter Amelung; Zürich 1976 GTay, Das Bild
des Kindes Spiegel der tdeutschen Dichtung und Literatur. Mit textkritischer
Ausgabe VO  w Metlingers „Regiment der Jungecn Kinder“, Bern-Frankturt 1974 (Euro-
päische Ho  schulschritften 91}
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Z und Taubheit Anfechtungen un! ngs nsinnigkeit Rückenschmerzen
Un Augenleiden un: Verletzungen Armen un! Füßen In der euzeit ändert
sich das Bild nicht erheblich kınıge Krankheiten ıcht mehr oder esent-
lich chwächer auf Herzweh Seitenstechen Leibschmerzen, Gicht Stummbheit
Blindheit andere kommen LCUu dazu oder verstärken sich Gemütskrankheiten
renwe. eschwülste den Gliedmaßen un:! bei Frauen der Blutgang

Has ersagen menschlicher ittel wird den 1Takein er-
chiedlichen Formulierungen erwähnt dafß 6cs schwertällt S1IC als (0)2{0)! erkla-
IcH An NUur WECN1SCH Beispielen wird das deutlich 1ne Frau hatte stark den
TYTan! den Füßen, „daß die er selbigen verzweitelt hatten“
‚Kistler Basilica Nr A)- C122 Mann WAarTr M1t großen Leibschaden
behaftet;7 ihn auch eın Bruch-Arzt getraute“ ebenda Nr. 23};
C111 Kind litt gefährlichen Leibschaden, au dessen Besserung eın
teibliches ittel erklecklich SCYD wollte \Nr. 38}

Brauchtum der Simpert-Wallfahrt

Wallfahrt un:! Votatıon ZU Simpert zeichnen sich durch C1NC Reihe VO  w}
Bräuchen aus, die WIT NUurTr bei WCNIECH den vielen Walltahrtsorten en
Von den Wallfahrten Gnadenbildetn hebt sich die Simpert-Wallfahrt als
Reliquienwallfahrt ab iIm Mittelalter WAar CS die Walltahrt ZUuU rab des Heili-
SCH die viele ANZOg, VO Jahrhundert spielte das kostbar gefaßte aup
des Heiligen C111C wesentliche Dazu kam noch das reich enttaltete eil
brauchtum M ıt dem aus der Lampe VOT dem Altar Weniger benützt wurde
das Simpert-Häubel un:! die der Kapelle ängenden truchbändel

Vom abgesehen hat Christoph Thomas cheffler SC1NCINMN 1737 geschaf-
fenen Altarbild für die Simpert Kapelle drei wesentliche Szenen eingebracht
Hıintergrund C1N VOTI dem ar estehender Priıester Frau das aup des

Sımpert auf rechts der Mitte wird die Heilung der lege liegen-
den Kindes dürch die Bruchbändel dokumentiert un: links OILC wird
Mann das 5Simpert-Häubel aufgesetzt (Abb 43, 44, 45

Von all diesen Bräuchen erfahrten WI1I Mittelalter nichts Auch die WCN18SCH
Mirakel aus den Jahren 1597 his L619 bringen dazu keine un: Aus den Mi-
rakeln VO 1694 bis LEA ergibt sich olgende Häufigkeit

Das aup des hl Simpert
a} egen MI1t dem aup

Berühren des Hauptes
Cı} Autfsetzen des Hauptes 47
Ölheilkuren 37
[ Kistler berichtet nach Richters Zählung für die eıt VO  w I2=1237

Von 73 Krankengeschichten, denen Olheilkuren durchgeführt wurden)
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Bruchbändel, die 1n der Kapelle
ängen
Aufsetzen des Simpert-Häubels:
Berühen mıiıt der ola

Be1 den großen Simpert-Feierlichkeiten des Jahres 1492 hat der erus das
aup des Heiligen F VO  5 stund durch einen Conventual aufft der Cantzel
em olck zeıgen lassen/welches sich icht allein höchlich erfrewet/sondern
en jhr Sal vil VOT tewden die zaäher VECISOSSCH 4 { Stengel, Kirchen-
ronik, 34 DiIie Gläubigen folgten eifrig dem Aufruf des Predigers un!
stifteten Gold, Silber un! Geschmeide Z Anfertigung eines Reliquiars für das
Haupt des eiligen. Das Reliquiar schuf der Augsburger oldschmied Jörg
Seld22

Kopfreliquiare werden auch andernorts 1mMm Heilbrauchtum angewendet, w1e
das aup der hl Anastasla 1n Benediktbeuern, das aup der hl Erentrudis 1n
Salzburg oder das aup des hl Makarius 1n Würzburg. Den Kopfreliquiaren
vergleichbar 1st das Aufsetzen der Mıtra des hl Benno 1n München?3. e1m
hl Simpert bilden Kopfreliquiar UunNn! Miıtra eıne Einheit Als Bekrönung des
chädels stiftete Abt Willibald Popp 11694—1735| eine Mitrai2t Auf
eNnlers Altarbild VO  5 173/ liegt der VO  w eıner Mitra bekrönte Schädel auf
eiInNnem 1SsSen. In einem einer Simpert- Vita vorangestellten Stich VO  5 1792, der
den „Altare D: eXpPOS1LtO Capite“ ze1gt, ist die gleiche Verbindung überlietert2>.

Obwohl 1 allgemeinen das Simpert-Haupt VOI em bei Krankheiten
erwendung fand, die m1t dem Kopf 1n Zusammenhang gebracht werden
|Kopfschmerzen, Ohrenschmerzen, Unsinnigkeit, Zauber. Frücht un!: Frals, Hu-
sten]), vertraute 119a  - seıner Wirksamkeit auch bei icht näher bestimmbaren
Krankheiten, bei Leibschäden un Gichtbrüchigkeit un öfter auch bei
zehrung.

Be1l der Zeremonie durften die gesegneten Kranken gelegentlich auch das
aup berühren. [ JDer egen mi1t dem aup wurde ohl bei en Kran  eıten
gespendet, Berührungen werden aber bei Leibschäden, Geschwüren Leib,
be1i zehrung, Frais un! Kopfweh nicht überlieftert Be1l Kopfschmerzen und
Frals wurden die Kranken VOI allem miıt dem Haupt '} bei Abzehrung
un! Verzauberung WaTl das Autfsetzen des Hauptes gebräuchlicher.

Böck, 1n BJV 1970, 26; Frıesenegger, Die S+ Ulrichs-Kirche 1n Augsburg,
Augsburg 1914, 63

Kriss-Rettenbeck, Bilder un:! Zeichen religiösen Volksglaubens, 2München 1971,
38 un:! VOT em Anmerkung 64.

Friesenegger
Geschichte Von dem Leben, Heiligsprechung, Erfindung un Übersetzung des

heil Augsburgischen Bischoftfs iımperts. Gedruckt bei Stadelberger, 1792
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Das Häubchenbrauchtum 1st 1ın Augsburg \wenigstens bis 1737 icht stark
ausgepragt, wird aber anderen Walltahrtsorten häufiger gepflegt. Wır ken-
881 dieses Brauchtum auch VO Gnadenbild San Ursula 1n andshut, VO  w

Loreto 1n Italien, CS besonders ausgeprägt ist, un VO h1 Antonıius 1n
ua Darüber hinaus zennen WITFr auch Häubchen mıiıt der Darstellung des
Anastasiushauptes?*®, Das Augsburger Simpert-Häubchen 1st eiıne typische Be-
rührungsreliquie. „BEin Symperti-Haeubl/so absonderlich benediciert/und
dessen heiligen aup beruehrt worden“ | Kistler, Nr 79] wurde 1Ur bei
1m Kopf lokalisierten Leiden benützt.

Ungewöhnlicher ist die Weiterverwendung Kultort aufgehängter Votiv-
gaben FEın Augsburger er holt für se1nNn in1t einem gefährli  en eibschaden
behaftetes Kind IIZ daselbsten 74380 Danckbarkeit aufgehängte Bruch-Baendlen
un: appliciert S1€e selinem Kind { Kistler, Nr. 37

Simpert-Häubel un Bruchbändel offensichtlich doch icht edeu-
tungslos, w1e 11a  - CS nach der 1L1LUI seltenen Erwähnung In den Mirakeln his
1727 könnte, hätte ihnen der Maler auf seinem Altarbild 1mM
re L7 keinen bevorzugten ar eingeräumt.

Die Verwendung des ÖOls aus der ampe wurde VO  } dem Medizinhistoriker
Erwın Richter 1955 untersucht. Allein diese Abhandlung WTl CS, die, seitdem
immer wieder 1n der volkskundlichen Literatur zitert, 1n der Wissenschaft über-
haupt auf den hl Simpert autmerksam machte.

DIie Verwendung VO  5 ist 1n der Wallfahrtsvolkskunde nichts Nbekann-
tes Zı erwähnen sind das Andreasöl, das Christinaöl, das Katharinenöl, das
Lutgardisöl, das Nikolausöl, das Pirminöl un das Walburgisöl, das 1n Bayern
ohl bekannteste?”?. Das Simpertöl 1St eın Reliquienöl w1e die eiısten anderen.
Es wurde aus der Her dem rabh hängenden mpe. SC Der rauch
laßt sich bis 1Ns Jahr 1666 zurückverfolgen. In einem Bericht aus dem Jahre 1696
wird rtzählt da{ß ein Weib AUus Stätzling durch „das el/welches VOT dem heili-
SCH Leib Symberti brinnet/wie sS1e ann solche: schon 3 Jahr durch ihr Tochter
aßt abholen‘“ inderung erfährt | Kistler, Nr. 109). Mit dem wurden
alle kranken Körperstellen bestrichen.

Der Mediziner urteilt darüber
„DIeE A4Uus ärztlichem Wissen heraus teststellbare natürliche Heilwirksamkeit

der Olschmierkuren un! Ölumschläge ist dem volksgläubigen aller un TAan-
ken Bittsteller des Mittelalters, der arock- un! Rokokozeit Ja s Bewußt-
Se1iIN gekommen. Anders dürfte CS sich mi1t der Einstellung der mönchischen
Wallfahrtskustoden verhalten, die sicherlich aus der Erfahrung der Heilerfolge
bei der Anwendung des Simbertiöls praktischen arzneikundlichen Erkennt-
nıssen gelangten Un für die seelsorgerische Tätigkeit daraus auch Nutzen

Krtriss-Rettenbeck (3
Ebenda Anmerkung &O \mit Literatur).
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SCH, die q1€e aber aus psychologischen un propagandistischen Erwägungen her.
aus 1n einer doppelten Rücksichtnahme auf die volksgläubige Grundhaltung der
s1e Rat angehenden Kranken un:! icht zuletzt auf die Erfolgsaussichten der
gegenreformatorischen Aktion auf keinen Fall 1n den Mirakelbüchern nach
außen hin 1n Erscheinung treten lassen waren®®8 “

DiIie Opfergaben

15 K 59 f 1694— E Jh 15O7-+* 1694—
1619 72 1619 1727

Wachs, Ohrl(en]
allgem. Ü Ööpfe

Pfund ne
Pfund Arm

1/9 Pfund Finger F:{ M© F© MM J
jerling Tust

Kerzen i 88} Fu{fß
Ilumen Metalle
DCI silberner Rıng
lumen ınge
DCI Arm 4AUus

Eisenlatitu-
dinem colli Kleidung

eiusdem Rock
ocelli Schleier
secundum Korn
COrporIs eTt. Weizen a D
Capıtıs appe voll
latitudinem Weizen
ponderis 6r Ja  E Metzen
longitudinis Roggen
andela DCI Hut voll
ventrem Roggen

geformtes Geldopfer
Wachs allgemein
Figur (meist Jähr. Denar
Kinder)| Pfennig
ugen Münzen

Richter, (Anm 16], 765
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IS Jn 15397 1694— I5. J3 159 7/7— 1 694—
1619 1727 1619 LT

Silber pedibus
Kreuzer mıiıt brennen-

mehr den Kerzen
Kreuzer Gottesdienste

Groschen h1 Messe 6I
pfer 3 Messen
allgemein x 2 wöchentliche
Trankofer hl Messe 61
(Libatio] jäiährliche
Votivtafeln hl Messe
Votivtafeln Kommunion
Votivtafel Beichte

silbernem Fejler des
Kind Simpertfestes
Danktatel Gebete
Wallfahrt besonderes
Kirchfahrt et

lineis Vater
T Ave Marıa

discalceatus Rosenkranz
nudis Andacht

Die statistische Auswertung zeigt deutlich den Wandel des Wallfahrtswesen
VO 1ttelailiter his 1Ns I8 Jahrhundert. Das I Jahrhundert Wrl 1n den Votiv-
gaben jel eintftallsreicher. Man vergleiche etwa 11UT die verschiedenen Angaben
bei den Kerzen, die TO der Kerze 1n ezug ZU persönlichen Anliegen
ZESECTIZTL wurde. Votivgaben 4AUS etall, Kleidungsvotive un! Kornvotive tehlen
1m I8 Jahrhundert Hanz. Dazu kommt für das in Jahrhundert als Besonderheit
noch eine Nacktwallfahrt un eine Walltfahrt mi1t bloßen Füßen SOWI1E ein
Trankopfter. Im andel VO 8 ZU I8 Jahrhundert INas Ma  m; einen gewissen
Zug AA Vergeistlichung sehen: Konkrete Außerungen werden seltener un!
geistliche Tätigkeitgn nehmen



Walter Pötzl148

Anhang
Ausgewählte Mirakel

Die Wol{fslegende
„ES 1st 1n dieser gegend SCWESCH aın fraw die sich fliss andaechtiger guotter werck

die selb als S die SIOSSCIL hailigkait Symprechts erkennet kam S offt SCH Augsbur
ZU!'|  - selinem grab VO  - des gebets vn(d| andachtg die selbig het 4a1n klains kind
das S Sai muoterlich erzoh woeliches au 2a1n zeıt weit VO  5 dem haufß
gıeng vnd VO a1m olf begriffen hyngetragen ward 1n ain(en] ald Als ber 1U
die INuUOTeEr sich eraubt sach 1res zindes schluog S 1r mit klaeglicher STYyM-
\ıme) VN:! W as also SCCIL vnwissend WAas >5 thet allain het S och aln ZuUOLE hofnung
1n die hilft des hailigen Sant Symprechts vnd bat 1n mit solchen worten. hailiger
Sant Symprecht nıt verschaech mich Ilende sonder hab meın kind 1n dein genad VNnN!
schirm euolhen Wallllı ich gelaub das durch dein türbitten die oetlich senftmuetig-
kait barmhertzigklichen gestilt INOC werden, vn/(d) das M1r meın kind VNueEersSert wider
gegeben ML0C£ werden. DDo 1n solchen vn/(d) andern worten 5 also ZU! dem hailigen
ruofiet. nym(mer| Wl über etlich wen1g stund ist das SIaUSaIM thier der ol mıiıt dem
kind das ZU!|  ® seiner speifß geraubt het widerumb hertzuo geloffen vnd hat das
kind glei das OIt da i  MM het wider en schaden vnd ist
eylents mit (0)48 widerumb SCH eloffen. Woelches kind die IMNMuUuUOTttIeETr 1n iıren

SCH Augspurg vnd yederman Ww1e S das wider aufß hilf des hailigen
SAaNC Symprechts aufß dem rachen des WO erlediget het. Und als S 1r gebeet vnd
opfer da VOlLlDTra| het machet S in(en] waechsin olft mit a1inem kind 1 maul tTra-
gend/vn{(d) hencket ın da au ZU\|  ® aınem zaichen des S10SSCHIL wunderwercks das da
geschehen W as der hernach lange eıt ZU!'  C bestaetigung diser eschicht VOT den ‚SCH
der 7zuokommenden gehanngen ist. Darumb ZU'  ® ew1ger gedaechtnulß dises wunder-
wercks malet 11a  - dem hailigen ischoft Sant Symprecht ain(en| ol} ZU!'  ® mit alnem

[Text 4 UusSs eıt Bild, C. , 1516).
Unftfall beim Lehmgraben
„Ein Baurf®man VO  - Schwabmenchningen gıieng auiß dem Dorf* mi1t selinen nech-

ten vnnd Haufßgesind Laimen graben: Vnd weil den Laimen heimführet hat
selnNer Knechte einer tieft vnder die Erden gegraben also daß die Grub einNENIle
vnnd ih: mit einander edecke‘: allein recket eın Hand heraufß Als der
Baurf$man wider kam sahe wol bey der Hand W Aas geschehen WAarTr neng 61 -
armlıc| vnnd kläglich schreyen VnN! Simprecht vmb ue. anzurufen vnd
verhie{(ß wolt ih: miıt sechs Personen einem Opfier selnem Grabh bringen/
vnd glei darauft Taumet den Laimen hinweg vnd richtet den knecht 211 16€.
ım die Hand fuer den Mund ob de{ß Athems empfuende. Aber leider mpfand
nichts de{fß Lebens da SCYIl [)a ruft au{fß ertzlichem emuet noch mehrer den
heiligen Sıimpertum. Der Juengling Heng sich bewegen vnd den Mund auftizu-
thun vnd ward gesund. Darnach achteten ag verbracht sein Gelübd
vnd begehret das dises Wunderwerck vberall verkuendet VN! ftenbar gemacht
wurde  U
(Text 4us Stengel, Das Leben un: Wunderwerk 1606, Nr. L5)

Eine Frau wird VO  = Kopfschmerzen erlöst
„en Ma1]) kompt Anna Brandtmairin Caspar Brandtmairs VO  - Affingen Toch-

ter Jar alt Sagt Ww1e das sS1e das voriıge Jar den gantzen Frühling bis au Jacobi
S105SSCH schmertzen 1n ihrem aup erlitten das gehör dermassen verlohren das S1e
weder leuten noch chlagen gehoert auch gefoercht das Haar werde ihr außtfallen
sobald sS1e sich mit waexıiınen Zoepien vnd Ohren neben ihrem Gebett dem
Grabh deß Beichtigers verheissen hab der schmertz nachgelassen vnd sS1e deß
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dern Cags eutten vnd chlagen hören VDen 223 ulij bringt ihr Multter dessen eın
schrifttlichen schein VO  - ihrem Pfarrherrn Stephano Metz neben meldung das auch
ihr Söhnlein Joannıs eın halb Jar die Vngarische kranckheit gehabt da sS1e ih: mi1t
e1m Rosenkrantz vierling WAX vnd äx1iınen aug Simprechts Grab verheissen
SCYC Isbald gesund worden.“
(Text aus Stengel, Kirchenchronik, Nr 245).

Eın Junger Mann wird VO  - einem Leibschaden eheilt
„Obgemeltes Mang Müllers Sohn Joannes genannt bey 16 aren alt hat e1in

eimlichen Leibschaden anderst nıt als UrC| den Schnitt hat sollen curlert WC1-

den SO bald ih: ber se1in Multter neben anderen eiu  en uch Simprechts Grab
verheissen ist oh: menschliche eusserliche mittel gesund worden. eug di(ß neben
dem alten auch der Ptarrherr.”
( Text aus Stengel, Kirchenchronik, Nr 253].

Eıne Frau wird VO  - Rückenschmerzen eheilt
„Ffau Marla Giblin VO  - Augsburg litte Jlange eıit dermassen er1s:  röckliche Schmert-

Z Creutz 1m Rucken da{ß s1e vermeılnte VO  5 Sinnen kommen 1Aallle ihre
Zuflucht dem heiligen Symbertum, und bediente sich de{ß heiligen Oels auf welches
ihr icht anderst vorkame als striche S1e die voellige Schmertzen mi1t selben hin-
weck 1697“ Lext aus Kistler, Basilica, C., ETEZ: Nr III}.

Eın verkrümmter Knabe wird eheilt
„Ein nabh de{ß Johann Michael Keppelers Zwingers-Soldaten Sohn WAaTiec VO boesen

Leuten gantzen Leib verkrümmet Iso da{fß vil Tag kein ME gehen können; SI
bald 1U diser 1n gegenwaertiges Reichs-Gottshaufß ebracht mi1t Au{fsetzung de{ß WUu1l-

derthaetigen aupts Symberti die Benediction empfangen und sambbt seliner Multter
bey dessen eiligen Grab se1n Gebett verrichtet hat sich gleich die Nacht darauf ach
vorhergehenden unleydenlichen Schmertzen und SIOSSCH Krachen 1n dem Leib uUun:
Glidern das hbel gaentzlich verbesseret also da{ß nunmehr risch un!: gesund seine
grade Glider erhalten. 1702° (Lext 4a4UusSs Kistler, Basilica, C., L/EZ, Nr L27).

Eine Tau wird VO  ; Kopfischmerzen efreit
„Eine andere Weibs-Person Marla Se1itziın mi1t Namen au hiesiger Stadt litte x

Tage lang aneinander einen unleydenli  Ch Kopfi-Schmertzen da{iß S1e icht
derst geglaubet als wollte ihr der Kopf zerspringen; wurde ihr ber gerathen ein

Symberti aup beruehrtes un:! benediciertes Haeubhl autfzusetzen welches sS1e
auch gethan und ihr solte geholfien werden ein heilige Me( dahin verlobt
wWw1e dann glei darauf der Kopff-Schmertzen voellig nachgelassen un:! iın das kuenfi-
t1g Sar außgeblieben 1St. 1705  44 [ TExXt 4A US Kistler, L. y 1712, Nr. 68)

Eın ind wird VO  - einem Leibschaden eheilt
„Ein halb-jaehriges ind eines hiesigen Webers WAaIiIic lange eıt mi1t einem gefähr-

lichen eib-Schaden ehafftet en aber dessen Eltern ihre nach GEFT me1liste
Hoffinung auftf den heiligen Bischo f} Symbertum gesetzt auß dessen Capellen S1e
daselbsten Z an.  arkeıt aufgehängte Bruc)|  andlen abgeho sSo dem ind
appliciert den chaden miıt dem Qel aul dessen Ampel geschmieret we Andachts-
Ubung auch vil gefruchtet da{iß das ind 1ın Kurtzer eıt hne Beyhilt anderer eib-
licher Mittel oellig gesund worden. 1707  L VLexXt 4A 1155 Kistler, Basilica, 1712, Nr 37)

Eın Ordenspriester wird VO einer tödlichen Krankheit geheilt
„Ein Ordens-Priester dises Löbl Reichs-GOtts-Hausses WAaTC miıt toedtlicher Kranck-

heitbehafftet, und sonderbahr mıiıt ungemeın S1OSSCH un:! unerträglichen Kopfi-Schmert-
Z  - ergriften, da{fß ach Empfang der heiligsten Weegzehrung, de{% Verstands, uUun!
der Kraefiten eraubt ehistens den €e1s aufzugeben schiene. Es WAaTe ben der Vor-
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en VO  w dem Fest-l’ag de{(® Heil Bischofis, unNnsSsCcCICS Patronens, weilen
11LU. die leibliche Mittel hierinn nıt zulangen wolten, edachte 1124  = sich einer höheren
Beyhilft, un brachte dessen wunderthätiges aup 1n die Krancken-Stuben,
damit den Todt-krancken, untier dem gebräuchlichen Kirchen-Gebett, salhbte ih: mi1t
dem heilsamen QOel Uuss dessen Lampen, un! setzte ihme ein 1ın seinem Nahmen g ‚
weihtes, und dessen aup berührtes genanntes SIMPERTI-Haeubel auf, mi1t

heylsamer Würckung, dann auf solche vertreuliche Andachten, begunnte sich
VO  - dem Fest de{(ß Heil Bischofts die Getahr zuverliehren, die Kraeftten wider es
Verhofiten wachsen, die Schmertzen weichen, die vollstaendige Gesundheit
erfolgen, 1n dem ahr LEL (YFext aUus Perckmar, C., 1737, 54)

Eın VO  - Geburt verunstaltetes ind wird geheilt
„Eines allhiesiegen Stadt-Guardi-Soldaten Ehe-Weibh brachte Wal ihr ind Z

gluecklichen Geburth, ber mıit krumpen einander gebogenen Fue{fßlein:
und SONS gantzen Leib sehr elen! und kraencklich Die Trost-lose Multter VOC1I-

bindet sich mit einem eiue e1nes Wax-Opfers, und gewlsen Gebetts hoechster
Ehr Ottes und se1nes Heiligen 7zuverrichten: und erlangt durch die maechtige Fuerbitt
ihres angeflehten Patronen ihrem ind bald darauft ohne andere gebrauchte Huel#-
Mittel die gesunde gerade Glieder sambht vollstaendiger Gesundheit. Anno 1709  4
(Text AUS Perckmar, C:, e W SE}

Eıner Tau wird 1n Geburtsnöten geholtfen
„Eine andere Frau, uch aus dieser Reichsstadt, hafttete Tag lang 1n Geburths-

Schmertzen, mi1t eigener, un mi1t ihres Kinds augenscheinlicher Gefahr, da{fß 119  = s1e
der Ursach nach Christlichem Gebrauch mit deren Sacramenten versehen 11UC5S5-
SC  - Es wendete sich aber dero betruebter, Uun:! Sorg-tragender Vatter, hoeherer
Beyhilff, Heil Patronen, un! befihlt ihme se1ine 1€e Tochter UrcC| Verlobnuß
einer Heil Me(lß und Gelue  s-Tafl mit lebhafftem Glauben und erlangt hier-
UrTrC| der gebaehrenden Tochter eın ertreuliche Entbindung, seinem neugebohrenem

den Heil auft. Anno 1699  LL [ Lext Uus Perckmar, Ka L737. 50)
Eın Mädchen, das SaNzZChH Leib geschwollen ist, wird eheilt

„Marıa Theresia, Herrn Adam Gloggenspergers, Umgeld-Einnehmers Nhier, uenf-
jaehriges TLoechterl, WAarTe mehr als anderthalb ahr dem gantzen Leib hoch BG
wollen, gleich einer Wassersuechtigen: und WAIC kein leibliches Mittel erklecklich,
dem angewachsenen bel abzuhelfien; weilen 1U die gottseelige Elteren oefiters
vorhin 1n anderen Angelegenheiten, bey disem SIOSSCHL Heiligen Stadt- un Lands-
Patronen, uf dessen Anruffung schleunige ue erfahren, als en S1e uch 1n diser
Noth ihr zuversichtliches Vertrauen ihme SCHNOINIMMCN, und ihr kranckes ind mit
einer Gelue  afl, aWEYCO Messen, und ein1gem Allmosen dahin erlobht. Und
sehet Wunder! kaum WAalCcC das Geluebd vollbracht, begunte sich die Geschwulst SEeTt-
ZCN, die Sucht weichen, das ind durch den Schutz de{ß Heil leben,
1n dem ahr I707” "TPext AUuSs Perckmar, C., a W 42)

DIiese Textbeispiele wurden wenıger nach medizinhistorischen als vielmehr nach
wallfahrtskundlichen Gesichtspunkten ausgewählt. Obwohl versucht wurde, das WAall-
fahrtsbrauchtum 1n möglichst vielen Erscheinungstormen zeıgen, werden auch 1N-
teressante Krankheitsbilder berichtet. Insgesamt ber mOöge die Auswahl den auf
die Bedeutung der Mirakelbücher als aufschlußreiche Quelle für Historiker, Volks-
Kundier un! Medizinhistoriker richten.
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Der Reliquienschrein des heiligen Simpert
Bericht hber SCINE Öffnung 1ImM Jahr 1977)

Von Hilda Thummerer

Zı Begınn der Vorbereitungen für die Jubiläumsfeierlichkeiten 1978 wurde
der uns geäußert, die Ruhestätte des eiligen Simpert 1n der asılıka St. U
rich un fra in ugsburg öffnen, den Zaustand der Reliquien erkun-
den, da der letzte bekannte Bericht ber eıne Sargöffnung VO  ; 149 1/92 sStammt

Aus diesem IUn ordnete der Augsburger Bischof U ose timpfle die
Öffnung VO  n rtab un Reliquienschrein des Heiligen un beauftragte Herrn
Domkapitular Heinrich Spoden mıiıt der Leıtung dieses Unternehmens.

Zur Öffnung! des Grabes ontag, September 1977, wurden für
Uhr este teinmetzmeister Heınz SECHSET, Diözesan-Baudirektor Dipl.-

Ing Valentin Müller, Stadtpfarrer unıba Hitzler.
/uerst mußfßÖte die zwischen der Sarkophagplatte mi1t einer liegenden Darstel-

lung des Simpert un:! dem Wandrelieft befindliche Plastik des olfes miıt
dem Kind entfernt werden un:! anschließend die Simpertusfigur selbst. egen
I Uhr WAarTr diese Arbeit abgeschlossen. Nach Abtragen des Mörtels wurde eine
Holzplatte sichtbar, die all Anwesenheit VO  w Domkapitular Spoden,
Stadtpfarrer Hitzler un! Baudirektor üller entfernte; dann machte I1a  - eine
Öffnung VO  - 40 C} durch die eın Schrein mıiıt Eisenarmierung erkennen
War Nun verständigte Domkapitular Spoden den Herrn Bischof, bis dessen
Eintrefien Uhr nicht mehr weitergegraben werden solte (Abb 46)

Der Bischof wurde VO bisherigen Verlauf der Arbeit unterrichtet. Daraufhin
erweıterte INa  - die Öffnung un eT den eın Er WT durch Eisenbänder?
auf eiıner dicken Steinplatte befestigt, 1n die auch der VO Betrachter
aus gesehenen vorderen Längsseite des Sarges eine blaugestrichene Blechtatel
senkrecht tehend eingelassen War Dıiese 1st 85 27 grofß un hat eiıne Stär-
ke VO etwa drei Millimetern. DIe darin eingravıerte un weiß ausgemalte
Majuskelschrift lautet?3:

ZUT Freilegung des Simpertus-Schreines vgl Heinrich Spoden, DIe Öffnung des
Simpertgrabes und des Schreines mit den Gebeinen des hl Simpert. Maschinen-
schriftlicher Bericht VO 758 September 1977 für die Mitglieder der „Kommission für
das Simpert-Jubiläum

Die Eisenbänder 11UT außen miıt Mennige gestrichen, innen icht.
Be1 diesem und weıteren buchstabengetreu übertragenen lexten i1st das inge-klammerte Auflösung der Abkürzungen.
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SS5A EP(ISCOP]I AUGUST{ENSIS| ÜRRAIC) RANS-
LATIA AN(NO)] M.D.LXXTX, das heißt Die Gebeine des heiligen SIM DEIT, Bi-
schofs VO ugsburg, AB drittenmal übertragen 1mM Jahr 6707

Die Armierung un! die Blechtafel wurden aus der Steinplatte, 1n die s1e einge-
lassenJ herausgelöst, der dadurch freigewordene eın ach ein1gung
1n die Sakristei getragen.

[Ddıie Öffnung des Schreines ordnete der Bischof für ittwoch, den SEep-
tember 1977 Uhr un! jefß azı einladen: Dr Bushart, Direktor der
Städtischen Kunstsammlung un:! se1inNe Mitarbeiter, 19r Bellot, Direktor der
Staats- un! Stadtbibliothek, 13r osel, Diözesankonservator un! Verfasserin
als Diözesanarchivarin.

In der Zwischenzeit wurde der Sarg 1n der Mensa des Afra-Altares autbe-
wahrt?.

Zum angegebenen Termin haben sich dann eingefunden:
Von der Städtischen Kunstsammlung Dr ITUNnNO Bushart, Dr Hannelore Muül

Ier, Dr Leo eber;
VO  - der Staats- un! Stadtbibliothek Dr 0OSe Bellot;
VO Ordinariat Domkapitular Heinrich Spoden, Ordinariatsrat Prof Andreas

Baur, Dipl Ing Valentin üller, Ir Hilda Thummerer;
VO  - der Stadtpf{arrei St. 11 und Afra Stadtpfarrer unıba Hitzler,

Stadtkaplan Bıg Mantfred Roeder, Dr Hermann Hörger, Kirchenpfleger alter
Knoll, Stadtpfarrmesner Horst SgeT, Mesner aus Hereth;

VO  - der Kirchenzeitung Chefredakteur Dr Albert Reichert, Redakteur Hans
eorg Siegel

VO  5 der Pressestelle der Diözese Augsburg Bischöflicher Pressereferent Hans
Schotte;

VO Bischöflichen Sekretariat Ir Hermann Wohlgschaft, Sekretär Martın
ingbacher

Steinmetzmeister Heinz Sechser;
Goldschmiedemeister alter Dochtermann J
der Direktor des Exerzitienhauses Leitershoten Msgr S1imon INg;
VON der Pfarrei St. Max Stadtpfarrer Michael (8]  © Stadtkaplan eter

Baintner;
Diözesanmännerseelsorger Dekan Siegfried Schindele;
VO Seelsorgeamt Pfarrer Altons Selzle
DDer Bischof begrüßte die Anwesenden un! machte S1e mi1t dem nliegen VOI-

traut. Dann verlas Domkapitular Spoden die historisch vertretbaren 1nNnzelinel1-

In diesem ahr fand L1LLUT ıne Übertragung des Sarges, aber keine Öffnung Die
Translatio sol] 1064. SCWESCH se1n, die zweıte WAar 1492 vgl Peter Rummel, Zur

Verehrungsgeschichte des hl Sıimpert. In diesem Band 22—48]).Vgl Spoden
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fen aus en un! Verehrung des hl impert ach den Aufzeichnungen VON

Prof Dr Peter Rummel Danach tolgte die Öffnung des Schreines.
Der Schrein selbst besteht AUS einem schachtelförmigen Unterteil mi1t einem

dazupassenden Deckel Beide eıle sSind Je A4AUus eıner mMmMassıven Kupferplatte g ‚-
tertigt. S1e sind 1n ihren Formen unregelmäßig, bedingt durch die and-
arbeit.

Das Unterteil hat eine änge VO  - 75 C Breıte un öhe
20,5 Der obere Rand der Längsseıten i1st ach innen gebogen un!
scheint dünner ausgeschlagen SEeIN, als die übrigen Teile DIie Stärke des KuDp-
fers schwankt zwischen e1in un! 7we1 Millimetern Das Teil ist w1e eine
aC| gefaltet A4AUsSs einem Stück 1n der Weise, . da die Seitenteile den Ek-
ken eingeschnitten sind, sS1e ochklappen können; dabei sind die Schmal-
seıten rechteckig abgeschnitten, die Längsse1iten dagegen zugeschnitten, da{ß®
eın ach keilförmiger Teil umgebogen werden kann, da{f(ß A% die Schmal
se1ten überlappt un! miıt diesen mittels zweler Stifte zusammengenıietet wurde.
Diese Keile sind auf der Außenseite der Schmalseiten aufgenietet un! en
der einen Schmalseite oben eiıne Breıte VO  5 un lauten nach schmal

auf einmal un das andere Mal 1, An der anderen Schmalseite sind
die Keile verschieden breit, der eine oben 3,5 C} 2 C der andere .ben

C} 3,5 An den beiden Schmalseiten ist 1n öhe VOIl B Je ein
beweglicher ragegri angenietet.

An den beiden Längsseiten ist 1n öhe VO ES 1n römischer Kapitale e1nN-
graviert: ANCGIEMVS SIMPERTVS EP{( DIe Söhe
der Schrift 1st L5 Die gleiche Beschriftung 1n Form, Größe un Inhalt hat
der oden, aber icht graviert, sondern mi1t schwarzer ar aufgemalt, doch
ZU Teil noch schwach lesbar, da abgewetzt.

Das Oberteil 1n Form eines Schachteldeckels ist w1e das Unterteil 4aus einem
Stück mi1ıt hochgeklappten Seitenteilen. Der aufgebogene Rand zeigt aber 1LUI

einNer Ecke eıne Überlappung, aber icht genietet. öhe 575 C änge C
Breite uneinheitlich zwischen 23,3 un 24,5 Die Stärke des Kupfers beträgt
etwa m also wesentlich mehr als beim Unterteil.

Der hat auf der Oberseite die gleiche Beschriftung w1e die Seiten des
Unterteils.

Das Gewicht des SaNzZCch Sarges einschlie{fßlich Holzverkleidung® beträgt etwa
kg, der Kupferdeckel allein wlegt 9,5 kg.‘
Der War lose auf das Unterteil gelegt un WAal 1Ur UrTrC| die Eisenbän-

der darauf testgehalten; er konnte ohne Mühe |\wenn 112  5 VO Gewicht ab-
sieht) abgenommen werden.

Pannung lag ber der Versammlung, als der Bischof daranging, den ecke

Siehe weıter
Freundliche Mitteilung VO  w Herrn Klaus Hereth, Mesner 1n St T1' un: Afra
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VO chrein bzuheben, denn bekannt, dafß 1n der Augsburger t-
ptfarrkirche St Simpert das aup des Heiligen aufbewahrt un! verehrt wird.
Was aber, WeCNnNn 1U bei den Gebeinen och e1InNn aup im Reliquienschrein 1a
ge? Dies traf jedo nicht un! damit die alten Berichte bestätigt, ach
denen das Haupt se1t 1492 getrennt VO  5 den übrigen Gebeinen autbewahrt
wurde®

Nach Offnen des chreins wurde auf der Innenseıite des Deckels eiıne Inschrift
sichtbar, eingraviert 1n römischer Kapitale mi1t Ausnahme des B, das durchwegs
als kleines ateinisches geschrieben 1st. { dDie Schrifthöhe ist etwa 6,5 eltf
Zeilen mıiıt einem Zwischenraum VO  } 16 Diese nschrift wurde VO Hi
SC vorgelesen un! übersetzt, s1e lautet?:

NNO MeGCCLX X  II INDICIONE DIE ENSIS
APRILIS FVITL ECVNDA PASCE INNOCENTIO PAPA C217 As

NAVICVLAM REGE(N)TE CEPTRO IMPERIALI FRIDERICO
TERCIO IENENTE ELILVSDEM FRIDERICI
OMANORV REGE ( NC HIS IMPERAN’TIE SVB

FRID EP(ISCOP]O VG{(VSTENSI) ATZI®
CENOBIO OHANNE GILTLINGEN ABBATE PRESIDENTE
SANC'TI SSA VMO LEVATA VNC SAR  GVM

SEPVLTVRA ANC PERPEIVAM @'4  Z SO  TE DECEN’I1I RE-
CONDITA RECLVSA PRESENTIB(VS) IN VICTISSI-

REGE UVM] SVPRAD(INNCTO EP(ISCOP)]O
P(RAE)D(ICTIS ASSISTENTIB(VS ADI  IB{ EIS R{  IS
P(AT/RIB(VS) D(OMINIS EP(ISCOP]O ADRIMI-
TANO EIVSDE(M)] EP(ISCOBP]I PIRAEIDWCTH SV.  EO VICARIO

PONTIFICALIB(VS) R)JAL(I)1® BA  MEO
ABBATE MO(NA)ST(E)R(I)]I € RMVCIS RDEAR D(OMINO

Vgl Fr eiImı1 i1ttwer Catalogus Abbatum monaster11 Udalrici et Afrae
Augustensis, hrsg. VO  5 Anton Steichele, 1n Archiv für die Geschichte des Bisthums
Augsburg, hrsg. VO  5 Anton Steichele, I1T Band Augsburg 1860 355

Vgl Anm Schrägstrich bedeutet jeweils das Zeilenende 1 Original.
Mui{fß heißen PASCHE

11 ber der Zeile hier 1n kleinerer Schrift SECVNDO
Diese beiden etzten WöOorter schr CN geschrieben, als ob S1e eingeflickt waren.

13 Der olgende est der Zeile wurde durch Aushämmern getilgt, autete:
GEORGIO MONI/ASTERII} CESARIEN!SIS) BBATE [)as 1n Monaster11

WAar stark getilgt, dafß nicht mehr lesbar Wal, die Lücke aber 1L1UT einen Buchstaben
/ABER Ergänzung zuließ, wofür wird Da die Inschrift nicht SE bei der Feler
selhbst angefertigt werden konnte, wurden ohl die Geladenen 1ler als Anwesende
eingetragen; der Name eines nicht erschienenen (‚astes konnte leichter durch Aus-
ämmern getilgt, als IST noch hinzugefügt werden. SO WaTl der Abt VO  - Kaisheim
ohl WAaT eladen aber nicht erschienen. Dieser Abt Georg WT us Ingolstadt gebürtigun: wurde 1458 Z Abt VO  - Kaisheim gewählt, starh 1509 vgl Chronik des
Klosters Kaisheim, 17118 Hs Nr. 152 1 Archiv des Bıstums Augsburg und
Anton Steichele, Bıstum Augsburg Augsburg 18564 645



Der Reliquienschrein des heiligen Simpert 158

GEORGIO ABBA’TE MICHAHELIS SiC!|} FVLTE(N)PACH
HOHENRECHBERG DECANO MAIORISLRICO14

ECCI(LES)JIE REVERE(N)]DI D(OMI]NIS SVI CAP(ITV)LI OTO
CAVILATIS AVGVSTI(E)N/(SIS) ATITHIEVNG1LIS P(RI)NCIPIB(VS]

M  ) NOBILIB(VS)Q(UE| M{/(V)LTIS
(VA  Z M{(A)G{(IST)RIS (AVITA NS P(O)P(V)LO
D{  (V)] IEORGI(VS] ABB(AS] OGGENBVRG MC SOLENI(N]I

INTERFVIT
7u deutsch
„Im Jahr des Herrn 14092, 1n der zehnten Indiktion, Lag des Monats

April, CS W al der Ustermontag, als aps Innozenz 1588 das Schifflein etr1
lenkte, Friedrich 111 das kaiserliche Szepter führte un Maximilian, der Sohn
desselben TYT1edr1 als Ön1g der Römer ber alle herrschte dem hochwür-
digen Vater un:! Herrn Friedrich!® Bischof VO Augsburg, un diesem Kloster
Herr Johann VO  - Giltlingen!® als Abt vorstand, wurden die Gebeine des hl
Simpert aus der Erde rthoben un 1n diesem Sarg und 1n dieser Begräbnisstätte
für immer mi1t gebührender Feijerlichkeit geborgen und, w1e sehen ist, VCOCI-

schlossen 1ın Anwesenheit des unüberwindlichsten oben erwähnten Kön1gs der
Römer SOW1Ee des 1SCAHOTIS un! des €s, die vorher genNannt sind,
Assistenz un! 1mMm Be1lisein der hochwürdigen Väter un: HeImn, des eIrn
Ulrich17 Bischof VO  5 Edremit, Wei  1scCho un Generalvikar!® des vorher g -
Nannten Bischofs, des errn Bartholomäus Abt des Klosters Heilig TEe17Z 1n
Donauwörth, des Herrn eorg Abt des hl Michael 1n Fultenbach, des Herrn UI-
rich VON Hohenrechberg!?, Dömdekan, mi1t den hochwürdigen erren sSEC1INES
apitels un dem SaNzZCcCh Klerus der ugsburg SOW1€E mi1t vielen sich
schließenden Fürsten, Grafen. Baronen, Rıttern un!: en, mıiıt den Bürgerme1l-

ber dem steht e1inNn leines
Friedrich VO:  D Zollern WTl der 6I Bischof VO  - Augsburg, regıerte 1486—1505,

gestorben Maärz 1505 vgl Friedrich Zoepfl, DDas Bıstum Augsburg und se1ne Bischöte
1m Mittelalter. München und Augsburg 195 482

Johann VO  - Giltlingen wurde 1482 38888 Abht des Klosters St. Ulrich 1n Augs-
burg ewählt und starh 8 Januar 1496 (vgl 1ı1ttwer 314 ff

17 Ulrich Geislinger WAarTr Barfüßermönch, wurde 1474 Wei  ischof uUun!: Titular-
ischof 40  w Edremit, starhb 16 Februar 1493 vgl Alfred Schröder, DıIie Augsburger
Wei  ischöfe, 1n Archiv für die Geschichte des Hochstitts Augsburg, hrsg. Von Alftfred
Schröder, Band, Dillingen I1916—I1919 433

Weihbischof I1 nın sich Generalvikar 1n pontificalibus; Generalvikar 1n
spiritualibus WAarTr 1486—1505 Heinrich VO  - Lichtenau, der 1505 Bischof VO  - Augsburg
wurde (vgl Haemmerle'S. 1 1O, Zoepfl 536

I3r deecer. T1 VO  - Rechberg VO  w Hohenrechberg, Sohn des Ber VO  5 Rechberg,
rhielt 1457 das Augsburger Kanonikat Dom, studierte 1458 1n Heidelberg, Wal
Domdekan VO Augsburg 465—150I Er starh Jun1 I5OL1 und wurde 1 Domkreuz-
Sang 1n Augsburg begraben (vgl Albert Haemmerle, DIie Canoniker des en Dom:-
stiftes Augsburg bis ZU Saecularisation. Privatdruck 193 133l
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der ta: unl vielem Volk; Herr eorg Abt 1n Roggenburg Warl bei diesem
feierlichen Akt anwesend.“

Der Kupfersarg ist innen mi1t Fichtenholz verkleidet, die Gebeine sind 1mM
Kupfersarg noch VO olz umschlossen un! mi1t einer Holzplatte abgedeckt Das
olz ist 1n sehr Zustand un 7ziemlich gla un exakt geschnitten, CS hat
gleichmälßig eiINe Stärke VO Es s1ıtzt fest 1n dem Kupfersarg, da{fß C5

sich 11U!T gewaltsam herausnehmen ließe In die abdeckende Holzplatte, die lose
darauflag, ist in römischer apitale auftf der oberen Seıite eingeschnitten:
ANCEMVS SIMPERTVS EP|( AVGVSTEI(NJSI DIie Schrift hat eine
öhe VO 3,7

Innerhalb dieser Holzverkleidung die Gebeine 1n drei verschiedene
eingehüllt, un! ZW al VO  - innen nach außen ZUuerst 1n weißes feines Le1-

NCHN das starke Zerfallspuren ze1gt, dann 1n grünen gemusterten Seidenstoff,
vielleicht amast, un: als dritte Umhüllung kam Stoff, aus verschiedenen
Stücken zusammengenäht, die icht alle VO gleichen Material sind, die Nte-
I  w} Teile könnten 4US Baumwolle se1N, die oberen abdeckenden eıle dagegen
sind el 1n der Art e1inNes gelb un:! rose schillernden afts

Das abdeckende eil des grünen Stoffes 1st mi1t Goldtäden bestickt S1im-
pertus, 1n gotischer Schrift, wobei der Name die Abkürzungen für -DCI un für

enthielt. DiIie öhe der Buchstaben 1st 55
Jle drei Stofflagen sSind aus Teilen 1n Schachteltorm zusammengenäht nach

der inneren Größe des arges, wobei das weiße Leinen un die grüne Seide Je
weils einheitlich aus demselben Stoft sind, nicht aber die rote Umhüllung.

e1m Ofinen des chreins kamen also VO  - außen her die Abdeckungen 1n fol
gender el Holz, Stoff, gruner Stoft mi1t Schrift, weißes Leinen. Auf
dieser Leinena  eckung lag och e1in Pergamentstreifen, der durch Feuchtigkeit

stark angegriffen WAal, da{ß T bei der Übertragung aut ein Leinentuch 1Ur In
Teilen 4US dem Sarg SC  n werden konnte. Er wurde deshalb sogleich
errn [Dr Bushard übergeben, der angeboten hatte, ihn konservieren lassen.
Von den uchstaben selbst WAar nichts zerstÖrt; CS schien, als hätte die Iı1ınte das
Pergament zusammengehalten un: konserviert.

{ dIie nschrift 1st 1n gotischen uchstaben mi1t geringfügigen Kürzungen SC
chrieben ()ssa sanctıssım1ı p(at)roni n(ost)ri Simperti almi presulis Augu-
sten(sis), die Gebeine uUuNseTCS heiligsten Patrons Simpertus, des milden
Augsburger Bischofts

] ieser Pergamentstreifen ist vermutlich ETST mM1t der VO  Z 1625 datierten Ur-
un 1n den Sarg gekommen, da Simpert diese eıt ZAUR Bıstumspatron C1-

en wurde*®*?. {DdDIie nschrift 1st zumindest der gesicherte spateste Zeitpunkt,
der bis jetzt ekannt wurde für die Verehrung als Biıstumspatron.

Vgl Rummel
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ıne weıtere Vermutung legt diese nschrift ahe Isofern nicht die nter-
suchung der to eine andere Datierung sichert); da{fß nämlich wenigstens das
grune Tuch mıit den eingestickten gotischen Buchstaben erst bei dieser Sarg-
öffnung 1625 1n den Reliquienschrein kam, da alle rüheren Inschriften 1n 1OM1-
schen Kapitalen ausgeführt sind, auch die VO  w} 1579, 11UT das Tuch un der Per-
gamentstreifen tragen gotische Lettern.

Nach Abnahme des Schriftbandes un Aufdeckung des Leinentuches als letz-
ter Umhüllung der Gebeine diese freigelegt. Es wurde eıne Dose sichtbar,
die der Bischof 1U herausholte S1e ist aus Kupfer getrieben mM1t abgerundeten
Ecken, en un ecke etwas gewölbt, Stärke des Kupfers icht Sanz gleich-
mäfßig, etwa 3/4 bis

Ma(iße des Unterteils: Ööhe C. änge 24 C Breıte L/ C des Deckels
öhe 4, C änge 24,4 C} Breıte 17,4 Auf dem ecke ist oben flüchtig 1n
römischer apitale eingentzt: SIMPERTVS

In dieser [ )ose agen drei 1n Pergament“! eingewickelte Schriftstücke
Urkunde VO 3 November I491L mi1t Zzwel Seidenschnüren anhän-
genden un:! 1n Blechdosen eingeschlossenen Wachssiegeln S1e hat 1mM Ho  S-
format die TO VO  - 87 60 C} der iuntiere Rand 1st 1n einer Breıte VO  -

umgebogen, daran hängen die Siegel:
(I) Rundes Siegel, Durchmesser 5 ,7 C. Bild der Madonna miıt Kind egen-
da Fridericus dei et apostolicae sedis gratia ePISCOPUS Augustanus. Sehr gut
erhalten, Blechdose durchgerostet.
(2) Ovales Siegel, C} Bild eines Abtes mıiıt Buch un Stab Legenda
S{igillum] Johannis bbatis monaster11 SANCtLItOoTUmM alrıcı et fre 1n Augu-
SE Sehr gut erhalten, Blechdose durchgerostet.

DIe Urkunde dürfte VO  5 eonhar: Wagner“* geschrieben sS@e1IN. S1e berichtet
ber die rhebung der Gebeine des hl Simpert un! ihre Übertragung 1n e1in

„Mausoleum“ Anteilnahme vieler hochgestellter Persönlichkeiten
und Gläubigen. Siıe ist VO  } 1er otaren bestätigt®3.

Urkunde VO 30 Dezember 1628 Querformat 35,5 I8 C sehr feines un!
dünnes Pergament, ohne Unterschrift un Siegel.

21 Diese Umhüllung wurde für die Konservierung des oben beschriebenen erga-
mentstreifens verwendet; der gesamte Inhalt der Dose WI1IeSs Spuren der Beschädigung
durch Feuchtigkeit aut

Leonhard Wagner wurde 1454 1ın Schwabmünchen geboren un: WTr se1it 1472
Mönch des Klosters St n WAar e1in bedeutender Schreibkünstler selner Zeit,
ekannt se1ine CENTUM SCRIPTURARUM, eın Buch mit hundert verschie-
denen Schriftproben Am Januar 1522 ist Wagner gestorben (vgl Walter Pötzl, Der
Kalligraph Leonhard Wagner aus Schwabmünchen, 1n ahresberi 1973 des eimat-
vereins für den Landkreis Augsburg 106

Die Urkunde ist edruckt 1n Monumenta Bo1ca Band 620 ff} welst aber
mehrere Abweichungen auft
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Sıe berichtet VO  e einer bisher icht bekannten Öffnung des Simpertschreines
angegebenen Lag Damals wurden auf Bıtten VO  - Erzherzog Leopold Von

Österreich un mıiıt Genehmigung des Augsburger Bischofs Heinrich ın egen-
wart des Augsburger Weihbischofs un! Generalvikars Petrus, des Abtes an
1CSs VO  - St rich un:! Aifra, des omdekans Zacharias VO  5 Furtenbach, der ( PQ
fen Joh)annes** Ernst un! (Otto Heinrich Fugger VO  - Kirchberg un eißen-
horn, des Priors ernhar: un:! der me1ısten Konventualen dem Kloster Murbach
1 Elsafß zwel Knochen VO Leib des hl Simpert ges  en diesem WEeC|
mu{fßÖte der Schrein geöffnet werden.

Vita sanctı Simperti1 mit Wunderberichten, Offizium Sequenz SOWI1Ee einem
Verzeichnis der Religiosen 1 Kloster St Ulrich Sie besteht 4Uus eCeun Doppel-
blättern VO 25 20,5 C die usaml miıt dem Deckblatt (von gleicher
To  e un! dazu Überschlag VO CM) 1n der Miıtte 1n Buchtorm ZUSAIMMCNEC-
heftet Ssind. TO des Schriftbildes 5,5 9,5 (Abb 47)
1te Littera S1VeEe Nnstrumentum legenda Cu historia et de SaANnNCtO
Simperto eP1SCODO 1492 Am Ende des uches sich eonhNnar: agner
als reIDer. Die Vıta ist einfach ausgeführt. Daneben hat agner ZUI selben
eıt eiInNne Prachtausgabe für den damaligen Önı1ıg Maximilian geschrieben, die
jetzt 1n Privatbesitz ist (Abb 48)

Eın Schriftvergleich der uNns vorliegenden Vıta mit der Urkunde VO  - I491 äßt
vermuten, da{fß auch diese VO  - Leonhard agner geschrieben wurde.

Diese drei Dokumente ahm der Bischof 4A UusSs der Dose un las die Urkunde
VO  5 I49I VO  s Darauthin wurden die Gebeine des Heiligen 4Uus dem Sarg auf ein
ausgebreitetes Leinentuch gelegt Dabei gab der Bischof den Auftrag Z nter-
suchung der Gebeine UTe e1iINn Arztegremium.

Schlie{fßlich kam och eiIn Säckchen mıit SIAaUCH Staub FA Vorschein, vielleicht
Erde AaUus der rablege VOT I49I

Nachdem auch die fotografischen Arbeiten beendetJ begaben sich die
Anwesenden Z Abschlufß 1n die Simpertuskapelle, sS1e Ort un Stelle
Einzelheiten VO  3 der Öffnung des Grabes September 1977 ertahren soll:
ten. Hıer wurde erstmals erOrtert, w1e un! der Reliquienschrein 1n Zukunft
untergebracht werden soll

DIie Gebeine wurden später 1n einem Holzgefäß 1n der Mensa des ra-Alta-
ICS vorläufig beigesetzt, alles Übrige dem Stadtpfarrer VO  5 St Ulrich für nach:
folgende Untersuchungen übergeben. er Bischof dankte allen Beteiligten, VOI
allem den Fachleuten, für ihr Interesse uUun! ihre egen 15 Unr wurde
die Zusammenkunft beendigt.

DIe Untersuchung der Gebeine fand Dezember 1977, die des chädels

Die Urkunde 1st einer Stelle durch Oost zerstOrt, da dort die Siegelkapseln der
Urkunde VO  - 1491 aufgelegen hatten. Vermutlich sSind die eingeklammerten Buch:
staben 1j1er erganzen.
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8 Januar 1978 ın der großen Sakristei der Ulrich-Basilika Durchge-
führt wurde s1e VO  - Herrn Dr med Leo eckbach, acharzt für irurgie 1in
Augsburg, un: Herrn Er med habiıl Eberhard Emminger, Pathologe, Chefarzt

des pathologischen Instituts 1n Augsburg. Be1 der Untersuchung der ( Z
beine Dezember 14.320 Uhr außer dem Bischof un den beiden
Arzten anwesend: Bischofsvikar Prälat Martın Chter, Domkapitular poden“>?,
VO  e} St Ulrich Stadtpfarrer Hıtzler, Hr Roeder, Kirchenpfleger nNo ber-
baudirektor Hans Kugelmann, Mitglied der Kirchenverwaltung, die Mesner
gger un Hereth; VO  5 St Simpert, ugsburg, Stadtpfarrer eorg Birkle; Prof.
Dr Peter Rummel  J Vorsitzender des Vereins für Augsburger Bistumsgeschichte,
Pfarrer Seizle. die Goldschmiedemeister Dochtermann un! Manfred Lang, Msgr
1nNg, die bischöflichen Sekretäre Rudolft Koletzko un Martın Klingbacher,
Edeltraud Leitner, Paramentenstickerin 1mM Kloster St Ursula, ugsburg.

Dem ärztlichen Untersuchungsbericht 1st entnehmen, da{fß das kelett
1iemlich vollständig un!: gut erhalten 1st. Es fehlen Zzwel DpeCn,; terner der
rechte obere Armknochen un: das linke Wadenbein, der Mittelhandknochen
des Fingers VO  w} der rechten Hand, der x September 1977 laut Bericht
entnommen wurde. Von den Finger- un Zehenknochen tehlen mehrere Teile

Das aupt, das 1n der Ptarrei St. Simpert als das des eiligen autbewahrt
und verehrt wird, pafst den übrigen Gebeinen, aber der Unterkiefer

Vier Knochen agen och 1 Sarg, die icht Z übrigen kelett DassCh un
demnach nicht dazugehören.

Die nicht näher bezeichneten Personen schon bei der Sargöffnung
x September anwesend, vgl K
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Geschichte der Pfarrei St Simpert Augsburg
Von eorg Birkle

Wahrscheinlich 1mM Jahr 1624 wurde Simpert neben rich un fra ZU. Bis-
umspatron EerNAaNNT. ISt 300 Te spater wurde dieser große Augsburger He11-
lige auch Patron eıner Pfarrgemeinde Bischof Maximilian VO  5 Lingg In
einer Urkunde VO I8 September 1924 verfügte der Oberhirte die Bildung der
Ptarrei SE Simpert aus Teilen der Pfarreien St. Maximilian, St. rich un
(e1ist. er seelsorgerliche Notstand 1 sogenannten Proviantbachquartier mach:

die IT1  ng eines eigenen Seelsorgebezirkes Z unabweisbaren Bedürtnis.
Als ersten Seelsorger der Expositur St. iımpert ernannte das Ordinariat an
N1CSs Ernst Mıiıt Tatkraft un Elan gng dieser GT Schon OVvem-
ber 1924 konnte CT den ersten Mesner un! den ersten Chorleiter, den spateren
Domorganisten Karl Kraft anstellen. Am 76 Dezember 1924 benedizierte
Weihbischof Reth die Notkirche VO  5 St Simpert, die - grofßen
Eigenleistungen 18bal dem Aufwand VO  - 36 5 erstellt hatte (Abb 4.9)

192 fand die Fronleichnamsprozession
Für e1in Simpertbild, das der Kunstmaler otter ausführte, fand sich 1n Herrn

Halbeck ein tifter. Größere Spenden gingen auch für die Glocken e1n, die
Maärz 1925 bei den ebr Oberascher 1n üunchen bestellt wurden. {dDIie ZTO-

ere ocke 1n wurde Ehren des hl Simpert, die kleinere iın Es ren
der eiligen eorg un! Barbara

1925 kam Weihbischof IBg Eberle eı des ochaltars un! eınes Mı
chaelaltars

Am 8 ebruar 1926 konnte der Expositus Johannes ITNst der Kirchenverwal-
(UunNg mitteilen, da{ß der Bischof die FExpositur St Simpert eıner Stadtpfarrei
thoben hatte Nun konnte sich das en 1n der Pfarrei richtig entfalten.

1927 wurde der Müttervereın gegründet. 1928 Lrug Stadtpfarrer TNS der
Kirchenverwaltung VO + Ulrich un: fra die Bıtte Überlassung des aup-
tes des hl Simpert VO  va Damals wurde dieses Ansuchen abgelehnt. Im selben
Jahr egann der Bau des Pfarrhauses VO  - St Simpert. Es kam auf
119 806,— Für die beiden autblühenden Jugendvereine wurde 1929 ei1n Ju
gendheim errichtet, das kostete. Seit 1925 gab CS 1n St Simpert Ka
pläne = ‘Kaspar Kıermailer WAar der die sich cschr die Jugend annah-
Inen
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Am März 1929 erfolgte die ründung eines Vereıns für Ambulante Tan-
enpflege. WEe1 Schwestern aus dem Orden des hl Vinzenz VO  5 Paul übernah
1NEeN zunächst die Pflege der Kranken Am E Juli 1929 starb ein großer (önner
un! Förderer der Pfarrei; Kommerzienrat Dorfimeister. Von Anfang
WAal itglie der Kirchenverwaltung un!: ma{ißgeblich der Schaffung einer
rge. un eines Kreuzwegs beteiligt.

Bei der i A Generalversammlung des Vereıins für Ambulante Krankenpflege
konnte Stadtpfarrer Johannes Ernst treftend bemerken: )J)” die Freigebigkeit
ist die Tugend, welche INa  w} 1n der Pfarrei me1ılisten loben müsse.“

Bemerkenswert für die eıt VOT der Machtübernahme des Dritten eiches sind
die gezielten Versuche der Erwachsenenbildung. SO sprach Chefredakteur Altons
Wild ber das ema Die kath irche 1 Rıngen der Zeıt Er behandelte
hauptsächlich die 1mM Grunde materialistische Weltanschauung des Nationa1l-
sozialismus. Reicher Beitall dankte dem Redner. 1ne ähnliche Wirkung erzielte
die Pfarrgemeindeversammlung miıt edakteur IT Hans Rost 1m Februar 1932

Am 26 März 1933 wurde der Priester aus der Gemeinde, Hermene-
gild alterSeweiht.

Am Juli 1937 eierte Rudolf Kreutzer 1n St. Simpert seline Priımiız. ach
Auflösung der Jugendvereine wurde das Jugendheim 1n eiın Pfarrgemeindehaus
umbenannt. Es durfte 11UT rein kath Vereinen ZUTI Verfügung stehen. Es bestan-
den damals noch der Kirchenchor, der Verein für kath Gehilfinnen un eam-
tinnen, der St Michaelsbund un! der Verein für Ambulante Krankenpflege.

Stadtpfarrer Johannes Ernst, der inzwischen ZU. chuldekan für Christen-
lehren 1n Augsburg CTASHNE worden Walrl, tand 1U  w 1n der außerschulischen [ In:.
terweısung der Jugendlichen se1INE eigentliche Aufgabe Unermüdlich arbeitete
S Katechesen für se1ne mıt der Seelsorge überlasteten Mitbrüder AU:  N

Was die Gemeinde 1n mühevoller Arbeit ichtbar aufgebaut hatte, wurde aAb
1941 wieder demontiert.

Am 29 Dezember 194L holte In  w} die größere ocke, die dem hl Simperteweiht Wal, VO Türmchen un transportierte s1e ab kınige Kirchenverwal-
tungsmitglieder stellten ihr Amt AUS politischen Gründen ZUTI Verfügung.

Dann kam die Walpurgisnacht VO 25./26 ebruar 1944
Der ersten nächtlichen Angrififswelle Hiel die irche ZU pfier Das Allerhei

ligste konnte ach der Entwarnung och geborgen werden. Die irche un das
Mesnerhaus brannten nieder. Eın zweıter ngr1i erfolgte, das Pfarrhaus
schwankte. Im Luftschutzkeller barsten die Stützbalken Es gab 1mMm Ptarrhof
Verletzte, aber keine Toten Der Ptarrhof brannte auch, Löschwasser fehlte
Eine Dachdeckerfamilie tellte einen Raum als „Notkirchlein“ yARTE Verfügung.Die me1ılsten Kinder inzwischen evakuijert, viele Bombengeschädigte aufs
Land SCZORCN. Nur noch e1in kleines Häutfchen blieh übrig. 1ele Junge Leute fie
len der Front, viele Opfer forderte auch der Bombenkrieg.
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Notdürftig wurden der Ptarrhof wieder bewohnbar gemacht un! das (;eme1n-
dehaus ZUT! Notkirche umgestaltet. Das en 1n der Pfarrei gng weiıter.

1945 Der rıeg Wal Ende Nun galt CS, wieder galız VO  } anzufangen.
Schon z nach Kriegsende entschloß sich die Kirchenverwaltung Z jeder-
autbau der Notkirche

Am Januar 1947 machte Stadtpfarrer INSs einen Versuch, die
Hauptreliquie des hl Simpert für einen Seitenaltar der neuerrichteten Kirche
bekommen Diesmal timmte die Kirchenverwaltung VO St Ulrich un fra

Allerdings wollten S1€e€ diese kostbare Reliquie ;a ERa leihweise abgeben
Am Juli 1947 benedizierte Bischof 5 Joseph Kumpifimüller die Simperts-

irche als VO  5 eCcun durch den rıeg zerstoörten Kirchen in der Augs-
burg Vor der Währungsreform der Neubau der Kirche 11UT möglich, weil
die Pfarrei sich tatkräftig einsetzte. SO weıt als möglich wurde das alte
Baumaterial wieder verwendet. angsam aber zielstrebig wurde der oll:
endung der irche weitergearbeitet. Im pri 1949 konnte - VO  - der Ptarrei
delzhausen eine ocke 1n erwerben. Es eine ocke, die den rıeg
überstanden hatte Da die zweıte ocke 1n S't. Simpert 1MmM Feuer der Bomben:-
acht geschmolzen Wäl, 1efß 112a  - bei der Fırma Grüninger 1n Neu-Ulm e1ine He

dazu gießen.
Zum bevorstehenden Pfarrjubiläum wurde dann auch eıne rge beschaflt,

die 11a aber 11UT Z Hälfte ausbaute (Firma Späth)
VDer große Festtag für die Gemeinde WaTl der 6 Dezember 1949, das 25]ähri-

SC ubiläum der Pfarrei St. Simpert. Bischot IIr Joseph Freundorter selbst hielt
den Festgottesdienst. Da Stadtpfarrer TITNS un Stadtpfarrmesner Kollmufß
gleich ihr 25j]ähriges Gemeindejubiläum begehen konnten, wurden auch s1e SC-
ührend gefeiert.

Mıt dem außeren Autbau wurde der innere au icht vernachlässigt. Vom
März bis I jojal 1952 hielten 1n 5 Simpert drei Franziskanerpatres eiıne

Volksmission. Unter ihnen Wrl der berühmte rediger Gabriel Hopfenbeck.
Besonderes Augenmerk wurde 1n St. Simpert auf die Katechese gelegt. Als

uldekan für die erTuTis- un Fachschulen 1n Augsburg mu{fßte Stadtpfarrer
ITNst dafür SUOISCH, da{iß 1mMm re 1952 1n rund 430 Klassen kath Religionsunter-
richt erteilt wurde. Aus der reichen Erfahrung entstand das Religionsbuch für
Berufsschulen, das 1n 5412 Bayern Verwendung fand Johannes TINS „Chnst
und ensch“

1954 WAarTr CS annn sOoWelt, da{ß miıt dem Bau eines Kindergartens begonnen
werden konnte.

Nachdem schon 1m Jahre 1931I Verhandlungen ZUT Neubildung der Stadtpfar-
reı St Wolfgang 1m angeJ der St Simpert die Geisbergstraße ab
treten mußte, begann INa  5 1955 mi1it der Sprengelbildung der Stadtpfarrei I)on
Bosco „a Herrenbach“, einem Wohnbezirk, der 1mM Endstadium OO  &: Men-
schen Wohnung bieten soll Da 1n S't. Simpert vorwiegend Arbeitnehmer woh
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NCI, brachte das Jahr 1955 eine wichtige Ents  eidung. Am Ma1 wurde das
‚Katl erkvo St SLMDert. gegründet. Rasch entwickelte sich diese (jeme1in-
schaft eıner der stärksten (mruppen 1n der Augsburg.

195 brachte auch die Einweihung un! Inbetriebnahme des Kindergartens der
Pfarrei St. Simpert. Am Kirchweihsonntag erfolgte die Einweihung durch Weih-
bischof Er 0se. Zimmermann. Der Kindergarten kam auf 230 5 00

Am DE Juni 1958 ejerte Stadtpfarrer un: Geistl Rat Johannes Ernst se1n 4 In
jähriges Priesterjubiläum.

18 November 1961 {[Die Pfarrei St. Simpert ihren ersten Pfarrer
und Seelsorger Johannes Ev Ernst. Er wurde November auf dem ried-
hof der Hermanstraße beigesetzt.

Am Februar 1962 kam der VO Bischof I9 Joseph Freundorter NEeCUuUu CINAaNN-

Pfarrer eorg Birkle ach sechsjähriger Tätigkeit als Kaplan un: gleich lan-
SCI Tätigkeit als Pfarrer in Stätzling] übernahm G die Stadtpfarrei S Simpert.

Am I8 Maı 1962 wurde 1ın der Simpertskirche das CGCnadenbild der „BDreimal
underbaren Multter un Könıigın VO  - Schönstatt‘“ angebracht. Am kto-
ber 1962 begann 1n Rom das 7 Vatikanis ökumenische Konzil Vor seıner
Abreise Z Konzil Bischot I9r Freundorter den Neubau der Simperts-
irche {dDIie letzte ITVO  - Augsburg sollte durch einen Neubau ETSEeTZt
werden. Im Juli 1963 kam Juan Amadeo aus Argentinien ach St Sim-
pert Dadurch wurde der Gedanke die weltweite Kirche vertieit, enn ihm
folgten 1mM au{tfe der Te viele ausländische Gäste So predigte Septem-
ber 1963 der Erzbischofs-Coadjutor r Simon Lourdusamy VO Bangalore 1n
Indien, der spätere Sekretär der Propaganda Fide

Der Miss1ionssonntag 1965 WAar für die Pfarrei VO  w einschneidender edeu-
(ung. Msgr Joseph Nıttayo, Erzbischof VO  5 Bangkok 1n allan predigte 1n
St Simpert 1n en Gottesdiensten un! setzte den nfang für eine Freundschaft
und Partnerschaft der Pfarrei mi1t einer großen Missionsdiözese, die sich sechr
segensreich ausgewirkt hat Bischoft Bıg 0SeE. Stimpfle hatte 1n eiıner Konzzils-

Missionsbischöfe nach ugsburg eingeladen und auf die Pfarreien VCOI-
teilt Nur 1n St Simpert erwuchs aus dieser Begegnung eine Verbundenheit, die
Dauer hat Am Oktober 1966 nel die Entscheidung, da{fß die eCcut St. S1m-
pertskirche auf dem kirchenstiftungseigenen Gelände der Simpertstraße
erbauen sSe1 Jahrelang hatte iIna  5 nach eiInem günstigeren un zentralen Platz
für die Kirche gesuch

e1ım Simpertfest 1mM TE 1968 geda  en WITr des 500jährigen Jubiläums der
Heiligsprechung uUNsSsSCcCICS Pfarrpatrons.

Der Augsburger Bischof Peter VO  5 Schaumberg hatte sich diese Heilig-
sprechung 1n Rom sechr bemüht

Diese soo-Jahrfeier nahmen WITr ZUE El u1Lls VO Bischof die Haupt-
reliquie des hl Simpert erbitten. Seit 1947 WAar S1e als „‚Leihgabe“ 1n unserer
irche Um ihr iın der IC! einen würdigen Platz schaffen können,
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erbaten WITr sS1e als Eigentum. DDer Bischof versprach, die Angelegenheit mi1ıt dem
Domkanpitel und dem Stadtpfarramt St. Ulrich un:! fra besprechen. Am
76 Januar 1969 wurde der Kirchenbauverein St. Simpert gegründet

E Juli 1969 Primiz des Neupriesters Werner Appelt 1n St. Simpert Eın SIO-
Rer Tag für die Gemeinde. Bewußte Abkehr VO  e em „Triumphalismus und
Personenkult“.
I Oktober 1969 Nun hat das Diözesanbauamt einen eschränkten Wett-

bewerb für das Pfarrzentrum St. impert ausgeschrieben. Eingeladen wurden die
Architekten Prof alter Förderer, Schweiz, Thomas Wechs JUun., eorg
Barnert, annes Rappel, reutzer-Knopp un Kunz, Steppach

März 1970 { dIie eingegangenen Vorentwürte ZU Neubau eiINES Pfarrzen-
tTums St. impert wurden vorgelegt. Mit acht Stimmen bei einer Enthaltung
wurde der Preıs dem Hauptentwurf der Architekten reutzer un Knopp
zugesprochen.

|dIie Kirchenverwaltung St Ulrich un!:! fra hat In ihrer Sitzung VO W Maı
1970 den unsch der Pfarrei St. Simpert behandelt, die ihr VO der
gemeinde geliehene Kopf-Reliquie des eiligen Simpert übereignen. DIie KIrTr-
chenverwaltung wollte diesem Wunsch .entsprechen, weil s1e der Auffassung
Wal, damit die erehrung des eiligen Simpert gefördert un andererseits
auch 1ne deelle Verbundenheit der Pfarrei St. impert Z ehem. Mutterpfarrei
St. Ulrich un! fra verstärkt würde. { die Kirchenverwaltung St rich un:! fra
wollte 4US den enannten Gründen die Kopf-Reliquie des heiligen Simpert der
Kirchenstiftung St. Simpert AA Geschenk machen. DiIie dazu erforderliche kir-
chenaufsichtliche Genehmigung wurde eingeholt un! erteilt.

September 1972 Grünes 1CHt für den Kirchenbau 1n St impert Unter
Anwesenheit VO  - Bischof IDr Stimpfle, Bischofsvikar chter un Generalvikar
Weckbach timmte der Finanz- un Bauausschuf{flß der [ )özese ugsburg für die
Ausführung der St Simpertskirche, w1e s1e die Architekten Kreutzer un nop
geplanten

Als Baubeginn WAaTl das rühjahr 1973 vorgesehen. DIie Finanzıerung wurde
1m Jahr 1973 uUun!: 1974 eingeplant Zum sojährigen Pfarrjubiläum 1974 sollte
die Kirche eingeweiht werden. Am i Dezember 1972 erfolgte die Ausschrei-
bung Am ebruar 1973 konnte die Kirchenverwaltung St Simpert einstim-
m1g den Beschluffß fassen, da{ß die Fırma Thosti, die 1n der Pfarrei ansäss1ıg ist,
mi1t dem Neubau des Pfarrzentrums St Simpert 1mM Komplettbauverfahren beauft

werden sollte
Be1 der Neueinteilung der Augsburg 1n 1jer Dekanate kam die Pfarrei

St Simpert - März 1973 1n das Dekanat Augsburg-Mitte. Am 15 Maärz
1973 konnte der Spatenstich für die KLG irche nach eiınem teierlichen
Pfarrgottesdienst erfolgen. {DIie große Teilnahme derer, die diesen symbolischen
Akt mitvollzogen, bestärkte die Hoffnung, das O6 Werk VO  w en a-
SCH werde.
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I8 Juli 1973 Grundsteinlegung für die eCue Kirche durch Generalvikar
eckbach Prominente Persönlichkeiten sprachen den Hammerschlägen WoT-

des degens: „AUuUs der Einheit 1 Werk Z Einheit der Gemeinde 1n die FEin-
e1lıt mıiıt Ö”

November 1973 Der ichtkranz chwehbte ber dem Dach der Kirche. Miıt
den Bauarbeitern un!| der Leitung der Fıiırma wurde e1n Fest gefeiert.

Anfang 1974 erwarb der Caritasverband 1n der Diözese ugsburg Hanre!1l1-
WC8 ein Grundstück un!: ein Betriebsgebäude, 1er mi1it einem Kostenaufwand
vVo  - eun Millionen eine Behinderten-Werkstätte errichten, die den Na-
1881=591 UW. Ulrichswerkstätten Augsburg, tragen sollte.
I Oktober 1974 Am Fest des hl Simpert durfte die Pfarrgemeinde St S1m-

pert nach sojähriger cs  26  © die Einweihung des endgültigen Gotteshauses
und des Pfarrzentrums durch Bischof Dr 0Se. Stimpfle rleben Z diesem Fest

alle ehemaligen Kapläne geladen Priıester feierten 1in Konzelebration
den Kirchweih-Gottesdienst mıit, den der Kirchenchor St. Simpert mit dem In-
strumentalensemble studio © dem Sängerbund der SW. un einem inderchor
der chule appene Beteiligung des SaNZCH Volkes gestaltete. Be1 der
Reliquienübertragung erklang ZU erstenmal das CL Simpertlied lext

Birkle, Ton St. temer Viele prominente (‚äste folgten der Einladung
(Abb 5o)

Architekten, Künstler un andwerker versammelten sich mıiıt den Ehrengä-
sten 1n der Kantıne der Fırma Thosti einem ZWaTl bescheidenen aber festlichen
Mahl mıiıt vielen ischreden un Renaissancemusik auf alten Instrumenten.
Nachmittags WAar für die Gemeinde 1mMm alten Pfarrsaal noch eın Volksfest mi1t
den „Kangers“. Stolz un Freude ertüllte alle hber das große Werk

Zum Martinstest 1974 weilte Erzbischof Msgr Michai Kitbunchu VON

Bangkok 1n S Simpert un 1elt nach der Einweihung als erster Bischof e1InN
Pontifikalamt Er freute sich ber den schönen St Martiınszug mit den Laternen
derer

Weihbischof Rudolf Schmid weihte Dezember 1974 die Ulrichswerk:
tatten Werkstatt für Behinderte e1In. Caritasdirektor utz erläuterte den
Werdegang un den Zweck des rojektes. Miıt dieser Werkstätte für körperlich
und geist1g Behinderte 1st eine wichtige soziale Einrichtung 1n UüÜBSECTrer Pfarrei
entstanden.

Am Dezember 1974 weihte Domkapitular Karlheinz Braun die CHe ocke
für St Simpert. Um einen Dreiklang beim Geläute erzielen, wurde den
beiden Glocken, die auf dem Türmchen der alten Kirche ‘J eiINe u VO  -
der Firma Engelbert Gebhart, Kempten, S1e ist auf gestimmt un!
rag die Autschrift Marlae, matrı ecclesiae.

November 1976 DIe Ulrichswerkstätten sind 1U fertiggestellt S1ie bieten
für 300 Behinderte Platz un! Arbeit Bischof Stimpfle hielt aus diesem nla
einen ank- un! Bittgottesdienst 1n der Stadtpfarrkirche St Simpert.
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Dezember 1976 Der Bischot un:! Domkapitel griffen die Anregung der
Stadtpfarrei St Siımpert auf, das Jahr 1978 als Simpert-Jubiläumsjahr bege-
hen Nach Professor Dr Zoepfl kam der hl Simpert 1 Te 778 also VOI 1200

Jahren, als Bischot nach Augsburg. urch die Anschaffung einer rge
wollte die Gemeinde dieses Jubiläum außerlich vorbereiten.

Am Jun1 1977 wurde die rge. für die Simpertkirche bei der Firma Rudolf
u  a die 1ın der Pftarrei ansässıg 1st, durch Kirchenverwaltungsbeschlufß 1n
Aufiftrag gegeben. Auftragssumme: 430 ,—

Am E September 1977 erfolgte die Öffnung des Simpertgrabes 1n der iM:
richsbasilika. en den Gebeinen entdeckte Ina  } wertvolle Grabbeigaben un
Urkunden

Dezember 1977 Be1 seiner Silvesterpredigt kündigte Bischof Stimpfle das
Simpertjahr mi1t den bevorstehenden Feierli  eıten Die Pfarrei C impert
eröffnete das Simpertjahr mıiıt einem Festgottesdienst, den Generalvikar Msgr.
Vongphanit zelebrierte. Be1l diesem Gottesdienst, den die Partorcebläser VO

Kreisverband Friedberg gestalteten, wurde eine große Batik mi1t der [DDar-
stellung des hl Simpert, die Birkle geschaffen hat, eingeweiht (Abb 1}

Eınen weıteren öhepunkt 1 Simpertjubiläumsjahr hbildete die Einweihung
VO zwel Fahnen Februar 1978 Be1i dem feierlichen Gottesdienst wurde
die deutsche Messe VO  5 Franz chubert 1n Originalfassung VO Chor un En-
semble des musikwissenschaftlichen Institutes der Universität München mıiıt
Verstärkung durch den Kirchenchor St Simpert Leitung VoOoNn Dr. Rudolf
Nowotny aufgeführt. Ist nach mühsamer Forschungsarbeit War die Urfassung
wieder zugänglich gemacht worden.

Am Februar 1978 starh der Chorleiter der Pfarrei St. Simpert, der
Domorganiıst Karl Kraft, der kıurz VOT seinem Tod dem Bischof als Vermächtnis
eine „Simpert-Messe“ übergeben hatte S1e wird ZUT Ehre des eiligen 1mMm Jubi-
läumsjahr 1978 aufgeführt werden.
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DIe Diskussion ber das 1n Zusammenhang mit Bischoftf Simpert
Bistum Neuburg-Staffelsee ist se1t Jahrzehnten iıcht { ıe Meıinun-
gCH ber die Lage des Bischotssitzes sind bis heute geteilt. Während 1US Fischer
1n seinem 1976 erschienenen Autsatz „Uraltes Staftelsee-Bistum ?“ (Lech-Isar-
Land 1976, 87—093| die Ex1istenz eines Bistums Neuburg der onau grund-
ätzlich blehnt, stellt 0ose. Heider 1n seiner auf }angen Forschungen beruhen-
den Arbeit alle PunkteN, welche die Bedeutung dieser Donaustadt für
die ayerische Geschichte hervorheben und sı1e als einstigen Bischofssitz aUusSWEeI1l-
or  - 1US Fischer un! 0se. Heider bringen wertvolle Erkenntnise un! eau«c

Details Dennoch ist beachten, da{fß die zeitgenössischen Quellen außerst SDAr-
lich fließen Ob sS1e eine endgültige Aussage rechtfertigen, ist mehr als fraglich
Allerdings sprechen gewichtige Iun für Neuburg der Donau, w1e auch
19az Fried 1n seinem Autfsatz darlegt Hınzuweisen ware noch auf die Arbeit
Von alter Ötzl, Kultgeographie des Bıstums ugsburg {I11 (Jahrbuch des Ver-
e1Ns für ugsburger Bistumsgeschichte XL, TO76; 36], 1n der 6S heißt A1Das
autffallende Fehlen früher Marıenpatrozinien einerselts, die sicher alten Peters-
patrozınıen VO  - Manching, Marxheim un rugenhofen andererseits könnten
1n die Richtung weisen, 1n St. Peter 1n Neuburg die Kathedralkirche des Jahr-
hunderts sehen“. otz. aber möchte erTSt dann VO  3 der Patrozinienkunde aus
eine Antwort versuchen, WEeNnN auch der üdliche eil des bayerischen Bereichs
1m Biıstum ugsburg untersucht worden ist.

Erschließen sich iıcht durch Zuftall weıtere Quellen, wird INn  ; sehr wahr-
scheinlich 1 Murnauer Gebiet weiterhin VO Staftelsee-Bistum sprechen un!
1mM nordöstlichen Raum der Augsburger Dıiözese Neuburg der Donau als e1IN-
stige Bischofsresidenz ansehen.

DIe Schriftleitung
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Bischof Simpert und das Problem Neuburg
kın weiterführender Beıtrag ZUI Festlegung VO  - Sitz un Begriff des frühmittel-
alterlichen baierischen Bistums Neuburg

Von Josef Heider

In ihrem umfangreichen tiefschürfenden un klaren Begleittext rASDE Karte
27 des VO  - Max Spindler 1969 herausgebrachten Bayerischen Geschichts
atlasses umreißt Frau 197 ertru: Diepolder Seite Sahnz pragnant das ema
meılines Aufsatzes also

ADer Fall Neuburg Papstbriefe VO  - 798 un 800 NCNNECN Bischof Sintpert VO  5

Neuburg bzw. eisee den bayerischen Bischöten ber dieses Neu-
burg gibt 6S Te1 verschiedene Auffassungen:
a| CS se1l identisch mi1t dem hypothetischen spätantiken Bistum Staftelsee
(S Bauerreißß).

der Bischofssitz Neuburg se1 ZWAarTr auf der Staftelseeinsel lokalisieren,
se1 aber EeTST 1m trühen achten Jahrhundert als Ausweichsitz des Augsburger
Bischots 1 bayerischen Teil seiıiner Dıiözese entstanden S Schmid)
C} Neuburg sSe1 identifizieren mi1t Neuburg Donau. Dort habe erzog
ilo, fränkischen „Raumordnungsplänen“ entgegenzuwirken, 74172 eiIn
eigenes Bistum gegründet für den bayerischen eil der Augsburger Diözese
ISO OCeDII, Bigelmair, Heider, olkert
icher ist 1L11UT e1INs un das Ergebnis sieht INa  - noch auf uLnlserer Karte Kurz
nach &00 wird der Neuburger prenge. auf Initiative Karls des Großen mit
dem Augsburger |wieder?) zusammengelegt.“
Entsprechend dieser ihrer zweitelnden Einstellung wurde dann auch 1n der

Karte I ber „Das bayerische Stammesherzogtum F 1n diesem Atlas sowohl
bei Neuburg als auch bei Staffelsee LLUT das Signum für e1in „Altkloster mit
igenkirchen‘“, icht aber für einen Bischofssitz angebracht Damit i1st dann lei-
der 1n diesem maisgebenden bayerischen Geschichtsatlas weni1gstens für die
Darstellung der Karte die interessante kirchengeschichtliche Bedeutung die-
SCT beiden ÖOrtlichkeiten untergegangen. Man hätte dort jedenfalls das Signumfür einen Bischotssitz mıit TEa  e“ anbringen müssen! Im folgenden soll 198808 die

Problematik Neuburg-Staffelsee nochmals, un: w1e ich hoften möchte, ab
schließend behandelt werden. Dabei 1st unerläßlich, die Vorges  te un
früh- un hochmittelalterliche Geschichte VO  5 Neuburg der Donau, w1e S1e
sich nach heutigen Erkenntnissen arstellt, behandeln. Da dies, VOT em bei
Bauerrei, bisher me1ıist icht geschah (und ohl auch icht möglich war),
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wurde die ausschließliche Blickrichtung der Historiker auf das frühmittelalter-
iche bedeutende Inselkloster Wörth 1 Staffelsee gelenkt oder 6S hat doch
Zweiteln ber den „epPISCOPUS“ 1ın der „Niwenpurgens1s C1vıtas“ geführt.

uellenbelege ZUEE Vor- IT Frühgeschichte un ABa mittelalterlichen CZE-
chichte Von Neuburg der Donau

Auf dem Stadtberg eine vorkeltische un befestigte keltische Siedlung Ihr
Name Venaxamodurum ist VO  w} den Römern für ihre Nachfolgesiedlung über-
1N1OIMMECN worden. Grabungen VO  5 Heimatpfleger ichael Eckstein en 1es
un!: die Existenz dieser befestigten Keltensiedlung 1mMm Bereich der Peterskirche
nachgewiesen. eıtere latenezeitliche Funde 1 übrigen Stadtbereich sind be-
kannt Vgl Eckstein, Keltische un römische Wehranlagen auf dem t-
berg 1n Neuburg. Bayer. Vorgeschichtsbl 30/1965 SOWI1Ee weıtere Veröftentli-
ungen VO  5 FEckstein 1n den Neuburger Kollektaneenblättern 1965

F Altere Funde VON römischen Inschrittensteinen Vollmer 233 his 237
VO  5 7Z7WEe1 Bronzeeimern un e1ines offenbar einer spätrömischen Begräbnis-
statte entstammenden Henkelkruges, azu zahlreiche Kleinfunde 4UsSs HEeEUGiIEL

Zeit, auch eiInes Kalkbrennofens (Grabung Eckstein) bestätigen die Existenz
einer römischen jedlung auf dem Stadtberg, der oberen Vorstadt un dem Neu-
teld (Richtung Feldkirchen]. Auf dem Stadtberg eın spätrömisches Kastell
InNCNSs Venaxamodurum, ber das die otıtla dignitatum, ein 400 Chr
vertafßtes Staatshandbuch aller höherer of-, ivil- un Militärbehörden des
römischen Gesamtbereichs folgendes berichtet:

„Kapitel der otitla Dıgnitatum occidentis.
Dux Raetiae.
Sub dispositione 1rı spectabilis UCI1S provenclae
Raetlia primae et secundae:

1 Xo) Praefectus alae primae laviae Raetorum Quintanis (Künzing|
1} Tribunus cohortis Batavıs (Passau)

12| Tribunus cohortis ertlae Brittonum Abusina (‚Eining]
3) Praetectus alae secundae Valeriae singularis Vallato |Manching]

14) TITribunus cohortis Valeriae Raetorum Venaxamodoro (Neuburg]
5} Tribunus cohortis primae Herculeae Raetorum Parroduno (Burgheim]

16| Tribunus cohortis quıinatae Valeriae rıgum Pınılanıs ‚Aislingen)
17} Tribunus cohortis ertiae Herculeae Pannoniorum Caelio (Kellmünz|
Nach der obigen Reihenfolge palst für „Venaxomodorum“ LLUT das römische

Neuburg Donau Die rühere Identifizierung mıiıt Straubing Sorviodurum
i1st heute allgemein aufgegeben. gab mithin In spätrömischer Zeıt sicher auf
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dem Stadtberg Neuburg eın Kastell für die VO  } einem Tribun befehligte ale-
rische rätische Kohorte

{Dıie 530/40 1n die rühere Provınz Rätien einwandernden Balern besiedeln
auch das verkehrsmäßig einem Donauübergang günst1g gelegene Neuburg
un! benennen Außerachtlassung des alten Namens ihre Siedlung ‚wohl

unterbrochener Siedlungskontinuität) „Nuwenpurg“ »”
Purg  44 benannt 1 Gegensatz den och sichtbaren Bauten des alten Spät-
römischen astells (ahd urg) Neuburg un mgebung, besonders das
große Donaumoos, werden erzogliches Fiskalgut. Der eigentliche Herzogshof,
der spatere Königshof, der gefreite „hof der Pappenheimer iunburg 1n der
Stat”. der Prülhof des EFE Jahrhunderts lag da, das rühere Postamt
stand, 1n der Luitpoldstraße. Für den Herzogshof gibt 6S ZWAaTtr 4Uus der Zeıt der
Agilolfinger keinen eleg, doch MUu se1ıne Existenz aus der späteren es
VO  - uUun! Amt Neuburg zwingend vorausgesetzt werden.

e1m „Geographen VO  - Ravenna“, 680 Chr. erscheint eiIinNe „C1V1tas
Nova“. Diese Siedlung dartf nach den 1n der Belegstelle mıtgenannten Orten mıit
Neuburg der Donau identifiziert werden.

740/41—801/7 Nachweise ber ein Bistum un einen Bischofssitz „Neu
burg“ (zusammen mıiıt „Staffelsee“)

a| Der Öösterreichische Mediziner un! Historiker olfgang Lazılus, ZESLT. 1565
berichtet 1n seinem Werk De gentium aliquot migrationibus Basel S 1

Buch E Bo11s“ ausführlich ber das Bıstum Neuburg y Ratısnonam“,
also gemeınt Neuburg Donau. ET als Neuburger Bischöfe den Wikko,
Manno un Odalhart un!: beruft sich auft einen alten Codex als ue en
je] auch anderwärts gut beglaubigten Tatsachen en sich bei Lazıus auch
manche Irrtümer; vgl oep(fl, ZBLG I 1941), 94—96

Der aus Benediktbeuern stammende un ort geschriebene clIm 4618
IS XI) der Vıta Bonitftatii a4UCTOTE Willibaldo berichtet: Bonifatius habe Bayern
1n jer Bistümer eingeteilt, für Salzburg Johannes, für Freising Erembert, für
Regensburg awıba als Bischoft bestimmt, „quartum 1n Nova C1vitate nomiıne
Mannonem, CU1 Odalhart ePISCODUS SUCCESS1LtE“ vgl Viıtae sanctı Bonifati
archiepiscopi Moguntin1 ICCO2N. Levison, Hannoverae et Lipsiae 1905, 39}

% Auf der Synode VO  e Dingolfing (um 770) 1st neben anderen bayerischen R1ı-
schöfen un Abten Bischof Manno anwesend. In einigen spateren Hss der
Synodalakten |Gebetsverbrüderung] erhält der Name den Zusatz „N1wenpur-
genNsS1S C1vitas eP1SCODUS“ IMG Conc. 96 Schon vorher 1st Manno 1n eiINer
Freisinger Urkunde VO  w} 760 gENANNT vgl Bitterauf, Die Traditionen des
Hochstifts Freising 1, München 1905, 43) un 1mMm Verbrüderungsbuch VO  5
St Peter 1n Salzburg, das 754 angelegt wurde, 1st CT als Verstorbener geführt
IMG Necrologia 2, 26)

In den Freisinger Traditionen ab V egegnet mehrfach Bischof arı
Im Verbrüderungsbuch VO  w} St Peter 1st GT (mit seinem apite den Le-
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benden aufgeführt. (Udalhart CL, c[ongregatio| 1DS1US. Necrol. 2, 52 ESs
ist ohne Zweitel der Neuburger Bischof Odalhart

e) In einem Schreiben VO pfi 798 teilt aps Leo 11L den bayerischen B1-
schöfen | „provinciae Baiowarıorum episcopis“|] mıt, A% habe Salzburg ZUT Me-
ropole thoben nter den Bischöfen, die davon benachrichtigt werden, ist mi1ıt
amen aufgeführt „Sintpertus ecclesiae Nivinburcgensis (episcopus)”. Ep1-
stolae 5y 58 Nr.

Auf der ( Reisbacher Synode VO Januar 799 unterschreibt sich ‚Sim
pertus Newburgensis ep1scopus“ MG Concilia 2, ael. Vermutlich für die
$ eisbacher Synode un für die MTZ darauft abgehaltenen Synoden VoOoNn Fre1l-
SINg un! Salzburg hatte Bischoft Sintpert 1M Auftrag arls Car jene Zusam-
menstellung synodaler fränkischer Bestimmungen überbringen, die 1n einer
Hs des Salzburger Konsistorialarchivs erhalten sind; gedruckt Concilia
2, 213 Beachtlich, da{ß die späateren Übersetzungen der eisbacher en IMG
Concili 2, SE 5—219] Sintpert als ugsburger Bischof bezeichnen.

g Der gleiche Sıntpert wird 1n einem TtTe1ben Papst £O0OS 11L die ayeri-
schen Bischöfe VO D April &00 als „eEPISCODUS ecclesiae Stafnensis“ bezeich-
net (MG Epistolae Sa 60 f Nr 6}

DIie dem Jahrhundert angehörende Translatio Magni berichtet, Bı-
schof Sintpert VO ugsburg habe mit Bewilligung des Papstes Leo un! des Ka1-
SCTIS Karl „parochiam ambarum partıum 4C1 fluminis“, also die Bıstüuümer Augs-
burg un:! Neuburg vereıin1gt IMG 65 4, 425) Da ausdrücklich betont wird,
Karl (St se1 damals bereits Kaiser SCWESCH (ADEr confirmationem domni
Karoli Jam facti imperatoris“) und da Sintpert 807 starb, die Vereinigung 1n
die Zeıt VO  w} 801—807.

788 Balern wird fränkische Provinz; der Herzoghof Neuburg Inıt zugehö6-
rıgem Besitz, besonders der Siedlung auf dem Stadtberg un! dem Donaumoos,
wird Öni1gsgut.

800—1197 Neuburg 1m wechselnden Besitz der deutschen Könıge oder der
baierischen Herzöge nter den Luitpoldingern 900 bis 947 bestimmt herzoglich.
Um 1000 egründet Herzog Heinrich VO  5 Balern, der späatere Kalser Heın-
rich HL auf dem Stadtberg Neuburg eın Benediktinerinnenkloster. die Wel
fen als baierische Herzöge |1070—1077, 1096—1139, I1155—1179)| Neuburg
besessen aben, ist icht überlietert. Vertasser möchte bezweiteln

916 Juli Die Erzbischöfe Herıger VO  - Mainz, Piligrim VO  5 Salzburg,
ferner die Bischöte Iuto VO  5 Regensburg, Tracholft VO Freising, alwart VO  5
Verden un Uodalfried VO  5 Eichstätt befinden sich genannten Tage 1n Neu-
burg der Donau königlichen Hof aselbs Unter dem gleichen JTage stellt
der ebentalls dort weilende Köni1g Konrad mi1t den genannten Erzbischöten
und Bischöfen als Zeugen eine Urkunde daUuS, worın der Kirche VO  - en
Immunität un: Königsschutz bestätigt damals hatte der Ön1g in seinem
Kampfe Herzog Arnulf VO  3 Baiern die Hauptstadt Regensburg erobert
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un sich auıch des herzoglichen Hofes 1n Neuburg bemächtigt). DIe eNAaANNtEN
Bischöfe und Erzbischöfe standen 1n dem Kampfe auf Seiten des KÖön1gs (Hei-
dingsfelder, Regesten der Bischöte VO  } Eichstätt ı2}

8&a 077 ugust-Sept Als Kalser Otto 38 mıiıt einem Heer Böhmen igen
{e  =] Sclavorum zieht und erzog Otto VO chwaben un Balern mi1t einem
Heer aus beiden Herzogtümern seiıiner Unterstützung 1n Balıern bereitsteht,
verspricht Bischof Heinrich VO  5 ugsburg, diesem mi1t seiInem ufgebot nach-
zukommen. Wıe verabredet WAaäl, aTter (S1: mi1ıt seiner Streitmacht (cum SU1S
militibus]) ange, hbis Herzog ÖOttos Heer vorrückt, und älst dann die festen
Plätze se1nes Machtbereichs (Civitates, qUasS potuit) besetzen. Er selbst begibt
sich nach Nuvunburg (Neuburg der Donau], während Heinrich der Zänker
Pazowa |Passau) besetzt. Bischof Heinrich SpeIrte UrcC! die Besetzung VO  5

Neuburg (einem herzoglich baierischen Ort) die Donaustraße, ohl 1ın der Ab
sicht, dem Herzog Otto den Rückweg VO  5 Böhmen ach chwaben verlegen.
( Volkert-Zoepfl, DiIie Regesten der Bischöfe un! des Domkapitels VO ugsburg,
L66)

1002 Die Leiche des 23 1002 auf der Burg Paterno unweılt Rom VCI-

storbenen Kalsers ()49 H} wird ber die pen nach Deutschland gebracht Her-
ZUS Heinrich VO  - Bailern, der nachmalige Kailiser Heinrich I empfing Pol-
ling die eiche sel1nes kaiserlichen Vetters un geleitete den Irauerzug bis
seiINer Herzogsresidenz Neuburg der Donau. Während der Irauerzug ach
Köln weılterzog, vollzog der Herzog VO  5 Neuburg a'us se1ine Pläne ZUT rlangung
der Königswürde. Im Juni1 20002 ZU8 der Baier:  erzog VO  w Neuburg oder
Regensburg aus den Rhein, sich die Königskrone olen Be1i ihm be:
fanden sich sämtliche Bischöfe Balerns; Hartwiıg VON alzburg, Albuin VO Br1-
XCI, Gebhard VO  5 Regensburg, Gottschalk VO Freising un Christian VO  -
Passau. (Riezler, Geschichte Bayerns 1, 2, 7)

1007 Ön1g Heinrich HE besucht wieder Baıern. Auf einem glänzenden
Hoftage 1n Neuburg i 1007 versammelte CT sich die Großen aus allen
Teilen des eichs (Riezler,esBayerns L 1, 18/ 19}

1007 Da ouumburgum |Neuburg der Donau]). Bischof Bruno
(fratris SUl1 des Königs| Augustanae C1vitatıs episcopi] 1mmt teil der VOLI

Kön1g Heinrich I1 stattäindenden Verhandlung ber die Klagen der hte
Uu1in1iızo Von Monte Amılato (Provinz S1ıena un Grosseto)} den Bischof
T1aldus VON Chiusi (Provinz Siena| der alter Befreiung VO
Bischoft geforderten Zehenten un! der eıgerung des Bischofs, rtchen
der Klöster weihen. Die Versammlung ndet 1n Neuburg in Camınata
SUua 1in castello haereditatis sSu 242e“ in der Kemenate der erbeigenen Burg des
Ön1gs, die heutige Alte Burg oder weniger wahrscheinlich eiıne Burg
Westende des Neuburger Stadtberges, bei der heutigen Münz 5 aum gemeıint
der königliche Fiskalhof 1n der unteren a der Bauhof des Pappenheimer
Urbars]) eilnehmer DIie Bischöfe Wizelinus |Werinhar| VO  5 Straßburg, Lam-
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bert VO  - Konstanz, Odelrich VO  } Chur; Odelrich VO  - rıent, die hte Odilo
VON Cluny, A Z VO  - eNO (DIrOV. Brescia], Ugo VO Farfa, Bonus VO  } Ravenna,
Gisilbert VO S1eH8, Johannes VO  a ucca, Otto VO  =) Amorbach (Lkr ilten-
berg] un: die Grafen Hildebrand, Rainer, Arding, Wido, Petrus Iraversarıus
un der Priıester geZO, ote des Bischots VO  - TeZZO Anno iNncarnatıon1s
dominicae 1006, 1n 4, quarto aprilis. ı Volkert-Zoepfl, DIie egesten
der Bischöfe un des Domkapitels VO  - ugsburg, 3El

1007/, Nov Kalser Heinrich I1 chenkt der Bamberger Bischotfskirche
die ihm gehörige el Neuburg MB NT 1.341; Guttenberg, Regesten
der Bischöfe VO  5 Bamberg, 58) Dıiese Einverleibung erscheint Ende des 3
Jahrhunderts als aufgehoben DIie Abtei 1st seitdem wieder selbständig
der Vogteıl der Baiernherzöge.
I 1009 April Augsburg-Neuburg der Donau (Augusta Tbs OVa

rbs) Auf Vorladung Könıg Heinrichs IL kommt Thietmar Sohn des Grafen
Siegfried VONn Walbeck] April ach ugsburg; folgenden Lag CI1-

GTF ihn der Könı1g 1n der Kapelle Bischof Brunos (capella Brunonis episcopi]
un! überträgt ihm nach der Wahl durch ein1ge Geistliche 1n Anwesenheit des
Erzbischots ag1ıno von Magdeburg| miıt dem Stab das Bistum Merseburg.
Am April begibt sich das königliche Gefolge ach Neuburg der ONau,

Thietmar pri VO Erzbischof Tagıno \von Magdeburg]
Assistenz VO  5 Bischof Hildiward \von Zeitz) un 1er anderen Bischöfen SC-
weiht wird in sacerdotem)]). feria DOST ressurectionem dominicam.
Proximo abbato kal maı | Volkert-Zoepfl, DIe Regesten der Bischöfe
un: des Domkapitels VO  =) Augsburg, 2230
I 15 $ Kalser Heinrich I1IL eilt VO  5 talien auf die Kunde eiıner Ver-

schwörung des abgesetzten Baiernherzogs Konrad VO Zütphen un! des Her-
ZU8S Welf VO Schwaben nach eutschland Am 1055 weilte der Kalser
1mM Königshof Neuburg der Donau (Riezler, Geschiqhte Balerns 13 L, 75}
I E Herzog Welf VO Baıern, der sich Kalser Heinrich

pOrt hatte, wird 1n Neuburg der Donau VO  5 einem kaiserlichen Heer eINgeE-
schlossen un gefangeng (Aventin ILL, 1371 Riezier, es Ba1-
CFEIS L 1, 154).

16 1180 bei der Belehnung (Ottos VO  - Wittelsbach miıt dem Herzogtum
Balern ta! un! Amt Neuburg staufisch, eın Bestandteil des Herzogtums.
I L11ISO un er Marschall Heinrich VO  - alendın un se1ne amilie

scheinen schon damals Besitz 1n un Neuburg gehabt en Es deutet
manches darauft hin, daf(ß die Kalendine ihrem Stammsıtz Burg Kalden (Kal-
teneck bei Ehekirchen, üdlich Neuburg der Donau auf eıner en Berg-
kuppe an des Donaumooses gelegen] 1n der Hälfte des Jahrhun-
derts mıiıt dem Burggrafenamt ber Neuburg der Donau belehnt worden
Sind. (Kalteneck, heute Burgstall Lorenziberg].

I8 LI859, Maı (2) Kailser Friedrich 1 auf dem Zuge 1Ns Heilige Land be-
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grifien, weilt VO Norden herkommend, mit zahlreichem Gefolge 1n seliner
1 staufischen Königshof in Neuburg der Donau un! stellt daselbst

den berühmten Freibrief für die Stadt Hamburg 4AU.  N (Hamburger Urkunden-
buch Nr 286, 263 Die Urkunde ist formal eıne älschung. 111€e echte Ur-
un scheint zugrunde liegen. Es Wl dies das letzte Mal, daf(ß 1m ittel-
alter e1in deutscher Kalser 1n den Mauern der Stadt Neuburg weilte.
z Um 1190 Im Verzeichnis der Tatelgüter des römischen Köni1gs erscheint

„Nuremberg Danubium“ (verschrieben für „Nuvenberg“ Neuburg
„SUPDCI Danubium“| mit einer Leistung VO Serviıtien für den ÖöÖn1g.

Schnelbögl, ürnberg 1m Tatelgüterverzeichnis des römischen Ön1gs, Jb
für fränkische Landesforschung 1950), 3746 Metz, taufische (jüter-
verzeichnisse, Berlin 1964, 6—95

1197, ugus 5 ; Liparische Inseln. Kaılser Heinrich VI elehnt seinen
getreuen afis Heinrich VO  } alendın mi1t dem 00samt bei Neuburg
der Donau mıi1t allen zugehörigen Gütern, Eigenleuten un Vogteıien, besonders
der Vogteıl ber die (‚üter des hl Ulrich d des Bischofs VO Augsburg] 1n
Horowen (Ehekirchen| un! mıi1t weıteren Gütern bei Riedenburg un: Hemau
II( concedimus el 1n trectum feodum et heredibus SU1S et presenti pagına 1n
perpetuum confirmamus officium nNOStrum, quod Sibodo de ageshouen
et Heıinricus Dietenkerus nobis ‘J videlicet paludem et OoOmn1a bona,
UJUC pertinent ad paludem C1rca Nuwenburg apud Danubium, advocacias
et specialiter advocaciam bona beati Udalrici apud Horowen PF 0O0mMn1a
bona, JqUC NOSTIre urbure fuerunt Cu omnibus hominibus et advocaclis et ad
pertinentibus bdr 1m „Urbar der Reichsmarschälle VO  - Pappenheim“,
ünchen 1929, terner Neuburger Kollektaneenblatt 114/1961,

E 6, aselbst mıiıt verbesserter Identifizierung der Zeugenreihe.
Um 1214 SO ach der Festlegung VO raft) lassen die ppe  eimer

ihren gEeEsamMTEN Grundbesitz kıgen un Lehen 1mM sogenannten appenhei-
INr ar verzeichnen. Der Besıitz VO  5 Burg un! Amt Neuburg ist 1ın zehn BO*
sonderten apiteln geschlossen aufgezählt wWw1e olgt

a Aktivlehen des ars  alls, die 61 „n dem ampt nüenburch“ se1inNe
‚„leut“ ausgegeben hat

Gülten die ZUT „bürg Niunburg“ Burggrafschaft Neuburg| gehören.
C} Gültpfennige, der AB „ampt Niumpurch“ gegeben werden.

Korn-, Schweine-, 1er- Uun! Geflügelgülten, die 1m Amt Neuburg gegeben
werden.

e| Die E Kirchen: bei denen dem Marschall entweder der Kirchensatz oder
die Vogtei zusteht.

Das die Kirchen, „cdie der ars: dem mbt Niunburgk
leicht“ |\WO ihm der Kirchensatz zusteht): St. Peter 1n Neuburg, Manching
|Mändichingen), eidling ‚Lütelingen), Biding, Ortlfing ‚Artolvingin), ohren-
fels |„Rohrbach“ icht Rohrbach bei Rennertshofen!], Nähermittenhausen
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/Wittenhusen], Längloh (Lengenloch]), Hohenried (südwestlich Ingolstadt|], ZAT-
gesheim |Yringeshen)], Riedensheim /(Rudesheim)]), pper Be1 folgenden zwel
Kirchen WAal der Marschall Vogt Joshofen Jageshoven)]), Ried bei Neuburg
(öder Perg SAanNt (GÖriıgen“, St eorg ist Kirchenpatron VO  } Ried)

Gülten, die dem Marschall 1m Amt Neuburg „VoNn dem künig“ zustehen.
g] eistum des früheren königlichen Fiskalhots un! nunmehrigen PappCNH-

heimischen TONNOIS ZC Niunburg 1n der stat““.
DIie mit dem Amt Neuburg verbundenen Vogtelen, darunter die 1ın der

Belehnungsurkunde VON 1LI97 ausdrücklich erwähnte Vogteı ber die Leute unı
esitzungen des Hochstifts Augsburg Horwen (Ehekirchen)

1} Gesondert angeführt das Lehen Wittenhausen (Näher-, Fernmitten-
hausen südlich Neuburg], welches der ars dem ermann VO  5 on DC-
geben hat

k] „Das seind die recht der höf ochsen vnd pfeningen.“
Vgl  elIm Kraft „das ar der Reichsmarschälle VO  - Pappenheim“”, Mün-

chen 1929 Mehrere Verbesserungen bei der Identifizierung der Ortsnamen VO  -

Dr Heider als Manuskript 1mM Staatsarchiv Neuburg Amtsbücherei NrT. TFO,
olfgang Metz, „Staufis  e Güterverzeichnisse“, Untersuchungen ZUr Verfas-
‚85 un! Wirtschaftsgeschichte des und I Jahrhunderts, Berlin 1964
DIie Ansicht VO  5 MetzZ, wonach die Stautfer auch nach 1197 noch Rechte 1m Amt
Neuburg besaßen, scheint begründet: CS gab noch nach 1197 „CaInclIac reg1s
homines“ (der Name „Kammerhöte“ 1st heute noch 1 Gebrauch!), die ersicht-
lich icht die Pappenheimer, sondern den Ön1g 7zinsen hatten. Ferner
scheint das Amt Neuburg nach 1197 als königliche Vogtel, WenNnn auch verwal-
tet VO  w den appenheimern, geführt worden se1in; dem Begrift „Land-
vogtamt Neuburg“ 1st 6cS annn 1247 VO  w den Wittelsbachern anstelle des

gebräuchlichen egamts organısiert worden.
Um 1200 DIie Marschälle VO Kalendin-Neuburg erbauen sich West-

ende des Stadtberges VO  w} Neuburg eine zweıte Burg (sogenannte unz
E1n PISTE 1955 1n der obern 1 Vorhof des ehemaligen Seminarge-

bäudes aufgefundener jüdischer Grabstein VO  } 1241 beweist die Existenz einer
Judengemeinde 1 pappenheimischen Neuburg Eckstein, kın Jüdis  er
Grabstein aus dem L Jahrhundert 1n Neuburg Donau, Schwäbische Blät-
ter, Augsburg C S, Heft

I Jahrhundert. Der edeutendste TUnN!  err 1n Neuburg der ONAau
WAaTl neben dem deutschen Ön1g später die appenheimer, ab 1247 die Wittels-
bacher)] das VO Herzog einrich VO  w} Bajern 1m TE LOOGO auf dem adt-
berg gegründete Benediktinerinnenkloster St Marıa. Wır dürfen annehmen,
da{fß se1n 1n den ältesten Urbaren nachgewiesener Besitz 1ın Neuburg überwie-
gend ZU Ausstattungsgut gehörte, welches der Klostergründer aus dem ARE

Herzogtum gehörigen Besitz 1n un Neuburg herausgenommen hat Das
älteste ar dürtfte 1300 niedergeschrieben worden seın. Hauptstaats-
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archiv ünchen, Allgemeines Staatsarchiv, Signatur Kloster Neuburg Lit.
Nr. L,

Daraus erhalten WITr folgende für die äaltere Stadtgeschichte bedeutsamen Ayuf:
chlüsse In Neuburg der Donau gab CS neben der Ptarrkirche St. Peter,; der
Pfarr- un! Klosterkirche S Marıa, dann St Martın noch eine vlierte romanische
Kirche St. eorg 11806 abgebrochen, stand 1 heutigen Friedhof 1n der unNnteren

Stadt) Diese jer romanischen Kirchen beweisen gewilß schlagend Exıiıstenz un!
Bedeutung der C1vıtas Neuburg der romanischen Zeıt Überaus auffallend ist
die Existenz einer Schottengasse. Darın ieg eın Hınwels auf eın rüheres
Schottenkloster In Neuburg der Donau.

1247 TZOg Otto H der YTlauchte VO  - Balern, nımmt den appenhei-
1NEeETN die ta un! das Amft Neuburg mi1t Gewalt hinweg. Das Castrum Neu-
burg, die heutige Ite Burg, wurde 1n diesem Kampfe zerstört; Neuburg i1st
seitdem wittelsbachischer Besıtz. A diebus illis 1247) marschalcus de apen-
haim, qu1 ducem Bawarılie multus modis afflixerät; ab hominibus 1DS1Us ducis
Captus, cCastrum 1DS1US, quod Niwenburch UUur, destruitur“. Quell
Erört. B 392, Ann Schaftlarienses 342

Miıt diesem eleg für den 1247 erfolgten Übergang der Neuburg die
Wittelsbacher sollen unseIe Quellenauszüge enden.

I1 DIe Siedlungs- un politische Geschichte VoNn Neuburg der ONAaUuU his
zZu Mittelalter IN Zusammenfassung

Das verkehrs- un! siedlungsgeographisch ungemeın ünst1g gelegene Neu-
burg der [Donau mi1t seinem UrC! eine nse erleichterten Flufßübergang, sS@1-
He hochwasserfreien Stadtberg, der unmittelbar üdlich der [)onau auf:
ragt, mıiıt dem allein nach en sanft verlaufenden Jurasporn, WAar schon

vorkeltischer un! römischer eıt besiedelt Auf dem Stadtberg das Spätröm1-
sche Kastell Venaxamodurum, daran nach en sich ans  1elsen. eine große
Wohnsiedlung mıiıt Handwerksbetrieben der strategisch wichtigen Donau-
u  S,  ©; die VO Anugsburg ber urghöfe |Sumontorium], urgheim (Parro-
dunum)| nach Regensburg führte DIie baierischen Herzöge übernehmen schon
1mM Jahrhundert den Stadtberg mıi1t den dort och stehenden steinernen TOömı>
schen Bauten un! die umliegende an einschließlich des ONAauU-
1NO00O0SCS un! bauen diesen Besıtz als herzogliches Amt mi1ıt einem herzoglichen
Fiskalhof Fußlße des Stadtberges ın der Gegend des alten Postamtes| als
Verwaltungsmittelpunkt 4aU:  N Dieser Hof dient zeitweilig als herzogliche es1-
denz. Den Namen Nıwinpurg, Civıtas Nova, rhielt die C bayerische Sied-
Jung 1 G egensatz den noch sichtbaren Mauern des verlassenen römischen
astells auft dem Stadtberg, die als die „altiupurg“ angesprochen wurden. Neu
burg der Donau, das den Quellen schon VOI 1000 als „Cavatas“ Neuburg
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erwähnt wird, bildet dieser Zeıt mit Regensburg, Passau, Lorch
(das alte Lauriacum)], Freising un! alzburg einen der sechs Herrschaftsmittel-
punkte der bayerischen Agilolfinger-Herzöge. DIie überragende Bedeutung Neu-
urgs bleibt auch nach der Einverleibung Baıerns 1NSs Frankenreich 758 er.
tCN ; 6cs erscheint bald als Königshof, bald wieder als herzogliche Residenz, als
letztere besonders bedeutsam Herzog Heinrich I dem nachmaligen Ka1l1-
SCTI Heinrich I1 Die Wichtigkeit Neuburgs ZUTI Zeıt der Herzöge VO Stamme
Luitpolds 1n der des Jahrhunderts beweist eine Urkunde VO

916 Damals weilte Öönig Konrad miıt den Erzbischöfen VO  o Maınz un!
alzburg un den Bischöten VO  3 Regensburg, Eichstätt, Freising un Verden
1n Neuburg der ONau, 131er Regierungshandlungen vollziehen Im
re 9077 wird Neuburg der Donau als bedeutsamer fester Dn „C1V1tas“
bezeichnet, als eine der Schlüsselstellungen, VO  -} der aus 1114A11 das baierische
Herzogtum eherrschen annn 1007 versammelt Öönıg Heinrich auf einem
glänzenden Hoftage 1n Neuburg die Großen aus allen Teilen des Reichs Am

1009 wird 1n Gegenwart des SaNzZCH königlichen Gefolges, das VO  s Augs-
burg nach Neuburg |Nova Tbs] SCZOBCH Wal, Thietmar VO Walbeck VO ErZ-
ischof Tagıno VO: Magdeburg Assistenz VO  5 fünf Bischöten Z Bischof
VO  5 Merseburg 1n der Peterskirche 1ın Neuburg eweiht.

/Z/u dieser Zeıt Anfang des ı E Jahrhunderts gibt CS 1n Neuburg icht
weniger als 171er tchen St. eter. die Urpfarrei, welche die Agilolfinger VO  -
ihrem Herzoghof 4aUus ohl schon 680 Chr errichtet aben; St Martın,
die heutige Provinzialbibliothek, wahrscheinlich bald nach 788 erbaut; St. Ma-
ma, die AA Benediktinerinnenkloster gehörige irche un:! arre der al
entstanden gleichzeitig miıt der IT1  ng des Klosters 1 Jahre 1000 ; schlie{ß
lich die erstmals 1mMm ältesten Urbar des Benediktinerinnenklosters Neuburg SC
nNnannte irche St. eorg unterhalbh des Stadtberges un! außerhalb der t-
befestigung; eine Spur scheint auf die Existenz eines Schottenklosters auf dem
Stadtberg hinzuweisen.

Am 1055 weilte Kalser Heinrich I1I1 1mM önigsho Neuburg der
Donau. Schließlich hat ann noch Kaiser Friedrich LE8SO, als »3 auf
dem Zuge 1Ns Hl Land begriffen WaäTl, VO Norden her kommend mi1t ahlrei-
chem Gefolge 1n seiıner un 1 staufischen Königshof Neuburg der
Donau Station gemacht un:! aselbst den berühmten Freibrief für die
Hamburg ausgestellt. Im Tafelgüterverzeichnis des römischen Köni1gs 1190
SO nach der Datierung VO  5 Metz| 1sSt Neuburg der Donau mıiıt eıner Leistung
VO  w} 7zwel Servıtien für den König eingetragen. Nach der Miıtte des 1 Jahrhun-
derts erscheinen die pappenheimischen Marschälle VO  5 Kalendin als Burggrafen
der königlichen Neuburg 1197 belehnt Kalser Heinrich N seinen SC-
treuen ars Heinrich VO  } Kalendin mıt dem Donaumoosamt Neuburg
samıt allen dazugehörigen Vogteılen, Pfarreien un! Grundherrschaften un:! be-
gründet damit eine geschlossene Herrschaft der appenheimer 1n un Neu-
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burg, WCLI auch wahrscheinlich noch Aufrechterhaltung einiger könig-
licher Rechte 1247 endet mit der Eroberung VO  } un: Amt Neuburg durch
Herzog (Otto 11 den Erlauchten VO  5 Bajern die königliche ellung Von Neu-
burg der Donau Der Königshof, rühere Herzogshof, wird ZU wittels-
15  en Amts- un! Bauhoft (genannt Pril- oder Richerhof|], die ta: S1itz
eines wittelsbachischen Landvogtamts. tst UrC! den Kölner Dpruch Öönıg Ma-
ximilians 1505 wird Neuburg für drei Jahrhunderte wiederum Residenz un
Regierungssitz, nachdem Herzog Ludwig 1MmM art VO  ; Ingolstadt schon
1420 sich dort eine Nebenresidenz errichtet hatte

111 Bischofssitz un Bıstum Neuburg der Donau-Staffelsee
Aus obigen urkundlichen Belegen 1m Zusammenhang mi1t der allgemeinen

Reichsgeschichte annn ber das Bistum Neuburg der Donau-Staftelsee fol
gendes werden: Der päpstliche ega Bonitatius hatte 739 das Herzog-

Bajlern durch die Irı  Ng der ıer Bischofssitze 1n Passau, Freising, Re-
gensburg un! Salzburg kirchlich organısıert. Dabei hat f die hergebrachten
(i;renzen des äalteren Bıstums ugsburg, welches 1n einem Streiten Ööstlich des
Lechs nach Balern hineinragte, respektiert. Für Oatilo, den damaligen Bajlern-
herzog, 6S 1U e1in Stein des Anstoßes, der nach Franken orientierte
Augsburger Bischoft 1n seinem Herzogtum, CT die volle Unabhängigkeit VO  }

ranken anstrebte, geistliche Funktionen ausübte. Be1i Bonifatius WAal da nichts
erreichen, ohl aber bei dem Sondergesandten Serg1us, den aps Zacharias

auf Bıitte des Herzogs 740 nach Balern geschickt hatte Dieser mıi1t en
päpstlichen Vollmachten ausgestattete ega errichtete bei der Abtrennung Von

Augsburg e1in eigenes Bistum für den seitherigen Augsburger breiten Sprengel-
streifen östlich des Lechs un! noch nördlich der Donau 1m Umkreis VOIL

Neuburg, Als S1tz dieses neuerrichteten baierischen Bıstums bot sich VO selbst
die dort gelegene bedeutendste baierische stadtgleiche Siedlung, der Herzogshof
Neuburg der Donau mıiıt der herzoglichen Eigenkirche St. Peter auf dem
Stadtberg als Bischotskirche Die exzentrische Lage durfte eiıne sple-
len, nachdem CS die einzige eines Bischofs würdige iedlung 1 Bereich des
errichtenden Bistums WarTr (Abb 52

Der och VO  5 Serg1ius eingesetzte Neuburger Bischof WAar Wicco. [ Jes-
SC  5 ellung wurde 743 infolge der Niederlage Oatilos RIr Pıppin bei Aptel:
dorf Lech un die Erlöschung des Legatenamtes des Serg1ıus unhaltbar Bo-
nifatius sSetzZte 1 Einvernehmen mi1t dem Papste Zacharias den Wicco ab un!
weihte den Manno als J dem Hausmeister Pippın genehmen Neuburger
Bischof, der bis NL amtıierte. Auf ih folgte alhart 779 bis 789; WITr kennen
ihn 4A4Uus Freisinger Urkunden Wahrscheinlich mu{ßte wl als Anhänger
Herzogs Tassilos nfolge dessen Amtsenthebung un! Verbannung 1 Te 788
auf sSe1IN Bischotsamt 789 verzichten. Sein Nachfolger als Neuburger Bischof
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wurde der mıit öÖnı1g Karl befreundete Augsburger Bischof Simpert (dort a b
778 regierend). Damit die Bistümer ugsburg un Neuburg 1n Per-

sonalunion verein1gt. In seiner Eigenscha als Bischof VO Neuburg er-
stand Simpert dem Erzbischof VO Salzburg, un wird 1ın einem die
baierischen Bischöfe gerichteten Schreiben des Papstes Leo 11L VO xe 798
die rhebung des Bischofs Arn VO  w alzburg ZU Erzbischof der Provınz Baljern
auch Simpert als „SPISCODUS ecclesie Niouinburgensis“ angeführt un ebenso
erscheint „Sintpert VO  - Neuburg“ auf der Synode VO e1SDaC| mıit
den übrigen baijerischen Bischöfen un! Abten 799 Merkwürdigerweise C1I-

scheint Bischof Simpert VO Neuburg 1n einem Schreiben des Papstes
Leo 111 VO  5 800 als Bischof Sintpert der Staftelseekirche „eEPISCODUS ecclesiae
Stafnensis“. Ersichtlich hatte a18eT Karl seinem Simpert 7A3 Lohn
für se1ne Dienste das reiche Inselkloster (94m 1m Staftelsee ges  enkt. 1ne
erlegung des Bischofssitzes VO Neuburg den Staffelsee möchte Bigelmair
am annehmen; das Inselkloster STA ihm un dem Augsburger Bıstum 1n
Kommende gegeben un! INa  } habe damals auch 1n anderen Fällen einen Bischof
nicht ach seiınem eigentlichen Bischof{fssitz, sondern nach einem bedeutenden
ihm gehörigen Klosterbesitz benannt. Es 1sSt aber auch gut möglich, da{ß das
Staftelseekloster 1m Austausch die bischöflichen Besitzungen 1n und
Neuburg gegeben wurde, weic| letztere dann den tränkischen Königshof
1n Neuburg gefallen sSind. Karl der 3868} wollte das Neuburger Bıstum ZU
Absterben ringen! Dem entspricht CS Salız, WCLN das Staftelseebistum A
nach 788 urkundlich auftaucht. Immerhin ist die Möglichkeit der usübung
bischöflicher Handlungen durch Simpert VO  5 seinem Staftelsee-Kloster aUus

zugeben (Abb 53)
Der überaus reiche, urkundlich überlieterte Klosterschatz miıt seıinen

vielen, einem Abtbischof zugehörigen CGieräten un liturgischen Gewändern
könnte darauf hinweisen. Bauerreiß hat dies auch für se1ine Darlegungen be-
Nnutz Im allgemeinen aber dürfte Bischof Simpert die Verwaltung des „auf
Abruf stehenden“ Bistums Neuburg Staftelsee se1it 788 VO ugsburg 4aUus be-

haben Das VO  5 Bauerreifß des weıteren ZUT Stützung seiner Darlegungen
hypothetisch och angeführte spätrömisch-frühchristliche Bıstum Staftelsee
in Zusammenhang miıt der römischen Straißßenstation Moosberg bei Mur-
nau) 1st nirgends akzeptiert worden. urch die Einverleibung Balerns 1Ns Fran-
kenreich 758 WAar die Ex1istenz eiInes baierischen Stammesbistums Neuburg
überflüssig geworden un:! die Rückgliederung durch die oben erwähnte Perso-
nalunion bereits eingeleitet worden. S1e erfolgte dann 801—807 (vgl oben
Kap Ziftf sh) 1ne als Bischofssitz 1n rage kommende CLV1Itas nova“ oder
„Neuburg“ 1 Staftelsee auf der Nnse OT oder beim Staftelsee i1st eintach
icht en Was Bauerreif( da ntührt einen Flurnamen „die Bürg  L einen
Inselnamen „Bitke. das eıgnet sich nicht als glaub oder grabungswürdige ÖOrt
lichkeit für eGinen abgegangenen Bischotssitz „Neuburg“ Staftelsee
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Für künftige Darstellungen 1n Geschichtsatlanten empfehlen sich diese For-
1881  w

Neuburg der Donau: Bischofssitz, Bistum 740 bis 790 1800, 807|
Staffelsee, nsel, Kloster or Bischots-Nebensitz zusam men miıt Neuburg

der [)onau 790—800 07)
Es ist dem Vertasser e1in rechter Kummer, 1mM Bayerischen esch1  tsS-

atlas VO 1969 un 1n kirchengeschichtlichen Karten-Darstellungen bei Ausstel-
lungen, etwa Bavarila Sacra, die Bischotssitze Neuburg der Donau ‚und Staf-
telsee| tehlen Das haben Prof OCDIL, Prot Bigelmair un! vielleicht auch der
Vertasser un! Bauerreiflß icht verdient. Möge da diese ests tür Sintper-
LUus CePISCODUS Augustensis Niwinburgensis Stafnensis eiın Zeichen setzen!

Letzte Veröffentlichungen ber das Bıstum Neuburg-Staffelsee un:! die all
SCHMEINE kirchlich-staatliche Situation Franken un:! Baıern 1n den ren 730
bis 800 Bigelmair, Der hl Sintpert, Lebensbilder aus dem bayerischen
chwaben EB ünchen 1954; Löwe, Bonifatius un die bayerisch-fränki-
sche Spannung, Jahrbuch für fränkische Landesforschung I8 1O55); Volkert-
OCDIL, Regesten der Bischöte un: des Domkapitels Augsburg 1, L, Augs-
burg 1955 FHeider. Von der Keltenburg Z deutschen Königshof Belege
PTE altesten Geschichte der tadt Neuburg Neuburger Kollektaneenblatt 118/19
11965/66], U ern
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Bischof Simpert und das Bıstum Neüuburg Staffelsee
Von Pankraz Fried

Es ist heute gut w1e Sahnız 4AUus unseIem Bewußltsein geschwunden, da{fß Bi-
schof Simpert 1n Zusammenhang mi1t der Tatsache steht, da{fß der Augs-
rger Bischofssprenge sich beiden Seiten des Lechs erstreckt un sich weıt
1Ns altbayeris  © Gebiet östlich des Lechs ausdehnt, obgleich bis 1803 durch
e1ine Landesgrenze staatlich WAal.

[JDer Translatio des hl agnus verdanken WI1T die Nachricht, da{fß Bischof S1m-
pert »Parochiam CTIO ambarum partıum 1C1 pPCI auctorıtatem domini Leoni1ıs
tunc temporıs et confirmationem domni Karli 1a facti imperatorI1s 1in
utroque simul Domiıino avente coadunavit« mı1t Bewilligung des
Papstes Leo habe A zwischen SOI un! 807| den Bistumssprengel 1n seinen
beiden Seiten des Lechs liegenden Teilen vereinigt]1. araus wurde mi1t Recht
der Schlufß SCZOBCNH, dafß vorher der Bistumssprengel (Parochia) 1n die Zzw el
beiden Seiten des Lechs liegenden Teile SCWESCH se1InN mMUusse. Welches

1U die Bistumsteile, die Bischot impert verein1gt bzw wiedervereinigt
hat? In welcher Hinsicht s1e getrennt‘

1ne der ältesten Meınungen besteht darin, da{ß der rechtslechische Teil ein
bayerisches Bistum Neuburg Donau} WAal, das vielleicht erst 1m Zuge der boni-
fazianischen Kirchenreform geschaffen wurde Dieses Biıstum versuchte bereits

Stein, Kanonikus Rebdorf, 1n seiıner gelehrten Abhandlung 1m 18 Jh
nachzuweisen?. Er WAaTtl der Auffassung, Simpert zunächst L1LLUTI Bischof VO  D

Neuburg Wl un erst durch Karl Großen nach ugsburg wurde.
Stein gründet seıne Ansıicht auf den Brief Papst e0Os 11L die Bischöfte Bayerns
VO Jahr 798, 1n dem ß diesen mitteilt, da{fß Arn VO  w} Salzburg auf ihre Bıtten
hin und 1mM Einverständnis Önı1g Karls ZU Erzbischof thoben un CI ihm
ihre |özesen unterstellt habe Die kirchliche Zusammenfassung der Provınz
Bajern (provintia Baiuvariorum] @1 notwendig geworden, da diese VO Ön1g
1n politischer Hipsicht Neu geordnet wurde? Nıter den bayerischen 15  Oien

4: 425 J Sep I} 756 Der Zeıtansatz zwischen SOI un: 507 gilt heute
als gesichert; vgl Volkert Zoepfl \wie Anm 31 NrT I

Vgl Braun, Gesch Bischöte Augsburg L, 1813, LIGA:
Braun 114 f& 5y 58 Nr J Volkert Zoepfl, DiIie egesten der Bischöfe un:

des Domkapitels VO  - Augsburg 1/ı (195 5} Nr E
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ist neben dem Säbener, Freisinger, Regensburger, Passauer, eın »Sintpertus
ecclesie Nivinburcgensis« aufgeführt; 6S also der Bischof VO  - ugsburg

Placidus Braun, der gelehrte Benediktiner aus dem ehemaligen Reichsstift
St. Ulrich un fra Augsburg il demgegenüber 1813 den Nachweis führen,
da{fß n1ıe e1M bayerisches Bistum Neuburg gegeben habe Simpert, der bereits

788 schon Bischoft VO  } ugsburg SeEWESCH se1n soll, habe sich immer 1Ur

nach seinen jeweiligen Sitzen benennen lassen, auch einmal 800 nach
Staffelsee4 Sodann cheidet für Braun eine erstmalige Ausdehnung des Augs-
burger Bischofssprengels nach Osten erst für die Zeıt nach 8OO dUS; Belege seıen
hinreichend vorhanden, ach denen Augsburger Bischöte bereits VOI 800 Rechte
1 rechtslechischen Gebiet ausgeübt haben® Seit 788 WAar Bischof ımpert nach
Braun hinsichtlich des bayerischen Teils seliner Diözese VO alnzer Metro-
politanbezirk CEXCMDPDÜU; deswegen konnte gemeinsame aC| mi1ıt den bay-
erischen Bischöten machen. Auf die Dauer hätte dies aber AB olge gehabt, dafß
1 auft seinen Augsburger Diözesanteil 1n Bayern hätte verzichten oder ZzwEe1
Metropoliten für diesen el gehorchen müssen®. Dies se1 der trund SCWECSCI,

sich Simpert seıiınen Kalser Karl gewandt habe, den prenge
beiden Teilen des Lechs hinsichtlich der Metropolitanzugehörigkeit wieder

vereinigen‘. Nachdem CS also nach Braun eın Bistum Neuburg gegeben hat,
konnte 6S auch keinen Bischoft Simpert VO Neuburg geben, dem 1n erso-
nalunion noch die Diözese ugsburg VO  w} Karl azugegeben wurde, w1e 6S se1ine
Kontrahenten behaupteten?®.

Die Kontroverse 1800 hat 1n den etzten Jahrzehnten eine vertiefte WI1S-
senschaftliche Fortsetzung gefunden. Aufgrund der Untersuchungen VO  5 Vol
ert un!: oep 1st die Existenz eines bayerischen, der Metropole Salzburg
terstehenden Bistums Neuburg als erwıesen anzusehen?. DIe Quellen NECNNECN
drei Neuburger 1scChoOoie Manno (um 760, 770 un! 784 belegt], alhart (ab
FT 1n den Freisinger Traditionen mehrtfach erwähnt, 784 noch Leben], S1m-
pert 1798, 799 ezeugt). DIies chlie{ßt nach Zoepfl!® un Volkert11! nicht aus,
dafß gleichzeitig auch Bischof VO  5 ‚ugsburg Warl 138028  - Nnımmt als Zeitpunkt
der kinsetzung das Jahr 778 Daiß CS das Bistum Neuburg 1St, das zwischen
SOI un:! 817 den Teilen gehört, die wiedervereinigt wurden, gilt für Volkert

5y 60 Nr. 55 Volkert Zoepil Nr. 16
Braun 117

6  6 Braun 120
Braun BA

Vgl Volkert Zoep(fl, Nr I Heute ist INa  - der Ansicht, da{fß Simpert zunächst
Bischoft VO  5 Augsburg Wal und Neuburg erst 758 rhielt

ZoepDil, Das Bıstum Augsburg un! se1nNne Bischöte 1 Mittelalter, Bd L, 1955;Volkert Zoepfl Nr. 14/25.
Zoep(dl, Bistum 38

11 Volkert, Nr. I
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un oep als erwıesen. Eın Hauptproblem besteht allerdings 1n der Frage,
sich der S1itz dieses Bıstums Neuburg Nova (Civitas eiunden hat un: wel
ches se1ne Ausdehnung Wal; ferner welchem Zeitpunkt 6S begründet worden
1sSt

Bauerrei{(i1? geht VO Schreiben des aps £e0OSs I11 VO ; M &00 die
bayerischen Bischöte alusS, 1n dem Simpert einmal als »Stafnensis gecclesiae epls-
COPDUS« bezeichnet wird. Er lokalisiert deswegen den Sitz des Bistums auf der
Staftelsee-Inse]l or BF glaubt, dafß sSe1InN Gebiet sich umfangmäßßig 1n einem
icht AB großen Raum MnNgs den Staftelsee 1n der Südwestecke des ama-
ligen Herzogtums Bayern erstreckt hätte Das Bıstum Staffelsee, das mıiıt dem
Biıstum Neuburg 1mM Staffelsee identisch sel, 1st seiner Meınung ach bereits 1n
der Spätantike entstanden, da 6S bei der bonifazianischen Kirchenreform icht
erwähnt wird. Gewichtige Gründe, die oep zusammengestellt hat, sprechen
jedoch die These VO  5 Bauerrei{(413. Allerdings führt oep seinen
Argumenten icht die bereits VO  w} Braun angeführte Tatsache d nach den
Brevium Exempla das Bistum ugsburg reichen Besıitz den Staffelsee un: eine
bischofsähnlich ausgestattete Kirche auf der Nnse 1m Staffelsee &I0O be:
gafs!3a

Die schon VO Kanoniker VO  - Rebdorf 1m I8 Jh vertretene Ansicht VO

bayerischen Bıstum Neuburg/Donau, der sich 1mM Grunde auch Friedrich oep
anschlie{ßt!4, wurde, WCNN auch 1n modifizierter Form, VO  5 namhaften (Ge-
ehrten WwW1e Hauck, Nottarp, ezier. Döber]l, Bigelmair, Schröder, un Ziber-

übernommen un vertreten. Die »ecclesia Nivinburcgensis« SE1 EeTStT nach
der bonifazianischen Reform errichtet worden 1739/41); Inıtiator WAar Herzog
Odilo, der die VOo. Unabhängigkeit seines Herzogtums anstrebte. Er glaubte sı1e
beeinträchtigt, Wenn ein eil se1nes Herzogtums kirchlich einer landesfremden
Diözese unterstand. Man vermutet, dafß CI CS 741 bei Papst Zacharias durchsetz-
te, da{ß® die rechtslechischen Teile des Bıstums Augsburg einem bayerischen
Landesbistum Neuburg mıit S1tz 1n Neuburg der Donau, einer vermutlichen
Herzogsresidenz, verselbständigt wurden. Klebel vertritt die varlierendeese, 1m
Staffelseegebiet hätte daneben eın selbständiges Klosterbistum bestanden, das aus
einem Klosterbezirk entstanden WarTl un! SA RE Diözese Brixen gehörte TIrotzdem
spricht sich oep eindeutig für Neuburg als S1itz des das gesamte rechtslechische
Gebiet umfassende Bıstums Neuburg au  N Die Bezeichnung »ecclesia Staffinensis«
wurde verschiedentlich auch gedeutet, der Bischofssitz VO  w} Neuburg nach der
Nse or 1m Staftelsee verlegt worden seın könnte. ıne andere Auffassung

Bauerreiß, Kirchengeschichte Bayerns, 1 1958 Neudruck 1974,Zoep(fl, Bıstum 3
1'3a Braun 119; Volkert Zoepfl Nr. 23; Metz, Zur Entstehung der BreviumExempla (Deutsches Archiv 1 {o) 1953/54, 395

5y 3
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Z Bischof Simpert Abt des Staffelseeklosters se1IN, dem R das Bıstum Neuburg
einverleibt habe verficht schärtsten die »Dayerische« 686 Wenn

Sagt, das Bıstum ugsburg hätte bis &00 östlich des Lechs überhaupt nichts
tun gehabt un! dort auch für die Missionlerung nichts beigetragen; 6 se1 1
Grunde e1in bayerisches Bistum für die 7zwischen dem Lech und er sitzenden
Balern SCWESCNH. Wenn 1U eine Errichtung des Bistums Neuburg eTrst se1t 739
his ran anzunehmen ist, 1st allerdings die Frage stellen, wohin das Gebiet
dieses Bistums vorher gehört hat Darauf gibt Klebel keine Antwort. Für den
südlichen Teil nımmt CI, w1e bereits erwähnt, das Fortbestehen eines spätanti-
ken Inselklosters 1MmM Staffelsee

Der ese Klebels 1st mi1t Gründen widersprochen worden. Zunächst
sSind Belege vorhanden, die die Ausdehnung des Augsburger Bistumssprengels
östlich des Lechs schon VOT &00 bezeugen; bereits Braun hat überzeugend dar-
gelegt, AL sich bei der Vereinigung 801—807 icht »e1ine Zugabe eiINes

Anteils un eiıne Zusammenfügung nNn1ıe vorhandener Distrikte« gehandelt
en kannl!®. Sodann 1sSt eicht ersechen; dafß Klebel sehr stark der Balern-
theorie Zibermayrs anhängt, die die Bajuwaren bereits 1m Jahrhundert bis ZUT
er hin vordringen un iedeln 1ä{$t17 Dem aber widerspricht die Tatsache, da
alemannisches Siedlungsgebiet östlich des Lechs weılt 1Ns Oberbayerische hin-
einreicht un deswegen auch VO  5 ugsburg w1e VO  w} Konstanz VO  - einem
alemannischen Bıstum gesprochen werden mu{(s18 Im übrigen wurde das Biıstum
ugsburg, WenNnn w} nicht eine spätantike urzel annımmt??, spätestens
dem Frankenkönig agobert Beginn des Jahrhunderts wieder begründet“®.
Dies erfolgte aber dann bereits 10 Jahre VOT der bonitazianischen Bistumsorga-
Nısatıon 1n Bayern. ine Erstreckung nach Osten ist deswegen für den Augsbur-
CI Bistumssprengel, dessen S1tz nicht außersten Rand des Bıstums gesucht
werden kann, VO Anfang sechr wahrscheinlich, entweder aus spätantiker
Tradition oder den folgenden siedlungsgeschichtlichen Vorgängen.

Ernst Klebel hat se1ine 1939 geäußerten Auffassungen 1n seiner Studie VO  .

Vgl ebel, Kirchliche un! weltliche Grenzen, ISchriftenreihe ABRE bayer. Lan-
desgeschichte 57| ON /: 154 und passım ; QeTS., Bayern un der fränkische del 1

und Jahrhundert IGrund{fragen der alemannischen Geschichte Vorträge und
Forschungen 1/1970, 192, bs 706 ff.; ders., ZuUr Geschichte der christlichen Mıssıon
1 schwäbischen Stammesgebiet (Zeitschr. württembergische Landesgeschichte 17}1958, 145

Braun II8
17 Zibermayr, Noricum, Balern un:! Österreich, 1944, 195618 Zoep(dl, Bıstum 35 ; Fried, ZuUT Entstehung und Frühgeschichte der alemannisch-

baierischen Stammesgrenzen Lech, 1n Bayerisch-Schwäbische Beiträge ZUT Lan-desgeschichte Bd 1978]);©Kirchengeschichte Schwabens L 1950.19 Reindel, 1 Handbuch der bayerischen Geschichte Bd. 1965) 100, 169Werner Hrsg.), Die Ausgrabungen 1n St. Ulrich un!: Afra 1n Augsburg1961—19 19FE
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1958 Z eil entscheidend revidiert®!. Er spricht sich ZW al noch mMi1t Zoepfl SC
gCH die Bauerreifß’sche Theorie VO  w einem Bistum Neuburg 1mM Staftelsee auUS;

glaubt jedoch nachweisen können, da{fß durch den aps das Bıstum Neu-
burg /Donau), das Bischot Simpert 1ın Personalunion mit dem Bıstum Augsburg
innehatte, 798 der Kirchenprovinz alzburg zugeteilt wurde. 01/807, vermutlich
803, se1 also 1Ur die metropolitanmälsige Vereiniıgung der beiden Bıstumsspren-
gel rfolgt eine Meınung, die schon Braun vertreten hatte un deswegen
VO Aktualität gewinnt“. Im übrigen spricht Klebel 1958 VO einem
„schwäbischen“ Bıstum ugsburg, das allerdings 743 die Herrschaft der
Karolinger gelangte. Fassen WITr den orschungsstand

Die Abtrennung der ostlechischen Gebietsteile des Augsburger Bıstums äng
vermutlich mıit den Ereignissen des Jahrhunderts un dem Ausgriff der Fran-
ken Karl Martell un! VOI allem Karl dem Großen ach Bayern

In der Abwehr des ränkischen Ansturms konnte der damalige
bayerische Herzog Odilo ohl eine eigenständige bayerische Landeskirche mıiıt
einem aus Augsburger Bistumsgebiet verselbständigten bayerischen Biıstum
Neuburg durchsetzen, das allerdings 1UI VO  w kurzem Bestand Wal. Bischof S1m-
pEeIT, scheint CS UrcC! die weniıgen Quellen durchzuschimmern, MUu: der Mann
arls des Großen SEWESCH se1n, der dessen politische Aktionen Bayern
rückhaltlos unterstutzte un dafür auch seıne Belohnung rhielt der Bischofts-
sprengel, UrC| die politischen Wırren zwischen den ranken un!: Bayern irgend-
Ww1e entzweiıt, wurde wiedervereinigt. Seit der Vereinigung Bischof Simpert
801/807 hat eın bayerischer Herzog un Landesfürst mehr ernsthaft die Y 9y

des stlich des e€ gelegenen bayerischen Sprengels der Diözese
ugsburg gedacht oder s1e Sal betrieben. DIie Tat Bischof Simperts sollte für die
DIiözese ugsburg Auftrag un!: Vermächtnis seıin

21 T Geschichte der christl Mission 1 schwäbischen Stammesgebiet (wie Anm I5}
I150, 197

Klebel \wie Anm 21} 150, 199; vgl oben.
‚wie Anm ,T} 263
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Bde Brüssel 1898—1901I, Nr 7 e

Bibliotheca Sanctorum X} Roma 1968, Sp 1192
Bigelmair A) [Der agnus Lebensbilder Adus dem Bayerischen Schwaben H:
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elser Der Weitbemuempten Keyserlichen Freyen un! de{ß Reichs Statt

ugspurg chwaben Von derselben altem Ursprung Schöne elegene
zierlichen Gebäwen un namhafften gedenckwürdigen Geschichten Ba-
sel 1595, I ff

Wiımmer andbuc! der amen un: Heiligen IN1T es des christ-
lichen Kalenders Innsbruck Wıen München 1956 414

Wiınter Untersuchung ber das Bisthum Neuburg Donau VOor-
arbeiten eleuchtung Baler un:! (Jesterr Kirchengeschichte München
1810 19/—242

Winterer uelques Saılnts de sace et les principales PDOYUCS de VIC

religieuse Rixheim 1898 45
1ıttwer atalogus Abbatum 65 Udalrici et Afrae Augustensis Steichele

Hg } Archiv für die Geschichte des Bisthums ugsburg 88 Augsburg 1860,
DAasSSıh

Zimmermann A’ Kalendarium Benedicetinum {I11 Metten 1937, L74—176;
Metten 1938, 903, (D

oeD FI Das Bıstum Augsburg un! Bischöfe Mittelalter München-
Augsburg 1955,
DIe ersten fünf Jahrhunderte des Bistums Augsburg Feldpostbrief och-
schule Dillingen 1944, I 25
Matthäus Marschalk VO  w Pappenheim-Biberbach Lebensbilder 4aUus dem
Bayerischen chwaben eißenhorn 1973,
Schwäbische un! bayerische Mirakelbücher aum des Bıstums Augsburg
Forschungen ZUr Volkskunde 1/32 Düsseldorf 1938 Dassıh
Hl Simpert Unsere Namenspatrone Wort un: Bild ünchen Pasıng
1957, i Mag
Sintpert Lexikon für Theologie un! irche 9, Sp 789
Der heilige Sintpert Bischof VO  - ugsburg Bavarıa Sancta {1 Regens-
burg 19071 903—097
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Eın Plénarmissale AaUuUS der Augsburger 10zese
Von Hermann Tüchle

Als der hochverdiente Augsburger Bistumshistoriker chröder 1mM ersten
Band des Archivs für die Geschichte des st1its Augsburg ber APIG äaltesten
Heiligenkalendarien des Bıstums Augsburg“ schrieb!, verzichtete AB darauf,
das alendar der 1n der Kungl Bibliothek to:  olm 139 |Sacramenta-
rium) liegenden andschrift autftzunehmen?. Er hatte die andschrift selber
icht eingesehen, vertraute vielmehr der Beschreibung, die Wattenbach un De-
lisle gegeben hatten?. S1e hatten; Delisle weniı1gstens 1n der Überschrift, den O>
dex als unvollständiges Sakramentar arakterisiert. Für „Sakramentar“ sprach
Ja die andschrift selbst In großen un schönen Capitalen betitelte s1e sich als
solches In nomiıne Dominı INC1P1t er SaCramentoru de circulo annnı eXDOS1ItUS

SCO Gregor10 pPapa Romano editus authentico libro bibliothecae cubiculi
scr1ıptus qualiter mM1Ssa Romana celebratur. Hoc est 1NpPr1Im1s introıtus qualis
fuerit statutlis temporibus SCUu diebus ftestis S1Ve cotidianıis. Deinde Kyrieleison.
Item dicitur Ciloria 1n excelsis Deo 1 ePISCODUS fuerit tantum modo die domi-
1C0O S1Ve diebus testis. pres[bi|teris m1inıme dicitur 1S0 solo 1n Pa-
scha { 4° Darum hat auch e1in moderner Ausstellungskatalog noch 1952
die andschrift als Sacramentarium Gregorianum bezeichnet*

Trotzdem i1st diese Bezeichnung recht unNnsCHNaAU, eigentlich falsch un:! 11UT VO  ;
dem Umstand her verstehen, da{fß InNnall sich mıiıt dem 1te begnügte, ohne
die Handschrift selber durchzusehen Nach solcher Einsichtnahme wird CS

allerdings klar, der Name Sakramentar für die Handschrift keineswegs
paßt Das hatte schon Delisle erkannt®. DIe Handschrift nthält Ja icht 1Ur die
Gebete des Zelebranten bei der Feler der Eucharistie, sS1e bringt auch die Lesun-

(1909/11] 241—331
245—48 Schröder kannte s1e och un der alten, schon 1mM Caf Mss Bibl Hol-

mensıs 1734 geführen Bezeichnung ecOo. 1n 4° I6Il Dort wurde s1e als „Antı-
phonarium SC  ' issale omanum“ bezeichnet.

Wattenbach, 1n nzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 2 1875,
Sp Delisle, Memoires SLULT d’anciens sacramentaıres, Parıs 1886, 259

Olsen, Gyllene Böker, tockholm 1952, 25 6
»”  es MO1NSs sacramentaıre proprement dit, qu’un misse]l note neumes“

259)
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SCH un die neumıierten Gesangsstücke der esse, un ZWaal richtigen
Q Wır en 6S also miıt einem eigentlichen Vollmissale, einem Plenar-
missale Cun, einer liturgischen Textform, die 1n Deutschland VOI dem

Jahrhundert höchst selten geschrieben wurde. Gamber, der die Entstehung
des ersSsten Plenarmissales 1ın den mittelitalienischen aum des Jahrhunderts
verlegt, kennt 1LLUI eın eINZIgES süuddeutsches (Reichenau| 4Uus dem Jahrhun-
dert. Aus dem Anfang des ; Jahrhunderts StammMe Clm 6428 Dieser Münchner
CX gE1 1n Oberitalien entstanden un! späater 1n ugsburg gewesen‘®.

Die ockholmer Handschrift hat bisher keine große Aufmerksamkeit gefun-
den Romuald Bauerreifß OSB hatte sich 1960 eın aliendar der andschrift
erbeten, ohne sich die liturgischen Texte weıter Z bekümmern. [ Jer rühere
Pfarrer Johann Merk VO  5 Thierhaupten (t 1976| interessierte sich für die
Handschrift un! jefß sich VO der tockholmer Bibliothek Fotokopien des SaNzZCh
erkes schicken, die CT INr VOI seinem Tode ZUT Untersuchung übergab

{[dıe Handschrift, 23;6 großß, 7 heute 370 371} Blätter Sie hat
un: Ende einıge Verluste erfahren. Das heutige att ist lose un:!

abgerissen. Es dürtten vielleicht drei Blätter mıiıt dem Anfang des Kalendars VOI-

lorengegangen Q817. att 370 endet auf der Rückseite miıtten 1n einem Evange-
liumtext. Von att 371 1St INUI och ein kleiner Fetzen erhalten. [Jer weıitere
Verlust ist VO  - den OTtOS aus icht abzuschätzen, ohl aber der andschrift
selbst abzuzählen”

Diese Textverluste dürtten mi1t den Cchicksalen der Handschrift
hängen. [JDer exX Wal 1mM Jahrhundert mıiıt größter Wahrscheinlichkeit 1mM
Besiıtz un Gebrauch des Benediktinerklosters Thierhaupten nördlich VO  }

Augsburg®. OLZ glaubt, das Kalendar se1 „wohl bei der Wiedererrichtung
des Klosters 1028“ entstanden?. Er stutzt sich dabei auf den Umstand, dafß die
Patrone der Klosterkirche Peter un! Paul| 20 Jun1 un Uugus 1m
Kalendar UrcCc die Verwendung der Capıtalis hervorgehoben se]’en Dagegen
annn angeführt werden, da{ß auch bei anderen eiligen un Festen die Capitalis
gebraucht wurde, bei Johannes Täufer, den Sieben Brüdern, Laurentius un!
Andreas un bei den beiden Marientesten VO L ugus ( „Dormitio“| un

September. Trotzdem 1st eine Beziehung der Handschrift Thierhaupten
icht bestreiten. Es et sich nämlich auf un! eın ausführliches Reli-
quienverzeichnis dieser eıt der Überschrift: Nomina tierhobite
patrocınantıum, das 1n mehreren Abschnitten geschrieben wurde. Von den SpQ-

6  6 Gamber, Codices liturgici latini antıqulores, Freiburg/Schw. I9 543
1474

SO beschreiht der Ausstellungskatalog S Anm. 4) dieT:ı mit 385 Blättern.
Der Ausstellungskatalog von 1952 S Anm 4) meıint: „Besteller WarTl wahrscheinli

das bayerische Kloster Thierhaupten.“
Jahresbericht 1976 des Heımatvereins für den Landkreis Augsburg 164.
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Cren, darin verzeichneten eiligen un Reliquien seıen geNaNNT: Vom Leib des
Meinrad, VO  - der Stola des hl Ulrich un! seinem GCürtel, VO Leib der hl

Cunthildis un VO Stab der hl Wiboradal®, miıt der die 1Ste chließt.
Nachdem 1n diesem Reliquienverzeichnis Thierhaupten 7zweimal genannt

wird, glaubte 1141l auf die vorliegende Handschrift eine Stelle AaUusSs einem
Schatzverzeichnis der Augsburger Kirche 4Us der ersten Hältte des Jahrhun-
derts beziehen dürfen, wonach der Abt VO  - Thierhaupten e1n Plenarmissale
‚wohl ausgeliehen]) habell Da aber 1n dem gleichen Schatzverzeichnis auch VO  w

Missalien gesprochen wird un da die mehrfach erwähnten plenaria ohne die
Beifügung missalia genannt werden, Ww1e CS etwa 1n Pftäters 1n der 7zweıten älf

des i BFA Jahrhunderts der Fall ist, ist nicht sicher, ob CS ich bei dem oben
erwähnten Plenar des es VO  - Thierhaupten wirklich e1in Plenarmissale
oder 1L1UI e1ın Lektionar handelt!

Ime 1342 Wal die Handschrift icht mehr 1n Thierhaupten. Damals WUl-

de auf die Nachricht VO  5 der Kirchweihe VO  3 Weihern |Gemeinde Nieder-
roth zwischen Dachau un!: ar Indersdorf, also 1mM Bıstum Freising) eingetra-
SCcHh Wahrscheinlich gehörte Missale ZULI Erstausstattung dieser Kirche. Im
Dreißigjäihrigen rıeg haben ohl die Schweden die Handschrift als 1egs-
beute mıtgenommen uUun! 1n den Norden gebracht. Damals mogen mıiıt dem Eın-
band auch die heute fehlenden Blätter des LTextes verlorengegangen seın

enden WITr unls dem un der Ausstattung der Handschrift Voraus
geht e1nN alcndar, dem weıter e1in eigener Abschnitt gewidmet 1St. Das
eßbuch beginnt ach der Titelangabe un dem C'anon Mıiıssae auf mıiıt der
Messe ZUT Weihnachtsvigil. Es folgen die Festtage VO  - Weihnachten bis Epipha-
nıe .Lheophania“)| un fünt Sonntage danach. Mittwochsmessen sind bis ZUI
dritten OC| einschlief{fßlich angegeben {[dDIie Heiligenfeste VO  - Felix 13 an.)
bis Mariae Verkündigung sind teilweise zwischen die Sonntage eingeschaltet.
Von Septuages bis Ostern werden 11UT1 och die Sonntags- un:! Mittwochsmessen
bzw die ägli  en Messen der Fastenzeıt aufgeführt. Ausführlichen al
| 148—185’) rhielt das Triduum Sacrum mi1t dem Mandatum Gründon:-
nNEerstag un! einem interessanten Taufritus Karsamstag. Nach Ustern, der
Osterwoche un den exten der Sonntags- un Mittwochsmessen bis ZUT eta-
nıa Mal1l0rTr Drl en 1U auch wieder die Heiligenfeste VO Tiburtius
un:! Valerian (I4 April) bis an 25 Mai| ihren AL innerhalb der ochen
Nach Pfingsten, seliner Oktav un dem folgenden Mittwoch, kommt e1in eıgent-

Bekanntlich erst 1046 kanonisiert.
11 P de Thierhoubeton plenarium (B Bischoff, Mittelalterliche Schatz-

verzeichnisse L, ünchen 1967, 17)
12 Ebd 76

Bischoff 1mM Register der Schatzverzeichnisse 190] plenarium sowohl mit
Lektionar w1e mit issale glei
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liches Proprium Sanctorum VO Jun1ı (Dedicatio Nicomedis| hbis Nov
(Andreas]). Man würde 1U die Adventsmessen Doch sS1e ftehlen 1 Ja
für stehen (Orationes de adventu I1)omiıinı ErTSter Stelle einer großen Sammlung
VO  ; UOrationen, darunter auch solcher 4aUus dem Commune Sanctorum. Mıt der
Dreifaltigkeitsmesse beginnen die Votivyvmessen rund 7zwel Dutzend)], die miıt
den Totenmessen abschließen. ach Weihegebeten für Wasser, Salz, Brot,
Trauben us  z et 1124  w eiıne Sammlung VO  - Alleluiatönen. Dann erst werden
die Jlexte der Sonntags- un Mittwochsmessen der Zeıt nach ngsten aufge-
zeichnet. Mıiıtten 1n der esse für den Quatembertfreitag nach dem Sonntag
nach ngsten T1' die andschrift ab

IDIIS spateren Zusätze auf dem freigebliebenen Raum, VOTI em auf den ersten
Seiten der Handschrift, die Orationen eiıner Messe TIen des arkus,
solche für Martıae Verkündigung, eın paarl Marienhymnen us  z können Hın-
we1l1se auf die 1n Thierhaupten 1mM Jahrhundert gepflegte Frömmigkeit geben
Für die Herkunft des Missales S1e nichts au  N Seine Einordnung 1n die
Liturgieges  ichte ist einNne Au{fgabe, die 1n einem zweıten Beitrag versucht WOC]I-

den soll Doch darf schon 1j1er gesagt werden, da{ß 6cSs sich bei ULMSEIEGT and-
schri eiInNne icht immer sorgfältige Abschrift eiıner alten Vorlage handelt
aIiur prechen nicht 11UT1 ein1ge unerklärliche Schreibtehler Vor em
wurden bei der Taufspendung Karsamstag Rubriken mit den entsprechen-
den liturgischen exten abgeschrieben, die 1mM | 8 Jahrhundert jede praktische
Bedeutung verloren hatten.

Schrift un! Ausstattung des Missales vermögen keinen SCHNAUCHN Aufschlufß
ber die Schreibheimat geben {Dıie schöne spätkarolingische 1Nnuske ist
senkrechter als 1n St Gallen Eintache Initialen mıt vegetabilischen Ornamenten,
die reichenamische Formen erinnern, sind äufig Fein ausgearbeitete groißse
Initialen findet INnan 11UT Beginn der liturgischen Texte Das H/(odie| bei der
Vigil VO eihnachten un:! VOT em das abgekürzte Deus, bei dem das w1e
das Schlu{fß-s un:! das Abkürzungszeichen esonders ausgeführt wurden,
stehen auf der gleichen EerISteN Textseite. Eın reich verschlungenes P(aulus]), Aaus
dem das FR{(atres] herauswächst, leitet die Epistel e1Nn. Die Weihnachts-

wird och durch eiIn recht lebendig wirkendes D(ominus|] mıt Blüten un
Knospen eingeführt. Dann aber scheint die Kraft des Miniators erlahmen.
Kleine Initialen werden L11UT noch angezeichnet, aber icht mehr iınlert.

Eıgenartig sind vorher 1mM Kanon die Minilaturen. Er beginnt auf mıiıt der
gewöhnlichen Praefation. bringt 19888  ® ein halbseitiges, reich verzlertes, fast
kreisförmiges UD(Vere dignum]) Nach diesem bei Ebner14 für das Jahrhun-
dert erwähnten Rankenwerk mıiıt dem Kreuz 1n der Mıtte steht auf der nächsten

Ebner, Quellen und Forschungen ASEG Geschichte un! Kunstgeschichte des
issale omanum 1mM Mittelalter, Freiburg 1896, 43
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Seite e1in Tie igitur| 1mM gleichen Stil!> mi1t dem umgeschriebenen Gebetstext
bis acCcepta habeas. Vor der Textfortsetzung auf olgt 1U  - auf eiıne
eigenartıige Darstellung des Gekreuzigten. In einem beinahe quadratischen Dop-
pelrahmen, der fast die Seite ausfüllt, hängt ein bartloser Christus miıt
langer Armeltunika einem Kreuz, das mit einem oberen Querbalken ohne
Inschrift abschließt Das Haupt ist leicht genei1gt, die ugen sind offen, die Arme
waagrecht, die Füße nebeneinander, ohne Suppedaneum. nter den Füßen steht
e1in Kelch Weder Marıa un:! Johannes, noch die Elemente, noch eine Be1-
gabe chwächen den Eindruck dieser Darstellung.

Ikonographisch selten 1St auch eine Darstellung auf beim Supplices
rogamus nach der Wandlung. In den lext hineinkomponiert i1st P1N Doppelbild

sehen: Links 1n einem Rundbogen steht e1n Priester, der den Kelch darbringt,
1n einer langen Ibe mıiıt eıner ola, die bis den Knöcheln reicht, aber ohne
Mefifßßgewand Ihm gegenüber, auf der rechten Seıite, sS1ıtzt erhöht, 1n ein
auf die Spiıtze gestelltes Quadrat eingezeichnet, Christus auf einem Faltstuhl
miıt Tierköpfen un! Pranken den en Mıt eiNnemM Buch 1n der Linken schaut
61Z opfernden Priester un! segnet ih miıt erhobener Rechten

Wenn Euw16 meınt, Bilder mıit einem Celebranten 1ın dem der Reiche-
1au zugeschriebenen Sakramentar VO  - St. Paul 1n Kärnten se]’en „1mM näheren
Umkreis VO  } Handschriften eın Unikum“, wird die kunstgeschichtliche edeu-
(uUung UuUNSCICI Darstellung fenbar DIie drei Celebrantenbilder 1mM Sakramentar
VO  w} St Paul stehen ebentalls miıtten 1mM lext des Canon Missae. Siıe zeigen aber
1Ur den Priester tar Das dritte allein hat als Gegenstück das 1n einem
Kreis stehende amm (:ottes. Obwohl die ockholmer andschrift 1m Autbau
je] mit dem Sakramentar VO St Paul geme1ınsam hat, ist die Celebrantendar:
stellung stilistisch VO  = der 1m Sakramentar unbeeinflußt

Nach dem schwedischen Ausstellungskatalog!” vermutet! Goldschmidt
reichenauischen Einflufß /Nähe spaten erken der Reichenauschule]). old
schmidt verwıes 1n einer handgeschriebenen Notiız 1mM Stockholmer Bibliotheks
katalog ZU erglei auf der Walters Ar Gallery 1n Baltimore und auf
die Darstellung 78 1mM Berliner Kupterstichkabinett. Darum hat auch der
Ausstellungskatalog keine edenken, die Entstehung des e 1n die en
seegegend!8 verlegen. Bischof* dagegen konnte keine Zugehörigkeit Z
Reichenau erkennen!®.

15 Ebd
In Die Abtei Reichenau, hrsg. VO  - Maurer, S1gmaringen 1974, 380.

Anm
„Bodensö-trakten“.
Mündlich 1m November 1077
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I)as Kalendar

Vom Kalendarium erhalten sind auf LA Blatt ist lose un eschä
digt) die Einträge VO pri bis FTAWS Jahresende.

Be1 diesen Eınträgen fallt auf, da{fß bis einschließlich Maı den Heiligen-
regelmäfßig Nat Natale] vorangesetzt wird, danach aber An

scheinend wollte der (Ab)schreiber dann beizeiten mit seiıner Arbeit fertig WCC]I-

den
Für den Ahbdruck werden SC1, SCaC, mi1t bzw 655 wiedergegeben, die

achträge 1n Klammern geSETIZT

(Blatt 1) (Blatt 1}

Apıil 25 Nat. Urbani ep1 et 119  -

.6 Nat Augustin1 ep1
Nat VIL virgınum BT Nat (Germanı ep1 et cont.
Ezechiel propheta Petronelle V1rg1in1s

I Nat S65 Tiburtili, Valeriani et
Maxıimianı

f Nat Donnatıil INAarL. unı
23 Nat. Georgll 112  H

(Riderun ob.) Dedicatio Nicomedis .
25 Laetanıa TAAaljOr. Marcı Marcellini et Petr1

evangelistae Herasmı ep1 et
7G |Grimo obiit) Adelharii ep1
78 Nat Vitalis MAaTLE Boneftacii archiep\1.

aulı ep1l et
Medardi ep1l
Prımı et FelicianiMal e y SSS OD SEa Barnabe apli

Nat apostolorum Philippi et Basilidis, Cyrinı et aliorum IMNart

Jacobi 13 Felicule V1rg1n1ıs
Nat. Alexandri, Eventil et Theo- I Valerii etnl
doli invent10o CTUCIS 15 Vitl, Modesti et Crescentiae
Nat. Johannis apostoli ante 16 ereoli INal.

portam atiınam Justine V1IIg
Nat S55 Gordiani er Epimachi Marcı et Marcelliani
Nat. Pancratıl INa  H 8 Gervasıl et Protası1ı

13 Marıae ad martıres et Ser- B E Albani INaAaTl. 1n agont.
vatı1 ep1 uliani

19 Nat Pudentiane 23 Vigilia Johannis Baptiıste
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24 Natale "L- 29 Felicis Simplicii
S’TAL on et Sennes

25 Callicani INAaLT. 21 Tertullini LNal.

.6 Johannis et Pauli
Revelatio VII dormientium

8 Vigil. apl UZUS
NA’TIALE APO  UM29 UINCULANatale aulı apli Stephani

Inventio Stephani
Justin1 ep1Juli Casslanıi ep1
AÄI1Xtl, Felicissimi T AgapıtıC 2a31 ep1l fre VIIg.Process1 Pr Martynıanı Cyrlacı et aliorum

Translatio ome aplıi.
ÖOdalrici ep1l 5 N 0O - S 1 NDB 053 26R Vigilia Laurent11

NATALE LAURENTT1II
Oct apostolorum ] g 0 Tiburtii IalUnmillibaldi ep1 Eupoli diaconiz S A * R O e Kiliani PF SOC10TUMmM

E Ypoliti INa  - Uuigberti
Vigilia 2S5SUMtE. Marıe

IS DORMIII TIIO(Blatt 2} 16 eodorı ep1l
I Octava Laurent11VII FRATRUM
I8 agnı INarT.Transl Benedicti
I Samuhelis pphMargarete V1IIg. ‚Adelheith subn.

Timothei et SymphorianiSa.}“
13 Castuli 19823

Ichelal diac.
24 Bartholomei apli3 Cass]lani INa  H

(‚enes1l INal.
15 Eustachii ep1l 25

.6 Herene1l et Abundi
LL Sperati ep1l Rufi INal.
I9 Cristinae V1rg 27

Filiberti ab  O
Braxedis V1Tg. (Blatt 27
Marıae agdal
Apollinaris 11a1 8 Augustin1 ep1 Herme* tis. Pelagi
Christinae V1Tg 209 Sabine V1rg Decollatio Johan-

25 Jacobi apli Cristophori N1Ss
Innocentii elicis et Audacti

8 Pantaleonis I1a Paulini eD1

Delisle (S. Anm 3 ] liest submersa.
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September Sulpitii. Serviliani
Marcı et artiani

Verene V1Irgin1s Apollinaris ep1
Anton11 R8 Marcı ep1l
Marcelli r Justı Reparate V1Ig.

Dıionis1ı1 Et SOC10TUmM e1IuUsFerruc11 L1a 3 e R W n S n D M
Magnı contess. Fleutherii ep1l Vıctoris C DA O, D

Regine V1rgja E A A ND R 80 NATIVITAS ARIAELE
Adriani HAaT. (Blatt 3)(+Orgon11 INal.

Proti ei Jacınct1ı
I Lupentil prbriS1r1 ep1 {

x Liberii eD1. Calisti
z Vıg Galli conftessoris

T Exaltatio IN C15 Cornelii f
16Ciprlanı Depositio
I i1icomedis INAarT.

15 icomedis 11ar

16 Eufemiae, Luc1ae et (sem1in1lanı I8 uCce
E Januarıl. Fest1

I Januarıl et SOC10TUmM e1uUs
Hilarionis monachiVig. athei apli. Sanctarum virgınum 1n Coloniaathei apli Venantı1ı Longıin1ıMauric1i1 C SOC11S SU1S (et olumbanıi IN0O  -Emmerammı mar.|

25 Crispinı BT Crispinlanı23 ecie V1rg
Concept1i0 Johannis Bapt. 7,6 Amandi contessoris

Vigilia apostolorumS odperti confes.|
25 Fırmiıinı INal. 8 5Symoni1s et Jude

Narcıissı ep176 Justine V1rg
Cosme et Damılanı 3 Eusehbhii 11a27

8 eo V1IIg. 31 Quintini ep1l Vıg omn1ıum
MICHAHELIS Sanctorum29

Hıeronim1 prbri

November
Oktober

Festivitas omMNıum
Remiglı ep1 arınae V1IIg.
Leudegarli ep1l Pirminii ab

y  21 Wohl glei dem 1n Werden, und anderswo genannten Litor11, Lidorii oder
Lodonrii.
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Germanı ep1 et Domninı (Blatt 37}
elicis prbri DezemberUuillebrodi ep1
Florentii eD1 Lonigin1 milıitis
I1L1L (Coronatorum Sole V1rg (virg gestrichen, dafür
eodor1 INal.- D ND P 05 /GA conf.)
Dedicatio agecclesiae fre Barbare V1rg

L11 artını et enne 11A1 Nicolai ep1
artını Ctava Andreae

I Bric11 ep1l Zenon1s ep1l
14 cCommemoOTatl1o rtatrum defunc- Sr AD - IS IS Eulaliae V1Ig.

tOTrTUmM Daması
DB Fridolini conf. ia Finianı ep1
16 Otmarı contessoris I Luc1ae V1rg
X lorini cont. E Maxım1ı prbri
I8 Octava artını E Ignatıl INa  —

I9 Simplicii eDp1 Ammonıi1s
Potentianı Thomae apli

D Maurı heodosiae V1rg
Ceciliae V1rg. VIGILELIA NATALIS DOMINI

NATIVITAS DOMINI NOSIRIClementis 25
24 Crisogoni1 INa  I JESÜ CHRIS II

7,.625 Alexandri ep1l tephani
7.6 S1Ir1C11 ep1l 27 Johannis apli

8 InnocentiumMaxım1ı ep1l
8 Gregoril 29 David reg1s
29 Saturn1ınıi 11a Perpetul ep1
3 NAT.SCAE { !} ANDREAEFE 31 Silvestri

Herkunft und Abfassungszeit

[ Jer Heiligenbestand des Kalendars sollte nicht isoliert betrachtet werden. Er
wird erganzt durch jenen der Litanel un des Communicantes 1 Canon Miıssae
Kalendar un Corpus des Plenarmissales scheinen ach Aussage der Initialien
VO  5 gleicher and un: ZUT gleichen eıt geschrieben seıin. 1ı1ne Untersuchung
der agen des exX konnte allerdings icht VOISCHOMINCNHN werden.

{ IIie Litane1i [ 179’—181’] Karsamstag wird mi1t der Rubrik eingeleitet:
Postea venlat ad ftontem laetaniam canendo. { ıel der angerufenen eiligen
weicht nach Cornelius und Cyprıan VO der üblichen olge ab Es werden ı1er
genannt Gordian, pimachus, Alexander, Vinzenz, Anastasius, Felicissimus,
gapitus, Laurentius, Mauric1us, Dionisius. Be1i den Bekennern werden an



706 ermann

ruten Silvester, Leo. rban, Hilarius, Martiınus, An1anus, Augustinus, regO-
r1us, Ambrosius, Benedikt, Columban, Gallus, agnus, Otmar, Corbinian, U
rich un:! Pırmin. Be1 den Jungfirauen Felicitas, Perpetua, Petronella, Anastasıa,
Agathes, Agnes, Lucıla, Gaeeilia, ecläa, Susanna, Balbina, Potentiana, Praxes,
Eufemia, Eugeni1a, Marına, fira un! Waldpurgis.

Von besonderer Wichtigkeit dürfte die Heiligenliste 1 Communicantes |
se1IN. Hıer werden nach den posteln, den EerSten Päpsten un den gefeierten
Muartyrern, nach Cosmas un! Damıan noch als weıteres Paar Gordian un Epi-
machus hinzugefügt.

Der Heiligenbestan weılst mıiıt Sicherheit auf den süddeutschen bzw chwäbi
schen aum hin Es se1 11UTI Gallus mi1t Vigil, elagius, Fridolin, Ulrich, Afra,
agnus, Pırmin, ()tmar un! Columban 1mMm alendar erinnert. Die Erwähnung
des Weihetages eıner der?) frakirche legt ugsburg, ta: oder Bistum ahe
Eıne(l seltener Heiligentage et sich auch 1n den altesten Kalendarien VOI

Augsburg (Siricius, FEulalia a:) Doch ze1g sich auch ein gewi1sser Finflu{iß aus

dem Norden { dDie Nennung Adalhards, e1ines Müärtyrergenossen des Bonifatius,
dessen Bezeichnung als Erzbischofd, der ioba, Wigberts un! des Lupentius las
SC  - denken. Auf welchem Weg oder mweg die rwähnung dieser
eiligen In Kalendar gelangt ist, ist icht festzustellen.

IDIIS eiligen der Liıtanel un besonders des Communicantes weılsen nach
Kempten Wer der Alexander in der Litaneı 1st, der auf die Kemptener Patrone
Cordian un! pimachus olgt un VOT den Diakonen steht, annn icht mıiıt S1-
cherheit geESagT werden. Für einen Papst steht AB weıt hinten 1n der Liste der
Märtyrer. Ob 111a dabei den Heiligen denken dart, der 1ın dem Kempten be
nachbarten Kloster Ottobeuren verehrt wurde? Man hätte dann einen
eleg für die frühe erehrung dieses Sohnes der hl Felicitas??. Corbinian 1n der
Litanel müßflte icht Kempten sprechen. Zweimal, 1n der Mıtte des un

die en des 9./10 Jahrhunderts hatten Freisinger Bischöfe (Erchanbert
bzw. Waldo! die Leıtung der Abtei Kempten 1inne Aus dieser Zeıit könnte die
Vorlage für UNSCIC Liıtanel StaAmMMECN, ın die die Freisinger 1SCHOTIe den Patron
ihres Bistums eingefügt hätten. DIies würde besonders für geiten-. Da-
mals gab CS auch Beziehungen zwischen Ottobeuren un! Freising“*. So würde
sich der Ottobeurener Alexander 1n eıner Kemptener Lıtanel erklären lassen.

NSser Kalendar 1st das einer mönchischen Gemeinschaft, icht eiInNes Dom:-
stiftes. Dafür spricht die Commemmoratio Tatrum defunctorum 14. Novem-

Dıies würde uch ine Abfassung der Translatio Alexandri VOT dem späten
Jahrhundert nahelegen, vgl dazu Studien und Mitteilungen ZABRE Geschichte des Bene-
diktinerordens 79, 1968, 23

8854—906 J wird 889 als Vorsteher VO  b Kempten geNANNT.

I8I1
Maß, Das Bıstum Freising 1n der spaten Karolingerzeit, München 1969, 179 F
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DEr, die auch 1n St Gallen nämlichen Tag egangen wurde, un die Feier der
aV des hl Martınus I8 November.

Man möchte VO Heiligenbestand her annehmen, dafß Plenarmissale 1n
oder für Kempten geschrieben wurde un! sehr bald in Abschrift?) nach Ulrich
und fra 1n Augsburg kam, vielleicht als ein liturgisches Ausstattungs-
stück 1n den ersten. Jahrzehnten ach der mwandlung des Stiftes 1n e1in ene-
diktinerkloster 1012)

FÜr die Abfassungszeit ergi das Kalendar ein1ge Hinweise, die reilich ber
eiıne hohe Wahrscheinlichkeit icht hinausgehen. Es fehlen eın paal Heilige, die
1n einem süddeutschen Kalendar der 7zweıten Hälfte des 1E Jahrhunderts eigent-
lich werden dürftften icht erwähnt werden 4us dem Afrakreis die
1064 1n ugsburg aufgefundenen Hilaria un ihre Gefährtinnen (12 August|),
aps Leo un der VO  5 ihm durch die rhebung der Gebeine 1052 kanoni-
s1erte Wolfgang?>, der nach 1036 1n Deutschland 1n Verehrung gekom-
THEHNE®S hl Alexius (17 uli| ist nicht erwähnt.

Das alendar bringt ZWAaIlI, w1e bereits gESAaT, den Kirchweihtag der fra-
kirche (10 November|. Doch Z sich diese Kirchweihe icht m1t etzter Sicher-
eıt auf ein bestimmtes Jahr festlegen Allerdings bezieht sich der
eihetag ohl aum auf die Konsekration des Jahres OJI Würde der Ein-
rag dieses Jahr meinen,; ware die Kirche wahrscheinlich nicht mehr fra SOIl-

dern Ulrich- un Afrakirche genannt worden. Zudem steht der gleiche Weihe-
eintrag bereits 1n einem Augsburger Kalendar, das VOI IO/I geschrieben WUT-

de27 Demnach bezieht sich der Eintrag 1n unsecerem Kalendar ohl auf eine dem
Abschlufß der Jangjährigen Bauarbeiten nach 9055 olgende Weihe®28 Sonst
müfßte =) eıne weıtere Restauratiıon un! eı VO St fra 1n der eıit ZW1-
schen den Arbeiten Ulrichs un! 1071 annehmen, für die freilich‘ keinerlei andere

Da der Anfang des Kalendars fehlt, kann über den ebentalls VO  3 Leo erho-
benen hl Erhard nichts gesagt werden.

Fr Zöpfl Volkert, DI1ie egesten der Bischöfe und des Domkapitels VO  -

Augsburg E Augsburg 195 6776 317
chröder S Anm 1) nımmMt für den Codex British Museum, Harleian 2908 die

eıt 1050 als Abfassungszeit 553) Er verlie(ß sich damals allerdings auf die
Angaben, die ihm e1in Londoner Bibliothekar machte. Man müßfste diese Angaben
nachprüfen, da 1n dieser ehemaligen Augsburger Handschrift bereits die erTSt 1064 auf-
gefundenen Hilaria und ihre Gefährtinnen ihren Platz 1m Kalendar ( nicht w1e
spater August) en S1e stehen reilich schon 1 Martyrologium des Florus 4US$
dem Jahrhundert un: nach Angaben beim Weiheeintrag der Name der
Kirche verwischt se1 Wright, Fontes Harleiani, London 1972, 56 „2908 Missel
with cal 15—7 (ref. the dedication of the urch Iname obliterated| 54 DIie
Harleianhandschrift scheint IST nach 1064, ber VOT dem ode des Bischots Embriko
1077) abgefa: worden se1n (vgl auch chröder 254).

Reg. s. Anm. 26) - 125
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Nachrichten vorhanden sind?? Möglicherweise stand auch dieser Kirchweihtag
schon der alten (Kemptener?| Vorlage 112  - der Tätigkeit des Ulrich
besonders interessiert Wäal SO dürfte die Annahme berechtigt SC1H da{fß
alendar un:! damit auch das Plenarmissale och ersten Drittel des

Jahrhunderts sicher aber W as auch die Schrift VOI 1050 geschrieben
wurde®®

Dazu auch Volkert Schriftquellen ZAUT Baugeschichte VO  w St Ulrich und
Aira, Werner Hrsg.), Die Ausgrabungen St T1 und Afra Augsburg
1961—1968, TexXt. München 1977, TOL 109

30 Der schwedische Ausstellungskatalog S Anm 4| gibt S>ı als Abfassungs-
zeıit



209

Das Visitationsprotokoll des Bıstums Augsburg
VO  a 1549
Von Ludwig Dorn

Einleitung

Kardinal (Otto Truchsefß Waldhburg, Bischof VO  } ugsburg (1 ya3ı E hatte
VO bis 16 November 548 eine Bistumssynode 1n Dillingen abgehalten,
bei auch die Vornahme VO  } Kirchenvisitationen beschlossen wurdel!

Ob die 16 Juli 1549 für den Markgräflichen (Ansbachischen| eil des Bis-
t{ums angekündigte bischöfliche Vısıtation durchgeführt wurde, ist icht be-
weisen?. Dagegen ist die für den südlichen Teil der [iözese befohlene Vısıtation
des Jahres 1549 gesichert. Altred T10der un! Martın Sontheimer? en de
i A  5 Niederschrift gekannt un Dagegen hat Friedrich oep das Pro-
tokoll ften bar icht mehr Gesicht bekommen?. Das J  Iıchiv des Bistums
Augsburg“ teilte MI1r mıt, das Original des Visitationsberichtes Vo  5 1549
zwischen den beiden Weltkriegen verloren se1.

Meıner Arbeit jeg die Erstabs  rift des Originals yunde, die der dama-
lige Direktor Alois agner 1n Mittelberg/Allgäu das Jahr 1935 gemacht

Vgl Franzen August, DiIie Visitationsprotokolle der ersten nachtridentinischen
Visitation 1mMm Erzstifte öln 1 Te 1569 ‚erschienen 1n „Reformationsgeschichtlichen.
Studien un €exte, Heft 85/1960] Vasella Oskar, Das Visitationsprotokoll über den
schweizerischen Klerus VO  3 1586 in Sammlung: Quellen FE H Schweizer Geschichte,
Bern 1963|] LOTItz, DiIie Retormation 1n Deutschland, Bände 1963

Ferner se1 verwıesen auf
Bauerreifß Romuald, Kirchengeschichte Bayern, VI Bd 1965 pindler Max, Hand-

buch der bayerischen Geschichte, II1L./1971 Zoepfl Friedrich, Das Bistum Augsburg
IL Bd 1969

Ausführliche Literaturangaben ber die damalige Zeitlage gibt Tüchle ermann 1mM
großen Sammelwerk „Geschichte der Kirche“ 1 IIL Band „Reformation un Gegen-
retormation“ 1965 eıte 365

DA siehe Zoep(fl, Das Bistum Augsburg 11/286
3 Schröder, Das Bıstum Augsburg VII ‚Kapitel Oberdorf) un! I1 (Kapitel Schwab-

münchen!
Sontheimer Martın, DIie Geistlichkeit des Kapitels Ottobeuren 1912, Seıite 111

(.„„Es sind 11UT Bruchstücke erhalten geblieben, die eNnrtrza dieser wertvollen Berichte
sind VO  - den Mäusen zernagt‘)

Zoep(dl, Bıstum Augsburg I1 88
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hat. Der VO Augsburger Fürstbischof 31 Juli 1549 beauftragte Visıta-
tOTr War Magiıister avl Rößlin Er War VO  - 1542 bis 1548 Pfarrer 1n Ottobeu-
ren®. Wohl als Anerkennung für die durchgeführte Vısıtation Trhielt 6i

\wunschgemäß) die Stadtpfarrei illingen un! wirkte dort VO  - 1552 bis 1563
als Pftarrer?

ber die „Prozedur“ der Vısıtation hatte 21d1na Otto 1 IC 1549 die
„AInstructio DIO Visitatoribus“ herausgegeben®.

Der Verlauf der Visitation VonNn 1549

Im tolgenden bringe ich den zeitlichen Ablauf der Visitation nach den Einträ-
SCH 1 Visitationsbericht VO  - 549
a| egıinn der Visıtation des Kapitels Buchloe ugus 1549

egınn der Visitation des apitels Gutenberg 16 Uugus
C} egınn der Visıtation des apitels Epfach 1549

Begınn der Visitation des apitels Füssen September 1549
e} Beginn der Vısıtation des Kapitels Kempten September 4.9

{dıie Vısıtation der stiftkemptischen Pfarrei Beginn September 1549
Lauben, ferner Dietmannsried, Reichholzried,
Probstried, Haldenwang, obwohl letztere

Pfarreien bereits ZU Kapitel Ottobeuren
gehörten

g) Daran schlo: sich die (mißglückte] Vısıtation Oktober 1549
der Stadtpfarrei St Mang Kempten?

Namen un! Jahreseinkommen der Pfarrer

Kapitel Buchloe

(Irt Namen Einkommen
Gulden bzw

Oberottmarshausen eoONnNarTt'! Ollıtor
Kleinaitingen Gallus Zörlin 30
obingen Johann Schrempf 80

6 Sontheimer, I1 330
Mitteilung des Dillinger Stadtarchivs (21 1977)
Steiner Joseph Anton, cta Selecta Ecclesiae Augustanae, 1788, 100— 109
Erhard, Die Reformation der Kirche 1n Kempten (1917 55}
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Ort Namen Finkommen
Gulden bzw

Wehringen Bonaventura Keren 70
Großaitingen eorg Mentzingl(er) FO
chwabmünchen Kaspar Streytt LO

Graben Anton Pfefterlin 70
Untermeıitingen Johann Kempter 105
Obermeitingen Johann TeYy. 5
Hurlach Hypolit Weil
angerringen Johann olfgang 60—70

Frühmesse unbesetzt
Hiltenfingen 0CO Mayr 60
Westerringen ichael Schmid 60
Mühlhausen Stephan Piscator 60
Lamerdingen Wolfgang Brigel 70
Kleinkitzighofen ann Hyrle 80
Großßkitzighofen ecorg Vogler
Unterigling Johann oma Genna (?) erzals
Dillishausen eoIrg Beck 60
Oberigling Johann Weylhammer, Mönch 60
Holzhausen eorg Rem, Mönch
Erpfting eorg eber, Mönch
Buchloe Johann Merk, an 100

Kapitel Gutenberg Kaufbeuren un Marktoberdorf)
Lindenberg Mathias Eisele 60 fl
Honsolgen o Schaumann so {l
Bronnen INe]
Emmenhausen Nicolaus madier
Waal Anton Biehler (2)
Jengen Anton Campost 70 {l
Weicht Blasius Astator R9 fl
Beckstetten Johann Maurer allernt
Pforzen Joachim Kilwagner
Irsee
leinkemnat unbesetzt
Oberbeuren Mathias Simon allernt

fette Pfründe
Apfeltrang Johann Hermeter er
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Ort Namen Einkommen
Gulden bzw

Ruderatshoten eter Schnell SOM
Altrang Balthasar Kundigmann
Unterthingau Anton Landerer
Oberthingau Gabriel Jetzel
Görisried Leonhard Vischer 60
Wald Marcus Lammenegk 130 {l
elden Johann Lapide so fl
Sulzschneid eoIrg Zahn
Remnatsried unbesetzt
Rettenbach eorg (2) Langenecker aller
Bertoldshofen 10eoOoNnNarT'! Brentzing
Leuterschach eorg eijer
Stötten/Auerberg Sebastian Kopp

10Thalhofen attlas Steffan
Geisenried agıster olfgang 512g ernt

Sebastian Ried 118erdor
Ebenhoten (Ottmar Burckhart 10

Altdorf 105Wolfgang etz
Bernbach Egidius Braun 100 fl
Bidingen ichael Arnold aum LO

Stöttwang Helios TLonsor
Osterzell Johann Hieber 200 {£l (!)
Autkirch Johann Maıiır
Oberostendor Andreas aur 60 fl
Westendort GeOrg Beyrer 80 £l
Dösingen Melchior Eberlin LO (Gulden!
Gutenberg Paul Gedeler, Dekan

allerKetterschwang Vıitus Milhauser
Eurishoten olfgang Brack aum 5

10Untergermaringen Lucas agner
ergermaringen eorg eneler
Kautbeuren dam Weser
Lengenfeld Pankraz Gedeler 70 fl

Kapitel ‚DJa
Unterdießen Thomas Streng
Oberdießen 80madier
Asch Johann Erhart
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ÖOrt Namen Einkommen
enbzw.

Leeder Philipp Kalder
Denklingen Konrad Propst 60
Epfach Mathias Walch, an 60
Kınsau Johann Daschenmacher 5
Hohenfurch Erasmus 610
Niederhofen allerJohann Widenmann
Altenstadt ann Enck (2)
Schongau Johann Frelich

Prediger Klemens Wittelhoter
Leonhardskaplan Jodocus Lander
Kaplan Stephan Widemann

Mauerstetten Heinrich Ratpold &O
Schwabbruck allerhrysostomus ettele
Schwabsoien Sebastian Seytz
Sachsenried unbesetzt
Ingenried Christoph Dastner (2)
Tannenberg Johann Pfeyffer erZehnt

unbesetztBurggen

Kapitel Füssen

Bernbeuren Johann Hubher so {l
Roßhaupten ristop Lupold 1so fl
Füssen unbesetzt LO
Weissensee Pater VO Kloster Füssen
Waltenhoten Johann Bentzinger
rauchgau e1in Pater VO Kloster Füssen
tTem Pater VO Kloster Steingaden
Rieden ened1 T1eC
Hopfen Gallus Epp 400 bzw. 100]
Seeg (0)] ans (2)
Zell Oswald Keller
Pfronten Bartholomäus Pach 1Ol
ils Stephan Widemann 40 {l
Breitenwang Christian He(ß
Aschau athäus Straub 70 fl
Bichlbach Halberdorfer 70 fl
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Ort Namen Einkommen
Culden bzw

Hıeronymus Thiermann 60 flHolzgau
Elbigenalp Michael Syrch 809

Kapitel Kempten

Tannheim Johann eonnNart'! 1I10O!

Hindelang Sigmund Röle (2) 120 fl
Altstädten Johann Waybel 80 £l
Sonthoten ristop hannheimer

unbesetzterstdorf
Tamberg ann de Platen 90 {l
Riezlern unbesetzt
Schöllang eorg Denn 90 fl
Agathazell unbesetzt
ntermaiselstein Johann Weisenbacher
Rettenberg Johann Rıtter so:(2) fl
Rauhenzell eorg Ver 1OÖ| (2)
Vorderburg Ludwig Briechlin
Wertach ichael chnitzer
Nesselwang Lucas Hermann 15O.1
Mittelberg Johann Refßß 150 fl
ulzberg Johann Sibenhaller 88 (2)
UDurach eorg Möst (?)
Lauben Der Edle Christoph

VO  - reyberg

Aus dem Kapitel Dietmannsrtied Il Ottobeuren

Dietmannsried ann Mayr (2), Dekan
Reicholzried 60 fleorg Haydelr)|
Probstried eorg leschutz so fl
Haldenwang Gallus Bickel 70 fl
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I1 Die Kirchenpatrone un das Jahreseinkommen der Kirchen (Stiftungen|

Kapitel Buchloe1®
FEinkommenOrt Kirchenpatron

Gulden

Oberottmarshausen St Vıtus
Kleinaitingen St. Martın
Bobingen St Felizitas
Wehringen St eorg I
Großaitingen Marıa un St 1KOLaus 60
Schwabmünchen St Martın: VO  5 OUTrTS
Graben Gr Ulrich un fra
Untermeıtingen St Stephan \
Obermeitingen St. Morıtz
Hurlach St Laurentius
Langerringen St Gallus un! Nikolaus 5
Hiltenfingen St. Sylvester 5
Westerringen St Vıtus D (!)
Mühlhausen St Martın SO
Lamerdingen St. Martın VO OUTFrSs
Kleinkitzighofen St Cyprlan un! Justina
Groißkitzighofen St Stephan
Unterigling S Johannes Bapt 60
Dillishausen St Peter un! Paul
Oberigling + Peter un! Paul 8
Holzhausen St Johannes Bapt un V2.Ilg .
Erpfting St Miachel
Buchloe Marıa Himmelfahrt N

Kapitel Gutenberg
(IIt Kirchenpatron Einkommen

Zehent

Autkirch St. Peter un: Paul 4
Beckstetten SE Agatha

Be1 diesem Kapitel hat der Visıtator fast) n1ıe den Kirchenpatron angegeben,
chreibht blof(ß „Sanctus Der Vollständigkeit halber habe ich die Kirchen-
patrone eingefügt, w1e sS1e Schroeder 1mM HT Band „Das Bıstum Augsburg“ bringt.
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(Jrt Kirchenpatron Einkommen
Zehent

Dösingen St Petrus
Emmenhausen S& Ulrich
Bronnen St Margaretha 5
Eurishoten St Dıonys

St MichaelObergermaringen
Untergermaringen St eoIg

MargerethaGutenberg
Honsolgen St an 5
Jengen St Martın
Irsee
Kautbeuren St Martın
Ketterschwang aJor
Lengenfeld St Nikolaus
Lindenberg St £OIg
berostendort St Marıa
Pforzen St Valentin 10

StStöttwang Gordian Epimach
Waal St Anna
Waalhaupten
eich: St Vıtus
Weinhausen St Felizitas
Westendort St ichael
Aitrang S Ulrich
Altdorf St Marıa
Apfeltrang St Michael
ernbac Johann Baptist 25
Bertoldshofen Sr ichael I
idingen St Pankraz 90%
Ebenhofen Peter (und aul) 3
Frankenhoten ylvester (!)
Geisenried St. an 60
GöÖörisried St Oswald
leinkemnat Stephanus
Lauterschach Johann Baptıist
Marktoberdorf Martın
Oberbeuren St Dionys
Osterzell St Stephan ( !)
Remnatsried Thomas (!)
Rettenbach St Veıt
Ruderatshoten St (0] MaJjor 1OÖ
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Ort Kirchenpatron FEinkommen
Zehent

Stötten/Auerberg St. Petrus ( !) 10

Sulzschneid St Pankraz Pfund
Thalhoten St. Miachel 30

Öt. StephanOberthingau
Unterthingau St. Nikolaus 3
Wald St. Nikolaus 1580
elden St Stephan E

Kapitel Epfach!!

Unterdießen f Nikolaus AT  3 (unlesbar)]
aumOberdießen St Rupert
Culden

Asch S Johann Bapt vang
Leeder Maria Verkündigung!]

St. ichaelDenklingen
Epfach (St. Bartholomäus]
Kınsau ISt. Mathäus] csechr al

Hohenfurch (Maria Himmelfahrt) 30
Niederhoten 60
Altenstadt St. Michael] 519
Schongau (Maria Himmelfahrt)

Prediger
Leonhardskaplan
Kaplan

Mauerstetten St. Vıtus I8
Schwabbru: St Philippus
chwabsoien St Stephanus I
Sachsenried St Martın
Ingenried St Georg

St. Oswald ITannenberg
Burggen ISt. Stephan|

Auffällig ist das geringe Einkommen der Kirchenstiftungen, eı bei
Mauerstetten kaum I8 Gulden, bei Ingenried kaum Gulden, bei Tannenberg kaum
15 Gulden Be1i Kınsau el Sal ADr Heilige hat 11UT Gulden Jahreseinkommen)],
der Patronatsherr gibt der Kirche, weil S1€e sechr 238881 1st, ährlich Mark.“
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Ort Kirchenpatron Einkommen
Zehent

Kapitel Füssen

Bernbeuren St 1KOlaus 10O!

Roßhaupten Sr Andreas
Füssen St. Mang
Weißensee S+t. Walburga
altenhofen Marıia Himmelfahrt
Tauchgau St Andreas 30
TEeMN SE Marla
Rieden St. an
Hopfen (St Peter Paul)| 16
Seeg St. Ulrich
Zell St Motıitz
Pfronten St Nikolaus 30
ils St Marla
Breitenwang St Peter Paul
Aschau St Martın
Bichlbach St Lorenz {!) 60

Filiale Heiterwang St Marla D 0Sse.
Holzgau St 086 DL Maria
Elbigenalp r Nikolaus

Kapitel Kempten

Tannheim St Nikolaus
Hindelang St ann Baptist
Altstädten St Peter Paul
Sonthoten St Michael Pfund
Oberstdorf St ann Baptist
Tamberg St Nikolaus
Riezlern St Peter U, Paul (2) Pfund ( 2)Schöllang St. ichael &O
Agathazell St Agatha Pfund
Untermaiselstein \ Sf: Petrus
Rettenberg St Stephan
Rauhenzell St Othmar
Vorderburg St. Blasius 34 un
Wertach St Ulrich 3 Ptund
Nesselwang St Andreas Pfund
Mittelberg St ichael Pfund



Das Visitationsprotokoll des Bıstums Augsburg VO  5 1549 219

Kapitel eIdOT
Bize Kirchenpatron Einkommen

Zehent

Sulzberg St YTY1N1ıtas 5
urach Geist
Lauben St rich

Einzelne Pfarreien des apitels Ottobeuren

Dietmannsried St Katharina ( !} D  O Pfund
Reicholzried St eorg 2 Pfrund

Malter Korn
Probstried St Zyprıan Pfund
aldenwang St Alexander (2) 60 Pfund

Eın „Schaubild des Bistumskataloges VO re 549  44 ergäbe folgendes

Pfarreien KaplaneienName des apitels

Buchloe 23
Gutenberg 46
Epfach I8 16
Füssen I8 7
Kempten 19 Y QAKLHS®

124 L

{I11 Die Pfarrer und ihr Hauswesen Jahre 549

{ IIie Aussagen ber das Hauswesen der Pfarrer die der Vıisıtator VO  5 1549
machte sSind gewl icht ideal ber S1C ergeben 4808 gunstıgeres Bild als WI1TI CS

aus den Visitationsberichten kennen!?
chier hoffnungslos 1STt Z eispie das Bild der „Verwilderung des Klerus“

Zoepfl DDas Bıstum Augsburg {1 358 452 Spindler andbuc! der Baye-
rischen Geschichte {1 641 Dorn 1r Verhältnisse Allgäu bei Begınn
der Gegenreformation Allgäuer Geschi  tstreund 1969, 114



J. €} Ludwig Dorn

1n den apiteln Wallerstein un Neresheim, das der beauftragte Visıtator CIOT-
nelius Herlenus Von Rosenthal 1n der Zeıt VO bis November 1564
zeichnen mußftel3.

Kapitel Buchloe

Das Kapitel Buchloe hatte 1 re 1549 besetzte Pfarreien, davon
drei, nämlich Oberigling, Holzhausen un: Erpiting, VO  - Klostergeistlichen VOCI-

waltet. ber das Hauswesen ergibt sich olgende Statistik. Be1l sechs Pftarrern
heißt CR „hat keine suspekte Magd“, bei weıteren ecun ist nichts vermerkt; WITFr
dürfen 1er annehmen, ihr Hauswesen 1n sittlicher Beziehung 1n Ordnung
ist; bei einem Pfarrer eı CS „die Frau se1nes Bruders (der vermutlich die
Pfarrwiddemsgüter bearbeitet) führt das Hauswesen, CR ebt ehrbar Nur bei
sieben Pfarrern 1st das e1ıtube vermerkt: habet Suspectam ancıllam Ibzw. COIMN-

cubinam], etzter Ausdruck LLUT dreimal.
[Der Visıtator VO  - 1549 spendet mehreren Pfarrern des Kapitels außerordent-

liches Lob So FARN eispiel: ADOT Pftarrer VO  ; chwabmünchen hat das höchste
Lob VO selıner Gemeinde, icht bloß 1n den geistlichen Angelegenheiten, SOIl-
dern auch VOon den Laıen, CT ist ‚Lie  5a7 (acceptus] bei allen.“

Die eANrza der Geistlichen bekommen großes Lob ber ihre pfarrliche
Tätigkeit. Das besagt der oft vorkommende Ausdruck: Der Pfarrer wurde bei
den Sakramenten Sakramentsspendung] „sehr qüt‘, oder „CI wurde 1n der KI1rTr-
che auf das allerbeste befunden (in ecclesia optıme est!““ Wiederholt
heißt 6S „ Der Pftarrer ist gelehrt un! fromm. oder e1in Mann mi1t gutem Leumund
un! TOMMEN Lebens.“ Etwas seltsam klingt für u1lls die Beurteilung des Pfar-
LAR VON ühlhausen „CI ist e1in 10O0mMMEer un: ehrenwerter Mann, 1n der irche
auf das beste erfunden, er hat eiıne Konkubine, Al wird s1e entlassen“.

Manchmal macht der Visıtator eiıne Unterscheidung zwischen der Amtsfüh-
Iung un! der Lebenshaltung des Pfarrers. So heißt CS beim Pfarrer VO  - Unter-
igling In der Kirche wurde 8 für gut befunden, amovebit SUuamn ancillam. Ahn-
lich beim Pfarrer VO Erpifting, Hiltenfingen, Oberigling.

Der Pfarrer VO  5 Bobingen ist aufgeschlossen für kirchentreue Liturgie. Er
möchte eıne „Concordantia ftestorum“ haben

Kapitel Gutenberg
Die Vısıtation berichtet ber 46 Pfarreien; davon sind 4.1 mıiıt Weltgeistlichen

besetzt, eiıne mit einem Klostergeistlichen (Irsee)
Von den 41 Weltgeistlichen heißt 6S bei I et ancillam SuspecCtam, ult

AIn OveTrTe un! bei et concubinam.

13 Vgl SCHAT1 dieses Protokolls, gefertigt 1935 durch Direktor Wagner Archivdes Bıstums Augsburg]).
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Be1i heifßt ar M nullam habet concubinam.
Be1 drei heißt 6cS hat die Multter (als Magd, bei Dösingen un! Eurishofen],

bei Untergermarıngen heißt AA hat Vater un Multter bei sich
Be1l einem Pfarrer aus Ketterschwang] heißt cS5 habet ancillam, nesSCIO sıt

SUSDECLTLUS vel 19(8)

Nur bei einem Ptarrer Weicht) heifßt CS multos proles.
e1ım Pfarrer VO  5 Honsolgen heißt 6cS hat eine alte Magd, B annn s1e (des-

halb] icht entlassen.
Be1 sieben Pfarrern tehlen Angaben ber das Hauswesen der Pfarrer.

Kapitel ‚DJa
Von den I8 Pfarreien sind Sachsenried un! Burggen iıcht besetzt. Von den

anderen 16 Pfarrern ergibt sich folgendes „Zeitbild“ Be1l zehn heißt CS „vult
AT O VGTIE suspectam“. Be1l 7z7we1 ist nichts angegeben Be1l den übrigen 1er heißt
CS einmal „verwaltet seıin Hauswesen mıiıt seiıiner Schwester“, zweimal heißt 6S

ausdrücklich „Hhät keine suspekte Magd“, un! einmal (bei Altenstadt) der Pfar-
LO ist eın Greis un! katholisch, hat keine suspekte Magd

Kapitel Füssen

[Das Kapitel Füssen hatte 1 JC 549 I8 Ptfarreien, davon wurden drei VO  }

Klostergeistlichen betreut: Weissensee VO Kloster Füssen, Tem VO Kloster
Steingaden un! rauchgau ebenfalls VO  5 Steingaden. DiIie Pfarrei Füssen wurde
se1t einem Jahr VO  - einem Proviısor

Von den zwölf VO  = Weltgeistlichen betreuten Pfarreien zeichnet der Vısıtator
folgende Statistik:

Be1i CUun Pfarrernel 6R vult 4AINOVOIC ancillam suspectam
Be1i einem hat s1e VOI 1/95 Jahr entfifernt
Bei zwe1l hat keine suspekte Magd
Be1l einem haust mıiıt seıiner Multter
Be1 einem : keine Angaben Lauben wird VO Kloster Kempten betreut)|
Be1 zwel Pfarreien Nesselwang un! Durach| ftehlen die Angaben
Es gab damals vıer Kaplaneien Durach, Tannheim, Hindelang un Imberg],

die unbesetztJ 11UT die aplanei 1n Tannheim Wäal besetzt, VO  - ihm heißt
6cS vult amovere cillam SuspecCtam.

Kapitel Dietmannsried M Ottobeuren
Von diesem großen Kapitel werden 1L1LUT vier Pfarreien erwähnt, S1e gehörten

AA Gebiete des Fürststifts Kempten
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Be1l drei Pfarrern heißt D S1e en keine suspekte Magd, bei der vierten
Pfarrei 1st das gleiche anzunehmen, da keine Angaben ber das Hauswesen des
Pfarrers gemacht werden.

Kurzberichte AlL5 einzelnen Pfarreien

Kapitel Buchloe

Ottmarshausen: Der Taufsein 1st icht geschlossen, die Gewänder mMussen
gereinigt werden. Sein Schulmeister, dessen Name dem Pfarrer unbekannt
ist un! der ‚ehedem] 1n Dillingen eingekerkert WAaILl, empfängt das Abendmahl
bei den Protestanten (cenam Augustanem accepit). I ist e1in Häretiker, WT
früher 1n Rehling.

Wehringen: Der Pfarrer Bonaventura Keren 1st Kapitelskammerer. Er bittet
die Gutsherrschaften (domicelli et domicellae| eld ZUT Restaurierung des
Pfarrhofes ıdomus])

Schwabmünchen: [JDer Pfarrer bittet den Praetekten vereidigte Hebammen,
einen Chirurgen un einen Schulmeister

Großaitingen: [JDer alte Pfarrer ist VO  = der Abhaltung der Gottesdienste (cele
bratio missae| dispensiert, die Pfarrei ist mıi1t dessen Stellvertreter Klemens
Meyer, seliner „Eintäaltigkeit“ simplicitas] nicht zuftfrieden un verlangt
einen geeigneteren „PYTOvisor“.

Graben DIie Hostien sind beinahe verkrümelt Isacramentum quası vermicula-
tum) egen der Feuchtigkeit des Tabernakels domuncula madida| wurde der
Pftarrer miıt einem Gulden bestraft

Untermeitingen: Die irche ist wieder csechr gut restaurlert, aber der Pfarrer
mu{ in Zukunft| grölsere Sorgfalt für die Erhaltung der irche verwenden.

Langerringen: Der Pfarrer hat Zwel Ungehorsame (die vermutlich icht
(Istern halten)

Buchloe Während die irche 1n Hiltenfingen 1mM letzten Kriıege verschont
blieb, 1st die Kirche 1n Buchloe 1mM etzten Kriıege vollständig ausgeraubt worden.
Der dortige Pfarrer Johann Merk 1st Kapitelsdekan, sagt och fehlen die
aramente für den werktäglichen Gottesdienst.

Kapitel Gutenberg

u  1ICI [Der Pfarrer macht 1n der irche es nach der alten Ordnung.
Beckstetten: Der Pfarrer hat als g  7 1T10OmMMer Mann beim den besten

Ruf
Dösingen: Der TIie ist vorschriftsmäßig abgeschlossen.
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Emmenhausen: Im Tautstein fanden sich Würmer un Spinnen
Bronnen: [ )Der 1 Bauernkrieg in cCivili) zerstörte ar 1st ebenso wWw1e

1n Emmenhausen wieder rekonziliiert worden.
Eurishofen: Der Pfarrer ist ein alter Mann Ihomo SCHEX].
Obergermaringen: Der alte, fromme un! bescheidene (simplex) Pfarrer annn

se1ine Ptarrei icht mehr betreuen.
Gutenberg: [Der dortige Pfarrer ist Kapitelsdekan, CT i1st gelehrt un

lisch; G1 hat eın schismatisches Weib 1n seiner Pfarrei.
Honsolgen: Der Pfarrer ann mit seıiınen Jahren icht mehr zelebrieren;

ein Kanoniker VO  } St Moritz/Augsburg versieht die Pfarrei
Lengenfeld: Weil die Monstranz eın Jas hatte, wurde der Pfarrer mıit

einem Gulden bestraft.
Pforzen parochus satls libenter ibit;
In der Filialkirche Leinau mMu die Leinwand velum| auf den Altären SC-

bessert werden (referciri]).
In der Filialkirche Rieden sind die Hostien verkrümelt
Stöttwang: Der Pfarrer ist e1iın Junger Mannn juvenis). In der Pfarrei en

mehrere Lutheraner.
eicht Der Tautstein WAar nicht verschlossen.
trang Der Pfarrer 1st fromm un:! ehrbar
Altdorf Alles ist 1n der Kirche sauber un! schön.
Bertoldshofen Weil 1m Sakramente der Eucharistie eın Defekt W: mußlte der

Pfarrer zwel Gulden zahlen
Ebenhofen: Der Ptarrer ist fromm un gelehrt
Friesenried: Aus Nachlässigkeit sind dort ehedem die Altäre verbrannt un

noch 1st dort icht alles 1n Ordnung.
Leuters  ach Weil das Altarsakrament ‚verkrümelt“ lst, mußte der Pftarrer

zwel Gulden Strafe ezanlien
Oberbeuren: [Der Me(ßwein Wal nicht 1n Ordnung Inon est cConsecratum?|]
Osterzell Hıer 1sSt eiın Gaukler (ariolus| der ll eld SCENCNH, das wider-

göttlich 1St. Der Pfarrer 1eß ihn ‚deshalb) nicht AA Kommunion, A 11 \vom
Bischof) wissen, wWw1e ß sich verhalten habe

Ruderatshofen: Der Pfarrer 1st e1in “SCOTEALOT“ un eın Streithansel. In der
Filiale Huttenwang beschweren sich die HEUteE: da{ß® s1e dort keine hl Messe ha
ben ISO ist ohl der verdorbene lext lesen).

Oberthingau: Der Pfarrer ist eın gelehrter, ronim6r un ehrbarer Gre1is
Wald DiIie Hostien sind „verkrümelt“.
elden Der Pfarrer 1st eın alter Mann.
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Kapitel ‚DJa

Es scheint, da{ß der ehemalige Originaltext gerade auf den Blättern, auf denen
der Visitationsbericht dieses apitels geschrieben Wal, sehr beschädigt Wal,

da{fß auch O1S agner 1935 RN RNA mangelhafte Abschriften machen
konnte.

Unterdießen: In der Filialkirche (Ellighofen oder Dornstetten?] ist das akra-
MmMent „zerkrümelt“.

As  S- Der Pfarrer WAarTr nicht Örte, CT Wal Erledigung eines Geschäf-
tes fortgeschickt worden. Das andere Visitationsgeschäft wird der ar erledi-
SCIl

Leeder Es scheint, da{fß der Pftarrer außerlich seine Pflicht tat, ohl aber 1NNer-
lich (glaubensmäßig| entweder kalt oder schon häretisch angesteckt Zwe!l-
mal heißt CGS „Was die aufßeren Zeremonien betrifit, ist DE genügend gut erfun-
den worden“; un wiederum: „Was das Sakrament betrifit, fand ich der
außeren Form ach dem Rıtus der Kirche‘“ DDer Taufstein WAaTl nicht mehr
alten atz 1mM Chor der Kirche], „scd parochi tuetur  LL  J dann olgt noch
e1in Bericht ber den Pfarrhof (2), den aml der schlechten Textüberliefe-
Iung icht mehr entzifern annn

Denklingen: Se1it sieben Jahren brennt eın ew1ges Licht VOTI dem Tabernakel
Die Pfarrangehörigen en viele Klagen ihren Pfarrer

a} Auf der Kanzel „Schelme un Bubis“, das heißt wohl, dafß 61 schimpft un
grobe Ausdrücke gebrau

An den Apostelfesten hält 5 keine Predigten.
6) se1it DT. ı1er Pftarrer ist, en sS1e eın lück un! egen mehr.

den Festtagen hält D keine Vesper un! auch keine Andachten.
Die Klagen des Pftarrers (gegen seıne Pfarrei] hat der Visıtator schriftlich

erhalten.
‚DJTa er Ortspfarrer i1st Kapitelsdekan. Der Tautfstein ist nicht geschlos-

SC  5

Kınsau egen Vernachlässigung ei| der Sakraméntenspendung MU: CI
einen GCulden Strafe zahlen.

Hohenfurch: DIe Gläubigen beklagen sich ber die grobe Nachlässigkeit ihres
Pfarrers, ber se1ne Trunksucht und Grobheit|/ importunitas|

Altenstadt: Der Pfarrer ist eın CGireis un! katholisch!
Schongau Kleinere vorgefundene ängel „Habe ich abgestellt‘“
Sachsenried Die Pfarrei ist unbesetzt, aber 1in der irche 1st eın Deftekt
Tannenberzg: Der Pfarrer 1st Kapitelskammerer. [ die Leute eklagen sich er

Pfarrer se1 „alienus oment1“ eın Langsamer 1n der Kirche?|]
Burggen: DIie Pfarrei ist unbesetzt, aber der Frühmesner Johann Koler VOoONn

ering werde vermutlich der aue Pfarrer werden.
DiIie Gläubigen bitten einen Pfarrer, damit s1e 1n Pestzeiten se]len.
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Käpite] Füssen

Bernbeuren: Der Pftarrer ist Kapitelsdekan. Er hat drei freche unverschämte
eiber. die icht „UOstern halten“. der Amtmann soll S1€e dazu zwıngen

Roßhaupten: uch 1ler xibt.es einıge „Nichtösterlinge“, S1C sollen durch die
weltlicheAdazu angehalten werden.

Füssen: Hıier werden viele häretische Bücher gelesen, doch weilß ich nicht, w1e
- s1€e aUuSINeI2e soll

Waltenhofen: In der XC 1st nicht es 1n Ordnung, deshalb wurde der
Pfarrer mıi1ıt zwel Gulden bestraft

Niederhofen/Kaplanei: er Kaplan 1st sehr reich und kümmert sich großen-
teils 11UT weltliche CS  äfte, 61 wurde mıiıt sechs| Culden bestraft
en Selit vielen Jahren brennt eın ew1ges Licht VOI dem Tabernakel, der

Pftarrer i1st nicht investiert un! hat auch keine Kommiss1ıon.
Hopfen DIie Pfarrei (Kirchenstiftung) 1sSt schr reich, S16 hat jährlich 400 (1

den, aber die Bauern (unlesbare Textverderbung]).
Seeg [Der Pfarrer wurde mancher ängel in der Kirche] bestraft DiIie

Pfarrei ist sehr ausgedehnt; s1e hat 1900 Seelen
Pfronten: Der Pfarrer wurde der verschmutzten Korporalien miıt drei

Gulden bestraft, auch der verdorbenen Hostien.
Vils uch ı1er el CS „Die Hostien sind verkrümelt“ dafür wird aber nicht

der Provisor, sondern der hauptamtliche Pfarrverweser, der Pfarrei 1n Nessel-
Wallg, verantwortlich emacht un: seiner Nachlässigkeit bestraft

Breitenwang: Der dortige Pfarrer 1st derzeitiger Kapitelskammerer. Merkwür-
dig klingt u11ls die Bemerkung des Visıtators: JDer Pfarrer 1st eın frommer, DC-
scheiter un ehrbarer Mannn un ein guter Katholik un dann: „habet ancıllam
ef vult amovere“.

Bichlbach In der Pfarrei gibt CS ein1ıge „Nichtösterlinge“.
Heıterwang, Filiale VOoNn Bichlbach In der Kirche ist alles 1n Ordnung mıit Aus-

nahme des Tautsteines. Die Gläubigen wollen eine selbständige Pfarrei werden.
In der Pfarrei Bichlbach gibt 6S Zzwel un! 1N der iliale Heıterwang fünf Nicht-

kommunikanten. Der Pfarrer 11 se1ine Konkubine 11UI entlassen, WEn CS die
anderen Pfarrer auch u  =) Der Vısıtator hat iıhm das bischötfliche andat LA S
lesen und gab ihm einen Monat edenkzeit.

Holzgau „Der Pfarrer scheint INr e1iIn frommer, aufrichtiger, wahrhatter,
richtiger Mann se1n.“

Elbigenalp: DIie Pfarrei hat besonders schöne Paramente. Auch 1er wieder
der merkwürdige Satz Der gyute un! fromme Priıester 111 seinNe suspekte Magd
entlassen.
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Kapitel Kempten

Tannheim Hıer 1STt Bl seltener Sondertall bemerken Die Pfarrgemeinde
annn sich ihren Pfarrer jeweils selber wählen 7Ur eıt hat die Pfarrei

Mönch VO Kloster Roth (bei Memmingen)], S1C 111 aber wieder
„1CHuSen. Pfarrer

DiIie Pfarrei hat noch WC1 Kapläne [Der C116 Kaplan 1St G1B Mönch VO

Neuenstift bei Freising Er hat keine Ausweispapiere auch keine Kommıiıssiıon
Nach dem z Teil zerstorten Text scheint CS, der Vısıtator ihn VO  } Amt
und Würde enttifernen wollte

Sonthofen Der fromme un! gelehrte Pfarrer verspricht suspekte Magd
entlassen DiIie Pfarrei möchte CIH® vereidigte Hebamme Auch VO dortigen

Schulmeister 1St die Rede (Der VON den Mäusen zerfressene Tlext 1St icht mehr
recht entzifiern

Oberstdorf Die verwalılıste Pfarrei wird auf Marıa Lichtme{ß wieder
Pfarrer bekommen Dort sind sehr gute Christen davon sind &00 Kommunikan-
ten I dIie Hostien verkrümelt DIie Pfarrei hatte VO  } der lutherischen
Häresie angesteckten Geistlichen aus dem Biıstum Konstanz [DDieser Sanz VOC]I-
irrte Mönch ist jetzt Buchenberg.

Tamberg (Tannberg auf EeC Hıer O1g C166 interessante Notiz des Visıta-
tOTIS „n dieser Gegend können die Menschen ZWC1 tunden 4Cr Bıstümer
kommen nämlich das Bıstum Brixen, Chur Konstanz un:! Augsburg un!
dieser Pfarrei en der Lech und Rhein ihren rsprung Der dortige Geistliche
heißt Johann VO  - Platen un 1St Kölner‘ 'Yi

Riezlern { dIie Pfarrei WAar iliale VO der Pfarrei Oberstdorf un: das (Ze-
biet gehört ZU!T1 erItrs Bregenz S1C bemühen sich Pfarrer
da die Pfarrei ZUT Zeıt unbesetzt 15

Agathazell Da die Pfarrei ZUT eıt unbesetzt 1St wird S1C Nottall VO  w} Ret-
enberg A4Uus pastorıert Dieser Zustand dauert schon fünf re

Untermaiselstein er Pftarrer beklagt sich dafß OT sieben alter orn als
ogtrecht geben MUu: Er hat baufälligen Pfarrhof un! collte dieses eld
Z Neubau en Der Pfarrer CIN18C Wiedertäufer hat die
aber| Zr Herrschaft der Graten VO  3 Monttiort gehören

Rettenberg Der Pfarrer 1St fromm un gelehrt un hat Ruf un! CI1-
halb halben Jahres entfernt BT suspekte Magd

Nesselwang er Pfarrer wurde Vernachlässigung SCIHEGT Dienstpflich
ten der ihm übergebenen Vikarie VO  5 ils m1t drei Gulden bestraft die 61
innerhalb halben Jahres dem an geben mMuUu:

Durach In der Pfarrei SiNnd ZWC1 Wiedertäufer die äDET| ZUT ertrs der
Graten VO Montt£fort gehören



227Das Visitationsprotokoll des Bistums Augsburg VO  . 549

Kapitel Ottobeuren Isoweit die Pfarreien 1n das Fürststift Kempten gehören]
Dietmannsried: In der Pfarrei sSind fünf Personen, die icht VT Osterkommu:-

10 gehen Der Pfarrer ist Dekan des Kapitels Dietmannsried Ottobeuren])
Reicholdsried In der Pfarrei 1st eıne Person, die „Ustern icht hält“
Haldenwang: Die Pfarrei gehört 1n die weltliche erIrs des Johann Wil

helm ageck, der e1in 5d11Z schlechter Häretiker (Schwenkfeldianer)] 1st. Es
sind mehr als, die „UOstern icht gehalten“ en Der Visıtator spricht eınen
Stofßsteufzer: „O Gott! Wiıe chlecht sind doch In dieser Pfarrei die Leute
unterrichtet ber die Synodalvorschriften! S1ie brachten keine Opfer ach dem
Brauch der Kirche, icht einmal este Marıa Himmeltfahrt“ ( lext ist aum

entzifiern).
ach Martın Sontheimer darf INa  } annehmen, da{fß 11UT Bruchstücke der ohl

umfangreicheren Vısıtationen VO  5 1549 auf uLNlsere eit gekommen sind. ber
die vorgelegten Kapitelsberichte zeichnen eın Priesterbild, das ohl für das Salnl-

übrige Bıstum Gültigkeit haben dürfte14.
Be1 den Personalangaben vermißt INna  a} die Geburts- un Weihedaten, ebenso

die Anfangszeiten ihrer örlichen Dienstanstellung.
Ans  jießend se1 noch folgendes vermerkt: Um eın objektiv gerechteres Tie-

sterbild der damaligen eıt gewınnen, MU Inan die damals fast allgemeine
Auffassung ber das Priestertum bzw. die Ehelosigkeit der Priester kennen!®.

Hs Reformation un! Gegenreformation (Vgl Anm 1}Dorn L, 1r' Verhältnisse 1m Allgäu nach der Gegenreformation, 1n J7  1-gauer Geschichtstreund“ 1968, 1-—2.0Ö
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DIie kirchlichen Verhältnisse 1 ehemaligen
Landkapitel Wallerstein 1MmM 17  1 Jahrhundert
Von Paulus Weißenberger OSB

IIe Quelle

Im 1V des Dekanats Wallerstein/Ries befindet sich och heute eıne and-
schrift, die den Titel 1ag „  ıber confraternitatis capituli ruralis 1n Wallerstein,
1n qUO nomına contfratrum illius temporı1s unl R die iNgressus et
eorumdem simulque notabilia quorundam facta, capituli EATLUTta f quaedam alia
diligentia conscr1ıpta SUNt pCI Magıstrum Joannem Seitzium Gnotzheimensem,
parochum 1n Kerkhingen 6E Capituli praelibati LDecanum licet indignum 2000010

dominı 1612, die VCIO MEeNSIS Januarıl secundo.“
Wenn 1n dieser langen lateinischen itel- un Inhaltsüberschrift VO  w} den

Statuten des Landkapitels Wallerstein die Rede 1st, se1 VO  } vornherein VCI-

merkt, da{fß sS1e 1n vorliegendem Manuskript nicht enthalten sind. Dieselben WU[l-
den prı 161I und im Jahr 1612 konfirmiert.

Die Pfarreien des apitels 1612

ach vorliegendem Kapitelsbuch bestand das Landkapitel Wallerstein Be-
ginn des E ahrhunderts,.d. och VOT Begınn des Dreißigjährigen Krıeges
|1618—1648] 4dus insgesamt Pfarreien, die 1n drei verschiedene Größenord-
NuNnscCH eingestuftJ W as für eiıne etwaılge Besteuerung der Pfarreien se1-
tens des Bıstums VO  5 Wichtigkeit Wa  — Es kommt darin ohl auch die verschie-
dene TO der einzelnen Pfarreien Mitgliedern ‚Seelenzahl]| oder auch die der
Ptarreinnahmen ZU Ausdruck

{[DIie Einteilung der Pfarreien des apitels nach diesen drei Klassen Wl fol
gende

a ma10res, größere oder reichere Pfarreien, w1e Munningen, Öttingen,
Schnei  eim, Thannhausen, Zipplingen (5)

mediocres, mittlere ach Seelenzahl un Einnahmen, nämlich Belz-
heim, Birkhausen, Kerkingen, Maihingen, Munzingen, Utzwingen, Wallerstein,
öbingen (8) J

C} m1n0res, kleinere, nach Seelenzahl oder Ausdehnung oder Einnah-
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men ‘ Dirgenheim, Fremdingen, Geislingen, Hausen, Hochaltingen, Itzlingen,
Laub, Nordhausen, Pflaumloch, Rauhstetten, Wössingen (1 r}

Die Verwaltung des Landkapitels
ber die Verwaltung des Landkapitels Wallerstein sind 1n unserem Kapitel-

buch olgende Bestiımmungen festzustellen:
a ach Übernahme ihrer Amter hatten der Dekan dem Kammerer, dieser

un!: die Kapitelsassistenten dem Dekan ihren Eid leisten, wobei s1e die rechte
and auf die Brust legten.

b) Der edellus oder Kapitelsbote, der die pfarrlichen Nachrichten oder Miıt-
teilungen des Dekanatsamtes VO  w} Pfarrei Ptftarrei befördern hatte, egte
se1nNne Hände bei Abnahme SP1INES Eides auf das Evangelienbuch.

C} an un Kammerer VO SOgeNaNNTtEN Cathedraticum, eiıner
jährlichen Abgabe die bischöfliche Kasse 1n ugsburg befreit; bei den KapI1-
telskonterenzen wurden die usgaben für ihre anhlzeıt VO  3 den übrigen Kap1-
tularen ezahlt

Im Todestfall eines Pfarrers hatte der zuständige an das Inventar der
Verlassenschaft autzunehmen un! darüber e1in Verzeichnis anzufertigen. FEr C71-
hielt dafür als Honorar ei1nen rheinischen GCulden SOWI1E das beste Buch 4A US der
Bibliothek des verstorbenen Geistlichen; dem Kammerer stand eın gewöhnlicher
Culden Samıt dem zweitbesten Buch des Verstorbenen.

e Be1l Gottesdiensten VON Kapitelsversammlungen wWw1e bei olchen VON Be-
gräbnissen VO  } verstorbenen Mitgliedern oder Mitbrüdern der SOgeNaANNLEN Ka
pitelsbruderschaft empfingen an un Kammerer die anfallenden pfer der
Pfarrer bzw der teilnehmenden Gläubigen, jedoch m1t der Auflage, da{( S1e da-
VO  w die Kirchendiener bezahlen hätten.

es neueintretende itglie des Kapitels, jeder He  w 1n eine Pfarrei
des apitels autfziehende Geistliche hatte dem Dekan eınen Gulden, dem Kam-

einen halben Gulden zahlen

IDIie Pfarreien un Kaplaneien des apitels Ende des E Jahrhunderts
ach dem Dreifßigjährigen rleg rtholte sich die katholische Kirche 1 1€es

oftenbar recht bald und gründlich; denn nach einer Aufstellung VO Fe
1679 dreißig re nach Kriegsende gehörten damals zmUn Kapitel aller-
steın nicht weni1ger als 36 Pfarreien (ein Drittel mehr als 1612) SOW1E 35 apla-
neıen oder Benefizien! Freilich 1st diese Zahl auch ein Beweis dafür, da{fß durch
den Dreißigjährigen rıeg die (srenzen zwischen den einzelnen Landkapiteln
verwischt ‘J aber auch einzeine, 1n der Zwischenzeit protestantisch ‚W OTI-
dene Gemeinden, mitgezählt wurden un:! sich eiıne Neueinteilung als notwendig
erwI1es. Es werden damals 1679 folgende Pfarreien un Benefizien/Kapla-
neıen ZA1: Lan  apitel Wallerstein gerechnet:
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Pfarreien: elzheim, Birkhausen, Dirgenheim, Dornstadt, Ehingen, Frem-
dingen, Goldburghausen, Haugeltingen (2). Hatsen,; Härtsteldhausen, Herladin-
SCIL (Heroldingen]), Heuberg, Hochaltingen, Hungen (2), Kerkingen, 1ır  eim,
Laub, au  eim, Lehmingen, Maihingen, Munzıngen, Nordhausen, Offingen
|Markt-Minder Pflaumloch, Rauhstetten, Schneidheim, op  (8] (wohl
Schopflohe], Tannhausen, Utzmemmingen, Utzwingen, Wallerstein, Wallisheim
( Walxheim?], Wilflingen, Wössingen, Zipplingen un: öbingen 36)

Kaplaneien, Benefizien oder Frühmeßstellen werden für folgende Ort-
schaften aufgeführt: Benzenzimmern, Birkhausen, Dornstadt, Fremdingen,
Herblingen, Heuberg, Hochaltingen/Schlofds, Hochaltingen/Spita (errichtet
1748], Jagstheim, Kirchheim 6 Dreifaltigkeit, Katharına. Martinus 2, Ahnna,
Fronleichnam], Marktoffingen 2 Kaplaneien un! Frühmesse], Nördlingen,
Öttingen 17 St Wolfgang, Öt eOIZ, St a.  (8) St Katharina, rühmef(l un

Predigerstelle SOWI1E aplanei Riedtmüller], Schneidheim |BMV un! St arba-
ral Sechtenhausen, Seglohe, Tannhausen (Frühmesse un Kaplanei St arga-
retha], Unterwilflingen, Wallerstein 3 St Anna, St Gallus un:! rtrühme1lß-
stelle], Zipplingen, öbingen (38)

Kapitelstage un ihre eilnehmer 1641—1702

In den Jahren 1641—1702 wurden 1mM anı  ekanat Wallerstein olgende Ka-
pitelstage un W, me1st 1n Wallerstein selbst abgehalten:

1641 September ı Kapitelstag se1it L63.1] mıiıt folgenden Teilnehmern
( Magister der Theologie): Gabriel Schweickhart 1661 Schweicker|],
an und Pfarrer 1n Wallerstein; eorg Reslin, Kammerer und Pfarrer
1n Munzingen; eorg Molitor, Assessor bzw. Assıstent des Kapitels, Pfarrer
In Schneidheim; ichael Heilig, Pfarrer St Sebastian In Öttingen 1612
1n Neresheim] Joh Schilen 1ın Utzwiıngen; e1In Pater A4dus Maihingen \Minoriten],
der Marktoffingen und Maihingen versah; Michael Meyttinger 1n Hochaltingen;
Michael Vogelgsang 1n Laub; Johann Rıtter 1n Birkhausen; Virgil aum-
gartner 1n Zöbingen ichael Fürsich 1n Tannhausen.

1642, Maıi un 1644,;, E Oktober
1650, Maı un Oktober Diesem letzteren Kapitelstag WäaT eine 1sıta-

tion der Pfarreien des Landkapitels durch den Propst VO  } St Mortitz 1n Augs-
burg un! Pfarrer 1n illingen, Dr e6 S1ixXxtus rischer (Vischer) VOIAUS  195
SCH

1651I; Oktober Zuvor hatte eine Visitation (aller Pfarrstellen?| durch den
Kammerer eorg Molitor stattgefunden.

1652; I Oktober nach VOLAUSSCZANSCHNECI Visıtation der Pfarrstellen durch
Kammerer unan

1653; I Oktober
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I1661I, Maı Anwesend dabei Gabriel Schweicker, Baccalaureus der
Theologie, an un Pfarrer 1ın Wallerstein; Wolfgang Franz agner, Kam-

un! Pfarrer 1n Kerkingen; ichael Firsich, Sen10r des apitels und Pfar-
HCr 1n Tannhausen; Joh Matthäus Widmann, Assessor des apitels, Pfarrer iın
chneidheim und Nordhausen; Pantaleon Bogner, Assessor des Kapitels un:
Ptarrer 1 Zipplingen un Itzlingen; asSsaus Luckner, Franziskanerminorit
und Präses ‚Oberer)| 1mM Kloster Maihingen, Provisor VO  - Utzwıngen und Maı
hingen; Michael Haım 1n Hochaltingen; Johann Bapt Bırst, Pfarrer 1n Wössın-
SCH un! Dirgenheim; Paul Stocker 1n Belzheim; Benedikt Neumayr OSB VO  }

Thierhaupten bei Augsburg, Pfarrprovisor 1n Laub; Ivo Behelen, Kloster Ma1ıi-
hingen, Provısor 1n Marktoffingen; Theodor rieauf ın öbingen;
Theodor Holzenius VO Kloster Maihingen, Provısor 1n Geislingen;?. 0se
TiIStO Kesborer, Pfarrer in Birkhausen; Johann olfgang Eringer, Pfarrer 1n
Fremdingen und Hausen.

IO66I:; Juli fand eine Visıtation des apitels Urc! Pfarrer Michael
Finck VO  } Tannhausen als Vertreter des Dekans un! durch den Kammerer
agner 1n Kerkingen.

1662, prı 1n Gegenwart des Bischötlichen Geistl Rates und General-
Visiıtators 1r eo. Johann Killer-Dillingen.

1663, Dri Der an machte auf verschiedene Punkte aufmerksam,
„JUAC unı aut alteri confratrum NO  - placuerint“”.

I1665, 78 Dri verbunden mi1t eıner Vısıtation durch IIr Johann Keller, Bi-
schöflicher Generalvisitator. J omnibus iligens INqu1sS1t10 facta est.“

1666, 1:8- März Kapitelstag ausnahmsweise 1 Tannhausen 1n Gegenwart des
1SCHO{IS Johann Christoph VON ugsburg, wobei der Sen10r des apitels, Mı-
chael Fürsich ebendaselbst, Z an gewählt wurde. ach dessen Tod

April 1670 wurde Johann Theodorich VO Gleichendorf, Kanoniker des Ka
pitels Onstanz, ZUal gewählt

1667, Maı (ohne nähere Angaben]
1668, I Oktober AIn Zukunft soll der Kapitelstag imMMmMer diese eıt BC-

halten werden.“
1669, Oktober Während des Kapitelstages wurde der Pfarrer VO  ; Wössın-

SCH Z Assessor ‚ Assistenten] gewählt
16760 L Maı 1n Gegenwart des Herrn ichael uprecht, LAC e0o un! De-

kan 1n Dillingen „  \B huius districtus Rhaetiae visıtator“.
1671; Oktober Leıtung VO  3 an Johann Theodor Hauser VO  5 lei-

chendorf Als Kapitular wurden aufgenommen : Joh Balthasar Schmid
bauer, Pfarrer 1n chneidheim und Nordhausen (gestorben 1682, März| un
Andreas Simon VO  5 Ellwangen, der die Pfarrei annhausen eptember
1675 übernahm (gestorben 17133

1675 16 Juli wieder Vorsitz VO  5 Johann Theodor Hauser VO  - Gleichen:
dorf, Kanonikus 1ın Konstanz. Als u Kapitulare wurden aufgenommen : Lud-
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WI1g Albert Lindenmayer 1n ausen (seit pri aselbst, gestorben 1683,
eorg Icht Fecht) 1n Marktoffingen (t 1679]; Andreas Bayr aus

ugsburg 1n Kerkingen. Zum Kammerer wurde gewählt Johann Förg A4US

Wemding, Pfarrer 1n Utzwiıngen seit 1683, 1 Maı Pfarrer 1n Hausen|)
1676, Oktober Leiıtung VO  a an Förg 1n Utzwingen. Als Kapıtu-

lare wurden aufgenommen: Vikar Kaspar Schobinger 1n Maihingen, Johann
Ulrich Mauchter 1n Birkhausen, Andreas Scheuch 1n Geislingen seit 1688 In
Deiningen).

1677; Juli Vorsitz VO  e Generalvikar Franz Ziegler Be1l der Kon-
terenz der Geistlichen des apitels wurde ihnen die monatliche Beicht einge-
schärtft un das tudium der Kasuistik für die Verwaltung des Bei  StTuUu

16709; Juli Vorsıtz VO  ’ Dekan Förg-Utzwıngen
1680, September Vorsıtz VO ichael Ruprecht, an un Pfarrer

1n Dillingen, Visıtator für das 1es
16802. Maı wurde Pfarrer Joh Löftler 1n Wallerstein ZU Kammerer

gewählt.
1683, Oktober an Förg ist jetz (seit £ Mai) Pftarrer 1n Hausen.
1684, September Vorsıtz VO Michael Ruprecht, Hgl un Pfarrer

1n Dillingen.
1688 Oktober 1686, I Oktober 1687 August jeweils

Leıtung VO  ; Dekan FÖörg, Pfarrer 1n ausen
688 I Juli Vorsitz VO Ruprecht, IJIr eo er C  - „habita pr1us

Visıtatiıone localıi“ d ohl iın Wallerstein allein) Als ecue Kapitulare wurden
aufgenommen : Johann Melchior Eisele iın Geislingen, Benıignus Pfizer 1n ar
un: Minderoffingen. Zum Kapitelsassistenten wurde Ptarrer Johann (:;T1MM -
Birkhausen gewählt.

1689, Oktober D5RU& an Förg wurde eın Dekret des 1SCHOTIS einNge-
schärft, wonach Geistliche des apitels, die eın Wirtshaus besuchen, mıiıt einem
Taler \DIrO imperiali) bestraft würden. Als HEeCUEC Kapitulare wurden aufge-
1LOININEN Franz Bonaventura Schalck VON Reichenfeld für die Pfarrei Zöbingen,
Johann dam Bauer für Belzheim, Johann (Ix S] aus Ellwangen für Ord-
hausen vorher 1n elzheim, geht 1696 wieder ach elzheim, 1698 ach olz-
e1m bei Dillingen], Johann eorg Beck 4A4US$s Wemding für Wössıiıngen seit

Juli aselbst, 1704 Ptarrer 1n Röttingen).
1690, 18 September. an Förg oschärtfte das Dekret des 1SCHO{IS VO Augs-

burg ernNneut ein, da{ß SOnn- un! Feijertagen keine Hochzeiten gefeiert werden
ollten och auch agen, welchen der S08 Dreißigste feierlicher oten-
gottesdienst mıiıt Gedächtnispredigt) gehalten wurde. Begründung: nCA antıqua
consuetudine dioecesis huius 5G 1n t1!1Cesiımoa ob honorem beatae SCHILDCI V1rg1-
N1s  H Ins Kapitel wurden LU aufgenommen : Johann Franz Scholl 4US ÖOttin-
SCH als Pfarrer 1n beiden Offingen; Matthäus ÜttEer, Deutschordenspriester
vorher sechs re 1n Schneidheim, dann Zzweıl re auswärts| als Pfarrer 1n
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Zipplingen (sein Vorgänger 1er NO versah Zipplingen I xre
dann wurde CT zeitweilig Pfarrer Eschenbac)| Diözese Eichstätt un! dann
Belzheim]|

I691I Oktober an FÖrg verkündete das Dekret ber das Verbot der
eilnahme Hochzeitsmählern auUSSCHNOMMECN solche 1LLUI bei Hochzei-
ten VO  w Angehörigen des jeweiligen Pfarrers SOWEI1Lt ST ersten un ZWEBITIGN
rad InN1t der Tau oder dem Braäutigam verwandt WAaTl Ins Kapitel wurden
aufgenommen Johann Martın Eyl 4 US Lauingen als Pfarrer Birkhausen Mag
Wilhelm Ferdinand Ruoft aus Dillingen als Pfarrer Fremdingen un Rauh-
TELIEN (gestorben 1695, April)

1692 Oktober Vorsıtz Geistlicher Rat dam Gressel Fiskal der Bischöfl
Kurıe ugsburg. Neu aufgenommen wurde Pfarrer Hofwirth aus Bruck/
Oberpfalz als Pfarrer ı Munniıngen.

1693, Oktober Neuautfnahmen i111S Kapitel Bruno Fickenbach, ar der
Minorıten als Pfarrer Maihingen; Johann dam Pempelfurt 4US Köln als
Pfarrer Utzwıngen (seit 223 April GT gab die Pfarrei Juli 1697 wieder
auf un galt als „P1'0f'uz‘>”ls ferner Albert ose Conlin 4 US Madisburg als
Pfarrer Munnıngen IS August!

1694, Oktober an Förg hin auf das Verhalten der Haushälterin-
HE  = der Pfarrer für welche die Richtlinien der Synodalstatuten mafßgebend
G auf das Verbot des Gasthausbesuchs durch die Geistlichen

1697, Oktober Neuautnahmen Mag Johann eorg uccard aus ber-
viechtach/Oberpfalz als Pfarrer Utzwingen

1699, SA Maı Vorsıtz Dr Franz Wilhelm Aymair Geistl Rat un: Pönıten-
Har der Kirche VO  w ugsburg Vorausgegangen W äal C1H6 Vıisıtation der Pfarrei
Wallerstein UTC| ihn Neuautnahmen olfgang Ferdinand er 4US

Hopfenheim K L167z FEichstätt als Pfarrer Belzheim 11703 Pfarrer SC1MHNCI

Heimat opfenheim? ob nicht Gnotzheim geEMEINTE iSst?) Gottfried mut-
Deutschordenspriester Adus Ehingen als Ptarrer Zipplingen (gestorben

1/34, I8 März| Desiderius Reibler (Deubler), Mıiınorıt Maihingen, als
Pfarrer aselbs

KFQ /uni Nach Schlufß des Kapitelstages resıgnıerte Dekan Förg auf SC

Amt als Dekan Als SC1IN Nachfolger wurde ugus 1701 durch Bischof
Alexander Sigismund der Pfarrer VO  w} Tannhausen Andreas Simon EernannTt
Neuautnahmen Johann ecorg Einslin als Pfarrer Wallerstein Anton Kıirs-
Her als Pfarrer Mäaihingen (bis 1704 Johann Puppele aus Donauwörth als
Ptarrer Birkhausen 123 April]), SECE1IL 1707 Pfarrer Wallerstein Johannes
Wenzeslaus tiechbaum aus Ingolstadt Pfarrer Utzwıngen (28 Juli); ose
ichinger (Eickinger)| 4US ünzburg als Ptarrer Kerkingen (2 ebruar); Jo
2a1nl Schöne aus Westtalen als Pfarrer Nordhausen

I FO2Z September Vorsıtz al Andreas Simon-Tannhausen Neuauf
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nahmen: Franz Reiminger aus Ingolstadt als Pfarrer 1n Fremdingen un! Rauh-
Teiten seit Sonntag Laetare/26 März daselbst)

In den folgenden Jahren o a wurden des sich auch 1ın Süd
deutschland aqauswirkenden Danis  en Erbfolgekrieges keine Kapitelstagungen
1n Wallerstein abgehalten.

IDIe Besetzung der einzelnen Pfarreien während des 16117 Jahrhunderts
z“ den Besetzungen der einzelnen Pfarreien 1m ehemaligen Landkapitel Wal

lerstein erfahren WITr In uUuNscecTem obengenannten dortigen Kapitelbuch och
einN1geEs mehr, als bisher bei den Berichten ber die Kapitelstagungen mitgeteilt
werden konnte. Da die Pfarrbücher der meisten Pftarreien des 1es des
Dreißigjährigen Kriıeges meıst eTSt Miıtte oder Ende des I Jahrhunderts
oder noch spater beginnen bzw. erhalten sind, sSe1 1m folgenden festgehalten,
wer ach dem Dekanatsbuch als Pfarrer für die einzelnen Pfarreien des Land-
apitels bis ZUuU Jahr 1 /00 aufgeführt ist ( leiben zwel ÖOrte jer unbe-
rücksichtigt, nämlich Wallerstein, da ich die dortige Pfarrgeschichte bereits
1mM Jahr 1945 1n drei Hetten veröffentlichte, un! Kerkingen, die dortige
Ptarrerliste bereits 1ın einer Studie anläßlich der 50oo-Jahrfeier der Pfarrei 1mM
Jahr 972 VO  5 INır mitgeteilt wurde.

ı Belzheim (Pfarrei des Deutschordens]).
I6II Sebastian Lemmermayer aus Herbwingen (Herblingen]), VO Deutsch-

orden präsentiert; sSe1IN Vorgänger wird als eorg Asphalax bezeichnet. Näheres
WI1Trd nicht ber ih berichtet.

I6I8, er eorg 23 April) eorg üller „Seglingensis“ (aus Segringen?]
1626, T Februar Zacharias Mayr A4dus Marktoifingen
1630 Michael Meyttinger VO  w} Wemding
1620 DE Mag Johann Schneiderbauer, gestorben I1641I, September
1542; I Oktober Johann Gentner, Zing 1643 Inach St Georg] auf die Pfarrei

Hochaltingen
1646 Kaspar Braun aus Maihingen

Matthäus Reicharzer
659 Paulus Stocker

1667, Michaeli (29 September) Mag Hector eger
1687, Pfingsten Johann Christof (0x aus Ellwangen
1688 Johann ichael Ehrmann, wurde ach einem halben Jahr 1n die Diözese

Eichstätt übernommen
1689, A Februar Johann dam Bauer d us mmerbach, Erzdiözese Maiınz
I691I, Febrtruar nNoOo. aus Wemding, gestorben 1695, 26 April
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1695 J/uni Joh OX bisher 1n Nordhausen, 1698 Pfarrer 1n Holzheim bei
Dillingen

16968, Februar olfgang Ferdinand Mafter VO  5 Kopfheim 12), Dıiözese
Eichstätt

Birkhausen

1609, Februar Michael en!  1n aus Ehingen/Donau |Vorgänger: Johann
Danhauser, 1n gestorben], präsentiert durch die Curatores Wallersteinenses

gräfl Verwaltung| des Grafen VO Wettingen-Wallerstein
161 Sebald achftelder aus Wallerstein, „artıum et philosophiae magıster“
16721 Mag Friedrich Beyrlin aus Wallerstein, gestorben 1634, } Dezember
1634, Dri Johann Rıtter 4aus Öttingen, gestorben 644, Januar
1634,;, Philipp und (T Mai) Christof Lustmann, aus der Diözese

Chur stammend, präsentiert durch Ta Gertrud VO U©ettingen, der Wiıitwe
des Grafen Johann Albert (Joh Albrecht gestorben 1632 bei Landsberg]

1650 (Otto Petm1, CGuardian 1n Maihingen
1661I Mag Johann Christof Kesbohrer
1673 Johann ezger aus Mindelheim, gestorben 1673, Maı
1666 Johann Hoch aus Hausen bei Dillingen \wurde Kapuziner)]
1675 Johann Ulrich Mauchter
1679, Juli Johann GI1imm, gestorben 1690, L September
1690, Weihnachten Johann Martin Eyb aus Lauingen
1699, anfangs Juni Johann eorg Einslin aus Asch 1700 Pfarrer 1n aller.

ste1n

Dirgenheim

VOFT 1601 Michael Erhart, Pfarrer un Kammerer am (JIit gestorben]
I60OI, Oktober Thomas Schwartz aus Wallerstein, präsentiert durch den Rat

der Bopfingen, gestorben 1630
163 O? Sonntag Invocabit (I4 arz Mag Johann Schneiderbauer
Sse1t 1635 vakant
1661 ann Sebastian Bırt Birst|), der aber 1653/54 die Pfarrei Wildenthein
Wildenstein, Lkr Obernburg], DIiözese Würzburg versah

1662, Dreifaltigkeitsfest (4 unı Johann Kaspar Hafrt, VT SEHECX:, gestorben
1668

1668, Februar Johann1r dus Wattenweiler/Schwaben
Petrus Marini
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Fremdingen

VOT 1661 Johann olfgang Eringer
16 6I, Michaezelis (29 September) Heinrich Niggel

eonard el „CONITAtTES confraternitate 1nUu-

669 Matthäus Wilhelm Kraft n1 viventium“ des Bartholomäus Holzhauser
1674 Hönlin VO  - Ingolstadt
I681I, 16 Oktober eonhar Hasler, se1it 1683 Pfarrer 1n Utzwiıngen
16683, eptember Franz Nadler VO  - Marktoffingen, übernahm 1685

die Pfarrei Kicklingen bei Dillingen
168 y (Ostern (22 April) Johann Konrad FEichhorn A4uUus Herblingen
I691I, eptember Mag Wilhelm Ferdinand Ruoff VO  5 Dillingen, gestorben

1695, 3. April
169 Y DrIL Christof Michael Claus VO  w Wallerstein

Geislingen

VOT $90O (8] Scheuftler aus 1n Bayern, Kammerer
1 Y September Thomas Schaaf AaUus Wallerstein, durch taf Wilhelm
Alteren VO  w} Oettingen-Wallerstein präsentiert
1614 Johann Engelhardt (aere alieno oppressus]
1614, November Mag Friedrich Beyrlin aus Wallerstein
I16I16, Pfingsten 022 Mai) Johann chielin aus Marktoffingen

Alexander Ilg, gestorben 163 y Maı
763 Mag Johann Schneiderbauer ‚Sartorius|]
1640, St Katharina (25 November) Johann Baptist eıser ( aus der [ )ıözese

Basel]; CT resignlerte 1642, Juniı
1642 Mag eorg Reslin, bisher Pfarrer un! Kammerer in Merckingen/Härrs-

teld/Dorifmerkingen
1652 Ur  ar Molitor, 1norit 4US Maihingen
165 Mag Johann Kaspar Leuther aus Wallerstein
1661I Theodor Holzenius aus dem Kloster Maihingen
1661 ael1s (29 September) Alban Kachler
1673 Johann Konrad Ehinger
1676 Andreas Scheu, seıit 1688 1 Deiningen
1688, Febhrtuar Johann Melchior Eiselin 4aus Dinkelsbühl, übernahm 1694

eine Kooperatorstelle 1n Dinkelsbühl
1694,;, Weihnachten gnaz Sutor aus Mindelheim durch ausch mi1t Kaspar

Kachler A4Aus Dillingen
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Hausen hei Hochaltingen

VOT 1600 Kaspar Scherb Michael ridlin aus Cronheim
1596, Maı Konrad Kolb A4aus Füssen, präsentiert durch rtaft Wilhelm den

Alteren VO QWQettingen, 1621 SSESSOT des Kapitels, gestorben 1635 Die Pfar-
re1l bleibt zeitweilig unbesetzt. I651I wird die Pfarrei UrC! den Pfarrer VO

Belzheim, Kaspar Brauma A4dus Maihingen, versehen, ach diesem UrcC| Michael
Meıtinger un Johann Wolfgang Eringer

I661I, auf Michaelis Heinrich Niggel
67 57 prı TEC!| Ludwig Lindenmayr, gestorben L683;. pnı

1603 I Maı Johann Förg
LifX 7 Marz Martın Jung VO Fün{stetten, gestorben 17A0} November.

Hochaltingen

VOTF $93 Wolfgang Schönleber 4US Schwäbisch Gmünd
1)93, November Nikolaus Nicolasius A4AUus Laupheim, präsentiert UrCc

rat Karl VO  5 elden; 1611 pri Assessor des Kapitels, resignlert 1620,
gestorben 1642, 8 Uugus

1620. Jakobi 25 Juli) David Forchter A4AUS der Dıözese Konstanz
62 5) Invocabit (I Februar) Johann Wolfgang Kapfer

163 Michael Meyttinger A4AUSs Wemding
1643, ()stern (5 April) Johann (‚entner aus Belzheim
1650 Christof Lustbraun(?| 4Uus der Diözese Chur
1652 aSSäus A4dus dem Konvent VON Maihingen
1654,; DI_1 Mag Marın Brendel; F655; Oktober ZU Kammerer g -

Wa
Michael Heım

1664,;, unı Johann Jakob Dietrich 4 US ugsburg
1666 Martın Hänlen aus Ingolstadt, Z Gemeinschaft der Holzhausersch

Priestergemeinschaft ehörig, gestorben 1681I, August
I681I, September Honlin aus Ingolstadt, gestorben als Kgmmerer

1706, April

Itzlingen

1661I Pantaleon Bogner, Curatus, Assessor des Kapitels
1669, D Februar NO Aaus Wemding

683 eorg Anselm Steinmiller, 16857 Pftarrer 1ın Ellwangen



Paulus Weißenberger OSB238

1687, Herbst eorg Bauer Adus ergentheim
1690, UZUS Matthäus utter, L696 Ptarrer 1n Nordhausen
1696, anfangs Maı Jakob alter, 1698 Pfarrer 1n Nordhausen
1698, J/un1 Gottfried Schmutter aus Ehingen

Laub

VOT 18 Konrad Kintscher
I6I8, (Ostern (5 April) ichael Vogelgsang; 1650, Maı wird Cr Assessor

des Kapitels
Maurus Rachmann OSB 4US der el Z Hl Kreuz 1n Donauwörth:

„WESCH er der fornicatio mußlte Cr die Pfarrei und die Diözese verlas-
sSCHL

Albert Reıtter OSB aus Hl TCeUZz 1n Donauwörth
Benedikt Neumayr OSB aus der(l Thierhaupten

1664, Fehruar Mag Johann uepp aus Ellwangern, gestorben 1681I,
8 September

I681I, Weihnachten eonNnNar' onhardt aus Wemding, gestorben I
17/77O; ()stern (20 April) Anton Vögele aus Ellwangen, gestorben 1722

Maihingen

VOT 1600 Matthäus Widenmann Johannes Kornprobst A4AUus Kipfenberg, -
Ozese Eichstätt

1608, Oktober eorg Weinberger 4dus Öttingen, präsentiert durch rtaf
Gottfried VO  ; Qettingen Stelle des Klosters Zimmern

I16I6, St rich (4 ULl Mag Gabriel Schweicker|(t] aus Wallerstein
I16I8, Pfingsten (3 unı Mag rT1edr!! Beyrlin
1620. Bartholomäus (24 August) Laurentius Kempter 4US Mindelheim

628, Fehruar Johann Hänlin VO  } ünzburg
1630, AB Febhrtuar Mag eonNnNar'! Staßler, präsentiert durch raf Ludwig

ernar VO  - UQettingen, gestorben 1634, November VO da ab übernah:
5 die Mıiınoriıten VO Kloster Maihingen die Betreuung der Pfarrei Maihingen

1650 Vıtus oge.
I65 avı Nıemair aus Augsburg
166 assäus u  er Cuardian
1668, 16 Oktober Valentin StiNZ1US
1676 Kaspar Schobinger

Otmar nger
1693 Bruno Fickenbach, Vikar



Die kirchliche Verhältnisse 1 Lan  apite Wallerstein 239

1699 Desiderius Deubler
I FOO Anton Kırsner
Seit 1/I8 wurde die Pfarrei wieder VO  5 Weltgeistlichen übernommen und

WAarTr durch I3r Anton Vanosı aus Öttingen \ gestorben 6 Januar L760 1n Maıi1i-
hingen, se1in Testament Der Daniel 1969, Heft Seıite

Marktoffingen
Vn 598 Johann tammack aus Wemding, Dekan
15968, D_l Mag eorg oppoldt aus Wallerstein, wurde 1602 Kamme-

ICI, L610, Oktober WAarT 8 bei der Diözesansynode 1ın ugsburg anwesend,
se1ıt F Ma1 Dekan, gestorben 626

1626, ()stern (12 April) Johann Lauhb aAus Wallerstein, gestorben 1634,
Oktober
1634,; November Y1ıStO Schweickhart aus Ellwangen, präsentiert VO  }

rtaf Martın Franz VO  } Qettingen
1638—1640 eyer aus der Diözese Konstanz, annn blieh die Pfarrei

einıge Te vakant
SeIt T682 durch die Patres Emmanuel Ustertag, Ivo Beschin un: Melchior

Seiboldt aus dem Kloster Maihingen verwaltet
1665, August Johann Augustin Creuzer aus Ellwangen
1670, Januar Johann ichae]l Weishaupt aus Marktoffingen
1675 Mag eorg Fecht, gestorben 1679
1679, Juli Johann eorg Wanner, LIiC eo
1688, Juli Ben1ignus zer
1690, DI1 Johann Franz Scholl AUS Öttingen, übernahm 1704., Febhuar

die Pfarrei Dirgenheim

Munningen
VOFT 1609 Johann Rider 4aus der Diözese Konstanz
1609, Jakobi (25 ul Konrad Berner aus Dillingen, präsentiert durch

Albt Vıtus Schöffel VO  } Kloster Mönchsdeggingen
1618. ()stern (35 April) Johann raft
16275 den Sonntag Invocabit (28 Februar) Geler aus der Dıiözese

Konstanz. ach ihm verwalteten die Pfarrei zeitweilig Patres AdUus der ]esuifen-
residenz 1n Öttingen, darunter Christof Rasler

1664, November enedikt Kepler aus der te1l Mönchsdeggingen, C“
storben 1667

1667, Febrtuar Heinrich Minderer aus Wemding, gestorben 68
I681I, } Oktober Michael obl A4AUus Ehingen, gestorben 1693, Jun1
1693, August Albert 0Sse. Conlin aus Madisburg
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Nordhausen

1661 Johannes Matthäus Widmann, Assessor des Kapitels
1667, ngsten (29 Mai) Johann NO aus Wemding
1669, Maärz ernhar Hildner VO  w Höchstätt
1679, Juli Michael Kraus
1680, Febrtuar Johann alt VO  ' Ellwangen, gestorben 1689, pri
16689, Pfingsten (29 Mai) Johann Ox VO Ellwangen, Z1inNng 1696 nach

Belzheim
696, anfangs Maı Matthäus Hutter

16968, unı (0) alter
T ADX; ()stern 27 arz Johann Schöne d us Westtalen

E Öttingen

VOT 1607 Bıg theol Johann töcker Aaus Jettingen
1607, JE September Johann Stephanius, I3r eco ahm miıt an

un Kammerer 1mM Auftrag des Kapitels der Diözesansynode 1610 1 Augs-
burg teil, se1ıt April 161 Assessor des apitels.

1633 AAl Laurentius VonNn Hotkirch als Herr VO  w} Öttingen eıiınen protestan-
tischen Prediger se1ıne Stelle ach dem Sieg der Kaiserlichen ber die Schwe
den kehrte Stephanius mıiıt den anderen Flüchtlingen zurück, gestorben 1635.

ebruar DiIie Betreuung der Katholiken übernahm der Pfarrer VO  w} Ha1ı1ns-
art

163 T Maäaärz Michael Heilig, gestorben 1643 ach seinem Tod übernahmen
Jesuıtenpatres VO ihrer Niederlassung 4aUus die orge für die Katholiken un:!
ZWAaTr

1643 Johann Lindenmayr, gestorben 1665
1665, März Johannes Denkenbrodt
1677 ‚JJohannes oler, gestorben 1699, Maı
1699 Anton Sembler, darnach Matthäus Ruckhuber un! Ulrich Stigler,

dieser 1744 gestorben
1 744 S1imon Gräss|

Pfäfflingen

1631 Kaspar oge 4 US eilheim, präasentier durch den Verwalter des CVA

gelisch gewordenen Klosters /Zimmern „DOST reformationem factam E
pulsionem Praedicantis“.
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Pflaumloch
VOTr 1618 Johann Ziegelmayer, eorg Biecheler 4aus Pflaumloch un eorg

raft
I16I8, Pfingsten (3 uni) ichael Mendlin 4AUS Pflaumloch
T6271, ()stern (1 ; S April) Johannes rtaft
1627 A April Johann Berner AdUus Fremdingen
1630, St Michael (29 September) Johann Mack aus Marktoffingen
1632 unbesetzt
1661 Knoll tempore 1n Casu necessitatis provisor“

olfgang chnerr VO  w Ellwangen
1677 Johann an Kachler VO  w} Wallerstein

Johann Franck VO ugsburg
David anr VO  w} Lauingen, hatte die beiden Pfarreien und Utzmemmıin-

gCH versehen
1A1 5? Januar— 17268 Kaspar Heinrich VO Zipplingen

Er Rauhstetten

1600 Johann Dollinger „Jengens1s“ WO. 4AUus Jengen Buchloe]), VO Kapı1-
tel des Stifts Ellwangen aut die Pfarrei präsentiert

1608 Wilhelm Schurhammer Ehingen
Mag Matthias Modelius

1624, St Michael Zacharias Mayr Von Marktoffingen
163 Il Maı Christof Schweickhardt
1660 Michael Heimb

Martıiın Honlin
1674 Hänlin

eonhar': Hassler
16683 Franz Nadler
1685, ()stern 2 Dril) Johann Konrad FEichhorn VO  5 Herblingen, 1691

Pfarrer 1n Munziıngen
1691 September Mag Wilhelm Ferdinand Ruoft VO  - Dillingen, gestorben

1695, prIi
1695, April Christof Michael aus VO Wallerstein
1LF7OZ, Laetare (26 März Johann Franz Deimninger VO  - Ingolstadt

I8 Schneidheim (und Nor.  ausen)
VOrT 1600 Wolfgang Hermann Johann ran Priester des Deutschordens
1604, E: Fehruar Bartholomäus ichael Spalatinus, präasentiıer durch den
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Deutschordenkomtur In Öttingen
Sebastian Starck 4US Rain/Bayern
eorg Molitor, 1630 ZU Assessor des Kapitels gewählt, un! ZWartr 1n An-

wesenheit des bischöflichen Visıtators Johann Drexelius; 1650, Maı wurde CT

Kammerer
1661 Johann Matthäus Widmann, Deutschordenspriester, AÄAssessor des Kapı-

tel; gestorben 1671
1671 Johann Balthasar Schmidbauer, gestorben 1682, März
1682, X Maı gnaz Erlacher, gestorben 1683, November

654, Frühjahr Mag Matthias utter
1688, Juli Johann Christot (Jtt (2), gestorben 1689, ; ° Maı
16859, anfangs Juni Johann Ulrich Widemann VO ringen (Eringensis]

19 Schopflohe
1631, Maı Johann Schielen, präsentiert durch den Rat der Stadt Dinkels-

bühl Das Benefizium aselbst wurde 1788 18319  e errichtet un!: dafür qver Hop-
fenziz „Ziegelmüllensis Rhaetus“ ‚vielleicht VO  } der Ziegelmühle bei Munnıiın-
SCH gebürtig?) ernannt

Sechtenhausen

Das Benefizium 48S@e1Ds wurde B Dezember L74% Neu errichtet un! da
für Johann Baptist Brandner 4US Neuburg 11748 Pfarrer 1n Oxheim] präasen-
tıert Sein Nachfolger wurde 1748, 8 Oktober Nikolaus Jungers, bisher Pfarrer
1n Oxheim (2)

Tannhausen

VOTr 1600 Christof Merradt
160S5, DIL Mag Matthäus Abelin VO  5 Bınswangen, präsentiert durch das

Domkapitel ugsburg, gestorben I6I19, Februar
I6I19 Vıtus Schwaiger aus der [Diözese Eichstätt. \ wurde 1633, September

1 Geislinger Wald VO  } Soldaten ausgeraubt un ermordet.
1634, September ichael Fürsich (bis 1642, 2 Januar)
1642 Johann aum VO Tannhausen, wurde 1644 die Pfarrkirche VO St

Vıtus 1n Ellwangen berufen
1644, Februar Johann ecorg Reischmann, gestorben 165 3, Jun1
1653 Jakobi (25 ul Konrad chneid VO  5 Wemding, „expraelatus onaste-

I11 Crusis  erdeae (als Abt VO  e} wirkte CT ach (‚ermanıla Benedictina H.
ugsburg 197/70, VON 1648/5 un!

VOT 1666 ichael Fürsich, SEN1IO0OT des apitels; 1666, LS März wurde Cr 1n
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Anwesenheit des Fürstbischofs Johann Christot ZU an gewählt gestorben
1670

1075 September Andreas Simon Aaus Ellwangen gestorben L3 „subi-
morte“

Z FE 0OSE: Greiner, resıgnNı1erte 1732 (Gunsten SCTIIGS Verwandten des
EFSZ Anton (Gireiner aus ugsburg, gestorben L1L734 un! den 31I Juli der

Pfarrkirche egraben

Utzwiıingen
VOFTF 1600 Kaspar Hiesinger Mag Paul attler aus Wallerstein
1605, Epiphanie (6 anuar) Mag Sebald achfelder AUS Wallerstein, PIasCH-

durch den Patronatsherrn Sebastian aurzap
r613 Johann Irich Nicolasius aus Freiburg, Dıiözese Konstanz
1616 ichael Meyttinger aus Wemding
1630 SE DI1 Martın Pıstorius gestorben F633° Osterfest 127 März|
163 Johann chielen VO Marktoifingen gestorben 1643, SE ugus

Johann Ritter, gestorben 1650
1650 (Otto Petriı Ciuardian der Minoriten Maihingen
1650 Johann Bühler, EH1E Spater nach Deiningen
1661I assäus Luckner VO Kloster Maihingen
1662 Thiemo Maır OSB VO Benediktbeuren
1664 Johann Förg aus Wemding, 1683 nach Hausen
1683 Herbst eonnNnarTt'! Fasler, gestorben 1684, März A 25 Juli

1684 brannten 60 Häuser un! Städel n1t dem Pfarrhof ab Die Pfarrei wurde
daraufhin VO Kloster Maihingen aus für fünt re versehen

1689, Dri Johann eorg Beck A4Aus Wemding
1693, DIL Johann Adaolf Pempeltfurt aus Köln, verlie{(ß die Pfarrei 1697,

| Juli
1697, Juli Mag Johann eorg uccard aus Oberviechtach/Oberpfalz
1 700 Jakobi— 172 Johann Wenzeslaus Kriechbaum aus Ingolstadt

23 Walxheim

1631 Maı enedikt Blöcklin, pL  n  t durch den Rektor des Klosters
Roth Mönchsroth bei Dinkelsbühl) „DOSt retormationem factam Rhaetia“

SC1IT 1654 wurden die Katholiken durch den Pftarrer Kerkingen be

Wössingen
1600 Friedrich Lindtmayer 4US Wallerstein arı

1608 Februar ichael Fridlin VO  - Cronheim
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I6I18, Invocabit (4A AaArz Gabriel Schweickhart, wurde 1625;; Ok-
tober ZU Kammerer gewählt

163 3) März Johann GeOrg trambacher AUSs Wallerstein
1649 Johannes Sebastian Birst 4Uus Dinkelsbühl, se1t 1679 Pftarrer 1n Ker-

kingen
1679, Juli Johann Gerber
1680, Frühjahr Johann Frhard Leiısner
16855 Johann Ulrich Widemann aus Ehringen, 1689 Pfarrer 1n Schneidheim
16689, Juli Matthäus Schmid VO öbingen, 1704 Pfarrer 1ın Röttingen

25 Zipplingen
his 1609 Johann Berschius aus Hundersingen
1609, Maı Mag Johann Böltzlin VO  = Untermarchtal, präsentiert UIrC| den

Deutschordenskomtur Gebhard VO Nenniıingen, gestorben L6 I
1617 S Ulrich (4 Juli) Sebastian emmermayer, gestorben 1628
1628, Febhruar Laurentius Kempter, gestorben 634 1n Ingolstadt

1653 übernahm die Pfarrei CX reaedificatam“ Johann Kaspar Leuther,
bisher Pfarrer 1n Geislingen

Pantaleon Bogner
1669, Februar Johann NO aus Wemding
1683, Herbst eorg Anselm Steinmiller aus Öttingen
16857, Herbst eorg aır 4Uus Mergentheim
1690, Oktober Mag Matthäus Ultter, geht 1696 nach ordhausen
1696, anfangs Maı Mag alter
1698, anfangs Juni CGottfried Schmutterer AdUus Ehingen, gestorben 1734,
März

6 Zöbingen
VOr 1600 Kaspar vVernar:! AaUus Wertingen Matthäus Saum aus Saulgau,

prasentiert durch die Abtissin Apollonia Schrötlin VO 1r  eim; LOI%. Ap-
ril wurde C1 Assessor des apitels

1627%, ()stern Johann Schielen VO  3 Marktoifingen
1630 Blathasar Kaufmann aus Ellwangen
1639, November Mag Virgil Baumgartner aus der DIiözese Salzburg
165 Bonitaz Leutner SB aus Oberösterreich

Theodorich rieauft
16 E Jakobi Johann Dominikus Zeller
669, Jakobi Christof Valentin Rausch aus Augsburg
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1674 Johannes Petrus Reitter
1679 Juli
1682, Herbst Dıonys Jacker OSB, ei Neresheim
1686, Fehruar Franz Dionys Lang aus Ellwangen
1689, Pfingsten (29 Mai) Franz Bonaventura Schalck VO Reichenfeld, res1-

gnierte (s‚unsten se1INES Kaplans aus Dillingen
BFE his KF Z Johann Davogt

7: DIe kirchlich-religiös-kulturellen Verhältnisse 1mM Kapite]l allerstein ach
dem Dreißigjährigen Krieg

Die Verhältnisse auf kirchlich-religiös-kulturellem Gebiet 1mM Lan  apite
Wallerstein 1 1L7./18 Jahrhundert werden 1n besonderer Weise erkennbar A4AUS

den Ergebnissen verschiedener Visıtationen des SaNZCH apitels. In uUuUuNsSCcCICIN

Wallersteiner Kapitelbuch werden icht weni1ger als fünf solcher (iesamtvisita-
tionen mıiıt mehr oder weni1ger ausführlichen Ergebnissen vorgeführt, die 1n den
Jahren 1657 1718, r7EL; ET un! 1799 durchgeführt wurden. S1e geben ein
recht anschauliches Bild VO  - verschiedenen Zuständen 1 Glauben, 1mMm kirch-
ichen Leben wI1e 1m volkstrommen Brauchtum, die 1n den genannten Jahren
bzw 1n der Zeıt zwischen dem Ende des Dreifßigjährigen Krıeges un der aku-
larisation 1mMm Lan  apitel Wallerstein bzw 1mM Rıes herrschten.

1657
Belzheim

Hıier standen die hl ÖOle (ZUr au{fie bzw Ölung] neben dem Allerheilig-
Sten 1m Tabernakel, W as als icht rlaubt gerügt wurde. Das Pfarrhaus W AaT
VOT vielen Jahren VO Deutschorden 1n en Wirtshaus umgewandelt worden,
weshalb der Pfarrer 1m Haus des Kastners wohnte.
Birkhausen

Hier W äal der ar samt den Reliquien unverletzt erhalten geblieben. Das
Pfarrhaus Samt Stadel, „olim pulchra“, gilt jetzt als „Tu1n0sa“,
Fremdingen

Hıer Warlr die Kapelle des hl eonnNnart'! noch ZEISTOTT. 84 Bäg der I1urm WAaTl wieder
aufgebaut. In ihm befand sich eın kleines Bild des eonhar un 6S wird be:
merkt „Magnus dicitur antehac fuisse COMNCUTSUS adducentium Rhaetia
d also ein angesehener Pferdeumritt mıiıt Pfterdesegnung] 8 factas inısgnes
oblationes“ (wobei reiche pfer für die Kapelle fielen|).
Hausen

Das Pfarrhaus gilt als „valde rTru1n0sa“. Die Katechese sollte abwechselnd 1n
Hausen oder 1 Seglohe (Filiale] gehalten werden.
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Herblingen
Der (Ort galt als iliale VOI Hochaltingen. Es stand aber dort e1ın Pfarrhaus,

das dem Verfall entgegeng1ng. DIie Leute des Ortes erinnerten sich nicht, da{ß
dort Je eın Pfarrer gewohnt habe
Hochaltingen

Im dortigen Franziskanerinnenkloster befand sich eine Nonne, die frü-
ere Oberin oder „Müutter:. S1ie mu{fßte abgesetzt werden. S1e wird als „inclusa”
bezeichnet, da sS1e fenbar gelst1ig nicht mehr zurechnungsfähig Wäal ( „stultes-
CETF6 viderı dicitur Der Pfarrherr Martin Brendel, Cand eo und Kamme-
KG I: des Kapitels, wird als , VaX zelosus e boni exempl1“ bezeichnet. och scheint
er seıner Gesundheit „N1M10 potu  H chaden DIie Leitung des Hospitals hatte
gewöhnlich eın Prıester, WeNn deren drei 1n Hochaltingen anwesend Seıit
etwa I Jahren 1640 Jag die Leitung des Hospitals 1m Auftrag des Ortsherrn,
des Generals VO Holz, beim Lehrer des Orts
Kerkingen

Hier hatte der Pftarrer jeden zweıten Sonntag die Messe 1n der chlo
kapelle Baldern feiern; wofür >8 jährlich 16 Gulden Trhielt Er würde SCINMN
darauf verzichten, weil seıne Pfarrgemeinde auf diese Weise den ENISPTE-
chenden Sonntagen keine Messe habe Später zeitweilig Zzwelı
Hauskapläne auf Schlofß Baldern angestellt.

Der Pftarrer klagte auch, da{fß die vielen, 1 Tes ansässıgen Juden die Einnah-
16  } Stolgebühren bedeutend verringerten. ugsburg gab hierzu beden-
ken CN sSEe1 ZW arl geraten, die en vertrieben würden; doch 1st fürchten,
J magıistratus secularis (d der weltliche Arm)] ob Ilucrum PF cCommoda COS

NON amoveat“
IC  eım

Hier wird bei der Visitation eklagt, da{ß die Katholiken CZWUNSCH werden,
auch die Festtage der Protestanten halten, während 1n Itzlingen sich die Van-
gelischen icht die Feiertage der Katholiken kümmerten.
Laub

Hıer wirkte damals als Pfarrer Maurus Kaufmann, der sich aber als „DIO-fugus“ 1n Dinkelsbühl authielt un „pPropter scandalum“ aus der Diözese
verwıesen worden se1l Das Patronatsrecht wechselte zwischen dem Herzog VON
Bayern in papali) un dem Kloster Rebdorf bei Eichstätt, das den TO1ßS-
zehent 1n Laub VO  - der Propstei Ellwangen erworben hatte Ellwangen hatte bis
1n 1Ur zweimal die Präsentation bestätigt. Nachfolger des vorgenannten

Maunnus wurde Albert Reiter. Vorübergehend wurde die Pfarrei Laub auch
durch den Pfarrer VO  w} Megesheim versehen.
Maihingen

In der Pfarrkirche befand sich damals auf dem rechten Seitenaltar eın Bild der
Divisio apostolorum (Fest L' uli) un! ZWAal als Plastik imaginibus sculp-tis), WOZUu folgende Beschreibung gegeben wird: Jn  abet Petrus 1n manibus
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INa UuIn flasconem |Weinflasche] 1n altem elevatum, JUO sibi copiosum
haustum OT1 intundit. Juxta G alius apostolus simile Vas et cordi
cordialiter apprımıit. Recte qu1s dicere pPOSSEL apostolos INOIC (;ermanıco vale-
dicetionem celebrare et temulentos betrunken] discessisse.“ Das Ordinariat
1n ugsburg bestimmte, da{ß dieses Bild geeigneter eıt ohne uisehen beim
olk (dextre et S1Ne populi offensa) beseitigt würde.
Marktoffingen

Das ort gehörte damals Z Pfarrei Minderoffingen Urpfarrei), wWwWenn

auch der Pftarrherr Marktoffingen wohnen pflegte, weil 1er mehr Seelen
un! auch das Benefizium ZUE hl Kreuz versehen Wl [)Das Patro-

natsrecht für die Pfarrei Minderofiffingen lag beim Bischof, für das Kreuzbenefi-
7Zz1uUm eiIm Graten VO  5 Wallerstein

{ dIie Katechese fand 1Ur selten Der Hochaltar WAar intakt. DIe E1N-
nahmen der Kreuzkapelle se]en früher „valde uberes“ SCWESCH, 1n der egen-
wart hätten diese aber die Graten VO  } Wallerstein sich SCZOBCNM. Zur
richskapelle habe jährlich das Hospital Nördlingen 34 Pfund Unschlitt für
das kwiıge 1C'! tellen
Minderoffingen

Hıer sind die Friedhofmauern eingestürzt, da{fß das jieh 1ın den T1E'!
eindringen anı
Öttingen

Der Ort Warl damals keine katholische Pfarrei, sondern gehörte pfarrlich
Ehingen Rıes, welcher Ort wiederum damals ZALT Diözese Eichstätt (!) 5C-
rtechnet wurde.
Zöbingen

Hier WT der Benediktiner Bonitaz Leutner 4US Lambach 1n Oberösterreich
tätıg, der als „religiosus bonae famae“ galt und bald darauf VO öbingen ach
ofen, Dekanat Ellwangen übersiedelte.

1716

Am chlu der Visıtation wurden 23 Dezember L7I8 für das Kapitel
Wallerstein olgende drei Dekrete erlassen:

„deferantur longiores et 1n ecclesiis oblongae“, 6S sollen VO  - den
Geistlichen ängere Priesterröcke werden, 1n den Kirchen ‚wohl bei der
Feier des Gottesdienstes] solche, die his auf den en reichen.

examınentur 1n qUOVIS capitulo studio Casıst1Co Jun1ores et SICC1OTES“,
bei den Kapiteltagen sollen die jJüngeren un weniger gebildeten Geistli-

chen 1n der Kasuistik Moral für den Bei  StUu. geprüft un geschult werden
WAas ohl keine leichte oder angenehme Arbeit für den an seın mochte!

Nach der Samstagsvesper, die 1n der Kirche gehalten wurde, sollte immer
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e1n Besuch des Friedhots un! des ()ssuarıums (Beinhaus mıit den restlichen ( zEe-
beinen der ausgegrabenen Verstorbenen] stattfinden un! el die Vesper für
die Abgeschiedenen gebetet werden.

DA

Allgemein wird festgestellt, dafß 1n mehreren (pluribus]) Kirchen eın Ewiı1ges
Licht brenne. Ebenso in vielen Friedhöfen ein eigener Ort für die Kinder,
welche ohne Taufe starben. Die Rubriken Anfang des Me(fbuchs sollte Je-
der Priester jährlich wenigstens einmal urchlesen Der Besuch VO Wirtshäu-
SCTN wird bei Strafe VOL einem Gulden verboten. Im einzelnen wird verordnet:

In Fremdingen un:! Hausen mMussen die Pfarrhäuser NECu erbaut werden.
Der Pfarrer VO  - ausen soll hiezu einen Plan Samt Berechnung ach ugsburg
einsenden.

In Tannhausen soll der Beichtstuhl aus der Sakristei 1n die Kirche übertragen
werden.

Dem Pfarrer VO  5 Utzwıngen wird größere Ireue 1n der Ausübung der ate-
chese eingeschärft. Er sollte auch möglichst bhald (Droxime)| eın Zeugni1s ber aıb
gelegte heilige Exerziıtien vorlegen (factorum exercıtiorum spiritualium sub
mittat|], die ihm ftenbar bei der Visitation „ob exXxCcessus“ aufgetragen worden

I1Dem Pftarrer VO  - Munningen wurde die Errichtung eiInNeEs Friedhofs für ungc-
taufte Kinder, die Einführung des kwiıgen Lichts, größere Ireue 1ın der AÄAus-
übung der Predigt un! Katechese anbefohlen uch soll (1 sich nicht dem TUn
ergeben. Ferner werden ihm „defectus 1n libris parochialibus“ Nachlässigkeit in
der Führung der Kirchenbücher)| vorgehalten Schließlich wird 1n den Pfarrkir-
chen VO  - Birkhausen, Geislingen und Wössingen das wWige 1C! vermiß(t.

1755

Im Anschluß die Visıtation wird allgemein verordnet:
Künftig soll die Kinderkatechese sonntags|] mittags nach Tisch gehalten

werden.
Den Geistlichen wird das tudium der Ora un: Aszese emp{fohlen als

Grundlage für eine fruchtbare Seelsorge, besonders 1 Beichtstuhl un! 1n der
Predigt

Wenn 1n einer Nachbarpfarrei eine Festlichkeit stattfindet, sollen sich die
Pfarrer icht gegenselnt1g aushelfen un! dabei ihre eigene Gemeinde vernachläs-
sıgen oder SdI den CGottesdienst in der eigenen Gemeinde| unterlassen, sondern
für die Festlichkeit Ordenspriester beiziehen oder solche Geistliche holen, die
frei un! icht verhindert S1iNd.
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Der Festschmaus soll icht länger als Zzwel tunden dauern.
Für die einzelnen Pfarreien werden dann tolgende Hınvweise gegeben:
In Laub te damals neben dem Pfarrer noch ein Cooperator aus eiıner

deren Diözese, der aber VO  e} ugsburg icht approbiert Wl Dem Pfarrer
wird neben dem Studium der ora besonders auch größere einlichkeit 1n der
Kirchenwäsche empfohlen

In Munningen wird dem Pfarrer efohlen, ein Bild mıi1t dem etzten Gericht
entfernen, „‚ vel saltem nuditatem die Blöße einzelner Personen auf dem emäl-
de] coloribus teg1 curat“

Der Pfarrer VOIl Marktoffingen soll dafür orge (ragen, da{fß die Pftarrkirche
1n Minderoffingen wiederhergestellt werde „Lam quoa tabulatum 'Täferung
der ecke 1mM Langschiff) qu am quOa:| inferius paviımentum“ (Bodenbelag 1mMm
Schift der Kirche].

In Geislingen hat der Pfarrer dafür SOTISCIL, da{ß das ‚wige Licht „ın utraque
ecclesia parochiali“ d 1n Geislingen un Unterwilflingen] brenne. Dem Pfar-
1CcT VO Zipplingen wird aufgetragen, das wıge Licht 1n Itzlingen und die Ka-
pe 1n Oberwilflingen wieder herzustellen.

I1IDem Pfarrer VO  w öbingen wird efohlen, die Predigt halten un:! ZW al

„CX cathedra“ (d ohl nicht VO tar aus]).
In Tannhausen wird der Lehrer als „negligentissimus“ bezeichnet sowohl

hinsichtlich des chulwesens W1e der Kirchendienste.
In Nordhausen bestand eiıne Bruderschaft den E Nothelfern
In Fremdingen wurde verboten, die Feste der Bruderschaft VO  - der nbe-

fleckten Empfängnis ariens feiern oder die Ablässe aIiur verkünden, da
diese Bruderschaft ohne Erlaubnis des Bischofs VO  ; ugsburg als zuständigem
Ordinarius eingeführt worden Q@1.

Be1 verschiedenen Pfarreien wird überdies beanstandet, da{ß die Pfarrer keine
den Synodalstatuten entsprechende „oeconoma“ (Haushälterin| besäßen Eben-

wird gerügt, da{ß 1n manchen Pfarreien die Heiligenrechnung erst nach fünf,
1n Tannhausen eTSt nach x Jahren abgelegt worden se1!

1799

Sehr eingehend un! instruktiv 1n verschiedener Hinsicht i1st der Visıtations-
bescheid 4Uus dem Jahr 1799
Belzheim

Hier wird der öftere Schulbesuch der Kinder empfohlen
Dirgenheim

Es wird darauf hingewiesen, da{fß jeden Sonntag Predigt un Katechese tt-
finden sollen Zur Methode des Religionsunterrichts wird DESAZT, den ate-
chismus icht 11UT durch ragen, sondern besonders durch vorhergehende ä-
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rung lehren Am Samstag nach der Vesper wird der esuch des Friedhofs
eingeschärft.
Ehingen

Hıer wird eine Kapelle ten des hl OySius 1n en Lohr bei Leh
mingen) erwähnt 1876 neben den Friedhof 1n Ehingen VEISETZT, unst-
de  mMaler Bayern, Nördlingen, üunchen 1938, 149).

{ dıie Katechese soll jeden 7zweıten Sonntag die Stelle der Predigt einnehmen; 6S

soll ihr aber jeweils eine kurze Erklärung des Evangeliums vorangehen oder tol
SCH.
Fremdingen

Hıer wird sowohl die regelmälfßige Sonntagspredigt wWw1e das Allgemeine et
eingeschärft.

Auch soll H4:  w für eine taugliche Hebamme SUISCIL un! womöglich eın
Tautfbecken errichten.
Geislingen

Man soll jeden Sonntag Katechese halten un dabei den Katechismus des
Canıs1ıus erklären. Be1 der Austeilung der hl Kommuniıon soll InNnall sich

das Rituale halten un das et „BCce dei“ icht erweıtern, sondern
künftig „inceptam paraphrasim“ unterlassen.

Die Kinder werden öfterem Schulbesuch PIMUUNTIETT.
Dem Pfarrer wird auch die Pfarrgemeinde VoNn Unterwilflingen übertragen.

Hochaltingen
Es wird darauf verwıesen, da{ß die Fürbitten necessıiıtate publica  4 Das

Allgemeine eibett) en SONN- un! Fejertagen vetrichtet; außerdem eiıne
oppelte Katechese, für Erwachsene un:! für Kinder, gehalten werden solle
Kerkingen

Hıier coll] eın Beinhaus |ossuarium)] für die Gebeine der Toten errichtet WC]-
den
Maihingen 'und au

In beiden Pfarreien wird angeordnet, da{fß SONN- un Fejertagen nach der
Predigt gemeinsam die drei Göttlichen ugenden beten seıen Außerdem soll
1er w1e 1n anderen Pfarreien ZUI Aussetzung des Allerheiligsten eine „hostia
ma1l0717“ verwendet werden.
Munningen

Hıer soll H9  5 \wie 1n Fremdingen, Munzingen un Nordhausen) für eine gute
Hebamme SOTSCNH. Aufßerdem hat der Ptarrer jeden Sonntag predigen un
alle re einen Seelenbeschrieb machen.
Munzingen

er Pfarrer so1l außer für eine ebamme auch für das ‚wige 1C! un! die
Katechese der Erwachsenen SOnn- un: Feiertagen SOTISCH un sich die Er-
NCUCIUNg des Kirchenbodens un! des Kirchengestühls kümmern. In Nordhausen
wIird die Durchführung des Allgemeinen Gebets un die Einführung eıner Heb
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aININC, 1n Marktoffingen die Abhaltung der regelmäßigen Sonntagspredigt un
die rbauung eines Ossuarıums, un w1e 1n Minderoffingen die Beschaffung des
kEwigen Lichts, 1n Öttingen die Aufstellung e1inNnes jährlichen Seelenbeschriebs
w1e 1n Munningen, 1n Pflaumloch un:! Wössingen ebentalls all diese Punkte -
Durchführung eingeschärft

Interessan ist besonders, da{(ß 1n der Filialkirche VO Marktoiffingen NaIinenNns

Enslingen „plcturae sculpturave quatuor distortae nımıum “ beseitigt werden
sollen; W3as 1n ihnen dargestellt Waäl, wird u1ls 1mM Visitationsbericht icht mi1t-
geteilt (distortus ohl verschroben, merkwürdig?]).
Öttingen

Hıer soll } mehr für die Friedhofskapelle SOTISCH. uch hat der Pfarrer
beim Beic)  oren Chorrock un! Ola tragen, während der Kaplan sich die
Synodalstatuten un den Römischen Katechismus es  aren soll

In Schneidheim wird der Herr Kooperator ermahnt, mehr Ora studieren.
Der Pfarrer VO  3 Sechtenhausen darf nicht zuviel Heiliges bei der Weihe

des Taufwassers verwenden. In Tannhausen sollen der Gottesdienst pün  1
beginnen, der Schulbesuch eifriger se1ın un! auch 1mM Wınter die oppelte ate-
chese für Altund Jung stattfinden, da der Pfarrer einen Kooperator hat

In Wallerstein wird eine größere orge die zerrissenen (!) Paramente e1IN-
geschärftt. Auch soll das Heilige rab (sepulchrum dominicum!| 1n der Karwoche
aufgestellt, die übrige Zeıit des Kirchenjahrs aber icht offten 1n der irche 1m
Wege stehen. ulserdem wird bestimmt, da{fß die Kinder, die VO  - den Pıarı-
STeEN aselbst unterrichtet werden, Begıinn der Fastenzeıit VO Pfarrer ZC-
prüft werden sollen, bevor sS1€e ZAUNE ersten Beicht un Erstkommunion zugelassen
werden.

In Wössingen wird Ww1e bei manch andereen Pfarreien betont, dafß(ß der Pfarrer
1m alar zelebrieren hat. Auch sSo der Mesner oder Lehrer) w1e früher üb-
lich, das Zeichen YyABan Vesper geben oder besser och den Anbruch der Abendzeit
mit ei1ner ocke verkünden |vesperam annuntiet aer1s signo) Wiıe bei anderen
Pfarreien, wird auch 1n Zipplingen der jährliche Pfarrbeschrieb, die Abhaltung
der Sonntagspredigt, das 188 die drei Göttlichen ugenden, die Verwen-
dung eıner größeren Hostie bei Aussetzung des Allerheiligsten un Verwendung
eines Mäntelchens für das Ciborium eingeschärtt.

DIie kirchlichen Verordnungen für das religiös-kulturelle eben, w1e WITr S1€e 1n
vorliegenden Visitationsberichten aus dem al  ekanat Wallerstein des un
TS Jahrhunderts kennenlernten, haben sich tast insgesamt bis 1n die üngste
Gegenwart erhalten. Ist durch die Liturgiereftorm des Vatikanischen Konzils
gelten auch manche VO  - ihnen als überholt oder wurden auch ohne besondere
Erlaubnis des zustäiändigen Ordinariates bewußt verändert oder abgeschafft
ob ZUE egen oder Unsegen der christlichen Dorfkultur, ist eiıne andere rage
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Alois Lerchenmüller (1801-1864|, e1in gemäßigter
klerikaler Aufklärer 1 Bistum Augsburg
Von alter Steinböck

Fakten un! tudienZen O1S Lerchenmüllers (Zweiter Teil)
Der Seelsorger un! Publizist

Kaplan IN Oberstaufen un Pfarrvikar IN Memhölz

Lerchenmüller trat sogleich nach der eihe! se1ne Seelsorgestelle als
Kaplan VO  5 Oberstautfen Die Matrikelbücher des dortigen Pfarramtes be-
richten, da{fß seinen priesterlichen Verpflichtungen w1e Taufen. Irauungen
un Sterbetälle nachgekommen ist®* Besondere Tätigkeiten oder Vorkommnis-

werden icht erwähnt. Sein Mifsverhältnis ZU. Bischof scheint sich allmählich
geglättet haben?, weni1gstens nach außen. Es i1st aber wahrscheinlich, da{ß

sich mıiıt der VonNn Bischof J1egg früher erteilten Rüge innerlich icht bfinden
konnte, womıt die rundlage für das Vertrauensverhältnis seiınem DerAN1r-
ten cschr 1n rage geste WTl Nun aber hatte Lerchenmüller ausreichend ele-
genheit, praktische seelsorgliche Erfahrungen machen un! es dlas 1n die
Tat umzZzusetzen, W as bei seinen verehrten Lehrern 1n München, Landshut un
Dillingen theoretisch erfahren hatte ailers Ge1lst te icht 11UT 1n den Univer-
sıtäten, sondern 1n allen Teilen der ugsburger Diözese fort*

Großes Vorbild blieb für Lerchenmüller nach wWw1e VOI Christoph VON chmid,
der inzwischen den Domkapitularen ählte5® un! 1U  5 MI1t der Arbeit des
Diözesankatechismus betraut worden war®. Lerchenmüller ihn gelegent-

Vgl Steinböck: Alois Lerchenmüller, 1501—I  4'I eın gemäßigter klerikaler Aut-
klärer 1m Bistum Augsburg. In J VAB 5977], 157—178 An dieser Stelle se1 noch-
mals Studiendirektor tto Mıss (Mindelheim, Maristenkolleg) für die diversen Vor-
arbeiten gedankt.

Archiv Pfarramt Oberstau{fen, Familienbuch 18526
Vgl Steinböck, Lerchenmüller, 172
Vgl Witetschek, Studien, 31
Vgl chiel, Sailer, 319 Ders Bischof Sailer und Önıg Ludwig VO  = Bayern

Mıit ihrem Briefwechsel, Regensburg 1932, 78 tölzle Johann Michael Sailer,
seine Ablehnung als ischof VO  w} Augsburg 1 re 1519 Paderborn I1914, 64

6 Vgl Witetschek, Studien, 130
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ich 1ın einer Rezension die ”  erie In der TONEe des Bayerischen Klerus147
chmi hatte schon Lö13; einer Zeıt also, als Lerchenmüller och QEe1NE€E Kind-
eıt verbrachte, 1n Mindelheim eiıne Primizpredigt gehalten, die das olk sehr
angesprochen en mufßltes. Es 1st schr wahrscheinlich zumal eine Prımiız
eın Fest für die ta! un! Umgebung bedeutete dafß auch der kleine
Lerchenmüller daran teilhnahm un! dafß ih dieses Erlebnis für se1ın weiıteres Le-
ben fasziniert hat Denn der Primizprediger chmi: erzählte mit einer UE
st1ven Kraft un einNner Sprache der Ergriffenheit“?, 1n einem Stil, den CT

urchwegs 1n seinen gerade deswegen VO Volk csehr begehrten Schriften bei-
behielt, da{ß ihn einmal sSeIN Lehrmeister Sajler als APfarrer Thränen-
presser  M ansprach!®, In der Lerchenmüller-Bibliothek findet sich der Pre-
digtliteratur LLUI Dietls erk1! un! keine Schrift VO  5 Schmid, un! dies 1st ohl
das beste Anzeichen afür, diese Büchersammlung 1n Mindelheim icht voll-
ständig 1St.

Lerchenmüller dürfte mıiıt seinem unmittelbaren Vorgesetzten, Pfarrer erdi-
and Bammer, recht gut ausgekommen seIN, oder besser: Das Verhältnis ZW1-
schen Pfarrer un! Kaplan kann als normal angesehen werden. IIdenn besondere
Beschwerdetälle oder Anzeichen ber schlimme Zwistigkeiten sind nirgends
vermerkt. Interessant 1Sst, da{ß Bammer seinem Kaplan bereits eın Jahr nach des-
SCI1 Anstellung e1n Buch widmetel®.

Lerchenmüller tut sich 1n dieser eıt seiıner ersten Posten keineswegs öftentlich
hervor, Q ammelt Erfahrungen un:! vermutlich 1 tillen Material, W as sich
dann als eine einahe unerschöpfliche Fundgrube erwelst. Yst 1830 sucht CI miıt
der ründung se1nes ochenjournals die OÖffentlichkeit. Und gerade der
ahrgang dieser Zeitschrift zelgt die Verarbeitung VO Ereignissen un Fakten
bis diesem Zeitpunkt; der zweıte un der angefangeng dritte Jahrgang die

Konstitutionelle Kirchenzeitung KKZ| 1830], VO 9., Anmerkung Z
Artikel ber die „Katholische Kirche Schlesiens“.

Christoph Schmid, Primizpredigt 1n der Stadtpfarrkirche Mindelheim (19 Sep-
tember 1813]), Mindelheim 18513 Bernhart, Christoph VO  - mM1 Zum Hundert-
jahrgedächtnis se1nes Todes, Ders., Christoph VO  - chmid, ın Lebensbilder
aus dem Bayerischen chwaben 1956|, 3385

Witetschek, Studien, 130
Witetschek, Studien, 4E

11 Dietls Predigten se1ıne Pfarrgemeinde. Aufl München bei trobel
1802 Stadtbibliothek Mindelheim

12 Auft den Augsburger Diözesankatechismus kommt Lerchenmüller wiederholt
sprechen, VOI em 1n KK 3 1831]), VO y 239 und Nr 3 1831]), VO. ;

252 Buchtitel Otficium omae SancCcige secundum issale et Breviarum 10INAa-
NUu Pı1 Pint. Max 1USSU edictum, Clemetis 111 et Urbani 111 auctoritate reCcognNn1-
e{um. Kempten 1799 „ Zum Andenken Ferdinand Bammer, Ptarrer 1n Oberstau{fen,
1826 für Lerchenmüller, Kaplan.“
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„Konstitutionelle Kirchenzeitung“ mußte ach dem Erscheinen des dritten Hef-
tes Mangels Abonnenten eingestellt werden!? behandelt fast 4aus-
schließlich zeitbedingte Ereignisse**, Bezeichnend sind dafür die Kommentare

den Auszügen aus dem Buch „AIe katholische Kirche Schlesiens“, WOTr1n GT
ber die verschiedenen Mifßstände beim Klerus un 1n den Kirchen der Augs-
burger DIiözese autmerksam macht!>. Auch Bischof Riegg, den ig 1ın DCI-
sönlichen Angelegenheiten sicher voreingenommen Wal, versuchte 1n diesem
Artikel achlich un fair behandeln; legg hatte nämlich gleich 1mM eTStTEN
mtsjahr verschiedene Pfarreien seiner Diözese visıtliert un! WAal dabei aut viele
Unzulänglichkeiten gestoisen!® darauf erließ GTr Verordnungen, die
StreNHg z befolgen un deswegen bei einem Teil des erus, der sich be
reits die bequemen Mifsstände gewöhnt hatte, nicht gerade eitel Freude un
Wonne hervorriefen!7?. Lerchenmüller rühmt dagegen ZU eispie. die bischöf-
iche Verordnung VO x November 1826, wonach aus den Kirchen jedweder
störender Pomp un! unnutzer Zierrat entfernen seien!®8. Rıeggs besondere
orge galt den aplänen, VOT allem den jJungen „Schlechte Erfahrungen an-
laßten ihn, die ellung der Jungen Priester festzulegen1®.“ Der Kaplan
hatte sich SLICNg die Weıisung des Bischofs halten un den Ptarrer als sS@e1-
NCn Vorstand achten; wollte CT ausgehen, hatte den Ort mitzuteilen; keine
Reise durfte ohne Wiıssen des Pfarrers unternommen werden, eine eigenmächti-
SC Entfernung WAaTr dem Dechanten oder Sar dem Ordinariat anzuzeigen“, In-
teressanterweılse geht der Redakteur Lerchenmüller auf diese Verordnungen 1n
seiner schr kritischen Zeitung icht näher darauf CIN, während R sich nicht
scheut, die Formalismen bei der Priesterausbildung ın Seminarien geilseln??ferner die VO  - ihm erlehten un! als skandalös empfundenen Zustände 1ın Dillin-
SCH öftentlich anzuprangern“, schließlich Regens Schlichting persönlich
anzugreifen, indem CT ihn als einen willens- un verstandeslosen Afterjesuiten
brandmarkt?23.

Fragwürdig bleibt auch VOrerIst, ob Lerchenmüller während seliner Tätigkeit

1832J, 96 Mitteilung der Joseph Kösel’schen Buchhandlung.Auf den Charakter un:! Inhalt der KK Z wIird 1mM dritten eil dieser Studien näher
eingegangen.

KK 1830]J, VO. un:! Nr 1830]), 778516 Vgl Witetschek, Studien, 125
Der letzte eschlu: anlalslı einer Visiıtationsreise erfolgte auf den I8 1826
KK 1830]), VO 9., 67, Anmerkung.
Witetschek, Studien, E
Witetschek, Studien, 1/73, Anm 321 KK7Z 1831]), VO 7y 219 „UVeber Bildung Jjuner Geistlichen 1n den bischöf:en Seminarien.“
KKZ 48 1831), VO 6 I 380—383, FS T63H VO I 355—38623 KKZ 18321 VO I5 2., Regens ichting eın Jesuit
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als Kaplan 1n Oberstauten Beziehungen den nhängern der gäuer Erwek-
kungsbewegung angeknüpft hat Denn etwa die gleiche elit wirkte 1n
Karlshuld Johann Evangelist Kutz, der März 1828 se1ine eıgene „Wieder-
geburt“ erlehte24. 1ne solche Beziehung 1st unwahrs  einlich, obgleich
Lerchenmüller (erst 1832 e1ine achnrı VO  } der Vertreibung des utz aus des
i  w} Pfarrei aufnimmt, allerdings ohne jede ernsthafte Wertung“?, ögli  e  eI-
we1l1se brachte CT diese Mitteilung 4A4 Uus bloßer außerlicher ympathie für Lutz,
denn w1e Lerchenmüller hatte auch dieser aIgCc Zwistigkeiten mi1t der bischöfli-
chen Kurıe durchzukämpfen?®. Derart übertriebene Aktivitäten auf emotionel-
ler Basıs WAaIiIcn dem analytisch denkenden Lerchenmüller icht gegeben, und A
ist bemerkenswert, CT Zzwel Monate später eine Tklärung der Karlshulder
Pfarrgemeinde publizierte, worın diese kundmacht, der TOlISte1 der ]äu-
bigen nichts mıiıt den Ansichten des Pfarrvikars utz geme1insam habe?27

Bald ach seinem Amtsantritt 1ın Oberstauten erreichte Lerchenmüller die be-
rübliche Nachricht VO Tod se1nes verehrten Lehrers Johann Balthasar Ger-
hauser Jun1 182558 Er ih einen jener seltenen Männer, die sich
„durch hohe Geistesgaben, gründliche Gelehrsamkeit, edle Charaktertestigkeit,
welse Besonnenheit un: mehrere andere Eigenschaften eiınes oliden Charak:
ters‘29 auszeichnen. Lerchenmüllers Verehrung un 1€e für Gerhauser 1St
gro1S un: aufrichtig. Lerchenmüller fühlt sich als Nachlaiswalter, denn immer
wieder tauchen wissenschaftlich-theologische Autsätze 1ın der „Kirchenzeitung“
auf39 Insgesamt VO  ; allen Veröffentlichungen Gerhausers jedoch erlangte
eigentlich 11UT das Werk „‚Charakter un! Theologie des heiligen Paulus“ größere
Bedeutung®!.

Noch ein traurıges Ereignis kam auf Lerchenmüller Seiıne Mut%er, die ach
dem Tod des Vaters einen gewıissen Kugler geheiratet Hatte, starb Fe-
bruar nachts CIM Uhr 1 etT VO  5 vierundsiebzig Jahren . Alois hatte s1e,
nachdem auch ihr 7zweiter Mann frühzeitig verschieden Wäl, sich 1Ns Kaplan-

Vgl Kantzenbach, Sailer und der ökumenische Gedanke, 55
KK 1832], VO 18 ı E 16
Witetschek, Studien, 46

vA KK7Z 5832); VO eg Ul
Witetschek, Studien,
KK 48 1831]), 380
ber die einzelnen Autsätze VO  5 Gerhauser wird 1m dritten eil dieser Lerchen-

müller-Studien näher eingegangen.
31 Gerhauser: Charakter und Theologie des hl Paulus. Landshut 1816 Ders;;ber die Psalmen, 1i1ne Exegetische Abhandlung Landshut 1819 DEeIS.. Abhandlungber das Gespräch Jesu mi1t Nikodemus und ber das Evangelium Johannes überhaupt,Dillingen 1820 Vgl dazu auch Witetschek, Studien,

Pfarramt Oberstaufen, Sterbebuch, I8 1827
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aus geholt un! epflegt; s1€e litt icht un: „Schleimschwindsucht“‘®®. DiIie
1ote wurde Fehbmar acht Uhr VO Pfarrer beerdigt®*.

Im re 1829 wurde Lerchenmüller nach Memhölz/Kempten In das Kapitel
Legau als Pfarrvikar bestellt®. twa eın Jahr spater ih der Bischof
VOon Augsburg ZU Pfarrer VO  } 1m Kapitel Jettdngen?.

Pfarrer IN Ott

Herausgabe der „Konstitutionellen Kirchenzeitung“

Am Maı 1830 wurde Lerchenmüller als Glötter Pfarrer installiert??. uch
1er verzeichnen die Matrikelbücher sorgfältig, dafß der DUn Pfarrer seinen Ver-
pflichtungen als Seelsorger nachkam®?. Sonst ist ber ih: 1ın den Pfarrar:  1VAa-
lien nichts erwähnt; die PfartrchrOnik, die ohl besten Auskunft geben
könnte, wurde PTST ö38 begonnen?®?.

Hıer 1n Glött verknüpfte sich Lerchenmüllers priesterliche Arbeit CNg mi1t
SeINEN journalistischen Fähigkeiten. aum drei Monate als Pfarrer tätıg, trıtt
mit seıner „Konstitutionellen Kirchenzeitung AUS Bayern für katholische Geist-
liche‘40 die Öfentlichkeit. Gedruckt und verlegt wurde das at bei der
Kösel’schen Buchhandlung 1n Kempten*!. Damıit Wal seıne weıtere Lautbahn
schicksalshaft besiegelt, un 6S sollte icht ange dauern, hbis miıt den kirchli

PfA StR, 135
Im Sterbebuch VO  ; Oberstaufen, vgl Anm 32, i1st als atum der IS 20n 1n den

Mindelheimer Ptarrarchivalien der 16 angegeben. Die Eintragungen 1ın Oberstauten
dürfen ohl als die richtigen anzusehen se1n, da S1€e aus ETSteTr Hand STammMmMeEnNn

Schematismus der DiözeseAugsburg 1829 Eıne Anfrage VO  - Studiendirektor Mıiıss
1mM Ptarramt Memhölz rachte bis er keine Auskunft

Vgl Miss, Dıie Herrschaft Kirchheim, 1ın Mindelheimer Landkreisbuch, 227
bis 242, bes 232

37 Schematismus der 1Özese Augsburg 1830, vgl auch Ptarrarchivalien VO  - Glött
168g meıinte gelegentli einer Verordnung VO 1825, OAA 462, da{fß die

„Pfarrmatrikel für die Pfarrei elbst, un! für das öffentliche Ansehen, für einzelne
Individuen und 388 Familien sehr wichtig sSind.“

Pfarrarchivalien VO Glött
Diskrepanz bei Witetschek, Studien, 3285 Solange Lerchenmüller das Blatt redi-

gıerte, hiefß S1e „Konstitutionelle Kirchenzeitung für Katholische Geistliche 1n Bayern“,
un icht „Kirchenzeitung HEeCue konstitutionelle oder der Sionswächter oder ıne
Stimme 4a us der eıt das katholische Deutschland.“

41 Wiıe 4aus dem prıvaten, interessanten Briefwechsel zwischen Studiendirektor Mıiıss
und dem Kösel-Verlag hervorgeht, ist 1n den Archivbeständen des Verlages keinerlei
Vermerk ber das Erscheinen VO Lerchenmütllers Kirchenzeitung nden; uch Be-
legexemplare hat der Verlag nicht Aus welchen CGründen all diese Unterlagen VO61-
schwunden sind, konnte islang nicht eindeutig erulert werden. Dem Verlag se1 jeden-
falls für die entgegenkommenden Mitteilungen herzlich gedan.
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chen un! weltlichen Behörden 1n Konflikt geriet. DIie ersten beiden eite des
ETSTEN Jahrganges geben dem Titel „Einleitung un!: ufruf“ Auskunft,

CS ihm mıiıt dieser wöchentli ertscheinenden Zeitschrift geht Lerchen-
müller 111 als „Berutener“ VOT die Öffentlichkeit treten un! eine Tribüne der
öfftentlichen Meınung errichten. Bereits die 61rSstien Sätze sind 1n ihrem Anspruch
hochgesteckt: ; Erhabener, teierlicher Moment  'J hoher Augenblick der Ewigkeit,

der Gelst, die eelje der ur Gottes sich in sich selbst geheiligt un
rthoben fühlt, WCLNnN der Junge Priester) gesendet un: gesalbt VO  w dem ischöf:
ichen Oberhirten, angetan mıiıt dem chmucke des priesterlichen Gewandes, 7A08
erstenmal VOTI den ugen und den Herzen des Volkes, das auf den Knıeen iegt,
VOI den Itar Gottes trıtt, das Allerheiligste vollbringen das geheim-
nisvolle pfer des Bundes! Wem pochte icht VO eiligen Zittern un
himmlischer Wonne, VOL den chauern der Gottesnähe un! der ewıgen Wahr-
heit, Ihr mMeıne hochwürdigen Amtsbrüder! das Fierz; WeNnNn der Verkünder des
Evangeliums, die Lehren der Religion verkünden, Z ersten Male VOT die hor-
chende Gemeinde auf die Kanzel stei1get! Wie aber coll] ich die Heiligung der
Weihe, das Hochgefühl beschreiben, das meın Herz bewegt, VOT einer TOMMEN
un! freien Nation, VOT Euch, Ihr Bayern! un! VOT Deutschland auf die Tribüne
der öftentlichen Meınung treticNn, indem ich mich die D1 eines Unter-
nehmens stelle, das jedem und freien Katholiken die Gelegenheit öffnet,
se1inNe Gedanken un! Gefühle un:! Wünsche für das Wohl der Kirche un: des
Staates dem allgemeinen rtheıle vorzulegen .ll43

Lerchenmüller fühlt sich w1e eın Primiziant. Der gleiche Sendungsauftrag w1e
beim ersten eiligen DICK. Vo  n 1m teierlichen J0n einer © wird
ihm nochmals bewußt Dieses Gefühl 111 GT weiterreichen, zeigen, w1e
unzweitelbar CS ihm seinen Priesterberuf 1ist.

Die Diktion dieser Zeilen fügt sich 1n die Lehren der Sailer-Schüler, paßt
ebenfalls ın das Konzept des schwärmerisch schreibenden Christoph VO  5 Schmid
Das ist die eıne Seite, die Herz un Gefühl anspricht. DIe andere Seite verrat
Härte un! Unerbittlichkeit eines theologischen Analytikers, WEeNnNn auch och 1n
eleganten ‚und noch nicht provozierenden| Formulierungen verborgen. Was
Lerchenmüller 1m Sinne hat, 1st klar ausgesprochen: Er 311 ZU Wohl der KIir-
che beitragen, un ZWaTr auf eine Art und Weise, die GE für die beste hält durch
schriftlich fixierte] Formulierungen. Unter dem „Wohl der irche“ versteht CL,

KK7Z 1830] VO vA
Staatsarchiv Nürnberg Reg. 7081 (Berichte des Stadtkommissariates Kempten).
Daß sich Lerchenmüller mit antiken Strophenformen un SOomıit mıit antiker Lyrikbeschäftigt hat, geht ebentalls AaUuUs dem Bestand seiner Bibliothek hervor. Wır en

1n der Stadtbibliothek Mindelheim un Sign 213 SS1ANs und Sineds Lieder, Bde,hrsg. Denıis. Wıen: Chr. Friedr. Wappler 1784, und S51gn 15 Bavaralas Mu-
ScChH 1n Baldes Oden Aus dem Lateiın 1n das Versmaifß der Urschrift übersetzt VO  -
Johann Baptist Neubig. München: Giel’sche Buchhandlung 1828
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die edanken des Liberalismus un! des Realismus und die gesellschaftliche Ö1-
uatıon mi1t den Lehren un Gedanken der Kirche un: ihrer Form 1n Einklang
bringen®. Zugleich erhält der oben 7zıtlierte lext den Anstrich bitterer Ironie,
die sich ersti UrTrC| den Kontext aller Jahrgänge sSEC1INES Blattes 5d11Z erfassen aäßt

Lerchenmüller weiß auch ber die Wirkungskraft der rhetorischen Regeln
Bescheid Die Einleitung bietet nichts anderes als eine raffinierte Captatıo bene-
volentiae, die auf den bewegendsten Punkt 1 erzen seiner eser abzielt un
das orhaben chiffriert vorbereitet; kalkuliert mi1it der emotionalen
Wirkung, welche die Vorstellungen der Primiz beim olk w1e beim Priester C1I-

weckt { die sprachlichen ittel sind gezielt eingesetzt un! icht etwa schönfär-
bendes Beiwerk die Adjektive, die gekonnt schöne Erinnerungen 1 CRr
wachrufen, Ja die eigenen Erlebnisse bei der Primiz och mehr verideali-
s1ieren Lerchenmüller 1st „gesendet un! gesalbet VO dem bischöflichen ber-
hirten“ WCCI merkt da eine Doppeldeutigkeit heraus? Wird aber die 40)  1  e
Kraft des eiligen Ols icht ZUE Gegenstand des Spottes, indem 8 den Ver-
gleich mı1t seinem Anliegen wagt‘ Empfindliche Zeıtgenossen mOögen die ähe
Za Blasphemie herausgemerkt en Und wirkt icht gerade der Hınwels auf
die Sendung VO Bischof w1e Ironıe, zumal, w1e anschließend ftestzustellen se1n
wird, Lerchenmüller herausstreicht, werde icht davor zurückschrecken, ql
le also auch den Bischof, durch das Wort 1n seiner Zeıtung ZUT Wahrheit
zwıngen! Steckt dahinter icht eiNne Drohung Rıegg! Da{iß Lerchenmüller
zZzu em bereit ist, dokumentiert gleich der Artikel der ersten Nummer*?6.

Der Wirkungskreis der Zeitung

IDIIS publizistische Tätigkeit W al damals allgemein grofß un wird für u1ls bei
ahe unüberblickbar, dafß c zumindest dem materiellen Gesichtspunkt
als unglücklich un!: unkommerziell erscheint, eiınNne CHe Zeitschrift gründen;
Erbauungsliteratur un: theologische Traktate, Anekdotenbücher und gedruckte
Predigten bevölkerten den literarischen arkt47 SO War CS eigentlich VO Be
ginn vorauszusehen, da{ß die Abonnentenzahl icht übermälißsig anste1gen würde.

Nun g1ing 6S aber Lerchenmüller AI nicht darum, miıt Schlagzeilen Sensations-
geschichten nach der Art heutiger Boulevard-Presse einem breiten Publikum dar
zubieten. Dagegen spricht inhaltlich der Vo. Titel des Blattes, das sich „ka-
tholische Geistliche aus Bayern“ richtet; eine standesmälsige un!:! lokale Be-

Vgl Witetschek, Studien, 328
46 KKZ 1830J, VO yA

Vgl Witetschek, Anhang, ferner Steinböck, Sebastian TLextor Das Leben
und Wirken des Ottobeurer Mönches und Salzburger Universitätsproftessors ZUT eıt
des Fürsterzbischofs TNs hun Versuch einer Biographie. Eın Beitrag ZULI Geschichte
der Salzburger Benediktiner Universität, 1n SM 53 RO721% his 4., 755—834
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schränkung i1st damit gegeben. Lerchenmüller xzonnte auch ichtJ dafß
se1ine „Kirchenzeitung“ we1it ber die Biıstumsgrenzen VO  } ugsburg hinaus
Anklang en würde. Sein Gesprächsforum sind „seine Amtsbrüder“ . un
CS 1st Sal icht verwerflich, WLn 11A11 darunter insbesondere seıne Gesinnungs-

se1t der eıt VO theologischen Seminar her Und gerade der
VON den Klassikern Goethe un! chiller kopierte kosmische Schwung der Spra-
che macht deutlich, da{ß Lerchenmüller nicht 11UT für e1in gebildetes ublikum,
sondern speziell für die nhänger ailers und Christoph VO  - chmids chreibt.

Statistisch aäßt sich die Breitenwirkung der KK nicht erfassen. Gemessen
der kleinen Zahl der noch existierenden Exemplare MUu: 11a sich darüber W U1l-

dern, da{ß sS1e ihr Erscheinen auf Zzwel Te hinaus ausdehnen konnte4?®.
Interessant 1St auch, da{ß weder 1m Glötter noch 1mM Siebnacher Pfarrarchiv, 1n
Lerchenmüllers unmittelbarem Wirkungsgebiet also, keinerlei usgaben C1-
halten sind. icht einmal der Kösel-Verlag, der ehemalige erleger der „KON-
stitutionellen Kirchenzeitung“, 4 5008 heute mıt dem Namen des Blattes oder mıi1t
dem se1inNes Herausgebers anfangen®®, SO i1st CS nicht möglich, die bon-
nentenzahl festzustellen un den Interessenhorizont 1n etwa abzustecken. eı
1st wahrscheinlich, da Lerchenmüller selbst oder se1n erleger die S1-
cher vorhandenen Abonnentenlisten beim Disziplinarproze(ß Lerchenmüllers
vernichten lief5, die Abnehmer icht ın die unangenehme Sache verstrik-
ken Wenn auıch der Kösel-Verlag den angel Abonnenten als rund für die
Einstellung des Blattes 1n der etzten Nummer angibt>1, dürfte 6S sich dabei

188 eine offizielle, WL auch plausible rTklärung handeln LDenn ach obi-
SCH rwägungen 1st CS unwahrscheinlich, da{ß sich der erleger eın Geschäft C1-
hofft hatte Vermutlich ief die „Konstitutionelle Kirchenzeitung“ neben SC
winnträchtigen Druckaufträgen mi1t un! sollte weni1gstens eın Defizit bringen
Möglicherweise bediente sich OÖOSe Lerchenmüllers, 1n der öffentlichen
Diskussion mitzumischen®? un se1inNe Aktualität auch 1n diesen elangen

Vgl KK7Z 1830], VO K Erster Aufruft
Letztes Erscheinungsdatumder KT Nr 1832) VO 1832
Briefwechsel StL) Miıss miıt dem Kösel-Verlag.

51 Am Schlu{(ß der etzten Ausgabe der KKZ 1832) VO el 96 „Nach-
richt für die Herren Abonnenten. Da die konstitutionelle Kirchenzeitung nicht 1n dem
Ma(ße VO  - dem theologischen Publikum Deutschlands TSTHtzZtE wurde, da{iß 1eselbe
hne Nachtheil des Verlegers fortgesetzt werden könnte; sSind WITJ mit
Ende März das Blatt Zu 1elsen. DIie vollendeten Hefte dieses Jahrgangs werden
er mıiıt I5 kr. berechnet. In diesem Entschlusse bestärkt uns uch der Um -
stan da{fß Herr Pfarrer Lerchenmüller, 1ın Folge der Maärz ber ih: Nn selner
Druckschriften verhängten Suspensation VO  w} e1te des Hochwürdigsten Herrn Bischoftes
VO  5 Augsburg, die Redaktion der konstitutionellen Kirchen-Zeitung niederlegte. Kemp-
tcn, den März 1832 Joseph Kösel’sche Buchhandlung.“

Eın besonderes wissenschaftliches Desiderat i1st die Geschichte der deutschen Ver-
lage und ihrer Tendenzen.
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Beweis tellen Als dann das Unternehmen des Prozesses als geschei-
teTrt angesehen werden mußte, 7zumal Lerchenmüller CS sich vorläufig icht mehr
eisten konnte, redaktionell tät1ıg se1IN, wurde CS spontan abgebrochen. Ver-
mutlich hat INa  ; schon diesem Zeitpunkt alle die „Konstitutionelle Kirchen-
Zeitung“ betreffenden Unterlagen verschwinden lassen; denn Lerchenmüller ist
dem Kösel-Verlag ach dessen Archivalien 11UT als Herausgeber VO Gerhausers
Vorlesungen überlietert®3.

Dunkel leiben auch Namen un Zahl VO  w} Lerchenmüllers Mitarbeiter. Eın
.YTO1Ste1 der abgedruckten Artikel erschien einem Pseudonym oder s1e
kamen auch anONYyI heraus; hinter den eısten steckt wahrscheinlich Lerchen-
müller selbst; e1n Stilvergleich könnte die rage klären Jedenfalls konnte sich
eın derart kleines att keinen großen redaktionellen Stabh leisten®4. DiIie Zahl
derjenigen, die sich Lerchenmüllers ATrn DUnNeE der Ofentlichkeit“ beteiligten,
MUuU. als bescheiden aNngCHNOMM werden.

[dIie Themen der Zeıtung

In der Ta bringt der GClötter Pfarrer alle damaligen brennenden TOoODbleme
aufs Yableat, un! 1m Laufe der eıt werden se1ne Argumentationen 1imMmer schär-
fer, SeIN TIon immer streitsüchtiger, unerbittlicher un! kompromilßloser. en
hermeneutischen Abhandlungen un!: 7R i Teil recht geistreichen Aphorismen
VOL Gerhauser stehen Fragen ZU Religionsunterricht, ZUILI Politik, ZULI Literatur
Imit eigenen Beilagen) ZUT Debatte Hefitige Angriftfe auf Behörden und einzel-

Persönlichkeiten tauchen auf, wobei deren Gegendarstellungen 1n fairer We!Il1-
aufgenommen, aber zugleich als Gegenangriff ausgenutzt werden. Es ist heute

icht mehr erkennen, ob un der Korrekturstift des Redaktors tätıg C:
worden 1st.

Als wichtigstes Thema kristallisierte sich der amp den Zölibat her-
dUus, wobei Lerchenmüller nicht allein dastand®°>. Im Dezember 1830 wurde
1n Ehingen eın Antizölibatsverein gegründet, der gleich 1 darauffolgenden
Jahr eine eigene Programmzeitschrift dem 1{ „Über die Bildung e1INES
Vereins für die kirchliche Autfhebung des Zölibats“, erschienen 1n Ulm, heraus-
brachte>® Bedeutende Persönlichkeiten (Traten da als Zölibatsgegner autf als
Vorläuter Wilhelm Mercy, einstmals Stuttgarter Hofprediger®7, un der ehe-

Brietwechsel Stl) Miıss mi1t dem Kösel-Verlag.
Genaueres arüber wird der dritte eil der Lerchenmüller-Studien bringen.Vgl üller, Placidus Spescha un: die Autklärung, 1n SM 54 1973) Heft

hbis 2, L13150, 1E AD
56 Vgl agen, Geschichte der 1Özese Rottenburg, Stuttgart 1960, 33
57 KK 38 18317 304.
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malige Neresheimer ONC| Werkmeister®®, der icht 1UT den Zölibat,
sondern auch für eine Wiederverheiratung nach der Ehescheidung eintrat??:
dann als Zeitgenossen ITE Fridolin er 4US reiburg 1 Breisgau un 1n erster
Linıe der 1766 1ın Abtsgmünd geborene Professor Salat®® der eine Reihe
VO  - herausfordernden Artikeln der „Konstitutionellen Kirchenzeitung“ ZUTI Ver-
fügung tellte Immer mehr machte sich 1U  n dieses Blatt Z Wortführer der
antizölibatären Bewegung Ist diese Tendenz 1 ahrgang 1830 1Ur unmittel-
bar ersichtlich, S1e 1831 Massıv en provozierende Aufsätze®l oder
Hohnlieder sind iın Fortsetzungsfolgen der Tagesordnung®?,

SO forderte Lerchenmüller die Reaktion der bischöflichen Kurıe geradezu her
aUS; mu{fte mıi1ıt e1ner Zensur rechnen. Ihr nämlich w1e die politischen
Zeıtungen auch die religiösen unterworfen, nachdem die Zensur ach der Ab-
schaffung 1 xe 1825 8 Jänner 1831 wieder eingeführt worden WAal.

DE Kirche, die icht selten aggressıven Artikeln ausgesetZt WAar un selbst
SCH der Zensurverordnungen icht auf die gleiche Weise Nntworten durfte,
weil s1e dadurch csehr leicht den Untrieden zwischen den Konfessionen VCI-

schärft hätte, chreckte VOT Zensurtreiheit zurück® “
Zunächst jedoch je1ß die bischöfliche Kurıe Lerchenmüller völlig ungeschoren,

Ja 11a1l schien se1n überhaupt nicht EINSISCNOMME: en WEe1 re
lang jefß 11a1l den Pfarrer-Redakteur unbehelligt. Tst 1m Dezember 183 taucht
1ın der „Konstitutionellen Kirchenzeitung“ eine Notiz auf, die Zeugn1s VO SC
WwW1Issen kurialen Recherchen ablegt; CS handelt sich tolgenden Absatz „Es
soll das bischöfliche Ordinariat verschiedene Dekanate das egehren gestellt
aben, ihm anzuzeıgen, welche Geistlichen der Diözese Lerchenmüllers Kirchen-
zeıtung lesen, un welche daran mitarbeiten. Die Redaktion der katholischen
Kirchenzeitung wünscht, recht bald 1n an geSETZT werden, dieser Sage W1-
dersprechen können. Sollte dies aber nicht möglich SCeIN, bittet 1112a  }

Aufschluß, W as mi1t olchem Ansınnen bezweckt werden ill Übrigens an
jer Ehre des bischöflichen Ordinariates 1n Augsburg rklärt werden, dafß
u VO  - dorther och eın Hindernis 1n den Weg gelegt wurde, denn die
Redaktion würde einen solchen Versuch den Lesern dieses Blattes nicht vorent-
halten haben®*.“

Vgl agen, Rottenburg,
Werkmeister, gebürtig 4a4Uus Füssen, stand 54112 1mM Bann der französischen Revolu-

tion un ihren Auswirkungen; gab 1ne Zeıtung heraus, die sich „Jahrschrift für
Theologie un: Kirchenrecht der Katholiken“ nannte, erschienen 1n Ulm 150  1530,
mit einer außerst radikalen Grundhaltung, Werkmeister starb 18523

60 Vgl agen, Rottenburg, 120.
61 KiC/ 8 1831] VO „E1in vernünftiges Wort den Cölibat“.

Ebda. 222, 223 „Sanctus Severınus Germanorum Apostulus“, KK 1831),
VO 16 „Loblied auf den Zölibat“, 227

63  o Witetschek, Studien, 322
KKZ 5 I 1831), 408
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Wenn auch die Publikumswirksamkeit der „Konstitutionellen Kirchenze:i-
tung“ 1n keiner Weise überschätzt werden darf; 1st s1e immerhin in einem
gewıssen Maiß festzustellen. Das ze1gt eın Brief eines Ungenannten den
Schriftleiter; iOFT aus Mindelheim, der Heimat Lerchenmüllers®

„Mit Bedauern vermısse ich 1n den Blättern Ihrer, auch Tem
Geburtsorte VO dem sehr kleinen, helleren e1le der Bewohner gelesenen
Kirchenzeitung®® eine kurze Anzeige VO  ; dem freudigen Ereignisse, dessen
euge Mindelheim 8 Oktober se1ıin konnte. Ich meıne nämlich die Rückkehr
der Mitglieder des englischen Institutes aus der 22jährigen babylonischen Ge-
fangenschaft 1n Augsburg®” SO ertreulich dieser Eifer für die Beiörderung
der Bildung un! des Unterrichts den Einwohnern dieses Städtchens 1st,
entgeht dennoch dem autmerksamen eobachter die Bemerkung nicht, da{fß der
auerteig des Aberglaubens AdUus den Zeiten der Jesuiten, die ıer das

Regiment führten, noch stark verbreitet ist6®8 Eın ausgezeichneter, icht 1n
seinem Geburtsorte ebender Geistlicher '8amhe VOT 15 Jahren, 65 kenne da:
selbst nicht eine einz1ıge eele, die VO  5 dem Geiste des reE1NeEN,; apostolisch-katho-
lischen Christentums auch 11UT eine entfernte Ahnung habe Wenn dieses Ur-
theil gleich hyperbolisch 1St, ist CS dennoch icht SanNz unbegründet,
denn CS 111 den erleuchtetsten Predigten un Unterweisungen nicht gelingen,die Masse des hiesigen Volkes VO  Sa ihrem abergläubischen Thun un Treiben.
VON ihrer pharisäischen Werkheiligkeit un ihrem mosaischen Ceremonien-
dienst, den Ina  e jer grölßstentheils für die auptsache hält, Zr wahren Religionhinüber führen. Diese Leute würden eben freudig dem Einzuge der Jesu-
iten; W1e der englischen Frauen beiwohnen. Der Eiter für die Außenwerke der
Religion, für das Walltfahrten ist grolß, un der Glaube die Verdienst-
lichkeit desselben fest, da VOT noch icht Sar langer Zeit 1n einem nahen
Eichenwäldchen einem dort trüher einem aıım genagelten wunderthätigenMarienbilde ren eiıne Kapelle erbaut wurde, sich 1U  ] en SONN-
un! Feiertagen Hunderte VO  5 trommen Pilgern aus dem Städtchen einfinden,un:! den nachmittäglichen Gottesdienst 1n der Pftarrkirche vernachlässigen®,“

KK S 1831) 405—406
In Mindelheim ist ebentalls kein Exemplar dieser „Konstitutionellen Kirchenzei-tung“ aufzutreiben, da azußerst schwieri erscheint, die dortigen Anhänger Ler-chenmüllers ausfindig machen.
Vgl Müller, Die Volksschule, 1n Mindelheimer Landkreisbuch, 44.9, siehe HS$St-tol 116 und Inn

SC  © Studien, 283
563 \ Verwaltungsbericht 1830/33, und ıtet-

Vgl Müller, Die Volksschulen, 445 Mıiıt der Besetzung der Stadt MindelheimUrTrC| die kaiserlichen Iruppen kam 1781 uch das Ende des Jesuitengymnasiums. DasKolleg un seine Güter wurde dem Malteserorden überantwortet, das Gymnasiums-gebäude der Stadt als Eigentum zugesprochen das dann bis A Gegenwart verschie-denen Zwecken diente. Vgl uch Zoep(dl, Stadtgeschichte VO  3 Mindelheim, 57
51 1831]), VO I 405
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Es ist bemerkenswert, da{f Lerchenmüller imMmer wieder als eın Feind der Jesu-
ıten angesprochen wird, der e aber Sal nicht se1in will, w1e aus seinem scharfen
Artikel Regens Schlichting hervorgeht‘®. reilich bleibt 6S fraglich, inwI1le-
weıt CS ihm mıiıt seinem Respekt VOI der Socletas Jesu, ihren Mitgliedern un Le1-
Stungen WAarl, zumal ohnehin der süddeutsche aum VO eiıner aus$s-

gesprochenen Jesuitenfeindlichkeit epragt war’‘! Ist seiıne Ehrfurcht diesem
Orden gegenüber glaubwürdig, wenn zugleich dessen diverse Mitglieder VCI-

dammt??? 1Ne SO Haltung ist 11UT adurch verstehen, da{fß Lerchenmüller
die Leistungen der Jesuiten In historischer Schau würdigt, dabei aber se1ne AÄAn-
sicht, die Gesellschaft Jesu habe sich bereits überlebt, ufrecht erhält

Be1l dem VO dem al  n Brietschreiber erwähnten Wallfahrtsort han-
delt 6S sich die Eichetkapelle 1n der Pfarrei Mindelheim, deren Bauten
1803 und I819 aus olz bestanden??®. Der Überlieferung nach WAarTr das CGCnaden-
bild „Marıla Schnee“ ZUuUueTst eıner Eiche angebracht. Aus diesen Daten 1st C1I-

sichtlich, da{fß schon In Lerchenmüllers Kinderzeit die Kapelle bestanden hat;
da die Mitteilung VO  w} deren Bau befremdlic! wirkt [Jer ( verspätete] Hınweis
VO Bau dieser Kapelle annn 11UI den 7Zweck aben, Lerchenmüllers reservıerte
oder ablehnende Haltung gegenüber Wallfahrtsorten betonen, VOI

allem 1ın ezug auf die Marienverehrung. DIie folgenden Zeilen weılısen auf Ler-
enmüllers „reformatorische Gesinnung“ eutliCc| hin

JJ 11UT dieß MUu ich nen och berichten, dafß Ihre Landsleute schon fest
behaupten, S1e ‚lutherisch geworden, un en e1In Weib genommen ..
Und W as WAal der IUn dieser Sage‘ eın anderer als Qieser. da{(ß Sie 1n Ter
Kirchenzeitung den Cölibat losziehen, W as VO  - eiInem katholischen (se1lst-
lichen J  W, Unerhörtes’ SCY Besonders triumphirten e1n DEr Yr SO8C-
Nnanntfen Jugendfreunde, indem s1e obiges Cerücht hohnlächelnd weıter verbrei-

un gelegentlich seufzten: Herr! ich danke Dıir, da{is ich nicht bin w1e
dere Leute elche Begriffe übrigens Ihre Landsleute VO eINEM verheirateten
Geistlichen sich machen, zönnen S1e aus tolgendem wahren Ges  1C!  en
entnehmen: Der protestantische Pfarrer eines ena:  arten Ortes** besuchte,
VO  - Frau un! Kindern begleitet, 1n Mindelheim einen Beamten seiNer Konfes-
S10 Als Gr wieder abfuhr, hatte sich eiıne große enge Menschen auf der
Straße versammelt, um — ‚Das Waunderthier., den lutherischen

sehen. Saplenti s1ıt! Und hiermit COFf£;

KKZ T832]), VO I5 Z
ral Vgl agen, Rottenburg, i  ®

Vgl Anm Ö5 dieser Arbeit.
Vgl Zoep(fl, Stadtgeschichte VO  - indelheim, 293
Vgl dazu Fr Ammon, Geschichte der Evangelischen Dıaspora 1n Stadt und

Landkreis Mindelheim, 1n Der Landkreis Mindelheim, 363—374, bes 366 Zoep(dl,
Stadtgeschichte, 327
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befohlen?5.“ Auf die rage übrigens, ob Lerchenmüller noch 1n den heimatlıi-
chen Verhältnissen bewandert Sei; meın dieser 1n eıner nmer.  E, f WI1sse
nicht darüber Bescheid, Q se1 nämlich schon ange icht mehr 1n der He1-
mat gewesen‘®, Da die Vorwürfe, Lerchenmüller habe sich eine Frau
InCeNnN völlig aus der Luft gegrifien wurden un! 11UT üble Verleumdungen dar-
stellten, beweist die Tatsache; dafß 1mMm nachfolgenden Disziplinarverfahren davon
überhaupt nicht die Rede 1st.

Bemerkenswert i1st aber, da{ß 1n der „Konstitutionellen Kirchenzeitung“
Jahre 1831 eine ampagne Sailer: den Bischof VO  5 Regensburg gestartet
wird, kann doch Lerchenmüller, w1e schon dargestellt, ZARN weıteren Kreı1s der
Sailer-Schüler gerechnet werden. Diese ampagne egann mi1t einem Angrifi
Protessor Salats auf den Regensburger Bischof 1n dem Jlängeren Artikel „Die
Eos uUun:! die konstitutionelle Kirchenzeitung“, dem Usus des Blattes CENISPrE-
end aNONYIM vertaßt?7 Der Referent WI1Ie spater hervorgeht, 1st CS Profes-
SOT Schneider berichtet, wobei CT energisch für den Zölibat un Ler-
chenmüllers Ansicht eintritt, da{fß i durch den nämlichen
Sailer, den CT früher als Freund un! Kollega, die Verfolgungen des ehe-
maligen Augsburger Ordinariates, kräftig vertheidiget hatte; ZU anke,
bei der Versetzung der Landshuter Universität nach München VO Lehrstuhle
entftfernt wurde?®8. hatte nämlich ber das Benehmen

jJüngsten eıit nach dem Conkordat, un! seıin offenbares untreu werden C
SCH se1ne eigenen Grundsätze aufgebracht, mehrere Briefe un otizen ber
Sailers Privatleben, seine Herbstreisen un Besuche C6 (aller-
dings auf eine unerlaubte un! iıcht lobende Weise aufgedeckt, un dadurch
auf Sailer; der ZW al viele seiıiner reunde un:! Schüler, aber bei weıtem nicht alle

seinen jetzigen Ansichten mMit hinüberzog, ein sonderbares Licht gewortfen.
Deiswegen both un: se1ın Anhang en Einflußß, der bekanntlich ZC-
genwärtig sehr grofß 1Sst, auf, VO der Protessur entfernen, und CS
gelang ihm auch glücklich 5 Il79‚ Es wird deutlich, der Reterent Salat als
se1in eıigenes Sprachrohr benützt, WCNN AÄA% meınt, CS schmerze ihn, dies VO O a1-
ler behaupten mussen, der ange „die Hoffnung un! der Stolz der deut-
schen katholischen eI180 SCWESCH se1l

1eser Artikel erschien DE ISst November gleichen Jahres
brachte alat eine energische Entgegnung: „Erklärung ber e1in 5anz eigenes
Verhältnis des Unterzeichneten dem ehrwürdigen Bischofe 1n Regensburg,

5 I 1831]), VO 3 x 407
KK7Z 51 1831]), VO I ı8 407, Anm Sp L, gekennzeichnet miıt IID Dll
KK I5 T831]: VO An II3—119, un! Nr 16 1831), VO. 16 &A, l

78 agen, Rottenburg, 1209
KKZ 15 1831], VO &.} P Anm

80 KK7Z y 1831]), VO A 115
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mMit eiıner Bemerkung ber die eigentliche Philösophie “* M KAB sel, meılnnt CI,
weder ber Sajler aufgebracht, och habe 8 1n dessen Privatleben herumge-
kramt, schon al nicht Briefe vertraulicher Art 4aUus den Münchner und Landshu-
ter agen Dubliziert®<. Be1 diesem Artikel kann INa  — allerdings heute 11UT

och zwischen den Zeilen feststellen, da{iß alat auf theologisch wissenschaft-
licher ene mıiıt den Ansichten Sailers nicht mehr recht einverstanden ist; denn
der lext selber spricht voller Verehrung für den Bischof un! früheren Lehr-
meister, eine erehrung, die dieser ONtroverse als echt einzustuten ist.
Eın Kommentar VO  - seıten der Redaktion zugunsten e1INESs der beiden (;enann-
ten. erfolgt nicht, die Redaktion bleibt neutral. Hiıerin bestätigt sich die Inten-
tion der „Konstitutionellen Kirchenzeitung”, Forum der öfftentlichen theologi-
schen Meınung se1in, insofern als Kontroversen schriftlich (gedruckt Ara
tragen werden. Dennoch ist die Brunnenvergiftung spürbar.

Schneider grei Lerchenmüller und se1ine (esinnungsgenossen 1n dem Pro-
Zölibats-Artikel außerst aggresS1V eıne verständliche Reaktion: „Der Ptar-
rer Lerchenmüller gibt, WI1e U1LNlSCIEC Leser vielleicht w1ıssen oder auch
icht wIissen, eine 508 konstitutionelle Kirchenzeitung heraus, die für katholisch
gelten soll Sie ist weni1gstens 1mM Titel Neues, aber Jangweilig SCHNUS,
w1e selbst ihre Freunde eingestehen. Was jer aufgetischt wird“, und 1er
O1g eın simples Wortspiel, ST 1 Iun der alte; schmacklose Landshuter

miıt Wasser un:! dem bekannten übelriechenden Anti-Cölibats-Ol SC-
macht, ohne ESS1g un ohne Salz Dıiese Zeıitung so1] SOM1 eın rgan für
die deutsche petite eglise se1N, die INa  - 1n esıien bilden beabsichtigte“®83,
Und Nu  } tadelt SAR Lerchenmüllers unkonsequentes Handeln „Warum aber trıtt
Herr Pfarrer nicht dUus, WCLN ihm die bestehende Kır-
chen-Einrichtung un:! Disciplin und das Cölibat insbesondere nicht zusagt‘ SO
würde DSs sich weni1gstens für einen Mann, dem se1ine Gesinnung ber es
geht, un!: der frei und often verfährt, 1n einem konstitutionellen Staate 71e-
18819  - Wıe ann 1U Herr Pfarrer se1ıne Kirchenzei-
(ung eıne f3 NCHNNCNH, nachdem S1C schon durch die An-
griffe den Cölibat allein, welches 1n olge VO  w} kanonischen Satzungen
feststehtAlois Lerchenmüller, ein gemäßigter klerikaler Aufklärer  265  mit einer Bemerkung über die eigentliche Philosophie“%., Salat sei, so meint er,  weder über Sailer aufgebracht, noch habe er in dessen Privatleben herumge-  kramt, schon gar nicht Briefe vertraulicher Art aus den Münchner und Landshu-  ter Tagen publiziert®, — Bei diesem Artikel kann man allerdings heute nur  noch zwischen den Zeilen feststellen, daß Salat auf theologisch wissenschaft-  licher Ebene mit den Ansichten Sailers nicht mehr recht einverstanden ist; denn  der Text selber spricht voller Verehrung für den Bischof und früheren Lehr-  meister, eine Verehrung, die trotz dieser Kontroverse als echt einzustufen ist.  Ein Kommentar von seiten der Redaktion zugunsten eines der beiden Genann-  ten erfolgt nicht, die Redaktion bleibt neutral. Hierin bestätigt sich die Inten-  tion der „Konstitutionellen Kirchenzeitung“, Forum der öffentlichen theologi-  schen Meinung zu sein, insofern als Kontroversen schriftlich (gedruckt) ausge-  tragen werden. Dennoch ist die Brunnenvergiftung spürbar.  Schneider greift Lerchenmüller und seine Gesinnungsgenossen in dem Pro-  Zölibats-Artikel äußerst aggressiv an — eine verständliche Reaktion: „Der Pfar-  rer Lerchenmüller  .. gibt, wie unsere Leser vielleicht wissen oder auch  nicht wissen, eine sog. konstitutionelle Kirchenzeitung heraus, die für katholisch  gelten soll. Sie ist wenigstens im Titel etwas Neues, sonst aber langweilig genug,  wie selbst ihre Freunde ..  eingestehen. Was hier aufgetischt wird“, und hier  folgt ein simples Wortspiel, „ist im Grunde der alte, schmacklose Landshuter  Salat, mit Wasser und dem bekannten übelriechenden Anti-Cölibats-Öl ge-  macht, ohne Essig und ohne Salz  .. Diese Zeitung soll somit ein Organ für  die deutsche petite eglise sein, die man in Schlesien zu bilden beabsichtigte“83,  Und nun tadelt er Lerchenmüllers unkonsequentes Handeln: „Warum aber tritt  Herr Pfarrer Lerchenmüller nicht aus, wenn ihm die bestehende Kir-  chen-Einrichtung und Disciplin und das Cölibat insbesondere nicht zusagt? So  würde es sich wenigstens für einen Mann, dem seine Gesinnung über alles  geht, und der frei und offen verfährt, in einem konstitutionellen Staate zie-  men ... Wie kann nun Herr Pfarrer Lerchenmüller seine Kirchenzei-  tung eine konstitutionelle nennen, nachdem sie schon durch die An-  griffe gegen den Cölibat allein, welches in Folge von kanonischen Satzungen  feststeht ... den konstitutionellen Bestimmungen des Conkordates entgegen  und tfolglich antikonstitutionell.... ist? Wie kann' er sa/gen, er be-  31 KKZ 46 (1831), vom 1ı2. 11., S. 365—367 und ebda Nr. 47 (1831), vom 19. 11., S. 369  bis 362, verfaßt in Landshut im Oktober 1831.  82 Siehe genauer in KKZ 46 (1831), vom ı2. ı1ı., S. 365, Anm. 2 von Jakob Salat:  Betreffend den Gang der Wissenschaft und Aufklärung im südlichen Deutschlande;  veranlaßt durch Sailers Denkschrift auf Zimmer. Landshut (jetzt München) bei Anton  Weber 1823. — Zu Sailer vgl. auch A. Layer, Sailer u. Contamin, mit unveröffentlichten  Briefen Johann Michael Sailers, in: JVAB ı (1967), S. 35—58.  83 KKZ ı5 (1831), vom 9. 4., S. 115. Zu diesem Artikel kommentiert die Redaktion der  KKZ: „Ist es ihnen doch geglückt, den Professor Salat buchstäblich todt zu machen;  und noch lassen sie ihn nicht ruhen.“den konstitutionellen Bestimmungen des Conkordates
un! tolglich antıkonstitutionell ist? Wıe annn CT J E be

81 KK 4.6 1831]), VO E 365—367 und ebda Nr 1831J, VO. 3 I 369
bis 362, ertaßt 1n Landshut 1 Oktober 1831

Siehe SCHAaAUCI 1n KK7Z 46 1831) VO I 365, Anm VO  w} Salat
Betreftend den Gang der Wissenschaft und Aufklärung 1mM Su  en Deutschlande;
veranla{iit MTC Sailers Denkschrift auf /immer. Landshut (jetzt München)] bei Anton
Weber 1823 Z Sailer vgl auch ayer, Saijler Contamıin, mi1t unveröffentlichten
Brietfen Johann Michael Sailers, 1n J VAB 1967), 35—58

KT 15 1831) VO 4 / LE Zn diesem Artikel kommentiert die Redaktion der
KK  N „Ast ihnen doch geglückt, den Protessor Salat buchstäblich todt machen;un noch lassen s1e ih: nicht ruhen.“
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E weder, och f ü DB ß eiıne Einschreitung der bischöflichen
Behörde, nachdem eiıne solche Einschreitung nicht 1L1UT 1n den Gemäßheit
des Conkordates 1n den sondern ohl selbst 1n den
Verpflichtungen seiner geistlichen Oberbehörde liegt4ee Lerchenmüller
weilß nichts besseres, als den Verfasser solcher Zeilen einen „AIMC Eife-
rer  44 NECNNECN, der eben 11UT en dumm dahertaselnder „Atfterjesuit“ se1°> [ IIie-
SCH wundert sich auch, „WaIiu VO  5 seıten dieser Oberbehörde nichts gEes  CAHen
1st 92 S1e eıinen Geistlichen, einen unmittelbar Untergebenen ungehin-
dert eine bestehende kirchliche Einrichtungen gerichtete Zeitschrift her-
ausgeben Z „Man ist trüher bei dem stattgehabten antikirchlichen, pletist1-
schen und mystischen Treiben icht ebenso nachsichtig gewesen“ 4 Dazu meıint
Lerchenmüller lakonisch: „Schade;, daf( der Vertasser dieses Artikels icht Bi«
SC| 1n Augsburg ist dann säfßse der konstitutionelle Pfarrer schon 1m Pöniten-
tenhaus Dillingen, welches bekanntlich eın 1m buchstäbli-
chen Sinn ist‘ss

Die Folgen: Disziplinarverfahren nd zweimaliger Widerruf
Lerchenmüller machte sich 1n se1ıNer Zeıtung immer mehr Z Sprachrohr der

LUr schlecht organısıerten antizölibatären Bewegung Am Oktober 1831 CI-
schien e1In Artikel Zr Geschichte des Vereins ZUT kirchlichen Autfhebung des
Cölibats-Gesetzes 1n Württemberg“8®8?, wobei wiederum se1n Vertasser icht SC-

1st entweder Stammt CT VO Lerchenmüller selbst oder aus der er
Salats; Januar des tolgenden Jahres wird 1n historisch-methodischer KOn-
SCYUUCHNZ Mit dem Diözesanpatron VO  - Augsburg, dem heiligen Ulrich, AaIBUMCN-
tıert, der angeblich ebentalls eın heiftiger Zölibatsgegner SCWESCNHN se1%% Vier

KK7Z 15 1831) DE
KACZ 15 1831]), Da nter AÄAnm Yı Sp. heißt Lerchenmüllers Ausdruck„Afterjesuit“: „Wır können unmöglich die alten WAar einseitig ber doch tief gelehrtenater der Gesellschaft Jesu, die bekanntlich sehr gute Logiker 1, mıiıt dem Jjetzıgenarmseligen Häuftflein obskurer er Sprach-Gelehrsamkeit und Logik ermangelnder,bloß faselnder katholischer Geistlicher 1n Bayern, Frankreich un Qesterreich VCI-gleichen, welche Inan besser r] als 16 heißen sollte, und

WIT wollen 1n Zukunft diese Parthei, die gelehrten enicht ungerecht SCYI, 1Ur - nennen.“
KK7Z LE 1831]), 127

87 Ebda I
Ebda 117 Anm
KK7Z7 43 1831) VO B 340—342

Ü KK7Z 18321 VO LEF Rubrik „Vermischte Nachrichten“, Titel AT hei-lige 1 Bischof VO  w} Augsburg, eın Gegner des Zölibatsgesetzes“. Zum heutigenForschungsstand siehe dazu Weitlauff, Der heilige Bischof Udalrich VO  - Augsburg1890 bis uli 973], ın ischof Ulrich VO Augsbur und se1ne Verehrung. FestgabeZUI 1000, Wiederkehr seines Todestages. JVAB 9731 1—48, bes E, dazu
4., 393, Cap
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ochen spater wundert sich die Redaktion darüber, da{ß 11a1l 1ın diesen egen-
den VOI eiINeEeM ereın zurückschreckt, der sich den Zölibat rnchtet, un!
fixiert eıinen OIrs  ag, wonach sich die Zölibatsgegner dem erus „durch
Namensunterschrift mi1t Beifügung des Alters 3al aussprechen, da{ß s1e das
Cölibats-Gebot für verwertlich un!: die Gestattung der Priesterehe für Kirchen
un: Staat heilsam halten‘“?1. S1e WAar bereit, die Unterschriftften VCI-

öffentlichen, die Meınung des Klerus undzumachen auf eilne E1SE,
„ dre e N GGesetz VeELrDILELEE., ün ad e1nNn Papst un d kein
Kaiser KOnNTE er verbieten annn

Im ersten Quartal des Kalenderjahres 1832 wurden Lerchenmüllers eraus-
forderungen der bischöflichen Kurıie jel /uerst wurde - 1n München
autmerksam. Dort erlie{ß% Erzbischof Anselm Freiherr Von Gebsattel Fe-
bruar eın Generale:; welches das Lesen umstürzlerischer Zeıtungen w1e der „Deut-
schen Tribüne“, des „Westboten“ un!: der „Konstitutionellen Kirchenzeitung“
untersagt. Dies wird 1n letzterem Journal auch vermerkt®®. In dem Erla heißt
6S „‚EäeDey annn nicht beklagt werden, dafß selbst katholische Priester
den revolutionären Geıist auch 1n dem Gebiete der eligion verbreiten, jene W1-
dersetzlichkeit, die 1n den Staaten schon jel Unheil anrichtete, auch 1n der
Kirche egründen trachten un als die bestellten uüter des auses ottes
treulos sind, dem Zerstörungswerke des Heiligthums ihre Handlan-
gerdienste willtfährigst anzubiethen. SO hat der edakteur der constitutionellen
Kirchenzeitung, welcher jedo einem remden Bisthums-Sprengel angehörig ist,
1ın eiıner Erklärung VO jJäanner etzten ahres sich erfrechet, eın allge-
mMe1INES katholisches Kirchengesetz eın förmliches Complot bilden, un! alle
Priıester seiliner verwerflichen Gesinnung ZUT!T Auflehnung dasselbige AULZ

reıtzen, indem GF s1e öfftentlich aufforderte, vel aperto vel NOM1NE sich
ihn anzuschließen, der Gesetzgebung jeHet irche ohn sprechen, VON

deren runden sS1e Unterhalt und Wohlstand genießen .1194.
Wohl ermuUuUunNntert durch das orgehen 1n ünchen, wird INa  w} auch ın Augs-

burg auf Lerchenmüller autmerksam. Am I März erschien 1in G]lött Domkap:i-
tular Baser”® wohnte dort, ungesehen VO Pfarrer. dem CGottesdienst VO Ora-
torı1um 4A4US bei und wurde, w1e Lerchenmüller nachträglich 1n der etzten Aus-
gabe der „Kirchenzeitung“ vermerkt, danach 1n dem „gräflich Fugger’schen
Galawagen ach dem gräflichen Schlosse geführt, welches der Herr

91 KKZ 2832 VO 18 2' / 53 Anm
92 Ebda 53 DIe gedruckten Wörter entsprechen dem Original.

KK 1832), VO S 57 Es handelt sich dabei das vorletzte Heft, das
Lerchenmüllers Redaktion erschienen 1St.

Generale des Münchner Erzbischofs Lothar Anselm Freiherr VO  - Gebsattel VO
1831 den Klerus.

Witetschek, Studien, L3l
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Reichsrath Fidel erdinand raf Fugger VO CA3t+ dem
Herrn Domkapitular und dessen Sekretär nicht 11UT7 ZAUE Wohnung, sondern
auch als Inquisitions-Tribunal den liberalen, ketzerischen Pfarrer
un: Kirchenzeitungsschreiber Lerchenmüller einraäumte. Am wurden durch
den gräflichen Reitknec! die Gemeinde-Mitglieder 1Ns Schlofs Z Verhör
berufen?®. Yı

Die Punkte der Anklage

Heute annn I11allı sich ber die Anklagepunkte geradezu amüsieren, ber die
gger ermitteln hatte Was wurde Lerchenmüller vorgewortfen?

er Ptarrer VO  5 Ott hält Samstagen keine Vesper, obgleich dies VOI-

geschrieben 1st.
Er hat der lateinischen Vesper den deutschen Volksgesang eingeführt?”.
Er hat einıge Male getaulft.
Wenn 51 beim Amt der eiligen esse mi1t seıiınen Gebeten un: Verrich-

t(ungen früher fertig wird als das Volk M1t dem Gesang, dann stimmt eın
und SINgt mit (!)

Er alßt nach jedem Leichenbegängnis für das zunächst Sterbende eines
Rosenkranzes I11UT e1Nn Vaterunser beten

Er aälßst der Predigt die Türen der Kirche schließen, da{fß die oräf-
lichen Domestiken auf dem Kirchhof stehen müuüssen, WenNnn S1e spät kom:
InNe  e}

Dıiese Anklagepunkte beziehen sich inhaltlich auf rein jJuristische Formalis-
8R}  = ach damaligem P galten s1e zweitellos als Gründe für eine Amtsent-
hebung, zumal 1n diesen Einzelheiten die ähe Z Protestantismus deutlich
wird: die Einführung des Volksgesanges und das Schließen der Türe bei der
Predigt folgt retormatorischen Gepflogenheiten, die Abschaffung des Rosen-
kranzes verweıst auf die ablehnende Haltung der Protestanten gegenüber der
Marienverehrung. Von Lerchenmüllers amp den Zölibat 1st aber nicht
die Rede Hätte e1 99r eine Lebensgemeinschaft mıiıt eıner Frau gepflegt, ist CS

diesem Zeitpunkt der sich bereits überspitzenden Auseinandersetzung
außerst unwahrscheinlich, da{fß dieses gewichtige Argument unterschlagen WOI-
den ware

KK7 1832), VO 3y
07 DIe Vesper wurde laut Lerchenmüller, siehe KKZ 1832), 96 nach dem Büch-

lein des Christoph VO Schmid abgehalten Vgl auch KL 1830], VO
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Inquisıtion un Widerruf

Irgendwie haben sich unglücklicherweise die Ereignisse überkreuzt. Am
Maärz die Ermittlungen 1n Ott durch Domkapitular Karl gger abge-
schlossen®®. Einen lag erschien 1n eıner Beilage Z Augsburger Jlag-
att eın weıterer Artikel Lerchenmüllers den Zölibat, der aber bereits

ebruar geschrieben worden WAaTl un: den 190828  - schon vorher 1n anderen
Blättern abgedruckt hatte?? Nun die Anklagepunkte der „Czlötter Nqu1-
s1t1io0n“ für den Bischot rund e  J Lerchenmüller ach Dillingen zıtleren,
ihn ZUE Widerruf bewegen un ihn vorläufig se1INES Amtes als Pfarrer VOoIn

Oott entheben. Wıe aus dem oben erwähnten Ausschreiben hervorgeht,
hatte sich der Beschuldigte auch ZUT ;Satistaktion“ herabgelassen. Nun aber
machte das Ordinariat Lerchenmüller Just für jenen Artikel verantwortlich, den
dieser sichtlich als Reaktion auf den Münchner Hirtenbrief verfaflt hatte un
schon VOT Abschlufß der Glötter Protokolle die Redaktionen der eNanNteN
Blätter abgesandt en mußßite, miıt anderen Worten Man machte A4UusSs eiInNnem
Prozeßvertahren deren zwe1l

Am April unterzeichnete Lerchenmüller den ers t€Ii Widerruf un: beteuerte
1n eiNer Plenarsitzung des bischöflichen Ordinariates, „dem Bischofe un dessen
Stelle VO 1U  ; gehorsam se1N, un! n1ıe wieder eıner age nla SC
ben‘“100 Er hatte das Glaubensbekenntnis, den Treueschwur un den Eid auf
Gehorsam abzulegen; darauthin wurde die Suspension aufgehoben un! Ler-
chenmüller wieder miıt den parochalen Aufgaben un Rechten betraut.

Es aßt sich begreifen, da{fß dieser Widerruft für Lerchenmüller nicht VO 1NNe-
EGT Überzeugung Wal. Warum Erat A aber dann ıcht SalızZ AaUusSs der Kirche aus,
w1e andere umstürzlerische Geister gleich einem eorg Lutz101? { die Antwort
ieg 1n seınem esen begründet, 1n seiıner Berufung, die 1n seiner 1n  el
wurzelt: Lerchenmüller wollte eın Revolutionär se1n. Lerchenmüller WTl un
blieb ein j1ener seiner irche; CT wollte Reformer Se1IN, unerbittlich 1ın seiner
Kritik gewi1ssen kirchlichen Einrichtungen un! Gesetzen, die hohl un für

Ausschreiben des Bischöflichen Ordinariates Augsburg den LDDiözesan-
Klerus, den Widerruf des Pfarrers Lerchenmüller betreftend Augsburg 1832, erfaßt

31 Dezember 15332
99 Beilage Nr. 87 des Augsburger Tagblattes VO März 1832 WOr1in un

anderem el SO lange die Zeloten mit dem Autfruhr der unwissenden rohen
Masse drohen können, WenNnn 1Ina  } die Priesterehe gestattete, sind uLNscInN Fürsten un
Bischöten die Hände gebunden, die lieber die gebildete Welt VOT den Kopf
stoßen, als die Vorurteile und den Wahn des Pöbels L 2124 abgedruckt
uch 1m „Westboten“ Nr

100 den Widerruft Lerchenmüllers betreffend,
101 Lutz ist uch wieder 1ın die Kirche eingetreten, hat ebenfalls w1e Lerchenmüller

einen Widerruf verfaßt, siehe auch (Q)AA Ausschreiben 1SchO Ordinariates Augs-
burg, verfaßt 1532 Vgl dazu Witetschek, Studien, 4.6
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sSe1INE eıit inhaltslos geworden ber K hatte sich imMmer den Instruktio-
i  5 1n Anerkennung des kirchlichen Lehramtes gebeugt. Ihm lag daran, 1n eiıner
ZEeit 1n der das Bürgertum, 1n der das Individuum angsam mündig werden
begann un! sich 1n zähem Rıngen der mühsam erkämpften Freiheitsrechte würdig
erwIles, dringliche TtTObleme offen FADER Diskussion bringen Er wollte keinen
Separatısmus; denn (S1: hatte 1n der Kenntnis der historischen Entwicklung FCSC-
hen, welches Unheil un! wieviel Fluch die Glaubensspaltung 1 Reformations-
zeitalter bis Z G egenwart heraufbeschwor, un! D W al immer wieder für
eine Versöhnung zwischen den christlichen Kontessionen eingetreten. Gerade 1n
dieser Hinsicht W ar Lerchenmüller Cin echter Sailer-Schüler1®2. Wiederholt VCI-

suchte CT, einen Kompromi(ß herbeizuftführen un! Brücken zwischen Katholiken
un Protestanten schlagen. {[)as allerdings jef der Amtskirche zuwıider19%

Clerade die Anklagepunkte der Gllötter Untersuchungsprotokolle gehen 1n
diese Richtung {[dDIie Einführung der völlig unliturgischen deutschen Sprache als
Kommunikationsmittel mıi1t (JOtt Lateın ist die Sprache (:‚ottes (!) W al eines
der „Hauptverbrechen“, deren sich Lerchenmüller schuldig gemacht hatte Man
annn ihm icht nachsagen,er se1l e1in Opportunis sewesenh oder habe die
Bibel elektisch ausgebeutet, 11UT das ausgeschöpft, W as 1n sSe1ın Konzept paßte
un die anderen Aussagen einfach als unwichtig abgetan un ausgelassen.

Mittels eıner weıteren Studie, Lerchenmüllers Schriften betreffend, werden
WIT nachweisen können, da{fß DB ihm immer das (:anze g1ing. Von er 1st
auch sSE1INE Katholizität verstehen. Freilich INas GT sich 1n der Zölibatsfrage

vertahren aben, aber vielleicht WAar dies für ih nichts anderes als eın
Testftall, ob Sß mit seinen radikalen Reformvorstellungen durchdringen werde
oder nicht

Neuerliche Auflehnung un! zweiıter Widerruf

Lerchenmüller konnte sich mi1ıt dieser aufoktroyierten Regelung icht abfin-
den Allerdings schien bei seinem neuerlichen orgehen das Ordinariat en
wen1g unterschätzt en Am N und I8 Juli veröffentlichte Zzwel
Aufsätze, eınen 1n der ‚ Zeit un! eınen 1m „Bayerischen National-Korrespon-

102 Siehe uch Witetschek, Studien, + Vgl Haitmer! DIie irenische Be-
einflussung Johann Michael Sailers durch Benedikt Sattler, 1ın Fschr Vierhundert-
jahrfeier Uniıv. Dillingen 1949 Dillingen 1949, 78—094. Witetschek, Der Augs-burger Bischofsstuhl, /1

103 Witetschek, Studien, passım.
Ebda., 3

105 Siehe ADIE Zeıt“ Nr 7 T2, dazu Witetschek, Studien, 328 DiIie Originalaus-gaben dieses Blattes W16e auch VO „Bayerischen Nationalkorrespondenten Nr 18“
konnten his Jetz och iıcht gefunden werden.
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denten 29 WOTr1in GE Erzbischof Gebsattel, seine Einvernahme un
seıinen IZW Widerruf un nochmals un das 1n er Schärfe sich

den Zölibat aussprach*”.
Vermutlich 1st das 1LLUT als eine ges  1  te Taktik werten, mi1t der sich

seıner VOIL seiner Anhängerschaft ohl nicht verstandenen Haltung VOTI

dem bischöflichen Gericht rechtzuftertigen suchte Natürlich wußte CI, da{ß diesen
Artikeln weılıtere onsequenzen folgen würden.

Am 8 un! 29 ugus beschlofß die urı:e eiıne Sitzung 1 Sachen Lerchen-
müller Ihr rgebnis WAal, diesen widerspenstigen Priester vorzuladen un:! ihn

einem Widerruft „dAUuS eigener Überzeugung“*% veranlassen. Bischot 1egg
1e CS für höchste Zieit, ohne Nachsicht einzuschreiten. Lerchenmüller erschien
in Augsburg un! unterzeichnete Dezember seinen zweıten Widerruf,
der olgende Punkte enthielt:

Einleitend bekennt Lerchenmüller, dafß ihn das Pflichtgefühl dränge,
das TG seıne Schritten gegebene Argernis wieder gutzumachen; 4A4US $r
Überzeugung un ach reiflicher Überlegung gesteht CI e1In, ın sSeC1iHNEM veröfftent-
ichten Gedankengut Irrtümer egangen en

Hinsichtlich der Dogmatik, OTa un! des Kirchenrechtes rtklärt Lerchen-
müller, da{fß AB sich 1n Zukuntft StreNg die Lehren der ırche und die We!1-
SUNSCH seiner Vorgesetzten halten werde, weil A jetz der Meinung SEL da{(ß

ausschlieflich der Kirche vorbehalten SEIN musse, ob CcE Autfhebung des (Z0=
libats-Gesetzes für uNseICc eiten, bei den Veränderungen, die überhaupt die
HET Zeitverhältnisse mi1t sich brachten, hunlich, nützlich, zweckmäßig un:
heilsam SCVYV oder icht Meıne mehrmaligen Autfrufte FE Bildung VO  - Vereinen:

die Aufhebung des Cölibates der kirchlich gesetzgebenden AC| abzutrot-
ZEN, verwerte ich als stratbar un! anmafßend, un werde nıe einem derartigen
Vereıiıne beitreten1%9_ “

Was die Beleidigungen die Bischöfe, Ordinariate uUun!: sonstigen DPer-
betreiie, nehme G} sS1e voller chmerz un:! reumüt1ig zurück, VOI em

edaure ß se1ne ungebührliche Sprache gegenüber dem Augsburger Oberhirten
der Untersuchung un Suspension!!®,

1NS1C| der seelsorglichen Belange stelle test, da{iß Gr alle eigenmäch-
ıgen Veränderungen 1n seıner Pfarrei Ott abgestellt habe

Abschliefßßend betont Lerchenmüller, da{fß die eısten Aufsätze 1n seiliner
„Konstitutionellen Kirchenzeitung“ icht ( !) SI Werk SCWESCH SEICH. zum1n-
dest kein Aufsatz dogmatischen Inhalts, terner, da{fß A bei weıtem nicht alle ATn

Bayerischer Nationalkörrespondent NT. 15, vgl Anm 105

108
Witetschek, Studien, 328
OAA, Lerchenmüllers Widerruft betreftend,
Ebs

110 Siehe „Neue Konstitutionelle Kirchenzeitung“ NT
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sichten seiner Mitarbeiter teile.“ Ich habe 1U meı1ine freie, ungezZWUNsSCH ber.
ZCUSUN ausgesprochen, die ich nıe mehr widerrufen werde‘“111

An diese Punkte des gedruckten Widerrutes VO Lerchenmüller chließt sich
eine allgemeine Mahnung den erus Herausgegeben wurde das Schrei-
ben VO  - dem Augsburger Domkapitular un omdekan Marquard Pichler+s
der für die Disziplin der Geistlichen verantwortlich warl!s

Wıe schon angedeutet, hat Lerchenmüller diesen zweıten Widerruft höchst-
wahrscheinlich aus echter, nNnNerer Überzeugung ausgesprochen. reilich scheint
G1 seinen (esinnungsgenossen und Mitarbeitern 1n den Rücken fallen; 7

wahrt aber deren Anonymıität. In se1iner Haltung bleibt G} dennoch konsequent.
Tatsächlich hatte ein1ıge Personen scharf angegriffen, Ina  a en £1 die
Aftaire Mätzier oder anl erinnere sich den „Denkzettel“ für seinen frühe-
1  - Regens Schlichting*>. uch 1st sicher, da{fß nicht alle Artikel, der Zensur
SCIL AaNONYIMN vertaßt, se1n Werk SEWESCH sind; CS wird dem dritten Teil dieser
Darstellung Vorbehalten bleiben, aIiur eiıne ausftführliche Antwort suchen.

Immerhin annn sich Lerchenmüller auf seinen A Autmt“ A ersten Nummer
>  a  eiıines Blattes berufen, Cr betont, e1INe Tribüne der öftfentlichen Meinung C1-

richten wollen Natürlich lag C5 1n seiner Verantwortung, diesen oder jenen
Artikel abzudrucken, reilich 1 ihm als hauptmafßgeblichen Redakteur die
Entscheidung ber Ablehnung oder THCK e1ines Aufsatzes vorbehalten, un
insotern kannn InNna  a} ihm Manipulation vorwerten. ber welche Redaktion manı-
puliert nicht? ulserdem dürften nicht gerade viele Beiträge eingetrofien SC1H,
weil se1t 1831 wiederholt Aufrufe die Abonnenten erfolgten, sich aktiver als
bisher der Kirchenzeitung Beteiligen?. Anderseits 1st auch denkbar, da{fß
sich dahinter eiıne fingierte Machtdemonstration gegenüber der bischöflichen
Behörde verbirgt mi1t dem Zweck, als ückendeckung eiıne große, interessierte
Leserschaft dokumentieren; als Hauptgrund führt Lerchenmüller d.  J da{ß 11UT7

UrcC| Mitarbeit den vielen obskuren Blättern, die iMmer mehr den ar be
völkerten, Einhalt geboten werden könne.

Da Lerchenmüller 1n seiner Haltung nicht inkonsequent War zeigt sich darin,
da{fß CT VON Jetzt nicht mehr VOT die Offentlichkeit trat, zumindest nicht mehr
auf diese draufgängerische Art un! Weise { dDIie letzte och ziemlich ange ase
se1INes Lebens ist VO  > Stille un:! Zurückhaltung gepragt un vielleicht on es1-
gnatıon Vielleicht festigte sich 1n ihm die Erkenntnis, da{iß CI, gleich einem Franz

111 Widerruf,
112 Witetschek, Studien, 1285
113 (JAA 2859, Geschäftseinteilung VO 1528
114 KT 31 1831] VO 3 B 242 und die davon abhängigen un: VOLAUSSCSANSC-

HC  = Artikel, SOWI1e Witetschek, Studien, L3, 136, 143 USW.
115 KKZ 1832) VO I5 2., 55 dies 11UT 1ne Auswahl VO  - Personen, die VON

Lerchenmüller und seinem Mitarbeiterstab 1n der KK angegrifien wurden.
116 KK7Z 45 1831), VO x unterzeichnet: ME Redaktion Glött bei Dillingen“.



Alois Lerchenmüller, eiIn gemäßigter klerikaler Aufklärer 273

VO  ; Assıisı, 1LUI 1 Dienst der Kirche Retormer seıin konnte, da{fß umstürzlerische
Aktivitäten die irche eigentlichen Ziel vorbeigehen {DIie Nachwehen
der Französischen Revolution ührten ihm dies sicher klar VOI ugen Fürsten
un del verloren ZW arl imMmer mehr ihre Machtpositionen. An ihre Stelle tra-
ten die Bürger, die geradezu danach drängten, ihre Vorgänger getreulich ko-
pieren *4

Pfarrer INn Sainbach

Lerchenmüllers weıtere Tätigkeit ın seıner Pfarre Ott verlief 1U  - ohne be-
sondere Vorkommnisse118 Am Januar 1834 am Lerchenmüller einen
Posten, Or wurde Pfarrer 1n ainbach 1m Kapitel Friedberg11®, Solange Bischof
1egg fegierte, verhielt sich schweigsam. Am I ugus 1836 verschied der
Bischoft nach einem Kuraufenthalt 1n Bad Gastein1®9. Vıer ochen anach wurde
der Würzburger Peter Richarz seinem Nachfolger ernannt un: Fe-
bruar des tolgenden Jahres inthronisiert!?1, eın Mann VO  - ungewöhnlicher 'Lat-
kraft, „der mıiıt Heftigkeit se1ıne jele verfolgte un keinen Widerspruch dulde:
te”l22.

Lerchenmüller wartete zunächst ab YIst 1848 ] sich wieder mıit seıner
Broschüre „Rede Christophs VO  - Stadion“ auf Kosten des Herausgebers die
Ofentlichkeit. eren Erlös sollte dem 1834 errichteten Mindelheimer Kranken-
aus zufließen123. J Jer Inhalt dieser dreifßßigseitigen Schrift dreht sich die
Synodalrede des früheren Augsburger Bischofs raf Stadion1%*; eingeleitet un!
re1  211 kommentiert Von Lerchenmüller Diese Arbeit steht 1ın unmittelbarem
Zusammenhang mıt den irchlichen Ereignissen In der Augsburger Diözese:
Richarz, dem CS die vertiefte Erneuerung 1mM innerkirchlichen Bereich ging!2>
hatte eine eı VO afßnahmen durchgesetzt, die etwaıge Mifßstände beheben

117 Vgl uch Spindler, andbuc| 1  J E,
GIött, Ptarrarchivalien.
Schematismus 10Özese Augsburg 1834

120 Milinn 43 897 (Nekrolog], dazu Witetschek, Studien, I
121 Ebda I Bellot: eter VO  - Richarz, 1n Lebensbilder aus dem Bayerischen

Schwaben, Bd München 1966, 270—307
122 Witetschek, Studien,

Vgl Szika, Gesundheitswesen des Landkreises Mindelheim, 1n Der Land-
kreis Mindelheim, 304—311, bes 305

Zu Stadion siehe Zoepfl, Bischof Christoph VO  - Stadion 11478—1543), 1n Lebens-
bilder ayer. chwaben 1959), 125—1I60. Ders Gesch Bıstums Augsburg

Lex eo 9 Kirche Bd
Witetschek, Studien, 2|I.
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Z

ollten Seine orge galt dem erus un dem praktischen kirchlichen Leben126.
Zusammen mıiıt Erzbischof Gebsattel bemühte sich Richarz auf der Basıs des

Christoph VO  - Schmid!?7 eıiınen einheitlichen bayerischen Diözesankatechis-
111US für alle Schulen des Landes128 Im erus machte sich ob der Retormen all-
mählich eine ZEWISSE Unrtuhe emerkbar. Man verlangte nach Aussprachen Z7W1-
schen ihm un! der vorstehenden Behörde 1n Form VO  } Synoden 1ne dieser
Stimmen 1st oftensichtlich Lerchenmüllers Übersetzung un Kommentar VO

Stadions Synodalrede!?*?, zu seinem Leitgedanken machte Lerchenmüller e1nN-
ein1ıge Zeilen 4Uus eıner 1766 1n Mindelheim bei Johann Peter Steiner VCI-

legten XT1 „‚Denn auf den Synoden wird die Einheit wieder ‘J 119  -

bemüht sich den Körper 1n SCINeETr Unversehrtheit bewahren; da erhält das,
W as bei Vısıtationen icht erreicht werden konnte, durch gemeinsames Bestre-
ben se1INe Erledigung; da wird ber das Haupt un die Glieder; ber Glauben
un! Frömmigkeit, Religion un! heiligen Kultus, Siıtten un Zaucht, Gehorsam
un irchliches Gerichtsverfahren un! ber allezum un christlichen Le-
ben jenenden Gegenstände verhandelt un:! beschlossen Das eil der Kirche,
der chrecken ihrer Feinde un! das Befestigungsmittel des katholischen Jau-
bens sind die Synoden, welche ; auch mıiıt vollem echte die
Leibe der Kirche nennen kann“8B1.

1eses /ıtat paßt 1n der Daf auf die kirchliche Lage die Miıtte des T Jahr
hunderts. Denn Richarz hatte Vısıtationsreisen dem abstrakteren kirchlichen
Verordnungsweg VvOrgCZOgECN. Der persönliche Kontakt mıiıt dem Klerus WAal ihm
lieber Andere Oberhirten verfuhren icht anders132 Lerchenmüller hält SyNn-
oden für unbedingt notwendig, wobei ß sich auf das Konzil VO  - Irient berufen
kann; Bischof tadion 1st für ihn eın hervorragendes Musterbeispiel einNeEes ber-
hirten, WwWI1Ie 112  w sich auf Synoden verhalten habe Lerchenmüller 1st imstande,
1es miıt den Mitteln seiner eıt historisch begründen, indem GT auf das Lob

126 Neue esttage wurden 1ın der 1Öözese Augsburg eingeführt. SO 1st Richarz’ be
sonderes Verdienst, die Ulrichsteiern auft das Gebiet der 1Öözese ausgedehnten. Vgl uch Rummel, Besondere Feıern ZUT Verehrung des heiligen Ulrich 1n
Augsburg, 1n Bischot T1 Augsburg, 249—274, bes 259, kommt darauf nicht
T: sprechen.

Der HEUue Diözesankatechismus VO  w} Christoph VO  } Schmid wurde I De-
zember 1834 approbiert und seither den Religionsstunden zugrundegelegt, (J)JAA 1239,Pastoralschreiben VO 18536

12 125 tol 16, Brief Richarz VO 1841 Geissel.
Kolbern, Christophori Stadion P1scopi quondam Augustani Tatlo, 1ın Synodead clerum habita Ulmae pera Wagnerı S

130 Vgl Zoepdl, Stadtgeschichte, 259
131 Steiner, Synodi Diocesis Augustanae iINveniri pOotuerunt, collectae,not1ls historicis, Cr1ıtic1s e{ liturgicis illustratae. Partes IL Mindelheim typ1sSteiner 1766
132 Witetschek, Studien, 174
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jied des bischöflichen Visıtators Johannes Altensteig 4 UusSs Mindelheim! ber
den Bischof verweist!194.
en den Anstrengungen, ndlich eiHe Synode herbeizuführen, sehnt sich

Lerchenmüller ach der schon früher öfters angesprochenen Versöhnung ZW1-
schen Katholiken un! Protestanten

Pfarrer 117 Bernbeuren un 1eDNacı

I Ttotz mannigfachen Ansporns geschah VO  } seıten des Bischofs 1m Hinblick
auf eiıne Synode nichts Lerchenmüller wartete abh un widmete sich weıter sSe1-
HE  - seelsorglichen Verpflichtungen. Am Januar 1846 wurde 6I als Pfarrvi-
kar VO Bernbeuren 1mM Kapitel Füssen estellt un dort eın Jahr darauf als
Pfarrer installiert. Bereıts 1848 wechselte ST wiederum se1inNe Stelle 3 Juli
übernahm ÖT die Pfarrei Siebnach, zugehörig ZU Kapitel Kirchheim 135

Und och immer hörte 112a  ® nichts darüber, da{(ß Richarz eine Synode einbe-
ruten wollte „Als aber eiıne Anzeıge 1n der Augsburger Postzeitung den ber-
hirten die Verpflichtung erinnern sollte, bald eine Diözesansynode durchzu-
führen, fühlte sich Bischof Richarz angesrigen“?*, Er kam dahinter, da{ß Dechant
1US teppac| un Pfarrer Lerchenmmüller den UuUIru 1n die anı der Ze1ıtungs-
redaktion gespielt hatten. „ BeI meinem Klerus hat sich die polemische Tendenz
1UT 1n eıner der Postzeitung inserlierten Einladung eıner Petition [
özesansynoden bemerkbar gemacht. Die Eingabe selbst 1st aber 1M Keime CI1I-
sticktAlois Lerchenmüller, ein gemäßigter klerikaler Aufklärer  275  lied des bischöflichen Visitators Johannes Altensteig aus Mindelheim!® über  den Bischof verweist134,  Neben den Anstrengungen, endlich eine Synode herbeizuführen, sehnt sich  Lerchenmüller nach der schon früher öfters angesprochenen Versöhnung zwi-  schen Katholiken und Protestanten.  Pfarrer in Bernbeuren und Siebnach  Trotz mannigfachen Ansporns geschah von seiten des Bischofs im Hinblick  auf eine Synode nichts. Lerchenmüller wartete ab und widmete sich weiter sei-  nen seelsorglichen Verpflichtungen. Am ı2. Januar 1846 wurde er als Pfarrvi-  kar von Bernbeuren im Kapitel Füssen bestellt und dort ein Jahr darauf als  Pfarrer installiert. Bereits 1848 wechselte er wiederum seine Stelle: am 3o. Juli  übernahm er die Pfarrei Siebnach, zugehörig zum Kapitel Kirchheim1!®5,  Und noch immer hörte man nichts darüber, daß Richarz eine Synode einbe-  rufen wollte. „Als aber eine Anzeige in der Augsburger Postzeitung den Ober-  hirten an die Verpflichtung erinnern sollte, bald eine Diözesansynode durchzu-  führen, fühlte sich Bischof Richarz angegriffen‘“13, Er kam dahinter, daß Dechant  Pius Steppach und Pfarrer Lerchenmmüller den Aufruf in die Hände der Zeitungs-  redaktion gespielt hatten. „Bei meinem Klerus hat sich die polemische Tendenz  nur in einer der Postzeitung . . . inserierten Einladung zu einer Petition um Di-  özesansynoden bemerkbar gemacht. Die Eingabe selbst ist aber im Keime er-  stickt ... Es war gerade mein allerschlechtestes Kapitel!??, von dem er 13 aus-  ging, und mein allererbärmlichster Dekan, der sich zum Colporteur hergab“189,  Richarz hatte für diese Formverletzung kein Verständnis und glaubte sich über-  rumpelt. Lerchenmüller, welcher fürchtete, nun auch bei Richarz in Ungnade ge-  fallen zu sein, schrieb sofort an den Bischof!4® und bat schließlich mehrmals um  »3 Zu Altenstaig siehe die immer noch spärliche Literatur, nämlich F. Zoepfl, Jo-  hannes Altenstaig. Ein Gelehrtenleben aus der Zeit des Humanismus und der Refor-  mation. Münster 1918, 72 S. Eine knappe Zusammenfassung bietet P. Siedler, Johannes  Altenstaig. Ein Humanist aus Mindelheim, in: Jber. d. Maristenkollegs Mindelheim  1968/69, S. 64—67 (= Kleine Studien aus dem Maristenkolleg II).  14 Siehe: Alois Lerchenmüller: Rede Christophs von Stadion, Bischofs von Augsburg,  vorgetragen in der zu Dillingen im Jahre 1517 gefeierten Synode. Aus dem Lateinischen  übersetzt und kommentiert. Augsburg 1843, Vorwort, S. XVII.  135 Schematismus der Diözese Augsburg 1848, ferner O. Miss, Die Herrschaft Kirch-  heim, in: Der Landkreis Mindelheim S. 236 ff., ders., Kirchengeschichte, S. 336 ff.  186 Witetschek, Studien, S. 176.  137 Gemeint ist das Kapitel Kirchheim.  138 Gemeint ist unter dem „er“ der „Aufruf“.  19 OAA 125 fol. 58, Richarz an Geissel, 16. 3. 1849. Der Aufruf erfolgte in der Post-  zeitung Nr. 28 (1848).  140 OAA 724, fol. 115, 24. I. 1849, Brief Lerchenmüllers an Richarz.Es WAarTr gerade meın allerschlechtestes Kapitel" VO  3 dem 138 4UuS$S-

g1ing, un meın allererbärmlichster ekan, der sich ZER Colporteur hergab“139,
Richarz hatte für diese Formverletzung eın Verständnis und glaubte sich über-
rumpelt. Lerchenmüller, welcher fürchtete, 1U auıch bei Richarz 1n Ungnade SC
fallen se1IN, chrieb sofort den Bischof140 un bhat schließlich mehrmals

133 Zu Altenstaig siehe die immer noch spärliche Lıteratur, nämlich Zoep(fl, Johannes Altenstaig. Eın Gelehrtenleben AUS der eıt des Humanısmus und der Refor-
matıon. unster 19I18, 72 Eiıne knappe Zusammenfassung bietet Siedler, JohannesAltenstaig. Eın Humanıst AUS Mindelheim, 1n ber Maristenkollegs Mindelheim
1968/69, 64—67 Kleine Studien 4A4US dem Maristenkolleg II}

134 Siehe Alois Lerchenmüller: ede Christophs VO Stadion, Bischofs VO  w} Augsburg,
vo  en 1n der Dillingen 1 TE A gefeierten Synode. Aus dem Lateinischen
übersetzt und kommentiert. Augsburg 1543, Vorwort, VII

135 Schematismus der 1Öözese Augsburg 1548, ferner Miss, Die Herrschaft Kirch-
heim, 1n Der Landkreis indelheim 236 F} ders:, Kirchengeschichte, 336

136 Witetschek, Studien, 17
137 Gemeint 1st das Kapitel Kirchheim.
138 Gemeint 1st dem „er” der „Aufruf“.
139 OAA 125 fol 58, Richarz Geissel, LG 1549 Der Autruf erfolgte 1n der Post-

zelıtung Nr. 78 1848)
140 724,, fol E: 1549, Brief Lerchenmüllers Richarz.
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die Revision se1INES 1830 bis 1832 verhandelten Disziplinarprozesses!4!. Richarz
meıinte dazu gnädig, seither se]len tünfzehn Jahre verflossen, „mehr als das drei-
fache der LE binnen welcher bel Aaus einem Verworfenen eın Hochbegnadig-
ter wurde‘142

Schließlich tellte 1 Ausschreiben VO 25 Oktober 1848 Dompropst 11
ol ebenfalls ein ehemaliger Sajler-Schüler un anerkannter Übersetzer der
eiligen SCHT11E* fest, da{iß Lerchenmüllers tadelloser priesterlicher andel,
Se1IN seelsorglicher Fifer un! die Achtung seiner Person UrC! se1ine Pfarrange-
hörigen dem Ordinariate ohl ekannt se1 Freilich habe sich früher AMt der
Veröffentlichung vieler irrıger Lehren 1ın seiner Kirchenzeitung276  Walter Steinböck  die Revision seines 1830 bis 1832 verhandelten Disziplinarprozesses!1!, Richarz  meinte dazu gnädig, seither seien fünfzehn Jahre verflossen, „mehr als das drei-  fache der Zeit, binnen welcher Abel aus einem Verworfenen ein Hochbegnadig-  ter wurde“142,  Schließlich stellte im Ausschreiben vom 25. Oktober 1848 Dompropst Alli-  oli*3, ebenfalls ein ehemaliger Sailer-Schüler und anerkannter Übersetzer der  Heiligen Schrift!*, fest, daß Lerchenmüllers. tadellöser priesterlicher Wandel,  sein seelsorglicher Eifer und die Achtung seiner Person durch seine Pfarrange-  hörigen dem Ordinariate wohl bekannt sei. Freilich habe er sich früher „mit der  Veröffentlichung vieler irriger Lehren in seiner Kirchenzeitung.... Vergehen  teilhaftig gemacht; aber es will dabei nicht übersehen werden, daß kein einzi-  ger dogmatischer Aufsatz aus seiner Feder geflossen ist, und daß er, von irrigen  Begriffen über die damals in Bayern schon zeitweise eingeführte Pressefreiheit  geleitet ausgesprochener Maßen bei der Veröffentlichung die Absicht gehabt ha-  be, auf polemischen Felde eine um so kräftigere Verth;idigung der Wahrheit  hervorgerufen“145,  Nun aber war in der Zeitschrift „Wertach“ ebenfalls ein Artikel erschienen,  der zur Abhaltung einer Synode aufrief!1, Dieser zeichnete ein Bild, das eine  Oberkrähe darstellte, die den anderen Krähen die Augen aushackte. Diesen  Aufsatz bezog Bischof Richarz auf sich, weil er ja der einzige Oberhirte jener  Diözese war, durch welche die Wertach fließt!!7, Darum sandte er an Lerchenmül-  ler, den er für den Autor jenes anonymen Artikels hielt, einen ausführlichen  Brief, worin er bemerkte, weder im „Lexikon der Amtssprache“ noch in dem  seiner „Conversation“148 sei das Wort Ungnade zu finden. Er wolle aber doch  wissen, was er als Bischof gemacht habe, das erlaubt, ihm eine Verhinderung  der Synode vorzuhalten, beziehungsweise, welche Aversion er, Richarz, gegen  Wünsche und Anträge einzelner Dekanate kundgemacht hätte.  Tatsächlich beabsichtigte Richarz, trotz seines schwachen Gesundheitszustan-  des noch 1849 eine Diözesansynode durchzuführen, zumal die letzte über zwei-  hundertvierzig Jahre zurücklag. Sein Vorhaben scheiterte aber an den Bedingun-  44 OAA 724 fol. 115 uı  142 OAA 125, fol. 58, 16. 3. 1849, Richarz an Geissel.  13 Zu Alliolo siehe F. Renner, Bischof Michael Deinlein, Wegbereiter seines Nach-  folgers Pankratius Dinkl auf dem Augsburger Bischofsstuhl, in: JVAB 8 (1974), S. 190  bis 208, u. a. S. 207.  144 J. F. Allioli: Erläuterung und Übersetzung der Heiligen Schrift des Alten und  Neuen Testamentes. Landshut 1830.  145 Abschrift zu Nr. 5728 vom 25. 10. 1848, OAA, Revision Alois Lerchenmüller  1830—32 betreffend.  146 Wertach nur. 38, vgl. Witetschek, Studien, S. 177.  147 OAA 7266, Brief Richarz’ an Lerchenmüller vom 24. 2. 1849.  18 OAA 7266, ebda:ergehen
teilhaftig gemacht; aber P 11 dabei nicht übersehen werden, da{ß CIn e1INz1-
CI dogmatischer Aufsatz aus seıner er geflossen 1st, un:! da{fß CI, VO  } ırrıgen
egriffen ber die damals 1n Bayern schon zeıtwelse eingeführte Pressefreiheit
geleitet ausgesprochener Maßen bei der Veröffentlichung die Absicht gehabt ha:
be. auf polemischen eine 488 kräftigere Verth;idigung der Wahrheit
hervorgerufen “

Nun aber WAar 1n der Zeitschrift W ertac 'Yi ebenfalls eın Artikel erschienen,
der AARMG Abhaltung eiıner Synode autfrief146 Dieser zeichnete e1n Bild, das eine
berkrähe darstellte, die den anderen Krähen die ugen aushackte. Diesen
Aufsatz ezog Bischoft Richarz auf sich, weil Ja der eiNZIgeE Oberhirte jener
Dıiözese Wal, durch welche die Wertach fließt147. Darum sandte Al erchenmüitl-
ler, den CT für den Autor jenesnTtKeis hielt, einen austührlichen
rief, WOTr1in T bemerkte, weder 1mMm „LeXikon der Amtssprache“ och 1n dem
seliner „CONversahon ** Se1 das Wort Ungnade en ETr WO aber doch
wissen, W 3as CT als Bischof gemacht habe, das erlaubt, ihm eiıne Verhinderung
der Synode vorzuhalten, beziehungsweise, welche Aversion CI, Richarz,
üunsche und Anträge einzelner Dekanate kundgemacht hätte

Tatsächlich beabsichtigte Richarz, se1nes schwachen Gesundheitszustan-
des och 1849 eine Diözesansynode durchzuführen, zumal die letzte ber ZwE1-
hundertvierzig re zurü  ag. Sein orhaben scheiterte aber den Bedingun-

141 (JAA 724, tol L3 LEF
142 ()JAA 125, fol 58, 16 1549, Richarz 288 Geissel.
143 Zu Alliolo siehe Renner, Bischof Michael Deinlein, Wegbereiter se1nes Nach-

olgers Pankratius Dink! auft dem Augsburger Bischofsstuhl, 1n JVAB 1974|, 190his 208, 207
144 Allioli Erläuterung un! Übersetzung der Heiligen Schrift des Alten un!

Neuen Testamentes Landshut 1530
145 Schr1 Nr 5728 VO 25 1548, UOAA, Revısıon Alois Lerchenmülhller

1530—32 betreftend
146 ertach 1U  — 35, vgl Witetschek, Studien, BT
147 OQAA 7266, Brieft Richarz’ Lerchenmüller VO 1849
148 (JAA 7266, ebda
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SCH, die Rom auferlegte, un! der Unlust des Münchner Erzbischofs14® [)Das
geht auch aus dem Brietwechsel Lerchenmüllers m1t dem nunmehr greisen 919
deutlich hervor!®9. Darum wurde die schon ange geplante Diözesansynode 1M-
1LL1CT wieder hinausgeschoben.

Lebensabend un Lebensende

Lerchenmüller, der sich bis seinem Tod mıiıt den roblemen seiner eıt 1N-
teNS1V beschäftigte**. tTAat VO  5 1U aum mehr die Ofentlichkeit. Am

Maı 1858 wurde DE als Pfarrer VO Schöneberg, Kapitel Jettingen, instal-
liert152

Im TC 1863 kam T ach Oberschöneberg!>3 wiß S November 1864
verstarbl54 Mıiıt ihm ging eine Persönlichkeit dahin, deren Bedeutung eTStT durch
die Auswirkung des Zweıten Vatikanums erkannt werden annn

149 OAA 123, Brief Richarz/ Bischoft Weiıs VO  - Speyer VO 1549
Archiv des Stadtmuseums Mindelheim 4458, Brief VO 31 1849, wor1ın Salat

Lerchenmüller schreibt: WEr Erzbischof 1n München, 1n besonderer, tormeller
Verbindung mit der Curla, ist nach sicherem Vernehmen, welcher VOI dem Vor-
en der Bischöfe Z Würzburg derselben Nachricht gab, er das päpstliche Ab-
mahnungsschreiben: die Synode ist icht Sanz verworfen, ber auch aufgeschoben
aufgehoben, ohne Zweitel.“ Die Briefe Lerchenmüller werden, sSoOweılt S1e 1mM Archiv
erhalten sind, 11 nächsten eil der Studien ediert und kommentiert.

151 Dies geht Aaus den verschiedenen Briefen Lerchenmüller hervor, vgl Anm 150.
152 Schematismus VO  =) Augsburg 1858

Schematismus VO  - Augsburg 1563
Schematismus VO  - Augsburg 1864 Ptarrarchivalien Oberstaufen, Familienbuch,

Eıntrag 1826
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Bilanz
mı1t Gewıinn- un Verlustrechnung
Z 31 Dezember 1977
für Vereın für Augsburger Bistumsgeschichte
ronhof 4, 5900 Augsburg

Auftragsgemäß erstellte ich für den

ereın für Augsburger Bistumsgeschichte
ugsburg Fronhof

anhand der IMIr vorgelegten Ges  ätftsbücher un: Unterlagen, SOWI1e der M1r
erteilten Aufschlüsse

Schlufßvermögensübersicht DPCI 35 1977
(sewı1inn- und Verlustrechnung tür die eıt VO 1977 his 31 1977

DIie Schlufßsvermögensübersicht un! die Gewinn- un Verlustrechnung sind als
Anlagen beigegeben.
IDIIS Vermögenswerte bestehen ausschließlich 1n Bank- SOW1Ee Posts  eckguthaben,
welche 1n der Vermögensübersicht PCI 31 OLT detailliert ausgewlesen Ssind.
DıIie Übereinstimmung sämtlicher Salden Z Bilanzstichtag mit den dazugehö-
rıgen Saldenbestätigungen un: Auszügen der Bankinstitute wird hiermit be
stätigt.

ugsburg, den Februar 1978
ugen ahn
Steuerbevollmächtigter
Gesundbrunnenstraße I
8900 ugsburg

Konten des ereins: Postscheckamt München Nr. 212900-802
ayer. Vereinsbank Augsburg NrT. 85100365
Liga, Spar- Kreditgenossenschaft Augsburg, Nr. 4106008

Jahresbeitrag: 2
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Schlußvermögensübersicht DET 31 Dezember 1977
KT V A
ankguthabe: ayer. Vereinsbank Nr. 8100365 373,31
Bankguthabe Lıga Bank Augsburg I  ÜF
Sparkonto ayer. Vereinsbank to-Nr. 1005s 7,6 056,37
Sparkonto Fuggerbank o-Nr O40 345 4002 OIS,9I
Wertpapierdepot ayer. Vereinsbank NrT. 8100365
110 000 ,=— 7,5—10°/oige Bundesschatzhbriete (Kurs 12772 25 SA44ı=—
110 10 000,—6—9° /oige Bundesschatzbriefe (Kurs 11342 3A42 —
Postscheckguthaben ELE
Kassenbestand Y 159,4

75 159,4
PASSITINVA

ermögen
Stand 1977 55 4720
Mehreinnahmen 1977 I JO1,40 373,45
Rücklagen 4US Zuschufß Bis:  Ofilıche Finanzkammer
für Bücherkauf Dr Vollmer 1978 000 ,—
Verbindlichkeiten
Beitragseinnahmen für 1978 11977 schon vereinnahmt) 816,—

F 159,4:
(zewinn- un Verlustrechnung für die e1t VO 1977 his 31 1977

EinnahmenAusgaben

Mitgliederbeiträge (einschl. Rückstände] 13 I 64/_"
Spenden Z
Bucherlöse 200 —
Bankzinsen 003,93
Kursgewınne Bundesschatzbriefe 294 ,—
Aufzahlung für Jahrbücher Finanzkammer
Porti für ahrbuchversand 070
Bibliothek
Buchprüfung 2/4,30
Mitarbeiterablösung, Honorare 083 ,—
Ausgaben Jahresversammlung 4023,55
Beıitrag ayer. Geschichtsverein
Sonstiges 544,58

090,5 3 I8
Mehreinnahmen L N I6 901,40

IS 991,93 I8
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Mitarbeiter

Birkle eOrg, G  J Stadtpfarrer, Zimmererstraße 32, 8900 Augsburg
Dorn Ludwig, Pfarrer N Alpenstraße 5945 Legau/Allg.
Fried Pankraz, Dr phil., Univ.-Professor, Paarstraße 6, 590I Heinrichshofen
Heider osef, IIr phil., Archivdirektor B, Sonnenweg E3 8858 Neuburg
Kosel Karl, Dr phil., Diözesankonservator, 8901I Biberbach
Layer (0) Dr phil., Gymnasialprofessor K} Örtelstraße I 8880 Dillingen
Liebhart Wilhelm, Jörgerring 6I 5064 Altomünster
Pötz]l Walter, Dr cOo. Studienrat, Breslauer Straße 8901 Neusäß
Prınz Friedrich, Bıg phil., Univ.-Professor, Aimillerstraße 8-  J 8000 München
Rummel Gier. IIr cOo. Professor, 8880 Dillingen-Donaualtheim
Steinböck Walter, IIr phil., Professor, Unterdorf 40O, 4918 Gondiswil/Be
Thummerer 4  a, IIr phil., Diözesanarchivarin, Kulturstraße F 5900 Augsburg
Tüchle Hermann, I3r 20 Univ.-Professor, Ascherbachstraße x 8031 Gröbenzell
Weißenberger Paulus, Dr. phil., Bibliothekar, 7086 Abtei Neresheim
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Vorstandschaft
des ereins für Augsburger Bistumsgeschichte e.V.
ronhoft 4, 8900 Augsburg, Telefon 108 21) 31 66-3

Vorsitzender IIr eter Rummel, Protessor, 8880 Dillingen-Donaualtheim
D Vorsitzender Bischofsvikar, Prälat, Martın Achter, 5900 Augsburg
Schri  unhrer r arl Kosel, Diözesankonservator, 890I Biberbach

ASSIeET: Marıa Wagner, Verwaltungsangestellte D: 8900 Augsburg
} B Beisitzer Dr. ayer, Gymnasialprofessor R., 8880 Dillingen
AB Beisitzer ater Agidius Kolb, Stifts-Archivar, 5942 Ottobeuren

Beisitzer r Hans Frei, Bezirksheimatpfleger, 5900 Augsburg
Beisitzer Dr Pankraz Fried, Universitätsprofessor, ö90I Heinrichs-

DIieN

Mitgliederstand
1978 740 davon Tauschpartner

Verstorbene Mitglieder: verstorben

Heimatpfleger Johannes Fackler, Meıtingen 16 1977
Pftarrer Dr Franz Schuster, Steinheim 1977

16Pfarrer Dr Anton I0 Kicklingen 1978
Diözesan-Präses der Kolpingsfamilie Köck, Augsburg 1978
BES  - Johann Wolpert, Maihingen I8 1978
Pfarrer ose 51mson, Schwabniederhoten 23 1978
Prälat, Prof. Dr eo Bıg phil Siegmund Freiherr VO  - Pölnitz 223 1978
Prälat, Prot Bıer Vogel, Memhölz 23 1978
Ehrendekan Ludwig Endras, Waltenhoten 1978
Buchhändler eorg to. Augsburg 1978
Finanzrat BGR Max Endras, Augsburg 13 E 0O ND PS CN 1978
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